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VORWORT 

Hit der vorliegenden 'Forschungsdokumentation Gerontologie 1988-1992' 
setzt das Deutsche Zentrum für Altersfragen (DZA) die langjährige Zu­
sammenarbeit und gemeinsame Herausgeberschaft mit dem Informationszen­
trum Sozialwissenschaft (IZ) fort und schließt damit an die Ende 1988 
veröffentlichte 'Forschungsdokumentation Gerontologie 1984-1987' un­
mittelbar an . 

Selektionsbasis der 668 in der Dokumentation berücksichtigten geronto­
logisch relevanten Arbeiten bilden diesmal die fünf Erhebungen der 
Jahre 1988 bis 1992 mit durchschnittlich 4.600 Meldungen sozialwissen­
schaftlicher Forschungsaktivitäten pro Jahr. 

Die schriftlichen Befragungen führt das IZ jährlich im Oktober bei je­
weils etwa 5.000 Forschungseinrichtungen in der Bundesrepublik und der 
Schweiz durch. Die Projektmeldungen aus Österreich erhält das IZ 
direkt von der Sozialwissenschaftlichen Informationsstelle Wien . Die 
gewonnenen Projektinformationen stehen in der IZ-Datenbank "For­
schungsinformationssystem Sozialwissenschaften• (FORIS) für Recherchen 
zur Verfügung und erscheinen in verkürzter Form in den vom IZ 
veröffentlichten Jahresbänden "Forschungsarbeiten in den Sozialwis­
senschaften•. 

Bearbeiterin im IZ Sozialwissenschaften war Helga Matlachowsky. In 
ihren Händen lagen die technischen Prozeduren bis hin zur endgültigen 
Manuskripterstellung . Sie führte die Grob- und Feinrecherchen in der 
Datenbank FORIS durch, auf deren Grundlage das DZA tätig werden 
konnte. 

Bearbeiterin im DZA war Ursula Hinschützer. Sie übernahm die Auswahl 
und Aufbereitung der Forschungsinformationen. Dabei richtete sich die 
Selektion der relevanten Projekte nicht eng auf die gerontologische 
Forschung. Es werden auch Projekte berücksichtigt, die der Gerontolo­
gie Erkenntnisse und Informationen zuzuliefern in der Lage sind . Des­
halb sind neben Arbeiten, deren Titel bzw. Inhaltsbeschreibung sich 
bereits explizit auf den Themenkreis 'Alter' beziehen u.a. auch Unter­
suchungen ausgewählt, bei denen der qualitative Anteil alter Menschen 
im Sample auschlaggebend war oder deren Gegenstandsbereich als alters­
relevant erachtet wird . 

Berlin, Juli 1994 Deutschen Zentrum für Altersfragen e .V. 
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Kategorienschema: 

Bearbeiter 
Letter 
Betreuer 

Projektt i te 1 

Inhalt 
Untersuchter Zeitraum 
Geographischer Raum 

Methode 
Benutzte Unterlagen 
Datengewinnung 
Auswertung 

Veröffentlichungen 
Arbeitspapiere 

Art (Eigenprojekt, Auftragsforschung, Dissertation o. ä.) 
Beginn der Projektarbeit 
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Auftraggeber 
Finanzierer 

Institution 

Kontakt (Ansprechpartner) 
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Das Register weist alle Personen nach (Bearbeiter, Leiter, Betreuer ), 
die an der Forschungsarbeit beteiligt sind. 
Die Kennziffern verweisen auf die laufenden Nummern der Forschungspro­
jekte. 

Sachregister 
Die Projektinformationen werden durch ein alphabetisch geordnetes 
Sachregister mit Haupt- und Unterschlagwörtern erschlossen. 
Die Kennziffern verweisen auf die laufenden Nummern der Forschungspro­
jekte. · 
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0 R I E N T I E R U N G S D A T E N 

(1) zur geographischen Verteilung, (2) zur inhaltlichen Ausrichtung 
und (3) zu den Projektarten der In dieser Dokumentation nachgewiesenen 
Forschung 

Basis: 668 Projekte 

(1) Geographische Verteilung 

Verteilung nach Ländern 

Land 

Bundesrepublik Deutschland 
Österreich 
Schweiz 

Verteilung nach Städten (Hauptstandorte) 

Stadt 

Berlin 
Bremen 
Wiesbaden 
München 
Köln, Stuttgart 
Mannheim 
Dortmund 
Nürnberg 
Wien 
Bonn, Münster 
Frankfurt am Main 
Hannover 
Düsseldorf, Heidelberg 
Bielefeld, Essen , Kassel, Tübingen 

absolut Prozent 

607 90,9 
37 5,5 
24 3,6 

Anzahl der Projekte 

82 
46 
33 
28 
27 
25 
23 
22 
21 
17 

15 
12 
11 

10 

VII 



(2) Inhaltliche Ausrichtung der Projekte 

Inhaltliche Schwerpunkte 

SOZIOLOGIE, SOZIALPSYCHOLOGIE, PSYCHOLOGIE 

HILFS- UND PFLEGEPOTENTIALE 
Versorgung bei Krankheit, Hilfs- und 
Pflegebedürftigkeit 

SOZIALPOLITIK 
Sozialpolitik, Sozialarbeit, Altenarbeit 

SOZIALE SICHERUNGSSYSTEME 

BEVÖLKERUNGSSTATISTIK, SOZIALSTATISTIK 

GESUNDHEIT 
Gesundheitszustand, Gesundheitsverhalten 

ERWERBSTÄTIGKEIT 

FREIZEIT, BILDUNG 

EINKOMMEN 

WOHNEN 

N • 668 

Prozent 

22,9 

19,0 

15,4 

9,6 

6,7 

6,4 

6,4 

4,9 

4,6 

3,9 

100 

Die Projekte wurden jeweils nur einem inhaltlichen Schwerpunkt ein­
geschätzter Verwendungsaffinität zugeordnet.· Dabei stand entweder 
ihr potentieller Problembeitrag zu den genannten gerontologischen 
Aufgabenfeldern oder ihre Theorie- wie Methodenrelevanz für die er­
wähnten Disziplinen im Vordergrund. 

(3) Verteilung nach Art der Projekte 

Projektart 

Eigenprojekt 
gefördert 
Auftragsforschung 
Dissertation 
Diplomarbeit 
Habilitation 
Gutachten 
Magisterarbeit 
keine Angaben 

N • 668 

VIII 

Prozent 

34,9 
32,2 
26,8 
13,9 
4,6 
2,0 
1,0 
0,3 
1,9 

(Mehrfachnennungen) 



Forschungsprojekte 

1988 - 1992 





Bundesrepublik Deutschland 

Aachen 

[I] Pankoke, Eckart, Prof.Dr.; Nokielski, Hans, Dr. (Leitung): 

Aachen 

Lebensrawnorientierte Netzwerkhilfe für ältere Menschen. Wissenschaftliche Begleitforschung eines vom 
Diözesan.Caritas-Verband Aachen in der Region Viersen durchgeführten Modellvorhabens 

INHALT: Der Caritas-Verband für das Bistum Aachen führt in Viersen ein Modellvorhaben durch, das sich 
mit der humaneren und effektiveren Gestaltung der Hilfe für ältere Menschen durch die Zusammenarbeit 
bzw. Vernetzung unterschiedlicher sozialer Diensce befaßt. Die Begleituntersuchung soll Organisations­
probleme sowohl ehrenamtlicher Helfer als auch der Sozialstationen, Interorganisationsprohleme zwischen 
Sozialstationen und Prarrgemeinden sowie außerlcircblicber Gruppen und Einrichtungen und die 
fallbezogene Koordination unterschiedlicher Dienste erforschen und Verbesserungsmö_glicbkeiten aufzei­
gen. Kleinere Vergleichsuntersuchungen im großstädtischen Raum Essen sollen die Ubertragbarlceit der 
Untersuchungsergebnisse gewäbrleiscen. GEOGRAPHISCHER RAUM: Region Kempen-Viersen im 
Bistum Aachen 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEllSPAPIERE: Pankoke, E.: Projektbeschreibung 
"Begleitforschung Viersen". 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9207 ENDE: 9406 FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Caritasverband für das Bistum Aachen e. V. (Kapitelstraße 3, D-52066 Aachen) 
KONTAKT: Institution (Tel. 0201-183-3611 od. -3619) 

[2] Feser, Herbert, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Berufsbilder der Sozialarbeit, Sozialpädagogik, Heilpädagogik, Religionspädagogik 

INHALT: Gegenstandsbestimmung; Methodeninventar; Arbeitsfelder der Berufe im Bereich Sozialarbeit, So­
zialpädagogik, Heilpädagogik, Religionspädagogik (historisch, aktuell, prospektiv). ZEITRAUM: ab 1980 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Deutschland 

METHODE: Literatursuchen und systematische Inhaltsanalysen; Experteninterviews (qualitativ). Untersu­
chungsdesign: retrospektive Daten; qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Sekundäranalyse be­
reits vorhandener maschinenlesbarer Datensätze; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden 
Materialien wie Texcen, Akten, Statistiken. AUSWERTUNG: systematische Inhaltsanalysen. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9210 ENDE: 9310 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Katholische Facbbocbscbule NRW Aachen, Fachrichtung Sozialwesen Prof.Dr. Feser 

(Robert-SChumann-Straße 25, D-52066 Aachen) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0241~30 o. 0221-7757188) 

[3] Naor, Michael, Dipl.-Psycb.; Gries, F.A., Prof.Dr.; Steingrüber, H.J., Prof.Dr. (Bearbeitung); West­
boff, Karl, Prof.Dr. (Betreuung): 
Kognitive Funktionsleistungen bei älteren Typ Il Diabetikern in Abhängigkeit mit der Stoffwechselein­
stellung 

INHALT: A. Objektivierung und Quantifizierung kognitiver Funktionsausfälle bei Typ II Diabetikern. B. Zu­
sammenhang zwischen Güte der Stoffwechseleinstellung und dieser Funktionsausfälle. C. Zusammenhang 
zwischen Güte der Stoffwechseleinstellung und Befindlichkeit der Patienten. GEOGRAPHISCHER 
RAUM: Großraum Düsseldorf 

METHODE: Messung kognitiver Funktionen (Reaktionsgeschwindigkeit, Konzentration) und der Befindlich­
keit von TYP II Diabetikern, vor und nach Verbesserung der Stoffwechseleinstellune. Kontrollgruppe: 
Patienten deren Stoffwechseleinstellung nicht verändert wurde. BENUTZ:rE UNTERLJIGEN: Fachlitera­
tur, Ergebnisse der eigenen Erhebung. DATENGEWINNUNG: Test (Stichprobe: 60; Patienten; Auswahl­
verfahren: Random; maschinenlesbar: nein). AUSWERTUNG: T-Test, Varianzanalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEllSPAPIERE: Vorschlag zum Forschungsvorha­
ben.+++ Antrag für ein DAAD-Stipendium. 

ART: Dissertation BEGINN: 8811 ENDE: 891 1 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Deutscher Akademi­
scher Austauschdienst -DAAD-
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Baden-Baden 

INSTITUTION: Technische Hochschule Aachen, Philosophische Fakultät, Institut für Psychologie LS Psy-
chologie (Jägerstraße 17-19, D-52066 Aachen) 

Augsburg 

[4] Ludwig, Peter, Dipl.-Päd. (Bcart,eitung); Weber, Erich, Prof.Dr. (Betreuung): 
Sich selbst en'ullende Propbezeihungen im Alltagsleben • Theorie und empirische Basis Ton Erwartungs­
effekten und Konsequenzen für die Pädagogik 

INHALT: Es ist angestrebt K.Mertons soziologische Kategorie der "seif fulfilling prophecy•, die von der 
psychologischen Grundlagenforschung aufgegriffen , und deren Existenz in vielen Lebensbereichen belegt 
wurde, darzustellen und lmplilcatioocn für die pädagogische Pnxis, insb. in der AJtenbildung, transpazcnt 
211 machen. 

METHODE: Keine eigene Datengewinnung von Primärinformation, aber angestrebt wird, eine quantitativ­
integrative Zusammenfassung der bereits vorhandenen empirischen Literatur in Form einer Meta-Analyse 
(nach Robert Rosenthal 1984) .. DATENGEWINNUNG: Expertengespräch. Selrundäranalyse. 

ART: Dissertation BEGINN: 8601 ENDE: 8912 AUF1RAGGEBER: nein FJNANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Augsburg, Philosophische Fakultät 01, Lehrstuhl für Pädagogik, insb. empiri-

sche pädagogische Forschung (Universitätsstraße 10, 0-86159 Augsburg) 
KONTAKT: Autor (Tel. 0821-598-5563 o. 5560) 

[5] Guggemos, Peter, M.A. (Bearbeitung); Mühleiseo, Hans-Otto, Prof.Dr. (Betreuung): 
Kommunale Altenpolitik und die Bedürfnisse ilterer Bürger - Eine qualitative Studie am Beispiel der 
Stadt A~ (Arbeitstitel) 

INHALT: Anband offener Interviews werden ca. 200 Penonen (aus einer AJterslcoborte nach dem Zufalls­
prinzip ausgewihlt) nach ihren nicbterfiillten Bediitfnisseo befragt (Theoriehintergrund: Basic Nccds Ap­
proach von Johan Galtung, Katrin Lederer u.a.); die altenpolitischen Maßnahmen der Stadt Augsburg und 
gemeinnütziger hiesiger Organisationen werden ermittelt; Diskrepanz.en zwischen (a) Bürgern und (b) 
Stadt/Organisatiooen werden aufgezeigt; (noch unausgereifter Entwurf:) Bedingungen 211 einer verhcsser· 
ten Bedürfnisbefriedigung werden aufgez:eigt. ZEllRAUM: seit ca. 1980 GEOGRAPHISCHER RAUM: 
Augsburg 

METHODE: Übertngung eines Ansatzes aus der entwicldungspolitischeo Diskussion auf einen sozialpoliti­
achen Bereich; teilnehmende Beobachtung, offene Interviews, Gespräche mit institutionellen Vertretern, 
Dolcumeoteoanalyae .. BENUTZIE UNf'ERL,tGEN: Unterlagen der Stadtverwaltung Augsburg: AJtenplan 
u.a .. DATENGEWINNUNG: Einzelinterview (Stichprobe: 200; alle 75jäbrigen Bürgerinnen; Auswahlver­
fahren: Random; maschinenlesbar: nein). Expertengespräch (Stichprobe: 15; Mitatbciter von Institutio­
nen; Auswahlverfahren: total; maschinenlesbar: nein). Teilnehmende Beobachtung (Stichprobe: 10; So­
niorlnneo in Alltagssituationen; Auswahlverfahren: will.lcürlich; maschinenlesbar: nein). Beobachtung 
(Stichprobe: 15; Interaktionen mit Behörden; Auswahlverfahren: willkürlich; maschinenlesbar: nein). 
Akteoanalyse (Alteoplan u.a. ; Auswahlverfahren: willkürlich; maschinenlesbar: nein). AUSWERTUNG: 
Qualitativ-interpretative Auswertung, allenfalls a posteriori Quantifizierung (vgl. Philipp Mayring, Qua· 
litative Inhaltsanalyse. Weinheim: V. Beltz 2. Aufl. 1988). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Guggemos. Peter; Pobl, Komelia: Das Bild älterer Menscheo in der Kinder­
und Jugendliteratur. Von der Hexenmubme 211m Opa mit den rosa Shorts. Augsburg 1889 ARBEITSPA­
PIERE: Arbeitspapiere auf Anfrage erhältlich. 

ART: Dissertation BEGINN: 8710 ENDE: 9006 AUF7RAGGEBER: nein FINANZJERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Universität Augsburg, Philosophische Falcultät 01, Lehrstuhl für Politikwissenschaft 

(Universitätsstraße 10, D-86159 Augsburg) 
KONTAKT: Autor(, Tel. 0821-598-5593) 

Baden-Baden 
[6] Herrmann, Ingrid, Dr. (Bearl,eitung); Herrmann, Ingrid, Dr. (Leitung): 
VorbereitUD& Ton Arbeitnehmern auf die PensionszeiL 
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Bamberg 

INHALT: Wie kann man Arbeitnehmer darauf vorbereiten, die Pensionszeit (für viele mit dem Pensions­
schock verbunden) als erfüllte Lebenszeit zu erleben? 

METHODE: keine Angaben DATENGEWJNNUNG: Einzelinterview. Befragung. Beobachtung. Aktenanalyse. 
Sekundäranalyse. AUSWERTUNG: Mitelwerte. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8607 ENDE: 8912 AUF1RAGGEBER: keine Angabe FINANllERER: 
keine Angabe 

INSTITUTION: Dr. Ingrid Herrmann Unternehmensberatung Institut für Betriebs- und Wirtschaftsforschung 
(Zimmerhardtstraße 4, D-76530 Baden-Baden) 

KONTAKT: Institution (Tel.: 232W) 

[7] Herrmann, Ingrid, Dr. (Bearbeitung): 
Probleme der Bildungsarbeit mit älteren Menschen 

INHALT: Fragebogenstudie in der Bund~repuhlik Deutschland und in Österreich. GEOGRAPH/SCHER 
RAUM: Bundesrepublik Deutschland, Osterreich 

METHODE: Untersuchungsdesign: Querschoittserhebung; qualitative Forschung. DATENGEWJNNUNG: 
Totalerhebung. Primirerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9103 ENDE: 9W2 AUF'JRAGGEBER: ja FINANZIERER: lceine Angabe 
INSTITUTION: Dr. Ingrid Herrmann Unternehmensberatung Institut für Betriebs- und Wirtschaftsforschung 

(Zimmerhardtstraße 4, D-76530 Baden-Baden) 

Bamberg 

[8] Chruscz, Detlef, M.A.; Höpcke, Hauke (Bearbeitung); Schmid, Josef, Prof.Dr. (Betreuung): 
Alterung und Schrumpfung des Erwerbspotentials in der Europäischen Geneinschaft. Möglichkeiten 
und Grenzen ihrer Kompensation 

INHALT: Das projekt stellt sich der drängenden Frage, ob Einwanderung 1. das demographische Problem der 
Verjüngung der Altersstrukturen lösen kann, ob sie 2. Engpässe am Arbeitsmarkt einer modernen Ge­
genwartsgesellschaft beseitigen kann und ob 3. mit der Lösung demographischer und beschäftigungspoli­
tischer Einwanderung ethnische und kommuoalsoziologische Konflilctherdc entstehen. Ergebnis: Einwan­
derung kann nicht das alleinige Mittel sein, das Erwerbspotential stabil zu halten. Sie kann aber einen er­
heblichen Ausgleich schaffen. Entscheidend ist dabei weniger die Zahl, sondern das Geschlechterverhält­
nis und die Altersstruktur der Einwandemden. ZEITRAUM: 1990-2040 GEOGRAPHISCHER RAUM: Eu­
ropäische Gemeinschaft 

METHODE: Berechnung von Bevölkerungsszenarien mittels Projektionen. Untersuchungsdesign: Methoden­
forschung; Computersimulation; Trend, Zeitreihen; internationaler Vergleich. DATENGEWJNNUNG: 
Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUS­
WERTUNG: Bevölkerungsprojektionen. Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken). 

ART: gefördert BEGINN: 9W1 ENDE: 9307 AUF'JRAGGEBER: nein FJNANZIERER: Universität Bamberg, 
Ständige Kommission für Forschung und wisscoschaftlichen Nachwuchs 

INSTITUTION: Universität Bamberg, Fak. Sozial- und Wirtschaftswissenschaften, Lehrstuhl für Bevöllce-
rungswisscnscbaft Prof.Dr. Schmid (Homthalstraße 2, D-96047 Bamberg) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 0951-863-2644) 

[9] Löwenhaupt, Stefan, Dipl.-Pol. (Bearbeitung); Halfar, Bernd, Dr. (Leitung): 
Kohortenspezifische Verinderungen in der Vennögenssituation älterer Menschen 

INHALT: Die Vermögenssituation ist im Alter eine wesentliche Determinante für Nachfragemuster und Inan­
>pruchnahmc von Leistungsangeboten in der Altenhilfe. Dies ist besonders für den Versicherungsdec­
kungsgrad einer Pflegeversicherung von Interesse. Durch eine Zeitreihenuntersuchung mit EVS-Daten 
soll untersucht werden, wie sich Vermögensbestände koborteospczifisch entwickelt haben - und entwic­
keln werden. ZEITRAUM: 1968-1992 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Nacbfragemuster nach Gütern und Dienstleistungen sind deutlich kohortenspczifisch akzentuiert. 
Untersuchungsdesign: Trend. DATENGEWINNUNG: Sonst (EVS-Daten 1968-1988) . Sekundäranalyse 
bereits vorhandener maschinenlesbarer Datensätze. AUSWERTUNG: Datenaufbereitung: Aggregieruog 
oder Disaggregierung; Zeitreihe(n). 
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Bamberg 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9110 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: nein FINANZ.JERER: Institution 
INSTITUflON: Universität Bamberg, Fak. Sozial- und Wirtschaftswissenschaften, Lehrstuhl für Sozial- und 

Wirtschaftspolitik Prof.Dr. Schäfer (Feldkirchenstraße 21, D-96052 Bamberg) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 0951-863-8332) 

(10] Grunewald, Werner, Dr.; Vogel, Friedrich, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Lexikon der Bevölkerungs- und Sozialstatistik 

INHALT: Ziel ist die Zusammenstellung und Erklärung der wesentlichen Begriffe aus den Bereichen Bevölke-
rungs- und Sozialstatistik. 

METHODE: Lexikon. DATENGEWINNUNG: entfällt AUSWERTVNG: entfällt. 
ART: Eigenprojekt BEGINN: 9004 ENDE: 9406 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Bamberg, Fak. Sozial- und Wirtschaftswissenschaften, Lehrstuhl für Statistik 

(Feldlcirchenstraße 21, D-96045 Bamberg) 
KONTAKT: Vogel, Friedrich (Prof.Dr. Tel. 0951-863-2530) 

(11] Watzinger, Daniela, Dipl.-Soz.; et alii (Bearbeitung); Schulz.e, Gerhard, Prof.Dr. (Leitung): 
Drei-Generationen-Beziehung im Wandel 

INHALT: Erfassen von innerfamilialen Kontakten über 3 Generationen; Wandlungsprousse 
(Individualisierung, Plutalisierung von Lebensformen und sozialen Beziehungen); historischer Vergleich, 
insb. mit Familienformen um 1950-1960. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bamberg 

METHODE: Sozialer Wandel - familiensoziologiscber Ansatz; Kohortenanalyse. Untersuchungsdesign: Quer­
schnittserhebung; retrospektive Daten. DATENGEWINNUNG: Persönliches Interview (Stichprobe: 200; 
Geburtsjahrgänge 1957-72, deutsche Staatsbürgerschaft, Bamberg; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 
200; Geburtsjahrgänge 1932-47, deutsche Staatsbürgerschaft, Bamberg; Auswahlverfahren: Zufall. Stich­
probe: 200; Geburtsjahrgänge 1912-22, deutsche Staatsbürgerschaft, Bamberg; Auswahlverfahren: Zufall) 
. Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWERTUNG: mehr­
dimensionale Auswertungen (Faktoren-, klassische Testtheorie, multiple Regressionsanalyse) ; Typenbil­
dung. Daleoaufbereitung; Aggregierung oder Disaggregierung. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9211 ENDE: 9309 AUF7RAGGEBER: nein FINANZ/ERER: Institution 
INSI'ITUflON: Universität Bamberg, Fak. Sozial- und Wirtschaftswissenschaften, Soziologisches For-

schungspraktikum (1549, D-96045 Bamberg) 
KONTAKT: Bearbeiterin (Tel. 0951-863-2609) 

(12] Watzinger, Daniela, Dipl.-Soz.; et alii (Bearbeitung); Schulu, Gerhard, Prof.Dr. (Leitung): 
Lebensläufe im Wandel 

INHALT: Aufuigen von sozialem Wandel, der sich in Lebensläufen, und zwar in den Bereichen Schule/ Be­
ruf; Familie: Partnerschaft - Ehe - Kinder; soziale Kontakte; Freizeit, manifestiert. 
(lndividualisierungstendenzen; Institutionalisierung/ Alters-, Kohorten-, Periodeneffekte). GEOGRAPHI­
SCHER RAUM: Bamberg 

METHODE: Individualisierung - Institutionalisierung; quantitative und qualitative Lebenslaufforschung; Ko­
hortenanalyse. Untersuchungsdesign: retrospektive Daten; qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: 
Standardisiertes Interview (Stichprobe: 300; 60-65jährige, Bamberg, deutsch; Auswahlverfahren: Zufall. 
Stichprobe: 300; 40-45jährige, Bamberg, deutsch; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 300; 20-
25jährige, Bamberg, deutsch; Auswahlverfahren: Zufall). Nicht-standardisiertes Interview (Stichprobe: 
ca. SO; Auswahlverfahren: Quota) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchge­
führt. AUSWERTUNG: Deskription; 2-<iimensionale Auswertung (Tab., Korrelationen); multivariate Ver­
fahren (lcJassische Testtheorie; Falctorenanalyse; multiple Regression). Datenaufbereitung: Verlaufsdaten 
(event histo,y data). 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9111 ENDE: 9209 AUFTRAGGEBER: nein FINANZ/ERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Bamberg, Fak. Sozial- und Wirtschaftswissenschaften, Soziologisches For­

schungspraktikum (1549, D-96045 Bamberg) 
KONTAKT: Bearbeiterin (Tel. 0951-863-2609) 
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Berlin 

Bayreuth 

(13] Görner, Karen, M.A. (Bearbeitung); Mohnnann, Ruth-E., Prof.Dr. (Betreuung): 
Familiale Tradition und lebensgeschichtliche Erinnerung im Medium der Fotografie. Zur Integration 
von Flüchtlingen und Vertriebenen in Bayern 

INHALT: Darstellung von Erinnerungsstrukturen in erzählter und fotografierter Lebensgeschichte, Aufzeigen 
der Entwicklung und des Wandels von familialen Traditionen im Vergleich zwischen Flüchtlingen und 
Einheimischen. Traditionen wandeln sieb, sind fle,übel. Spätestens die dritte Generation der Flüchtlinge 
fühlt sich hier heimisch und hat sich bis auf geringe Ausnahmen von den "alten Traditionen• gelöst, bzw. 
diese für ihre Verhältnisse angepaßt. ZEITRAUM: 1945-1992 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bayreuth 

METHODE: Erhebung von Lebensgeschichten und teilstandardisierten Interviews; Sammeln von Familien­
fotos; nach qualitativem Forschungsansatz ausgerichtete Auswertung des Materials. Untersuchungsdesign: 
qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Teilstandardisierte Erbebung, Offene Erbebung, Persönli­
ches Interview (Stichprobe: 20; Informanten aus Flüchtlingsfamilien; Auswahlverfahren: Quota; bewußt) 
. Teilstandardisierte Erbebung, Offene Erbebung, Persönliches Interview (Stichprobe: 20; Informanten 
aus Einheimischenfamilien; Auswahlverfahren: Quota; bewußt) . Primärcrbebung: Feldarbeit von Mitar­
beitern des Projektes durchgeführt 

ART: Dissertation BEGINN: 9104 ENDE: 9403 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Stipendium 
INSTITUTION: Universität Bayreuth, Kulturwissenschaftliche Fakultät, Lehrstuhl für Volkskunde (D-95440 

Bayreuth) 

Bergisch Gladbach 

[14] keine Angabe (Bearbeitung); Bechmann, U., Dipl.-Psych. (Leitung): 
Aktives Alter - Aktives Altern. Förderung der Kommunikation zwischen den Generationen 

INHALT: Durch eine qualitative Sozialforschungsstudie wird ermittelt und analysiert, wie die Auseinander­
setzung mit dem eigenen Alter und dem persönlichen Altern verbessert werden kann. Anhand von Einz.el­
lntensivintervicws in 200 Familien (pro Familie mit jeweils 3 Gesprächspartnerinnen aus unterschiedli­
chen Generationen) werden typische Familienstrukturen (qualitativ und quantitativ), Selbst- und Fremd­
bilder sowie Einstellungs-, Kommunikations- und Handlungsmuster herausgearbeitet. Durch eine jährli­
che Wiederholung (Panel) werden Veränderungen der Familienstrukturen und altcrsspezifische Einstel­
lungsmuster analysiert. Etwa 50 Teilnehmerinnen aus dem Panel werden zu einem "Forum• eingeladen, 
um sich über ein selbstbestimmtes Thema untereinander und mit Fachleuten aus unterschiedlichen Berei­
chen auseinanderzusetzen. Hierdurch wird ein wichtiger Beitrag zum Dialog zwischen den Generationen 
geleistet. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9005 ENDE: 9103 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Forschung 
und Technologie FINANZIERER: keine Angabe 

INSTITUTION: Forschungsgruppe Kommunikation und Sozialanalysen GmbH (Halbenmorgen 29, D-51427 
Bergisch Gladbach) 

Berlin 

(15] Balles, P.B., Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Altern und gesellschaftliche Entwicklung. Theoretische und empirische Untersuchungen zur Gegenwart 
und Zukunft des Alterns aus multidisziplinärer Perspektive 

INHALT: Zum Thema "Altern und Gesellschaftliche Entwicklung" sollen Orientierungs- und Handlungswis­
sen über das Alter und die immer älter werdende Gesellschaft erarbeitet und eine empirische Studie über 
alte und hochbetagte Menschen in Berlin durchgeführt werden. GEOGRAPH/SCHER RAUM: Berlin 

METHODE: In einer 1. Phase werdeo eine Reihe von theoretischen Untersuchungen zu den Schwerpunkten 
"Soziologie und Biologie des Alterns", "Gutes Leben" und "Individuelles und soziales Potential im Alter• 
durchgeführt sowie ein Untersuchungsdesign für die empirischen Untersuchungen der Hauptphase ent­
wickelt. In Phase 2 (Hauptphase) erfolgen empirische Untersuchungen in Berlin. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8906 ENDE: 9101 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Forschung 
und Technologie FINANZIERER: keine Angabe 
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Berlin 

INSTITUTION: Alcademie der Pädagogischen Wissenschaften der DDR (Otto-Grotewohl-Str. 11, DDR-1080 
Berlin) 

[16] Berger, Horst, Prof.Dr.; Boldt, Helmut; Priller, Eckhard; Trettin, Rudolf (Bearbeitung); Berger, Horst, 
Prof.Dr. (Leitung): 
Sozi.alreport Ost-Berlin 

INHALT: Bericht über die soziale Lage der Ost-Berliner Bevölkerung. Schwerpumkte: Struktur und Ent­
wicldung der Bevölkerung. Erwerbstätigkeit/ Arbeitshedingunge/ Arbeitslosigkeit, Einkommen und Aus­
gaben privater Haushalte, Dienstleistungen, Wohnen, Umwelt, Verkehr, Bildung, Gesundheit, Kultur/ 
Sport/ Freizeit/ Erholung, soziale Lage älterer Bürger, soziale Problemgruppen. Der Sozialreport Ost­
Berlin soll ein Ausgaogspunlct für langfristige soziale Entwicldungsbericbte für Berlin und Umlland 
(Großraum Berlin) sein. 

METHODE: Hauptmethode war die Analyse statistiacben Materials (auch bislang unveröffentlichtes); soweit 
möglich, sind Zeitreihen analysiert worden; zu bestimmten Sachverhalten (Freizeit, Arbeitslosigkeit, 
Problemgruppen, Umweltverhalten) sind Ergebnisse empirisch-soziologischer Fallstudien analysiert wor­
den. DATENGEW/NNUNG: Selrundäranalyse (Ost-Berliner Bevölkerung; Auswahlverfahren: total). 

VERÖFFEl'ITLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Berger, Horst; Boldt, Helmut; Priller, 
Eclthard; Trettin, Rudolf: Sozialreport Ost-Berlin 1990. Hrsg: Inst. f. Soziologie und Sozialpolitik der 
Akademie der Wissenschaften der DDR und vom Statistiacben Amt der Stadt Berlin. 

ART: Eigenprojelct BEGINN: 9005 ENDE: 9009 AUF7RAGGEBER: keine Angabe FINANZ.JERER: keine An­
gabe 

INSTITUTION: Akademie der Wissenschaften der DDR, Institut für Soziologie und Sozialpolitik -ISS-
(Otto-Nuschke-Straße 10-11, DDR-1080 Berlin) 

KONTAKT: Institution (Tel. 20360428) 

[17] Eichhorn, Sibylle, Dipl.-Soz.; Landmann, Christian, Dr.; Semsch, Helge, Dipl.-Ökon. (Bearbeitung); 
Schwitz.er, Klaus-Peter, Dr. (Leitung); Schwitz.er, Klaus-Peter, Dr. (Betreuung): 
Lebemweise ilterer Menschen in der DDR 

INHALT: Erfassung der sozialen Lage von Altersrentnerlnnen in der DDR; Vertiefung der Erkenntnisse über 
die 7,isammmhäoge zwischen sozialen Verhältnissen und Formen des Alterns und Altseins (soziale De­
terminiertheit); Ermittlung der Ursachen von Unterschieden und Besooderheiteo in den Lebenslagen, Le­
bensweisen und -stilCll der sozialdemographischCll Gruppe älterer Bürger im Vergleich mit anderen Al­
tersgruppen und innerhalb der Altenpopulation. GEOGRAPH/SCHER RAUM: DDR 

METHODE: Altern ist ein lebenslanger Entwicklungs- und Sozialisierungsproz.eß, es gilt die soziale Deter­
miniertheit und Nichtbedingtheit von sozialen l..agCll und Lebensstilen gleichermaßen anzuerkennen. Un­
tersuchungsdesign: Fallstudie; Qucrschnittserhebung .. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview 
(Stichprobe: 38; Altersrentnerlnnen der Gemeinde Groß-Schoritz/ Rügen; Auswahlverfahren: total. 
Stichprobe: 105; Altersrentnerlnnen eines Wohnbezirks der Stadt Saßnitz; Auswahlverfahren: Zufall. 
Stichprobe: 154; Altersrentnerlnnen eines Stadtbezirks in Chemnitz; Auswahlverfahren: Zufall. Stich­
probe: 141; Altersrentnerinnen der Stadt Crivitz; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 244; Altersrentne­
rlnnen des Stadtbezirks Friedrichshain, Berlin; Auswahlverfahren: Zufall). Aktenanalyse (Stichprobe: 
154; Altersrentnerinnen eines Stadtbezirks in Oiemnitz; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 244; Al­
tersrentoerlnnCll des Stadtbezirks Friedrichshain, Berlin; Auswahlverfahren: Zufall). Primärerhebung: 
Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorlie­
genden" Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWER1VNG: Falctorenanalyse. Datenedition 
(z.B.Aufbau von Datenbanken); Aggregierung oder Disaggregierung. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Altenreport '90 - Zur sozialCll Lage von Altersrentnerinnen und Altersrentnern 
in der DDR. in: Blätter der Wohlfahrtspflege, 137, Baden-Württemberg, Stuttgart: Verl. Wohlfahrts­
pflege 1990, 10-11. 

ART: Eigenprojelct BEGINN: 8701 ENDE: 9009 AUFTRAGGEBER: nein FINANZ.JERER: Institution 
INSTITUTION: Akademie der Wissenschaften der DDR, Institut für Soziologie und Sozialpolitik -ISS­

(Otto-Nuschlce-Strsße 10-11, DDR-1080 Berlin) 
KONTAKT: Leiter (Tel. Ost-Berlin 3322833) 
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Berlin 

[18) Lindig, Dieter, Dr.; Kretz.schmar, Albrecht, Prof.Dr.; NN (Bearbeitung); Adler, Frank, Dr. (Leitung): 
Ostdeutschland: Soziallagen im Umbruch 

INHALT: J. Rekonstruktion der Sonalstrulctur der ehemaligen DDR, insbesondere ihres Ungleichheitsgefü­
ges (Determinanten ungleicher Lebensbedingungen und ihrer Konsistenz), Deskription speneller Sozial­
lagen, die primär nach dominanten ungleichbeits-(generierenden) Achsen konstruiert wurden. Dies als 
Ausgangsbasis für 2. Analyse des Umbruchs der Sozialstrulctur der ostdeutschen Bevöllcerung. Scbwer­
punlcte: Strukturwandel des sozialen Unglcichbeitsgefüges (Determinanten, Mechanismen, Differenzie­
rungsachsen, Bündelungen); Konstrulction eines (die wesentlichen Ungleichbeitsachsen erfassenden) Sozi­
allagenmodells für die gegenwärtige ostdeutsche Transformationsgesellschaft und empirische Beschrei­
bung der Soziallagen; Übergänge; Mobilitätsströme zwischen DDR-Soziallagen '89 und Sonallagen Ost­
deutschland '93, insbesondere Analyse der Zugangsbedingungen zu ihren höheren Positionen; Wahrneh­
mungs- bzw. Realctionsweisen auf die gewandelte Ungleichbeitsstruk:tur und die eigene Position zu ihr. 

METHODE: Ungleicbheitssoziologische Analyse sozialstrulcturellen Wandels per Vergleich zweier Sozialla­
gen-Modelle vermittels primär- und selcundäranalytiscb gewonnener Daten (Repriseotaliv-Erhebung-Ost­
Deutschland). Untersuchungsdesign: Querscbnittserhebung. DATENGEWINNUNG: Staodaroisierte Erhe­
bung (Stichprobe: ca. 1300; wahlben:,chtigte Bevöllcerung der neuen Bundesländer; Auswahlverfahren: 
Zufall) . Primärerhebung: Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle Umfrageinstitute vergeben; Sekundär­
analyse bereits vorhandener maschinenlesbarer Dateo.sätz.c; Datenerstellung auf der Basis von bereits vor­
liegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWERTUNG: Falctorenanalyse; Varianzanalyse; 
Clusteraoalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Die Fmkommenssituation und wichtige Aspelcte der Wohnbedingungen der 
DDR-Bevölkerung im Juni 1990. Eine sonologiscbe Studie. Berlin 1990.+++Adler, Franlc; Kretz­
schmar, Albrecht: Ungleichbeitsstrulcturen in der ehemaligen DDR. in: Geißler, Rainer (Hrsg.): Sozialer 
Umbruch in Ostdeutschland. Opladen 1992. ARBEITSPAPIERE: Lindig, Dieter: Datenreport zum Thema: 
'Lebenslage der Bevöllcerung der DDR vor und nach dem gesellschaftlichen Umbruch". Berlin 
1990. + + + Kretzscbmar, Albrecht: Auswertung der Daten der empirischen Untersuchung zum Komplex 
Einstellungen - Haltungen - subjelctive Reflexion der sonalen lage. Berlin 1990. + + + Lindig, Dieter: 
Auswertung der Daten der empirischen Untersuchung nach Geschlecht und Lebensalter. Berlin 
1990. + + + Wolf-Valerius, Petra: Auswertung der Daten der empirischen Untersuchun2 nach großen so­
zialen Gruppen. Berlin 1990. + + + Lindig, Dieter: Zur Ausprägung territorialer Reprodulctionsbedingun­
gen in den neuen Bundesländern. Berlin 1990. + + + Kretzscbmar, Albrecht: Auswertung der Daten der 
empirischen Untersuchung zur Dimension 'Soziale Sicherheit'. Berlin 1990. + + + Valerius, Gabriele: 
Auswertung der Daten der empirischen Untersuchung zur Dimension "Bildung und Qualifikation'. Berlin 
1990. + + + Kretz.scbmar, AJbn:,cht: Auswertung der Daten der empirischen Untersuchung zur Dimension 
'Prestige". Berlin 1990.+++Wolf-Valerius, Petra: Auswertung der Daten der empirischen Untersu­
chung nach Lindem. Berlin 1990. +++Kretz.scbmar, Albn:,cbt: Auswertung der Daten der empirischen 
Untersuchung zur Dimension 'Macht'. Berlin 1990. +++Wolf-Valerius, Petra: Auswertung der Daten 
der empirischen Untersuchung zur Dimension "Besitz'. Berlin 1990. 

ART: gefördert BEGINN: 9005 ENDE: 9409 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Deutsche Forschungs­
gemeinschaft 

INSTITUTION: Berliner Institut für Sonalwissenscbaftlicbe Studien -BISS- e.V. (Ericb-Weioert-Straße 19, 
D-10439 Berlin) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 030-20365-065 o. priv. 030-4836900) 

[19) Wolf-Valerius, Petra, Dr.; Döbring, Sigrid, Dipl.-Soz.; Bohlmano, Joachim, Dipl.-Joum.; Strenge, 
Barbara, Dipl.-Ethn. (Bearbeitung); Kretz.scbmar, Albn:,cht, Prof.Dr. (Leitung): 
Vorruhesllindler • eine neue soziale Realität in Ostdeutschland 

INHALT: Soziologisch-theoretische Konzeptualisierung des Phänomens 'Vorruhestand', Ausarbeitung von 
Perspektiven, Aspekten, Fokusseo, unter denen sieb die Soziologie diesem Phänomen forschend und er­
kennend annähern kann; Gewinnung von Informationen über die mit dem Vorruhestand einhergehenden 
sozialen Probleme und Konfliktpotentiale, Aufzeigen von Feldern, auf denen sozialpolitischer und sozial­
pädagogischer Handlungsbedarf besteht. ZEITRAUM: Juni 1990 bis April 1992 GEOGRAPHISCHER 
RAUM: ehemalige DDR 

METHODE: Übergang in den Vorruhestand als biographisches Ereignis; Vorruhestand als Moment des Wan­
dels der Sozialstruktur; Vorruheständler als sonales Subjelct. Untersuchungsdesign: Fallstudie. DATEN­
GEWINNUNG: Offene Erhebung (Stichprobe: 69; Vorruheständler aus 6 Betrieben/ Einrichtungen; Aus-
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Berlin 

wahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 10; Experten in Sachen "Vomi.hestand"; Auswahlverfahren: bewußt) . 
Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Datenerstellung auf der Basis 
von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistilcen. AUSWER1VNG: entfällt. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEll'SPAPIERE: Bohlmann, J.; Döhring, S.; Kretzschmar, 
A.; Strenge, B.; Wolf-Valerius, P.: Vorruheständler· eine neue soziale Realität in Ostdeutschland. Kurz­
studie. Berlin 1992, 64 S. 

ART: gefördert BEGINN: 9204 ENDE: 9209 AUF11/AGGEBER: nein FINANZIERER: Kommission für die 
Erforschung des Sozialen und Politischen Wandels in den neuen Bundesländern 

INSTITUTION: Berliner Institut für Sozialwissenschaftliche Studien -BISS- e. V. (Ericb-Wcinert-Straße 19, 
D-10439 Berlin) 

KONTAKT: Wolf-Valerius, Petra (Dr. Tel. 030-20356-658) 

(20] Hüttner, Hannes, Dr.; Stolzenberg, Heribert, Dr.; Lopez, Hannelore; Winlder, Joachim, Dr. 
(Bearbeitung); Hoffmeister, Hans, Prof.Dr. (Leitung): 
Sozialer Status und Gesundheit (Nationaler Gesundheits-Survey 1984-1986) 

INHALT: Es wurde anhand der Daten des Nationalen Gesundheitssurveys 1984-1986 geprüft, ob Eri<rao­
kungsrisiken, bes. solche für Herz-Kreislauf-Erkraolcungen, in den unterschiedlichen sozialen Schichten 
(3 Strata) gleich oder unterschiedlich verteilt sind. Es ergab sich, daß_ Angehörige der Unterschicht ein 
höheres Risiko aufweisen, da die Faktoren Hypercho/esterinämie, Ubergewicht, Hypertonie, Bewe­
gungsmangel und Rauchen unter ihnen in stärkerem Anteil voricommco als in der Mittel· und Ober· 
schiebt. Auch wurden subjektiv häufiger Herzkrankheiten in der unteren Schicht angegeben. GEOGRA­
PH/SCHER RAUM: Bundesrepublik (Altländer) 

METHODE: Es wurde ein ungewichteter, mehrdimensionaler additiver Index aus Bildung, Einkommen und 
Berufstätigkeit konstruiert, mit dessen Hilfe die Schichteinteilung des für die Bundesrepublik repräsenta­
tiven Samples erfolgte. Untersuchungsdesign: Qucrschnittserbebung. DATENGEWINNUNG: Persönliches 
Interview, Medizinische Untersuchung (deutsche Bevölkerung der Bundesrepublik -Altländer- zwischen 
25 und 69 Jahren• 1984-1986; Auswahlverfahren: Quota, Zufall) . Primärerbehung: Feldarbeit als Auf­
trag an kommerzielle Umfrageinstitute vergeben. AUSWERTUNG: Nach Wichtung Mebrfeldertafeln; Va­
riaozaoalyseo, multiple log. Verfahren. Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken); 
Datensatz steht als public file zur Verfügung. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Hoffmeister, H.; Hüttner, H.; Stolzeoberg, H.; Lopez, H.; Winlder, J.: Sozi­
aler Status und Gesundheit. Nationaler Gesundheits-Survey 1984--1986. Unterschiede in der Verteilung 
von Herz-Kreislauf-Krankheiten und ihrer Risikofaktoren in der Bevölkerung der Bundesrepublik 
Deutschland nach Schichten und Gruppen. München: MMV Medizin Verl. 1992. ISBN 3-8208-1183-4. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9101 ENDE: 9206 AUF11/AGGEBER: nein FINANZ/ERER: Institution 
INSTITUTION: Bundesgesundheitsamt Institut für_ Sozialmedizin und Epidemiologie (Thielallee 88-92, D-

14195 Berlin); Wissenschaftliches Institut der Arzk- Deutschlands e.V. -WIAD- (Godesberger Allee 54, 
D-S3175 Bonn) 

KONTAKT: Hüttner, Hannes (Dr. Tel. 030-78007137) 

[21] Feokohl, Monika (Bearbeitung); Meifort, Bari>ara (Leitung): 
Veränderungen in den Qualifikationsstrukturen und der Berufsentwicklung im gesundheitspflegerischeo 
und sozialtherapeutischen Bereich 

INHALT: Forschungsziel: Analyse der Auswirlruogen der zunehmenden Verlagerung von Versorgungsange­
boten aus dem statiooäreo Bereich in die ambulante, häusliche Versorgung auf die Berufs- und Qualifika­
tiooseotwicklung der hiervon betroffenen Berufsangehörigen; Ermittlung von zusätzlichen Qualifikationen 
(Fortbildungshilfen) für Pflegefacbkrifte und fonnal Nichl'(ualifizierte im Bereich der Versorgung Pfle­
gebedürftiger; Analyse der Regelungssituation der in der pflegerischen und sozialtherapeutischeo-pädago­
gischen Versorgung alter und behinderter Pflegebedürftiger eingesetzten Berufe. Angestrebte Ergebnisse: 

10 

Tätigkeitsanalysen bei der pflegerischen und sozialtherapeutischen-pädagogischeo Versorgung pflegebe­
dürftiger alter und behinderter Menschen durch stationäre und ambulante Einrichtungen am Beispiel der 
Haus-, Alten- und Heilerziehungspflege; Bestimmung und fachliche Abgrenzung zusätzl. Qualifikationen 
für die professionelle Alten• und Heilerziehungspflege in ambulanten und stationären Versorgungsein­
richtungen; Ermittlung des Qualifikationsbedarfs für fonnal nicht ausreichend Qualifizierte im Hinblick 
auf die Wahrnehmung pflegenaher Basishilfen in der Hauspflege; Erarbeitung von Vorschlägen für eine 
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Struktur der Aus- und Fortbildung in den betroffenen Berufen; Prüfung des Regelungsbedarfs für die 
Fortbildung von Hauswirtschafterinnen für den Bereich der hauswirtschaftlichen Altenpflege in Alten­
und Behindertenhausbalten. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8801 ENDE: 9112 AUF7RAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: keine An-
gabe 

INSfITUTION: Bundesinstitut für Berufsbildung (Fehrbelliner Platz 3, D-10707 Berlin) 
KONTAKT: Institution (fel. 030-8683-1) 

(22) Csongar, Gabriele (Bearbeitung): 
Analyse spezifischer Handhmgskompetenz für Leitungskräfte in Einrichtungen sozialer Dienste • ein Bei­
trag zu ihrer beruflichen Weiterbildung 

INHALT: Forschungsziel: Hauptziel ist die Analyse und Beschreibung von spezifischer Handlungskompetenz 
für Leitungskräfte in sozialen Organisationen. Dabei ist die Rolle der innerbetrieblichen Umsetzung von 
Weiterbildung aufgrund ihrer vermuteten Schlüsselposition im Rahmen des Sozialmanagements näher zu 
beleuchten. Zentrale Forschungsfragen: Welche Funktion bat die betriebliche Weiterbildung im Rahmen 
der Führung von Einrichtungen sozialer Dienste? Welche Kompcteozcn für Leitungskräfte in Einrichtun­
gen sozialer Dienste sollten in der Weiterbildung vermittelt werden? Sind allgemeine Qualifikations­
mcrlcmale und Titigkeitsprofile von Führungskräften im mittleren Management von N11n-Profit-Organi­
sationeo in einem einheitlichen Fortbildungskonzept faßbar? Teilziele: Ermittlung, Uberprüfung und 
Auswertung vorhandener Fort- und Weiterbildungskonzepte und (Modell) Maßnahmen für Leitungs· und 
Fachkräfte in ausgewählten Bereichen sozialer Dienste. Ermittlung und Beschreibung eines Funktionsbil­
des für Leiter in sozialen Diensten unter besonderer Berücksichtigung des Elements Weiterbildung. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9303 ENDE: 9512 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSfITUTION: Bundesinstitut für Berufsbildung (Fehrbclliner Platz 3, D-10707 Berlin) 

(PJ Scbuleri-Hartje, Ulla-Kristina, Dipl.-Volksw. (Bearbeitung): 
Alterwerden in der Bundesrepublik Deutschland - Probleme älterer Ausländer 

INHALT: Ausgebend von der These, daß ältere Ausländer •anders• altem als die älteren Deutschen, soll die 
Lebenssituation älterer Ausländer erfaßt und beschrieben werden. Dabei sollen auch die Vorstellungen 
und Wünsche älterer Ausländer für ihr Alter in der Bundesrepublik Deutschland und das soziale Netz, das 
für sie innerhalb der Familie und der Ethnie besteht, ermittelt werden. Daraus abgeleitet soll ein Emp· 
fehlungskatalog erstellt werden, der Aussagen enthält, in welchen Bereichen der Altenhilfe spezielle An• 
gebote an ältere Ausländer zu machen sind, wo vorhandene Selbsthilfeansätze gestärkt werden können 
und wie durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit vorhandene Schwellenängste der älteren Ausländer zur Inan­
spruchnahme der Altcohilfemaßnahmcn abzubauen sind. 

METHODE: lo einer Groß- und einer Mittelstadt sollen die Lebenssituationen älterer Auslii.oder bestimmter 
Nationalitäten (türkische, jugoslawische und italienische), ihre Herkunftssituation und ihre Wünsche und 
Vorstellungen über das Alter erfaßt werden; dazu werden Literaturrecherchen und Recherchen in den 
Untersuchungsstädten notwendig; geplant sind auch Interviews mit älteren Ausländern und Expertenge­
spräche. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9112 ENDE: 9305 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine An• 
gabe 

INSfITUTION: Deutsches Institut für Urbanistik -DIFU- (Straße des 17. Juni 112, D-10623 Berlin) 
KONTAKT: Institution (fel. 030-39001-234) 

(24) Frick, Joacrum, Dipl.-Volksw.; Holst, Elke, Dipl.-Volksw.; Krause, Peter, Dipl.-Soz.; Schupp, Jürgen, 
Dipl.-Soz.; Pischoer, Rainer, Dr.; Rendlel, Ulrich, Dr. ; Ricbschläger, Marlies, Dr.; Schwane, Johannes, Dr. 
(Bearbeitung); Wagner, Gert, Prof.Dr. (Leitung): 
Das Sozio-Oekonomische Panel (SOEP) 

INHALT: Durchführung des Sozio-ökonomischen Panels, jährliche Befragung von 7.500 Haushalten zu den 
Themenbereichen Einkommen, Transferzahlungen, Arbeitsmarktbeteiligung, Bildung, Haushalts- und 
Wohnsituation, persönliche Wohlfahrt, Zufriedenheit und Werteinstellungen. ZEITRAUM: Ab 1984 
GEOGRAPHISCHER RAUM: gesamte Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Untersuchungsdesign: Panel; retrospektive Daten. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes In­
terview (Stichprobe: 6000; Wohnbevölkerung alte Bundesrepublik Deutschland, 1984; Auswablverfah-
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ren: Zufall. Stichprobe: 2000; Wohnbevölkerung DDR, Juni 1990; Auswahlverfahren: Zufall) . Primä­
rerbebung: Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle Umfrageinstitute vergeben. AUSWER1VNG: Zur 
Auswertung der Paneldaten werden die unterschiedlichsten Quer- und Längsschnittmethoden verwendet. 
Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken); Verlaufsdaten (event history data). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Umfangreiche Literaturliste bitte beim Institut anfordern. ARBEITSPAPIERE: 
Umfangreiche Literaturliste bitte beim Institut anfordern. 

ART: gefördert BEGINN: 8201 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Deutsches Institut für Wirtscbaftsforschung (Königin-Luise-Straße S, D-14195 Berlin) 
KONTAKT: Wagner, Gert (Prof.Dr. Tel. 030-82991283) 

[25) Bebrend, Christoph, Dipl.-Soz. {Bearbeitung): 
Bedeuttmg von Frühinvalidisierung bei älteren Arbeitnehmern 

INHALT: Retrospektive Verlaufsuntersuchung verschiedener Geburtsjahrgänge (191S-192S) im Hinblick auf 
Faktoren der Gesundheit, Arbeitslosigkeit sowie dem Zugangsverhalten zu den einzelnen Verrentungsar­
ten. Geplant ist die Ermittlung subjektiver Einstellungen der Betroffenen im Verlauf vorzeitiger Verren­
tung sowie eine Analyse der Handlungsspielriume bei den an diesem Vorgang beteiligten Institutionen. 
ZEfTRAUM: ab 1970 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Untersuchungsdesign: Trend; retrospektive Daten. DATENGEWINNUNG: Al::teoanalyse 
(Stichprobe: 30; Streitverfahren vor dem Sozialgericht; Auswahlverfahren: bewußt). Sekundäranalyse be­
reits vorhandener maschinenlesbarer Datensätze; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden 
Materialien wie Texten, Al::ten, Statistiken. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Bebrend, Christoph: Frühinvalidität: Gesundheitsverscbleiß oder Steuerungsin­
strument. in: Backes, Gertrud; Clemens, Wolfgang (Hg.): Ausrangiert!? - Lebens- und Arbeitsperspekti­
ven bei beruflicher Frühausgliederung. Bielefeld: AJZ-Verl. ISBN 3-921680-31-X, 1987, S. 100-
124. + + + Bebrend, Chr.: Frübinvalidisierung und Soziale Sicherung in der Bundesrepublik Deutschland. 
Entwiclclungsprozesse und Fallbeispiele. Deutsches Zentrum für Altersfragen e. V. (Hrsg.): Beitrige zur 
Gerontologie und Altenarbeit, Bd. 88. Berlin 1992. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8601 ENDE: 9211 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Deutsches Zentrum für Altersfragen e.V. - luD-Bereich (Manfred-Von-Richtbofen-Straße 2, 

D-12101 Berlin) 
KONTAKT: Institution 

[26) Höll, Kathrin; Mantbey, Heike; Schmidt, Roland, Dr. {Bearbeitung); Dieck, Margret, Dr. (Leitung): 
Erstellung des wissemchafUicben Gutacbt«:"5 als Grundlage zur Formulierung des Landesaltenplans 

INHALT: Benennung der Distiktionen in der Lebenssituation Älterer in Deutschland; Diskrepanzen zwischen 
Ost und West; Modernisierung des Alters in der BRD (alt) und Standardisierung der Lebenssituationen in 
Folge des Transformationsprozesses im Osten auf anhaltend vergleichsweise restriktivem Niveau; KOOlle­
quenzen für die Gestaltung und Weiterentwiclclung sozialer Dienste für Ältere; spezifische Bedarfslageo 
im Osten Deutschlands. ZEfTRAUM: zunächst 1990-1993; Entwiclclungsperspektiven bis 2000; Spitphue 
der DDR GEOGRAPHISCHER RAUM: Brandenburg; z.T. Vergleich mit neuen Ländern insgesamt; z. T. 
Vergleich mit BRD insgesamt 

METHODE: Modernisierungstbeoretische Perspektiven zur Prizisierung der Distinktionen. Untersuchungs­
design: qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Standardisierte Erhebung, Offene Erhebung 
(Stichprobe: 44; Kreise, kreisfreie Städte Brandenburgs; Auswahlverfahren: total). Expertengespräch, 
Gruppendislcussion {Expertendiskussionen zu Sozialen Diensten; Auswahlverfahren: bewußt) . Primirer-­
hebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Sekundäranalyse bereits vorhandener 
maschinenlesbarer Datensätze; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie 
Texten, Al::ten, Statistiken. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Schmidt, R.: Einige Probleme der Entwiclclung von Altenhilfestrukturen im 
Transformationsprozeß Ostdeutschlands. in: Social Management, 3, 1992, Heft 1 o. 2 (im Erscheinen). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9204 ENDE: 9406 AUFTRAGGEBER: Land Brandenburg Ministerium für 
Arbeit, Soziales, Gesundheit und Frauen FINANZIERER: Institution 
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INSTITUTION: Deutsches Zentrum für Altersfragen e.V. - luD-Bereich (Manfred-Von-Richthofen-Straße 2, 
D-12101 Berlin) 

KONTAKT: Institution 

(27] Hinschützer, Ursula (Bearbeitung): 
Pflegesätze in stationären Einrichtungen der Altenhilfe. Ergebnisse einer Bestaolbaufnahme 

INHALT: Die Arbeit (Band l} basiert auf der länderweisen Auswertung von Pflegesatzvereinbarungen und in­
formiert über Entwick:lung, Strulctur und Höhe der Heimlcosteo in stationären Einrichtungen der Alten­
hilfe. Darüber hinaus werden wesentliche Aspekte der Pflegesatzgestaltung diskutiert, wie z. B. Bestim­
mung von Pflegebedürftigkeit, AnhaltszabJen für die Personalbemessung, Regeln zur Substanzerhaltung 
von Anlagevermögen. Der in inhaltlichem Kontext zur Heimunterbringung stehende demographische 
Hintergrund wie auch die geseWicben Rahmenbedingungen der stationären Versorgung und Sozialhilfe­
bedürftigkeit werden kursorisch behandelt und dun:h Statistiken ergänzt. Der zweite Teil der Arbeit 
(Band 2) enthält nach Bundesländern geordnet die rur Zeit geltenden Regelungen zur Gestaltung und 
Festsetzung von Pflegesätzen, komplettiert dun:h ausgewählte Materialien wie Zusatzvereinbarungen, 
Selbstlcosteoblätter et<:. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: keine Angaben BENUTZTE UNTERLAGEN: Pflegesatzvereinbarungen; eigene Erhebungsergeb­
nisse; Daten aus der öffentlichen Verwaltung; amtliche Statistik. DATENGEWINNUNG: Postalische Be­
fragung (Pflegekommissionen und überörtliche Sozialbilfeträgert; Auswahlverfahren: total; ma.scbinenles­
bar: nein). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Hinschützer, Ursula: Pflegesätze in stationären Einrichtungen der Altenhilfe. 
Bd. 1: Ergebnisse einer Bestandsaufnahme. DZA Beiträge zur Gerontologie und Altenarbeit, Bd. 73/ 
1+11, Berlin 1988.+++Dies.: Pflegesätze in stationären Einrichtungen der Altenhilfe. Bd. 2: Pflege­
satzvereinbarungen der Bundesländer. DZA Beiträge zur Gerontologie und Altenarbeit, Bd. 73/ l+Il, 
Berlin 1988.+++Dies.: Pflegesatzentwicklung in stationären Einrichtungen der Altenhilfe. in: Blätter 
der Wohlfahrtspflege, 135, 1988, 7/8, S. 179-181. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8601 ENDE: 8712 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Deutsches Zentrum für Altersfragen e.V. - IuD-Bereich (Manfred-Von-Ricbthofen-Straße 2, 

D-12101 Berlin) 
KONTAKT: Institution 

[28] Scbwichtenberg, Beate, M.A. (Bearbeitung): 
Empirische Erhebungen zur Altenplanung in den Landkreisen und Kommunen. Annotierte Bibliogra­
phie 

INHALT: Die Publikation liefert eine inhaltliche Erschließung empirischer Materialien zur Altenplanung auf 
der Ebene der Landkreise und Kommunen. Berücksichtigung finden im Einzelnen: 1. Studien über die 
Lebensverhältnisse älterer Menschen; 2. Statistiken, die ältere Menschen betreffen; 3. Studien über Insti­
tutionen und Dienstleistungen für ältere Menschen. ZEITRAUM: 60er bis 90er Jahre GEOGRAPHISCHER 
RAUM: Landkreise und Kommunen der Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Untersuchungsdesign: Annotierte Bibliographie. DATENGEWINNUNG: Datenerstellung auf der 
Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Schwichteoberg, Beate: Empirische Erhebungen zur Altenplanung in den alten 
Bundesländern. Annolierte Bibliographie. DZA-Bciträge zur Gerontologie und Altenarbeit, Bd. 85. Ber­
lin 1992, 89 S. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9208 ENDE: offen AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Deutsches Zentrum für Altersfragen e.V. - IuD-Bcreich (Manfrcd-Von-Richthofen-Straße 2, 

D-12101 Berlin) 
KONTAKT: Institution 

[29] Kondratowitz, Hans-Joachim von, Dr. (Bearbeitung): 
Verwendung gerontologischen Wissens in der kommunalen Sozialpolitik 

INHALT: In einem drei Städte-Vergleich (München/ Wiesbaden/ Berlin-West) sollte anband der Durchset­
zung von Projekten offener Altenhilfe mittels Experteninterviews und Aktenanalyse die Bereitschaft und 
Offenheit lokaler Bürokratien und inter-organisatorischer Netzwerke analysiert werden, auf allgemeines 
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und insbesondere sozialgerontologisches bei der Problemlösung zu rekurrieren. Dabei wurde davon aus­
gegangen, daß fünf Analyseebenen der lokalen Sozialpolitik charalcteristiscbe Transformation.sformen ge­
rontologischen Wissens ausbilden, d.b. die Sozialministerien, die Sozialplanungsstellen in den Sozialäm­
tern, die mittleren und die unteren Ebenen in den jeweiligen kommunal dominanten Wohlfabrtsveroäoden 
wie auch natürlich die einz.eloen Projekte vor Ort. Das Projekt zeichnet nun im einzelnen die wechselsei­
tigen Definitionsprozesse des Wissens zwischen den Akteuren nach und rekonstruiert spezifische Domi­
oanzverhältnisse bei der Verwendung und Transformation gerontologischen Wissens. ZEfTRAUM: 1980-
1990 GEOGRAPH/SCHER RAUM: Drei Städte (Wiesbaden, München, Berlin) 

METHODE: Untersuchungsdesign: qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Expertengespräch 
(Experten aus Sozialministerien, Sozialplanungsstellen, Wohlfabrtsveroäoden etc.; Auswahlverfahren: 
bewußt). Aktenaoalyse (dito). Primärerbebung: Feldaroeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 
Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUS­
WER1VNG: Inhaltsanalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Kondratowitz, Hans-Joachim von: Verwendungsdimensionen gerontologischen 
Wissens in der Praxis kommunaler Sozialpotitik. in: Zeitschrift für Gerontologie, Jg. 18, 1985, S. 65-
71. + + +ders.: Gerontologisches Wissen in Amtern und Veroäoden. in: Blätter der Wohlfahrtspflege, Jg. 
132, 1985, S. 276-278. + + +ders.: Praktische Verwendungslogik von Informationen. in: Gerontologi­
scher Wissensbedarf und Informationsnutzung bei der Transformation von DDR und BRD. Berlin 1991. 
ARBEITSPAPIERE: Gerontological knowledge and organizatiooal cultures. Papier zum 1. Europä.iscben 
Gerontologenkongreß in Brighton 1987.+++The Rise of Practical Gerontological Knowledge on the 
Loca1 Level. Paper zum 14. Internationalen Kongreß für Gerontologie, Acapulco/ Mex. 
1989. + ++Abschlußbericht 1993. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8401 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUI'ION: Deutsches Zentrum für Altersfragen e.V. - luD-Bereich (Manfrcd-Von-Richthofen-Straße 2, 

D-12101 Berlin) 
KONTAKT: Institution 

(30] Holz, Gerda (Bearbeitung); Dieck, Margret, Dr. (Leitung): 
Vergleichende Untersuchung der So:dal- und Gesundheitsdienste für liltere Menschen. (Teilprojekt m: 
Zielsetzungen, strukturelle Rahmenbedingungen sowie praktische Ausprägung der Politik für illere 
Menschen) 

INHALT: Als Basis für einen oatiooalen und internationalen Vergleich sollen die allgemeinen Zielrichtungen 
der Sozialpolitik für ältere Menschen und die Alteo(bilfe)politik in der Bundesrepublik dargestellt wer­
den. Für die Ebenen Bund und Länder sollen die Zuständigkeiten, die gesetzlichen Grundlagen, die Mit­
tel der Politikgestaltung sowie die Qualität und Quantität der Sozial- und Gesundheitsdienste ~ysiert 
werden. Der Schwerpunkt der Untersuchung gilt der konkreten Ausgestaltung der Politik für Altere bis 
hin zur verbandlichen und der Analyse der Einflußmöglichkeiten sowie der Abhängigkeiten zwischen den 
verschiedenen politischen Aktions- und Entscheidungsebenen. Es gilt, die Veroindungslinien zwischen 
allgemeiner Politik und kookretec Ausgestaltung von Angeboten und Diensten herauszuarbeiten. Durch 
den Vergleich mit anderen Ländern der Europä.ischen Gemeinschaft sollen 211gleicb natiooale Besonder­
heiten und Gemeinsamkeiten herausgearoeitet werden. ZEfTRAUM: Das Schwergewicht liegt auf der 
Entwicklung ab ca. 1970 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland sowie Länder (Stadt­
und Flächenland) 

METHODE: Es soll insbesondere eine Analyse zu folgenden fünf Schwerpunkten erfolgen: Vergleichende 
Darstellung und Analyse der Politik- und Leistungsentwicklung auf der Ebene des Bundes und der Länder 
(ab ca. 1970). Vergleichende Analyse der einzeloen Politikbereiche mit hoher Relevanz für die Lebens­
lage älterer Menschen (Einkommens- und Rentenpolitik, Wohnungspolitik, Gesundheitswesen, Sozialwe­
sen). Ermittlung gegebener "Regelkreise" und Analyse ihrer Wirkungsmechanismen auf der Ebene der 
Planung und Politikgestaltung. Analyse der Interessenvertretung und Interessendurchsetzung im Bereich 
der Altenhilfe und der Gesundheitsversorgung älterer Menschen. Vertieft und weitergeführt wird die Un­
tersuchung durch Leitfadengespräche mit Vertretern der Administrationen, der politischen Gremien, der 
relevanten Veroäode und Organisationen .. BENUTZTE UNTERLAGEN: Materialien des Stat. Bundes­
amtes (z.B. Mikrozensus); Berichte und Programme von Bund, Ländern und Kommunen (z.B. Alten­
pläne); Gesetze und Verordnungen, Praxisberichte, Forschungsberichte .. DATENGEWINNUNG: Ein­
zelinterview. Expertengespräch. Akteoaoalyse. Inhaltsanalyse. 
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VERÖFFENTLICHUNGEN: Dieck, M.: Die ältere Generation im Spiegel der großen Regierungserklärun­
gen von 1949 bis 1987. In: Deutsches Zentrum für Altersfragen e. V. (Hrsg.): Die ergraute Gesellschaft, 
Bd. 72, Beiträge zur Gerontologie und Altenarbeit, Berlin 1987, S.189-218.+++Holz, G.: Altenge­
mchte Gesundheitsversorgung erfordert den Umbau des Versorgungssystems. Eine kritische Analyse zen­
traler ordnungspolitischer Determinanten des Gesundheitswesens. In: Sozialer Fortschritt, 37, 1988, 2-3, 
S.55-63. 

ART: gefördert BEGINN: 8509 ENDE: 8912 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Deutsche Forschungs­
gemeinschaft 

INSTITUTION: Deutsches Zentrum für Altersfragen e.V. - IuD-Bcreich (Manfred-Von-Richthofen-Straße 2, 
D-12101 Berlin) 

KONTAKT: Institution 

[31 J Schmidt, Roland, Dr. (Bearbeitung): 
Altenhilfe • (k)ein Gi!schäft für Profis? Sekundäranalytische Studien zur Altenhilfeentwicklung seit Mitte 
der 70er Jahre am Beispiel Bayerns 

INHALT: lm Rahmen einer Sekundäranalyse der bayerischen - und zum Vergleich nordrhein-westfälischen -
Personalbestandsdaten wurde ersichtlich, Überlappungszonen zwischen ehrenamtlicher Tätigkeit und pro­
fessionell erbrachter Altenhilfe nicht allein Folge (relativ) identischer Arbeitsinhalte in gewissen Hand­
lungsausschnitten darstellen, sondern sie weiterbin gefördert werden durch die Entstehung von Passagen 
aus dem Ehrenamt in Entgeltverhältnisse hinein: Sie werden eröffnet durch den überproportionalen Anteil 
gerade staatlich nicht anerkannter - geschulter - Helfer im kontinuierlich vonstatten gehenden Verberufli­
chungsprozeß in der Altenarbeit/ -hilfe, während andererseits die Fachkräfte anteilsmäßig leicht an Ter­
rain verloren haben. Sie erhalten zusätzlich Nahrung durch die - empirisch m belegende - Verfachlichung 
ehrenamtlicher Arbeit in den ambulanten Diensten, die u. a. aus der Intensivierung von Helferschulungen 
für Ehrenamtliche resultieren. Beide Entwiclclungen msammengenommen eröffnen den Anstellungsträ­
gern dort, wo PersonalrekrutiCNDgsprobleme die Pflege tangieren, die Chance, Transmissionen vom Eh­
renamt in den Erwerb systematisch m legen und zu nutzen. ZEITRAUM: 1976-1989 GEOGRAPH/SCHER 
RAUM: Bayern (und Vergleich mit NRW sowie BRD, alt) 

METHODE: Im Rahmen einer Perspektive "gemischter Wohlfahrt" sind herkömmliche Trennungen von pro­
fessionell oder gegen Entgelt erbrachte Leistungen von solchen, die aus der z. B. ehrenamtlichen Position 
heraus getätigt werden, zu überführen in eine Gesamtschau aller - hier dritter Instanzen neben den primä­
ren - an der Pflege Beteiligten. Untersuchungsdesign: Sekundäranalyse. DATENGEW/NNUNG: Datener­
stellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. A USWER­
TUNG: Datenaufbereitung: Aggregierung oder Disaggregierung; Zeitreihe(n). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Schmidt, Roland: Mikroanalyse ehrenamtlicher Altenarbeit im Gemeinwesen: 
Die Sozialkommissionen in Berlin-Neukölln. Berlin 1987.+++ Schmidt, Roland (Hg.): Ehrenamtliche 
Dienste in der Altenhilfe. Berlin 1983. + ++Schmidt, Roland: Rentnerarbeit im frühen Ruhestand. in: 
Dieck, Marge!; Naegelc, Gerhard; Schmidt, Roland (Hg,): "Freigesetzte' Arbeitnehmer im 6. Lebens­
jahrzehnt - eine neue Ruhestandsgeneration? Berlin 1985, S. 215-269.+++Schmidt, Roland: Altenhilfe 
- (k)ein Geschäft für Profis? Sekundäranalytische Studien zur Altenhilfeentwiclclung seit Mitte der 70er 
Jahre am Beispiel Bayerns. (Schriftenreihe "Beiträge zur Gerontologie und Altenarbeit", Bd. 84) Berlin 
1991. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8901 ENDE: 9105 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Deutsches Zentrum für Altersfragen e. V. - luD-Bcreich (Manfred-Von-Richthofen-Straße 2, 

D-12101 Berlin) 
KONTAKT: Institution 

(32) Zeman, Peter, Dipl.-Soz. (Bearbeitung): 
Hilfebedürftigkeit im Alter. Familiale Selbsthilfe und ambulante Dienste - Zwn Wechselverhältnis von 
informellen und formellen Helfern 

INHALT: Deskriptive Untersuchung von alltagssituativen Prozessen, in denen sich Hilfe im Wechselverhält­
nis von informelleo Helfern, formellen Helfern und älteren Hilfebedürftigen realisiert. GEOGRAPHI­
SCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Interpretatives Paradigma; Symbolischer lnteraktionismus; Grounded Theory nach Glaser/ 
Strauss. Untersuchungsdesign: Fallstudie; qualitative Forschung; Erfassung von (egozentrierten) Netz-
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werlccn. DATENGEWINNUNG: Nicht-11tandardisicrtes Interview (Einzelpersonen von Gruppen und in­
formellen Helfern; Auswahlverfahren: bewußt. Einzelpersonen und Gruppen von formellen Helfern; 
Auswahlverfahren: bewußt. Einzelpcnollell von Gruppen iltcrcr Hilebcdürftiger; Auswahlverfahren: be­
wußt). Gruppcodislcussion (Einzelpersonen und Gruppen von informellen Helfern; Auswahlverfahren: 
bewußt. Einzelpcnonen und Gruppen von formellen Helfern; Auswahlvefahreo: bewußt. Einzelpersonen 
von Gruppen älterer Hilfebedürftiger; Auswahlvcrfahrcn: bewußt). Teilnchmcnde Beobachtung (friadcn/ 
natural setting• aus iltcrcn Hilebcdürftigen, formellen und informellen Helfern; Auswahlverfahren: be­
wußt). Beobachtung (friadcn/ natural scttings aus älteren Hilfebedürftigen, formellen und informellen 
Helfern; Auswahlverfahren: bewußt). Primi.rerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durch­
geführt. AUSWER1VNG: Datenaufbereitung: Aggregieruog oder Disaggregierung; Verknüpfung ver­
scbiedmer Dalcnsätz.e (rccord li.nbge). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Zeman, Peter (Hrsg.): Hilfebcdürftig)ceit und Autonomie - Zur Aankieruog 
von Allersproblemco durch kooperationsoricntiertc Hilfm. Bcillige zur Gerontologie und Alteaubcit. 
Bd. 74, Bcrful 1988, 200 S. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8801 AUF17«GGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITUl'ION: Deutsches Zentrum für Altersfragen e.V. - IuD-Bcrcicb (Manfred-Von-Ricbtbofcn-Strallc 2, 

D-12101 Berlin) 
KONTAKT: Institution 

[33] Hinscbüttcr, Ursula (Bearbeitung): 
Offerten der printen VenicbenJn&swirtschaft zur Eigenvorsorge bei Pnqebecliirftigkeit. Eine verglei­
chende Dantelhmg 

INHALT: Analyse und Versleich von Angeboten der privaten Versicbcruogswirtscbaft zur Absicherung von 
Pflegcbedürftig)ccit (primär im Alter) u.L nach Konditionen, Eingangsvorauuetzungcn sowie nach dem 
Prcis-/Leistungsverbiltnis. Im Sektor der Krankcnversicbcrcr werden F.ntwicldung und Struktur der Pflc­
gelcrankcnvcrsicbcrung (Pflcgclcostcn- und Pflegctagegeldvcrsicberungcn) und in dem der Lebcnsvcrsicbc,­
rer die Pflegcrcntcnversichcnmgen da,aestcllt. Das Projektergebnis soll neben der angcstrcbten Transpa­
renz der Tarifwcrlce auch deren Schwachstellen in der Absicherung von Pflcgcbedürftig)ceit aus der Siebt 
der Vcnicbcrten dsntellen und glcichz.eitie Ansatzpunkte zur Optimierung der Versicherungsofferten auf­
zeigen. ZEITRAUM: 1990-1992 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutochland 

METHODE: keine Angsbco DA'IENGEWINNUNG: Telefoninterview (Anbieter voo Pflegekrankenversiche­
rungen, Anbieter von Pflegcrcntcnvcrsicbcrungen; Auswahlvcrfahrcn: total). Postalische Befragung 
(Anbieter von Pflegckrankenvcrsicbcrungen, Anbieter von Pflegercntenvcrsicbcrungen; Auswahlverfah­
ren: total). Datcncrstcllung auf der Basis von bereits vorliegcnilen Materialien wie Texten, Akten, Stati­
stiken. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Hinscbützer;Ursul&: Offerten der privaten Versicherungswirtschaft zur Eigen­
vorsorge bei Pflegebcdürftig)ceit. Eine versleicbcnde Darstellung. DZA-BeitJige zur Gerontologie UDd 
Altenarbeit, Bd. 86. Berlin 1992. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9001 ENDE: 9208 AUFTRAGGEBER: nein FINANllERER: Institution 
INSTITUTION: Dcutscbes Zentrum für Altersfragen e. V. - IuD-Bcteicb (Manfred-Von-Ricbthofen-Straßc 2, 

D-12101 Berlin) 
KONTAKT: Institution 

[34] Scbwicbtcnbc,a, Beate, M.A. (Bcarl>eitung): 
Empirische Erhebungen zur Altenplanung in den alten Bundeslindern. Annotierte Bibliographie 

INHALT: Die Publikstion liefert eine inhaltliche EnchlieJlung empirischer Materialien zur Altenplanung auf 
der Ebene der alten Bundesländer. Berücksichtigung finden im Einzelnen: 1) Studien über die l.cbcnsver­
biiltnissc älterer Menschen; 2) Statistiken, die ältere Menschen betreffen; 3) Studien über Institutionen 
und Dienstleistungen für illere Menschen. ZE/11lAUM: 60cr Jahre bis Gega,wart GEOGRAPH/SCHER 
RAUM: alte Bundesländer 

METHODE: Kommentierte Bibliogrspbie. DA'IENGEWINNUNG: Datenerstellung auf der Basis von bereits 
vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. 
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VERÖFFENTLICHUNGEN: Schwichtenberg, Beate: Empirische Erhebungen zur Altenplanung in den alten 
Bundesländern. Annotierte Bibliographie. DZA-Beiträge zur Gerontologie und Altenarbeit, Bd. 85. Ber­
lin 1992, 89 S. 

ART: Eigenprojelct BEGINN: 8904 ENDE: 9208 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Deutsches Zentrum für Altersfragen e.V. - IuD-Bereich (Manfred-Von-R.ichthofen-Straße 2, 

D-12101 Berlin) 
KONTAKT: Institution 

(35] Wieschollelc, Rainer (Bearbeitung); Hegner, Friedhart, Dr. (Leitung): 
Arbeitsplätze durch ambulante Dienste 

INHALT: Angesichts der angespannten Wirtschaftslage in den neuen Bundesländern der ehemaligen DDR ist 
es außerordentlich schwierig, die finanziellen Voraussetzungen für ein bedarfsgerechtes System ambulan­
ter sozial- und gesundheitspflegerischer Dienste aufzubauen. Versorgungs- bzw. Betreuungsengpässe, 
aber auch Arbeitsplatzverluste und ein Schwund an Beschäftigungsmöglichkeiten für Honorarkräfte zeich­
nen sieb ah. Diese Studie stellt bisher praktizierte Organisationsformen ambulanter Sozial- und Gesund­
heitsdienste in den alten und neueo Bundesländern dar. Als zweiter Schritt werden Fallbeispiele und 
Maßnahmenvorschläge zu Sozialstationen in ausgewählten Regionen der neuen Bundesländer dargestellt, 
um auf diesem Weg eigenständige Erfahrung für den notwendigen Ausbau ambulanter Dienste in den 
kommenden Jahren ru sammeln. Dabei werden verschiedene Organisationsformen mit Berug auf unter­
schiedliche Regionalstrukturen entwickelt (unter Beachtung der Sozialstruktur und der sozialen Infra­
struktur). Ein dritter Themenschwerpunkt dient dazu, Beschäftigungseffelcte ambulanter Dienste anschau­
lich zu machen und prax.iswirlcsame Anreize für diesbezügliche Beschäftigungsinitiativen vorzustellen. 
Die Fragestellungen richten sich insbesondere auf die wichtigsten Arten der Leistungs- und Hilfeangeote, 
auf die geeignnen, auf rechtliche Rahmenbedingungen aus dem Sozial- und Sozialhilferecht, einschließ­
lich der Instnunente des Arbeitsförderungsgesetzes, sowie auf die notwendigen Finanzierungsmodalitäten. 
ZEITRAUM: 1990-1992 GEOGRAPHISCHER RAUM: neue Bundesländer (ehemalige DDR) 

METHODE: Organisationstheorie ("organization domain" im Sinne von J.D. Thompson); Inter-Organisati­
onstheorie. Untersuchungsdesign: Fallstudie; retrospektive Daten. DATENGEWINNUNG: Sekundärana­
lyse bereits vorhandener maschinenlesbarer Datensätze; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorlie­
genden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9012 ENDE: 9206 AUFTRAGGEBER: Landesagentur für Struktur und 
Arbeit GmbH Brandenburg -lASA- FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Dr. Hegner Institut für Sozialplanung, Management und Verwaltung (Christstraße 30, D-
14059 Berlin) 

KONTAKT: Bearbeiter (fel. 030-882-{;775 

[36] Lewkowicz, Marina, Prof.Dr.; Saschewag, Dagmar, M.A. (Bearbeitung); Hegoer, Friedhart, Dr. 
(Leitung): 
Auswertung des Modellvorhabens "Beratungshilfen bei der Heimauswahl" 

INHALT: Zielsetzung der Evaluation des Modellvorhabens "Beratungshilfen bei der Heima~ahl" ist es, a) 
"Klienten-Karrieren" darrusellen und aufzuzeigen, wer in diese Karrieren eingreift (z.B. Arzte, Angehö­
rige etc.), b) die bisher geleistete Arbeit der Beratungsteams zu analysieren, c) positive und negative 
Aspekte der Beratungsleistungen und -effekte herauszuarbeiten und vergleichend gegenüberzustellen so­
wie d) Empfehlungen zur Art der Fortführung des Beratungsangebots in quantitativer und qualitativer 
Hinsicht (einschließlich der organisatorischen und personellen Gestaltung) zu formulieren. ZEITRAUM: 
1988-1990 GEOGRAPHISCHER RAUM: Berlin 

METHODE: Aufgrund begrifflich-theoretischer Vorüberlegungen: Fallstudien mit Hilfe strukturierter Befra­
gungen (Einzel- und Gruppengespräche). Untersuchungsdesign: Fallstudie. BENUTZTE UNTERLAGEN: 
Unterlagen der Beratungsstelle; bisherige Studien über ambulante und stationäre Einrichtungen für ältere 
Menschen. D,1.TENGE:WINNUNG: Nicht-standardisiertes Interview (Stichprobe: 10; Klienten sowie deren 
Angehörige, A.r71.e etc.; Auswahlverfahren: willkürlich). Expertengespräch (Stichprobe: 15; Expertenge­
spräche, Mitarbeiterinnen der Beratungsstelle, Fachkräfte von Wohlfahrtsverbänden, Bezirksämtern; 
Auswahlverfahren: willkürlich). Gruppendiskussion (Stichprobe: 3; Mitarbeiterinnen der Beratungsstelle, 
Fachkräfte von Wohlfahrtsverbänden, Bezirksämtern; Auswahlverfahren: willkürlich). Aktenanalyse 
(Auswertung von Beratungsprotokollen und Tätigkeitsberichten; Auswahlverfahren: bewußt). Heimbe-

Gerontologie 1994 17 



Berlin 

sichtigungen (Stichprobe: 5). Primäremebung: Feldarbeit von MitaJbeitem des Projektes durchgeführt; 
Datenerstellung auf der Basis voo bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Alcten, Statistiken. AUS­
WER1VNG: systematisch-vergleichende Auswertung qualitativer Daten. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8911 ENDE: 9004 FJNANZIERER: Land Berlin Seoatsverwaltung für Ge­
sundheit und Soziales 

INSTITlITION: Dr. Hegoer Institut für Sozialplaoung, Maoagement und Verwaltung (Christstraße 30, D-
14059 Berlin) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 030-8826775) 

[37] Kramer, Ulrich, Dipl.-Päd.; Kloclce-Kramer, Marianne, Dipl.-SOz.Päd.; Stoll, Anoemarie, Dipl.-Ökon.; 
Wieschollek, Rainer, Dipl.-Verw.wiss.; Wieschollek, Rainer, Dipl.-Verw.wiss. (Bearl>eitung); Hegoer, 
friedhart, Dr. (Leitung): 
Alterwerden in Dortmund - Kommwwer Altenplan der Stadt Dortmund 

INHALT: a) Mit Hilfe einer Befragung eines repräsentativen Querschnitts alter Menschen in Dortmund sollen 
deo Praktikero in der Altenhilfe und Alteoarbeit empirische Informationen über die Lebcnsverb.iltnisse, 
die Einstellungen und die Erwartungen alter Meoschen zur Verfügung gestellt werden. Diese Interviews 
werden voo der Gesellschaft für Sozialforschung und statistische Aoalyseo mbH (FORSA) durchgeführt. 
b) Mit Hilfe einer schriftlichen Umfrage sollen umfassende lnformatiooeo über das bestehende Aogebot 
ao Maßoahmeo, Dieosteo und Leistungen im Stadtgebiet Dortmund bereitgestellt werdeo, um auf dieser 
Grundlage Aogebotslüclcen erkeoneo zu köooeo. c) Auf der Basis der beideo zuvor geoaru,teo Emebungs­
schritte solleo sodann konkrete Maßoahmeo zur Schließung der Aogebotslücken eotwickelt werden. Der 
Maßoahmekatalog dieot Rat und Verwaltung der Stadt als Grundlage für zukünftige Entscheidungen über 
die Verbesserung der Lebeoslage alter Menscheo. Die drei Arbeitsschritte des Alteoplaos sind auf das 
übergeordoete Ziel ausgerichtet, bisherige Wege der Alteohilfe und Alteoarl>eit zu überprüfeo und weiter­
zuentwickeln sowie oeue Wege der Alteohilfe und Alteoarl>eit unter Berücksichtigung veränderter gesell­
schaftlicher Verb.iltniaae zu besch.reiteo. ZEl1RAUM: 1960-2000 GEOGRAPHISCHER RAUM: Dortmund 

METHODE: Tran.ofer gerontologischer und geriatrischer Forschungsergeboisse in die kommunale Praxis. 
Uotersuchungsdeaigo: Fallstudie; Querschoittserbebung; qualitative Forschung. BENUTZTE UNIERL-4.­
GEN: Materialieo des Statistischen Bundesamts; Statistikeo des Landes NRW; Statistiken der Stadt Dort­
mund; Telefonbefragung voo 2002 über 55jihrigeo Dortmunder Bürger/innen; Intensivbefragung voo 304 
über 55jihrigeo Dortmunder Bürger/inneo; Vergleichsdateo aus Reprisentativbefragungeo auf Bundes­
oder Landesebene .. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 304; über SS-jihrige 
Meoscheo; Auswahlverfahreo: Quota. Stichprobe: 2.002; über SS-jihrige Meoscheo; Auswahlverfahren: 
Zufall). Telefoninterview (Stichprobe: 2.002; über ~S-jährige Meoscheo; Auswahlverfahreo: Zufall). Po­
stalische Befragung (Stichprobe: 454; öffeotliche Amter, Betriebe.._ Vereine, Verbände, Einrichtungeo; 
Auswahlverfahreo: total). Befragung (Stichprobe: 454; öffentliche Amter, Betriebe, Vereine, Verbände, 
Einrichtungeo; Auswahlverfahren: total) . Primärerbebung: Feldarbeit als Auftrag ao kommerzielle Um­
frageinstitute vergeheo; Selrundäraoalyse bereits vorbaodeoer maschineolesbarer Dateosälze; Dateoerstel­
lung auf der Basis von bereits vorliegeoden Materialieo wie Texten, Alcten, Statistiken. AUSWER1VNG: 
eotfällt. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Alteoplao der Stadt Dortmund. Dortmund 1991. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8901 ENDE: 9110 FINANZIERER: Stadt Dortmund 
INSTITUTION: Dr. Hegoer Institut für Sozialplaoung, Maoagement und Verwaltung (Christstraße 30, D-

14059 Berlin) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 030-882-6775 o. 052J-13!7SO) 

[38] Kamper, Dietmar, Prof. Dr.; Wulf, Christoph, Prof. Dr. (Bearl>eitung): 
Locik und Leidenschaft. 

INHALT: Bei diesem auf 12 Bände aogelegteo Projekt geht es um eine intematiooale, traosdisziplinäre Re­
konstruktioo zeotraler Bereiche der historischeo Anthropologie. Wichtige Themen sind: Die Wiederkehr 
des Körpers - Authentische Erfahrung oder Fiktion? Das Schwindeo der Sinne. Lacheo, Gelächter, Lä­
cheln - Reflexiooeo in drei Spiegeln. Die erloscheoe Seele. Das Heilige - Ordnung des Raumes, Fülle der 
Zeit? Die sterbende Zeit - AltenuJgsprozesse in Systemen d. Natur u. d. Gesellschaft. Der Schein des 
Schöoeo. Das Schicksal der Liehe. Rüclcbliclc auf das Ende der Welt. Tod und Schweigeo. 

METHODE: Historisch-hermeneutische Methode. 
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VERÖFFENTLICHUNGEN: Kamper; Wulf (Hrsg.): Die Wiederkehr des Körpers. Frankfurt: edition suhr­
lwnp 1982, 2. Aufl. 1985.+++Dies.: Das Schwinden der Sinne. Frankfurt: edition suhrlwnp 
1984.+++Dies.: Der andere Körper. Berlin 1984.+++DiJS.: Lachen, Gelächter, Lächeln -Reflexion 
in drei Spiegeln. Frankfurt: Syndikat 1986. +++Dies.: Astbetik und Kommunikation (im Erschei­
nen).+++ Dies.: Das Schiclcsal d. Liebe. Weinheim, Basel: Beltz 1987 (im Erscheinen) Weitere Bände 
sind in Arbeit.+++Kamper, Dietmar; Wulf, Christoph (Hrsg.): Lachen, Gelächter, Lächeln. Reflexio­
nen in drei Spiegeln. Frankfurt: Syndikat 1986. + + + Dies.: Das Schicksal der Liebe, Weinheim: Beltz, 
1987. Das Heilige. Seine Spur in der Modeme. Frankfurt: Syndikat, 1987. + ++Die Sterbeode Zeit. 
Darmstadt: Luchterbaod 1987. +++Dies.: Narbenschrift. Körperspuren der Gewalt in der Geschichte. 
Berlin: Ästhetik und Kommunikation 1987. ARBErISPAPIERE: Die erloschene Seele. Berlin 
1988.+++Der Schein des Schönen. Göttingen 1988+++Traosfigurationen des Körpers. Spuren der 
Gewalt in der Geschichte. Berlin 1989. 

ART: gefördert BEGINN: 8101 ENDE: 8912 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Deutsch-Französisches 
Jugendwerk; Volkswagen Stiftung 

INSTITUTION: Freie Universität Berlin, FB Erziehungs- und Unterrichtswissenschaften, Institut für Allg. 
und Vgl. Erziehungswissenschaft WE 01 (Fabeclcstr. 13, D-14195 Berlin); Freie Universität Berlin, FB 
Philosophie und Sozialwissenschaften 01, Institut für Soziologie WE 02 (Babelsberger Straße 14-16, D-
10715 Berlin) 

KONTAKT: Rackow (8385701) 

(39] Gusy, Burkhard, Dipl.-Psych. (Bearbeitung); Mohr, Gisela, Dr. (Leitung): 
Arbeitsplatzunsicherheit und psychisches Befinden 

INHALT: Es soll geprüft werden, inwieweit Arbeitsplatzunsicherheit (AU) sich auf das psychische Befinden 
Betroffener negativ auswirkt. Erste Ergebnisse zeigen, daß objektive AU keine Effekte hinsichtlich ver­
schiedener Befindungsmaße zeigt. Allerdings können gegenläufige Effekte wie z.B. das frühzeitige Aus­
scheiden älterer Erwerbstätiger aus dem Betrieb oder der berufliche Aufstieg und verbesserte Arbeitsbe­
dingungen bei den befragten Personen (im Vergleich zwn Zustand sieben Jahre vor dem letzten Erhe­
bungsz.eitpunlct) nicht ausgeschlossen werden. Ferner ist zu prüfen, inwieweit bereits vor sieben Jahren, 
zum ersten Erhebungszeitpunkt, erhebliche AU bestand und inwieweit diese durch eine aktuelle Kon­
kursmeldung zur subjektiven AU führt. 

METHODE: Arbeitsplatzunsicherheitskonz.ept; Feldforschung; Fragebogenerhebung; zwei Erhebungszeit­
punkte. DATENGEWINNUNG: Postalische Befragung (Stichprobe: 110; t2 Stahlarbeiter eines in Konkurs 
befindlichen Betriebes; Auswahlverfahren: Random, Quota; maschinenlesbar: ja). Gruppenbefragung 
(Stichprobe: 145; tl Stahlarbeiter 7 Jahre vor Konkurs; Auswahlverfahren: Random; Quota; maschinen­
lesbar: ja). Beobachtung (Stichprobe: 20). AUSWERTVNG: multivariate Verfahren; insbes. Regressions­
analysen. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Mohr, G.; Gusy, B.: Objektive Arbeits­
platzunsicherheit und psychische Befindlichkeit bei Stahlarbeitern. Unveröffentlichter Abschlußbericht, 
Berlin 1988. 

ART: gefördert BEGINN: 8709 ENDE: 8912 AUFTRAGGEBER: nein FINANZ.IERER: Bundesanstalt für Ar­
beit 

INSTITUTION: Freie Universität Berlin, FB Erziehungs- und Unterrichtswissenschaften, Institut für Psy-
chologie WE07 (Habelschwerdter Allee 45, D-14195 Berlin) 

(40] Hütter, Ulrike; Müller, -Renate; Schaeffer, Doris (Bearbeitung); Garms-Homolova, Vjenka, Dr. 
(Leitung): 
Volontär in der gerontologischen Forschung 

INHALT: Das Vorhaben richtet sich an Personen in der Phase des Übergangs vom Berufsleben in den Ruhe­
stand. 4 Semester einer Theorie-Praxis-Ausbildung in einer Universität werden angeboten, um dieser Per­
sonengruppe eine Möglichkeit der sinnvollen Betätigung zu geben, als ehrenamtliche Forschungshelfer 
bei sozialwissenschaftlichen Projekten mit gerontologischen Themen mitzuwirken. Die Auswirkung wird 
einer Prozeß- und Produktevaluation unterzogen. 

METHODE: Modellstudiengang mit laufender Unterrichtsevaluation und anschließender Gesamtevaluation 
(ca. 30 Menschen im Übergang zum Ruhestand). 
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VERÖFFENTLICHUNGEN: Garms-Homolova, V.: Rctirement Roles: Volunturs in Gcrontological Rese­
arch. In: Bergmann, S.; Nägele, G.; Tokarski, W. (Eds.): Early Retirement. Approacbes and Variations. 
Kassel, Jerusalem: Kasseler Gerontologische Schriften 3, Brookdale Monograpb Series, 1988,S. 137-
150.+ + +Germs-Homolova, J.; Scbaeffer, D.: Volontär in der gerontologischen Forschung am Institut 
für Soziale Medizin der Freien Universität Berlin. In: Nägcle, F. (Hrsg.): Maßnahmen zur Bewältigung 
der Frübverrentung. Köln: Kuratorium Deutsche Altershilfe, Schriftenreihe KDA-Fonun, Bd. 8, 1987, S. 
196-203.+++Garms-Homolova, V.; MüUer;:Crepon, R.; Scbaeffer, D.: Universitäre Bildungsangebote 
für ältere Studienteilnehmer: KonzeptioneUe Uberlegungen, Erfahrungen, sozialpolitische Dislcrepanz.en. 
Vorbereitet für: Eierdanz, J.; Kohlbaas, G. (Hrsg.): Seniorenstudium wofür? Bildung, Selbstfindung und 
Qualifizierung als Studienziele älterer Erwacbseoer. Frankfurt: Dipa Verl. ARBEITSPAPIEl!,E: Garms­
Homolova, V.; Scbaeffer, D.: Volontär in der gerontologischen Forschung - ein Beitrag zur Offnung der 
Universitäten für ältere Studienteilnehmer. In: AUE Informationsdienst Hochschule und Weiterbildung I, 
1989.+ + +Garms-Homolova, V.; Scbaeffer, D.: Entwurf eines Aufbaustudiums "Gesundheit in der Er­
ziehungs- und Bildungsarbeit". Berlin, vervie~f. Manuslcript 1989.+++Garms-Homolova, V.; Scbacf­
fer, D.: Bildungs- und gcseUscbaftspolitische Uberlegungen zur Institutionalisierung des Hochschulstudi­
ums für ältere Erwachsene. Hessische Blätter für Volksbildung, 38, 1988, S. 216-223. + + +Garms-Ho­
molova, V.; Scbacffcr, D.: Erste Erfahrungen mit dem Studienangebot "Volontär in der gerontologischen 
Forschung". Gruppendynamik, Zeitschrift für angewandte Sozialpsychologie, 19, 1988. S. 91-103. 

ART: Eigenprojclct BEGINN: 8604 ENDE: 8812 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine An­
gabe 

INSTITUTION: Freie Universität Berlin, FB Erziehungs- und Unterrichtswissenschaften, Institut für Sozio-
logie der Erziehung WE 03 (Amimallee II, D-14195 Berlin) 

KONTAKT: Institution (Tel. 030-7921248 o. 7920947 o. 7920937) 

[41] lmbof, Arthur E., Prof. (Bearbeitung): 
Zwwune der Lebenserwartung seit 300 Jahren und die Folgen 

INHALT: keine Angaben ZE/1RAUM: 11. Jb. - beute GEOGRAPHISCHER RAUM: Deutschland, Skandina­
vien 

METHODE: Untersuchungsdesign: Treod, Zeitreihen; retrospektive Daton; qualitative Fonchung. DATEN­
GEWINNUNG: Primüerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projclctcs durchgeführt; Sekundärana­
lyse bereits vorbandener muchinenlesbarer Datensätze; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorlie­
genden Materialiea wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWERTUNG: Datenaufbereitung: Datenedition 
(z.B.Aufbau von Datenbankea); Zeitreihc(n);. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9001 ENDE: 9412 AUF77(AGGEBER: Bundesministerium für Familie und 
Senioreo FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Freie Universität Berlin, FB Geschichtswissenschaften (Habelscbwerdter Allee 45, D-14195 
Berlin) 

[42] Conrad, Christoph (Bearbeitung): 
Vom Greis zum Rentner. Der Strukturwandel des Alters in Deutschland 1830-1930 - am Beispiel Kölns 

INHALT: keine Angaben ZEfIRAUM: 1830-1930 GEOGRAPHISCHER RAUM: Preußen, Deutsches Reich, 
Köln 

METHODE: Untersuchungsdesign: Trend. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: Conrad, C.: Gewinner und Verlierer im Wohlfahrtsstaat: Deutsche und inter­

nationale Tendenzen im 20. Jahrhundert. in: Archiv für Sozialgeschichte, 30, 1990, S. 297-326. 

ART: Eigenprojclct ENDE: 9206 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Freie Universität Berlin, FB Geschichtswissenschaften (Habelscbwerdter Allee 45, D-14195 

Berlin) 

[43] Böbning, Dankmar, Priv.Doz. Dr. (Bearbeitung): 
Statistische Inferenz bei der standardisierten Mortalitätsrate 

INHALT: Es wurde eine Computersimulation zum Vergleich der verschiedenen Konfidenzbereicbsschätzor 
der SMR durchgeführt. 
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METHODE: Untersuchungsdesign: Methodenforschung; Computersimulation. AUSWER1VNG: graphische 
Verfahren: Standardfehlergraph, Box Plot, u.a. 

ART: Habilitation BEGINN: 8901 ENDE: 9112 AUFJRAGGEBER: nein FINANZIERER: Deutsche For­
schungsgemeinschaft 

INSTITUTION: Freie Universität Berlin, FB Natur- und Sozialwissenschaftliche Grundlagenmedizin und 
Medizinische Ökologie, Institut für Soziale Medizin WE 08 (Thielallee 47, D-14195 Berlin) 

KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 030-834-4664) 

[44] Fuchs, Judith, Dipl.-Päd.; Hansmeier, Thomas, Dipl.-Soz.Ökon. (Bearbeitung); Brennecke, Ralph, 
Prof.Dr. (Leitung): 
Einkommensverteilung und Gesundheit in untersdtiedlichen Lebenslagen in der Bundesrepublik und den 
beigetretenen Ländern 

INHALT: Generelle Zielsetzung des Forschungsprojektes ist es, der Frage nachzugehen, ob es Unterschiede 
im Gesundheitszustand von Personen in Abhängigkeit von deren (Haushalts-)Einkommen gibt. Da auch 
andere Faktoren die Gesundheit beeinflussen, sollen die Untersuchungen differenziert nach Lebenslagen 
(Alter, Geschlecht, Bildung, Erwerbstätigkeit, Wohnsituation etc.) erfolgen. ZEITRAUM: ab 1984 

METHODE: Untersuchungsdesign: Panel; Querschnittsanalyseo. DATENGEWINNUNG: Standardisierte Er­
hebung (Stichprobe: 5.921; Haushalte in den alten Ländern; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 
12.245; Personen aus Haushalten in den alten Ländern; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 2. 179; 
Haushalte in den neuen Ländern; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 4.453; Personen aus Haushalten 
in den neuen Ländern; Auswahlverfahren: Zufall) . Sekundäranalyse bereits vorhandener maschinenlesba­
rer Datensätze. AUSWER1VNG: Multivariate Verfahren. 

ART: gefördert BEGINN: 9208 ENDE: 9508 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Bundesministerium für 
Forschung und Technologie 

INSTITUTION: Freie Universität Berlin, FB Natur- und Sozialwissenschaftliche Grundlagenmedizin und 
Medizinische Ökologie, Institut für Soziale Medizin WE 08 (Thielallee 47, D-14195 Berlin) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 030-838-5215) 

[45] Blomsma, Martin; Vroom de, Bert; laczko, Frank; Pbillipson, Chris; Sheppard, Harold L.; Jacobs, 
Klaus; Szalai, Julia; Wadeosjö, Eskil (Bearbeitung); Kohli, Martin; Rein, Martin; Guillemard, Anne-Marie 
van (Leitung): 
Der Trend zwn frühen Ruhestand • Eine international vergleichende Untersuchung 

INHALT: In allen westlichen Ländern scheiden die Menschen früher als jemals zuvor aus dem Erwerbsleben 
aus • in einer Zeit, da ihre Lebenserwartung immer mehr zunimmt. Wie kam es zu diesem paradoxen 
Prozeß? Was sind die Einflüsse von Arbeitsmarkt und Sozialpolitik? Und was sind die Auswirkungen die­
ser massiven Verländerung des Ruhestandes? Die Untersuchung befaßt sich mit dem • Allem der Gesell­
schaft" und der Umstrukturierung des Lebenslaufs im Hinblick auf das veränderte Verhältnis von Er­
werbsleben und Ruhestand. Detaillierte Informationen über die Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik in sieben 
Ländern • Niederlande, Frankreich, Deutschland, Großbritannien, Vereinigte Staaten, Schweden, Ungarn 
- dienen als Grundlage für eine vergleichende Analyse. 

METHODE: Vergleichende Datenanalyse sowie länderspezifische Analysen der Institutionen von Arbeits­
markt und sozialer Sicherung. DATENGEWINNUNG: Aktenanalyse. Sekundäranalyse. (maschinenlesbare 
Daten, altersspezifischc Erwerbsquoten der einzelnen Länder). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Kohli, M.: Labor marlcet perspectives and activity pallems of the elderly in an 
. aging sociefy. in: W. van den Heuvel et alii (Hg): : Opportunities and challenges in an aging society. 
Amsterdam: Elsevier 1992. +++Jacobs, K.; Teilrentenmodell: Erfahrungen in In- und Ausland. Inter­
nationale Chronik der Arbeitsmarlctpolitik 32. (1988), S. 1-9.+++Rein, M.; Jacobs, K. : Employment 
trends of older worlcers in Western countries. in: W. van den Heuvel et alii (Hg.): Opportunities and 
challenges in an aging society. Amsterdam: Elsevier, 1992.+++Kohli, M.: Altersgrenzen als Manö­
vriermasse? Das Verhältnis von Erwerbsleben und Ruhestand in einer alternden Gesellschaft. in: Strüm­
pel, B.; Dierkes, M. (Hg.): lnnpvation und Beharrung in der Arbeitspolitik. München: Poeschel 1992. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8901 ENDE: 9112 AUFTIUGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine An­
gabe 

INSTITUTION: Freie Universität Berlin, FB Philosophie und Sozialwissenschaften 01, Institut für Soziologie 
WE 02 (Babelsberger Straße 14-16, D-l0715 Berlin) 
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(46) Künemund, Harald, Dipl.-Soz.; Hainke, Holger, Dipl.-Soz. (Bearbeitung); KoWi, Martin, Prof.Dr.; 
Wolf, Jürgen, Dr. (Leitung): 
Alter und gewerkschaftliche Politik. Ansatzpunkte, Handlungsfelder und organisatorische Vorausset­
zungen ge,,·erkschaftlicher Alterspolitik 

INHALT: Am Beispiel der Gewerkschaften wird untersucht, wie sich der demographische Wandel auf inter­
mediäre Organisationen und ihre Rolle als gesellschaftliche Akteure auswirkt und welche Formen und 
Bedingungen der politischen und sozialen Partizipation älterer Menschen sich daraus ergeben. Mit einer 
repräsentativen Befragung und Fallstudien im Organisationsbereich der IG Metall werden (a) die Lebens­
lagen und Interessen älterer Gewerkschaftsmitglieder und (b) die organisatorischen Voraussetzungen für 
eine partizipative Alterspolitik untersucht. Zur Einschätzung möglicher Organisationsformen bzw. /-an­
gebote werden vergleichende Studien mit anderen Einzelgewerkschaften, Altenorganisationen und ge­
werkschaftlichen Altenorganisationen in anderen Läodem durchgeführt. 

METHODE: Organisationssoziologie; Gerontologie; politische Soziologie; rational choice; Biographiefor­
schung, interpretative Soziologie. Untersuchungsdesign: Fallstudie; Querschnittserhebung; retrospelctive 
Daten; qualitative Forschung; Gruppendiskussion.. DA1ENGEWINNUNG: Postalische Befragung 
(Stichprobe: 159; Verwaltungsstellen IG Metall; Auswahlverfahren: total). Expertengespräch (Stichprobe: 
40; Verbandsfunktionäre, Seniorenvertreter; Auswahlverfahren: bewußt). Gruppendiskussion 
(Stichprobe: 25; Gewerkschaftssenioren; Auswahlverfahren: bewußt). Postalische Befragung (Stichprobe: 
1500; IG Metall-Mitglieder, 55-75 Jahre alt; Auswahlverfahren: Quota). Nicht-standardisiertes Interview 
(Stichprobe: 20; Gewerlcschaftssenioren; Auswahlverfahren: bewußt) . Primärerhebung: Feldarbeit von 
Mitarhietem des Projektes durchgeführt; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden 
Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWERTVNG: ggf. USREL. Datenaufbereitung: 
Verknüpfung verschiedener Datensätze (record liokage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Hamann, Andreas: "Rote Panther: Mischt euch ein" - Forschungsprojekt zur 
Seniorenarbeit der IG Metall. in: Der Gewerlcschafter, 7-8/1991, S. 16 u. 49 (Kurzdarstellung des Pro­
jekts, Interview mit Harald Küoemund). 1991. +++Wolf, Jürgen: Die Vergesellscbaftungslücke. Der 
Vorruhestand in den neuen Bundesländern. Erscheint in: Zeitschrift für Sozialreform, 11-
12/1991. +++Wolf, Jürgen: "Graue Pauker• aote portas? Rentner und Pensionäre in den Gewerkschaf­
ten - Organisationsprobleme und Handlungsmöglichkeiten. in: Erzichuna und Wissenschaft. 
12/1991.+++Wolf, J.: JJter und _gewerlcschaftliche Politik. Fragestellungen und Ansatzpunkte einer 
Gewerkschaftspolitik für Altere mit Altereo. in: WSI-Mitteilungen, Zs. d. Wirtschafts- u. Sozialwiss. In­
stitutes d. DGB, 43, 1990, 8, S. 520-528. ARBEITSPAPIERE: Küoemund, Harald: Zwischen "politischer 
Pensionierung• und • Alten-Lobby": Gewerlcschaftliche Seniorenarbeit am Beispiel der IG Metall. Ergeb­
nisse einer Befragung der Verwaltungsstellen. Berlin: Institut für Soziologie der PU Berlin, Januar 1991 
(Arbeitsbericht Nr. 26 der Arbeitsgruppe Lebenslauf- und Alternsforschung).+++ Küoemund, Harald: 
"Rentner und Gewerkschaften": Anlage der postalischen Befragung und Pretestbericht. Berlin: Institut für 
Soziologie der PU Berlin, Juli 1991 (Arbeitsbericht Nr. 29 der Arbeitsgruppe Lebenslauf- und Alterns­
forschung).++ +Rosaoelli, Maurizio: Gewerkschaftliche Interessenvertretung Älterer in Italien. Berlin: 
Institut für Soziologie der PU Berlin, Oktober 1991 (Arbeitsbericht Nr. 32 der Arbeitsgruppe Lebenslauf­
und Alternsforschung).+++ Küoemuod, Harald: Rentner in der IG Metall. Erste Ergebnisse einer po­
stalischen Befragung älterer Gewerlcschaftsmitglieder. Berlin: Institut für Soziologie der PU Berlin, No­
vember 1991 (Arbeitsbericht Nr. 33 der Arbeitsgruppe Lebenslauf- und Altemsforschung).+++Neckel, 
Sigbard: Das empirische Ende des "Erfahrungsansatzes•. Berlin 1990 (Ms.).+++Wolf, Jürgen: Partici­
pation aod represeotation of the elderly - the rote of the trade unions. Paper preseoted at 11 European 
Congress ofGerontology, 1H4th September 1991 (Ms.). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9003 ENDE: 9204 AUFTRAGGEBER: Hans-Böclcler-Stiftung FINANZIE­
RER: Auftraggeber 

INSl'ITUTION: Freie Universität Berlin, PB Philosophie und Sozialwissenschaften 01, Institut für Soziologie 
WE 02 (Babelsberger Straße 14-16, D-10715 Berlin) 

KONTAKT: Wolf, Jürgen (Dr. Tel. 030-838~ oder .{i6()1) 

(47) Freier, Hans-Jürgen, Dipl.-Soz.; Roth, Silke; Hollstein, Bettina; Werle, Markus (Bearbeitung); Kohli, 
Msrtio, Prof.Dr. (Leitung): 
Tätigkeitsformen im Ruhestand - Verbreitung und Bedeutung 

INHALT: Vor dem Hintergrund demographischer und sozialstruktureller Veränderungen geht es um die Frage 
nach den strukturellen Bedingungen für Tätigkeiten im Ruhestand sowie darum, welche Bedeutung diese 
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ntigkeiten für die Vergesellschaftung und l..cbensführung im Ruhestand haben. Die qualitativen Aspekte 
dieser Problematik werden mit Hilfe von intensiven Einzelfallstudien untersucht, die Verbreitung von 
ntigkeiten im Ruhestand wird mitlels eines Surveys erhoben. 

METHODE: Theoretischer Ausgangspunkt sind Überlegungen zur Soziologie des l..cbenslaufs und des höhe­
ren Lebensalters sowie zur Vergesellschaftung durch ntigkeiten in institutionalisierten Feldern. Untersu­
chungsdesign: Fallstudie; Querscbnittserhebung; qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Postali­
sche Befragung (Stichprobe: 3.000; Personen der Altersgruppe 60-{;9 in einem Berliner Bezirk; Auswahl­
verfahren: Zufall). Nicht-standardisiertes Interview (Stichprobe: 50; Personen im Ruhestand, die be­
stimmte Titigkeitcn ausüben, z.B. Ehrenämter, Pflegetätigkeit, Teilzeitarbeit; Auswahlverfahren: be­
wußt) . Primärcrbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWER1VNG: 1. 
Hermeneutische Auswertungsverfahren; 2. übliche Verfalu-co der qwmlitaliven Datenanalyse (SPSS-PC). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Langenbennig, Manfred; Kohli, Martin: Nacbberutliche Tätigkeitsfelder -
Empirie und Perspektiven. in: Knopf, Detlev; Schäffler, Ortfried; Schmidt, Roland: Produktivität des 
Alters. Berlin: DZA 1989.+++Freter, Hans-Jürgen; Hollstcin, Betina; Werle, Markus: Integration 
qualitativer und quantitativer Verfahrensweisen - Methodologie und Forschungspraxis. in: ZUMA-Nach­
richten 29, 1991, S. 98-114.+++Kohli, Martin; Freier, Hans-Jürgen; Langebennig, Manfred; Roth, 
Silke; Simoneit, Gerhard; Tregel, Stephan: Engagement im Ruhestand. Rentner zwischen Erwerb, Ehren­
amt und Hobby. Opladen: Leske u. Budrich 1993. +++Freier, H.-J.; Kohli, M. (Hrsg.}: Tätigkeitsfor­
men im Ruhestand. Verbreitung und Bedeutung. Berlin: Eigenverl. 1993. 

ART: gefördert BEGINN: 8906 ENDE: 9105 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Deutsche Forschungs­
gemeinschaft 

INSfITUTION: Freie Universität Berlin, PB Philosophie und Sozialwissenschaften 01, Institut für Soziologie 
WE 02 Projekt Tätigkeitsformen im Ruhestand - Verbreitung und Bedeutung (Hittorfstr. 16, D-14195 
Berlin} 

KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 030-838-{i607} 

[48] Gutzmann, Hans, Dr.; Kühl, Klaus-Peter, Dr.; Sowarka, Doris, Dr. (Bearbeitung}; Balles, Margret M., 
Prof.Dr. (Leitung}: 
Senile Demenz vom Alzheimer Typ: plastizitätsorientierte Messung zur Differenzierung zwisdien nor­
malem und krankem Altem 

INHALT: Ziel des Projekts ist die Untersuchung des Konzepts der kognitiven Plastizität bei der Frühdiagnose 
der Demenz vom Alzheimer-Typ. Die Hypothese ist, daß alte Personen im Frühstadium dementieller Er­
krankung im Gegensatz zu gesunden alten Personen von optimierenden Lernbedingungen nicht mehr pro­
fitieren, d.h. ihre Leistungen nicht verbessern können. Untersuchungsteilnehmer sind selbständig lebende 
Bewohner aus Seniorenwohnhäusern der Berliner Bezirke. In der bisherigen Projektphase erfolgte die 
diagnostische Klassifikation von Gesunden und Personen mit möglicher beginnender Alzheimer-Krankheit 
mit Hilfe eines standardisierten psychiatrisch-klinischen Interviews. In der Ersterhebung wurde ein Prä­
test-Posttest-Gruppen-Design angewendet mit einem dazwischengeschalteten kognitiven Training, das auf 
die Aktivierung von rahigkeitsreserven der fluiden Intelligenz (figurales und induktives Denken) zielt. 
Die Ersterhebung und die Auswertung der Testdaten (Stichprobenumfang: 156 Personen} sind abge­
schlossen. Die Hauptbefunde belegen die Forschungshypothese, daß sich gesunde illere Menschen von 
Risikopersonen aufgrund höherer Trainingsgewinne unterscheiden lassen. Außerdem leistet der trainings­
bedingte Posttest eine bessere Vorhersage der klinisch-psychiatrischen Befunde als der Prätest. Ziel der 
Follow-up-Studie ist einmal die Diagnosesicherung und zum zweiten die Analyse von Verlaufsaspekten 
sowohl in der gesunden wie in der Risikogruppe. ZEITRAUM: 1990-1993 GEOGRAPHISCHER RAUM: 
Berlin 

METHODE: Frühdiagnostik dementieller Erkrankungen (Alzheimer) mit Hilfe des Testing-The-Limits An­
satzes zur Abschätzung der kognitiven, diferentiellen Reservekapazität von gesunden und demenzgefähr­
deten alten Menschen. Untersuchungsdesign: Trend, Zeitreiben .. DATENCEWINNUNG: Standardisierte 
Erhebung, Teilstandardisierte Erhebung, Psychologischer Test, Kognitives Training (Stichprobe: 156; 
Bewohner aus Seniorenwohnhäusern; Auswahlverfahren: Quota) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mit­
arbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWER1VNG: Multivariate Varianzanalysen, multiple Regressi­
onsanalysen. Datenaufbereitung: Verlaufsdaten (event history data). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Baltes, M.M.; Kühl, K.-P.; Sowarka, D.: Testing for limits of cognitive re­
serve capacity: A promising strategy for early diagnosis of dementia? in: Journal of Gerontology, 47, 3, 
1992, p. 165-167. 
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ART: gefördert BEGINN: 8904 ENDE: 9412 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Bundesministerium für 
Forschung und Technologie 

INSTITlITION: Freie Universität Berlin, FB Universitätsklinilcum Rudolf Virchow, Psychiatrische Klinik 
und Poliklinik WE 12 Abt. Gerontopsycbiatrie (Escbenallee 3, D-14050 Berlin) 

KONTAKT: Sowarlca, Doris (Dr. Tel. 030-3003-288 o. 255) 

(49] Neber, Karl M., Dipl.-Psycb. (Bearbeitung); Balles, Margrct M., Prof.Dr. (Leitung): 
Frühdiagnostik dementieller Erkrankungen: Erste Sduitte zur Praxiswnsetzung einer erfolgreichen dia­
gnostischen Forschungsstrategie 

INHALT: Dementielle Erkrankungen gehören zu den häufigsten psychischen Erla-anlcungen im Alter. Ein 
großes Problem, sowohl für den im klinisch-psychiatrischen Bereich atbeitenden Praktiker als auch für 
den Grundlagenforscher, stellt nach wie vor die Fnibdiagnostik dementieller Erla-anlcungen, insbesondere 
der Senilen Demenz vom Alzheimer-Typ {SDA T), dar. Traditionelle teatpsycbologische Ansätze zur De­
menz-Diagnostik, d.h. Vorgehensweisen, die kognitive Leistungsdaten aus einer einmaligen Testapplika­
tion zur Grundlage einer diagnostischen Entscheidung nehmen {statusorientierte Testdiagnostik), sind ge­
rade für den Bereich der Fniberkennung dementieller Erla-anlcungen unbefriedigend geblieben. Auf der 
Basis von Ertcenntnisseo au.s der modernen gerontologischen Forschung zur Plastizität kognitiver Fabig­
keiten im Alter wurde ein alternativer, pro:zeßorientierter diagnostischer Ansatz, die Testing-tbe-Limits­
Strstegie, entwickelt, die eine validere Erfassung des Leistungspotentials alter Menschea erlaubt. Das 
Konupt der kognitiven Plastizität und die Methode des Testing-the-Umits bewährte sich bei der Diffo­
rentialdiagnostik zwischen gesunden Pef'90nen und solchen mit dem Risiko einer dementiellen Erlcran­
kung. Die diagnostische Vorgehensweise und das verwendete Forschungsinstrumentarium zur psychome­
trischen Erfassung kognitiver Leistungsfibigkeit ist jedoch zu aufwendig und zu umfangreich, um öko­
nomisch in der Praxis eingesetzt zu werden. Ziel dieses Forschungsvorhabens ist es deshalb, dieses For­
schungsinstnunentarium auf systematische Weise, ohne Einbußen seiner Validität zu verlcünen und seine 
Praxiszuführung einzuleiten. 

METHODE: Untersuchungsdesign: Querschnittserbebung .. DATENGEWINNUNG: Standardisierte Erhebung, 
Befragung, Psychologischer Test {Stichprobe: n = 30; Dementiell erkranJcte im Frühstadium; Auswahl­
verfahren: bewußt. Stichprobe: n = 30; Gesunde alte Menschen; Auswahlverfahren: bewußt) . Primirer­
bebung: Feldarbeit von Miwbeitern des Projelctes durchgeführt. AUSWERTTJNG: Item-Analysen, MA­
NOVAs. 

ART: gefördert BEGINN: 9209 ENDE: 9408 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Land Berlin Senat 
INSTITUTION: Freie Universität Berlin, FB Universititslclinikum Rudolf Vircbow, Psychiatrische Klinik 

und Poliklinik WE 12 Abt. Gerontopsycbiatrie (Escbenallee 3, D-14050 Berlin) 
KONTAKT: Beatbeiter (Tel. 030-3003-291) 

(50] Kwon, Sunkyo, Dipl.-Psych. (Bearbeitung); Balles, Margrct M., Prof.Dr. (Leitung): 
Pro&nunme für Geist und Intellekt: Teilnahmebereitscbaft und Traiflin&s&ewinne im Alter 

INHALT: In diesem Projekt wird untersucht, 1. inwieweit ältere Menschen einen Bedarf für solche kognitiven 
Interventionsprogramme wahrnehmen und 2. in welchem Ausmaß dieser Bedarf mit dem Einfluß von 
KontroUüberzeugungen über die Verändernarlceit geistiger Leistungen zusammenhängt. Diesen Frage­
stellungen liegt die Hypothese zugrunde, daß die Bereitschaft zur Teilnahme an einem Interventionspro­
gramm die Effekte aus der Teilnahme wesentlich davon abhängen, ob die eigenen Leistungen als verän­
derbar, bzw. modifizierbar gesehen werden. Daniber hinaus wird postuliert, daß Kontrollüberzeugungen 
zwischen der eigenen Wahrnehmung der geistigen Beeintrichtigung und der tatsächlichen Gefährdung 
eine Moderatorfunktion einnehmen. Die vorliegende Untersuchung umfaßt somit zwei Hauptfragestellun­
gen: 1. Welchen Bedarf für Programme zur Förderung des Gedächtnisses und allgemeiner intellektueller 
Funktionen ("kognitive Intervention") melden Berliner Seniorenwohnhausbewohner an und welche Zu­
sammenhänge. bestehen zwischen diesem Bedarf und wahrgenommenen Beeinträchtigungen auf der einen 
und Kontrollüberzeugungen auf der anderen Seite? 2. Inwieweit beeinflussen Kontrollüberzeugungen die 
Lerngewinne aus kognitivem Interventionen und den Zusammenhang zwischen {a) der wahrgenommenen 
und (b) der klinisch diagnostischen Beeintrichtigung der kognitiven Leistungsfähigkeit? Diese Fragen 
sollen in zwei Studien (Studie 1 und 2) an zwei separaten Teilstichproben von Bewohnern der durch Be­
zirksämter getragenen Seniorenwohnhäuser Berlins geleistet werden. GEOGRAPH/SCHER RAUM: Berlin 

METHODE: Die statistische Verarbeitung der Daten erfolgt unter dem Analysepaket SPSSX. Es werden ein­
fache deskriptiv-statistische ltem- und Gruppenkennwerte erfaßt. Weiter vorgesehen sind multivariate Va-
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rianzanalysen (MANOV A) mit den unabhängigen Variablen Teilnahmebereitscbaft, Gefährdung und Be­
einträchtigung, sowie den abhängigen Variablen Kontrollüberuugung, bzw. Trainingsgewinn. Multiple 
hierarchische Regressionsanalysen können zur Varianzaufklärung von Kontrollüberzeugungen auf Inter­
ventionseffekte und Teilnabmebereitscbaft eingesetzt werden, Konfirmatoriscbe Faktoren- und Kausal­
analysen aus dem USREL-Modul von SPSS erlauben die Einschätzung komplexer Modelle von Indikato­
ren, latenten Konstrukten und ihrer direkten und indirekten Effekte zueinander. Als Methode der Wahl 
zur qualitativen Analyse der informellen Interviews und forscbungsbegleitender Notiz.eo bietet sich der 
gerade in institutionalen Kontexten bewährte Ansatz von Miles u. Huberman (1984) an, der es - im Ver­
gleich zu den meist hermeneutisch zu interpretierenden und/oder äußerst aufwendigen qualitativen Aus­
wertungen (z.B. lobaltsaoalysen) - auf relativ einfache Weise gestattet, un- und teilstrukturiertes lnter­
viewmaterial und Beobachtungen überschaubar zusammenzufassen und sinnvoll auszuwerten. Untersu­
chungsdesign: Querscboittserhebung.. DATENGEWINNUNG: Standardisierte Erbebung, Persönliches 
Interview (Berliner Scniorenwobnbausbewoboer; Auswahlverfahren: Quota). Standardisierte Erhebung, 
Persönliches Interview, Psychologischer Test (Stichprobe: 183; Berliner Seniorenwobnhausbewohoer; 
Auswahlverfahren: bewußt). Teilstandardisierte Erhebung, Offene Erbebung, Expertengespräch 
(Kommunale Entscheidungsträger, Beteiligte; Auswahlverfahren: bewußt) . Primärerhebung: Feldarbeit 
von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Sekundäranalyse bereits vorbandener maschinenlesbarer 
Datensätze. AUSWERTVNG: VA, Regressionen, Pfadanalysen, auch qualitative Auswertungen. Daten­
aufbereitung: Verirnüpfung verschiedener Datensätze. 

ART: gefördert BEGINN: 9209 ENDE: 9408 AUF11UGGEBER: nein FINANZIERER: Land Berlin Senat 
INSTITUTION: Freie Universität Berlin, FB Universitätslclinikum Rudolf Vircbow, Psychiatrische Klinik 

und Polilclinik WE 12 Abt. Gerontopsycbiatrie FoGr Psychologische Gerontologie (Ulmenallee 32, D-
14050 Berlin) 

KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 030-3003-29) 

[SI) Scbweis, Helmut, Dipl.-Psycb. (Bearbeitung): 
Lebensalltag im Seniorenheim 

INHALT: Verbesserung des l...ebensalltags in Seniorenheimen: organisatorische und psychische Bedingungen. 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Berlin-Charlottenburg 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8901 ENDE: 9010 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: keine An-
gabe 

INSTITUTION: Freie Universität Berlin, Präsidialamt (Altensteinstraße 40, D-14195 Berlin) 

[52) Hollstein, Betina, Dipl.-Soz.; Kobli, Martin, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Verwitwung im Alter. Die Bedeutung informeller sozialer Netzwerke. 

INHALT: Die Untersuchung fragt nach der Eotwiclclung von informellen sozialen Netzwerlcen (Familie, 
Freundschaft, Nachbarschaft) über den gesamten Lebenslauf und speziell nach der Verwitwung (im Al­
ter). Gibt es dabei z.B. geschlechtsspezifische Unterschiede? Dabei sollen zum einen verschiedene Netz­
werktypen und deren Abhängigkeit von sozial strukturellen bzw. individuellen Bedingungen identifiziert 
werden. Zum anderen soll die Eotwiclclungslogik von Netzwerlcen über den Lebenslauf beschrieben wer­
den. Gefragt wird nach den Möglichkeiten und Bedingungen der Eotwiclclung der Netzwerlce nach der 
Verwitwung und den Interventionsmöglichkeiten durch die Sozialpolitik. ZE/1RAUM: 1993 GEOGRA­
PHISCHER RAUM: Berlin 

METHODE: Rekonstruktion von (egoz.eotrierten) informellen sozialen Netzwerken über den Lebenslauf; 
Biograpbieforschung; Fallrekonstruktion (Oevermann, Bude, Kobli). Untersuchungsdesign: Fallstudie; 
Querscboittserhebung; retrospektive Daten; qualitative Forschung; Erfassung von (egozeotriertcn) Netz­
werlcen. DATENGEWINNUNG: Standardisierte Erhebung, Postalische Befragung (Stichprobe: N=!783; 
Männer und Frauen zwischen 60 und 70 Jahren in Berlin-Tempelbof; Auswahlverfahren: Zufall). Teil­
standardisierte Erbebung; offene Erbebung; persönliches Interview (Stichprobe: N =20; Männer und 
Frauen zwischen 60 und 70 Jahren in Berlin-Tempelbof; Auswahlverfahren: Quota) . Primärerbebung: 
Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Sekundäranalyse bereits vorbaodener maschi­
nenlesbarer Datensätze 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9210 ENDE: 9410 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Freie Universität Berlin, Zentrale Universitätsverwaltung Abt. 06 Forschungsförderung und 

Forschungsvermittlung (Kaiserswertber Straße 16-18, D-14195 Berlin) 
KONTAKT: Hollstein, Retina (Dipl.-Soz. Tel. 030-8386604) 

Gerontologie 1994 25 



Berlin 

[~3] Hertz-Eichenrode, Dieter, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Uber Begriff und Perioden der Sozialpolitik in der modernen deutschen Geschichte 

ART: Eigenprojekt AUFI7UGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Freie Universität Berlin, ZI für Sozialwissenschaftliche Forschung Arbeitsbereich Vgl. Fa-

scbismusforschung (Babelsberger Straße 14-16, D-10715 Berlin) 

(54] Kammerer, Petra, Dipl.-Psych. (Beari,eitung); Faensen, Matthias, Dr. (Leitung): 
Förderung der sozialen Selbsthilfe in den neuen Bundesländern 

INHALT: In 17 Städten und Kreisen soll beispielhaft gezeigt und untersucht werden, wie Selbsthilfe in den 
neuen Bundesländern gefördert werden kann, indem selbstbilfefreundliche Infrastrulcturen-Kontaktstellen 
für Selbsthilfegruppen geschaffen werden. Unsere Aufgabe ist es, das Zusammenwirken der Kontaktstel­
len mit allen professionellen Einrichtungen und Berufsgruppen, die Selbsthilfeinitiativen im Gesundheits­
und Sozialbereich unterstützten können, ru untersuchen und ru unterstützen. ZE/1RAUM: 1992-1996 
GEOGRAPHISCHER RAUM: neue Bundesländer 

METHODE: In der Untersuchung werden verschiedene qualitative und quantitative Instrumente eingesetzt. 
Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie; qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Standardisierte 
Erhebung, Persönliches Interview (Stichprobe: 1500; professionelle Kooperationspartner von Selbsthilfe­
gruppen und Kontaktstellen; Auswahlverfahren: total) • Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des 
Projektes durchgeführt. AUSWERTVNG: Faktorenanalyse; Clusteranalyse. Datenaufbereitung: Datenedi­
tion (z.B.Aufbau von Datenbanken); Aggregierung oder Disaggregierung. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9112 ENDE: 9608 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Familie und 
Senioren FINANZlERER: Institution 

INSTITUTION: Gesellschaft für Forschungs- und Klinikmanagement mbH (Stauffenbergstr. 11-13, D-10785 
Berlin) 

KONTAKT: Bearbeiterin (Tel.: 030-390801-32) 

[SSJ Schneider, Stefan, Dipl.-Pid. (Bearbeitung); Rüclcriem, Georg, Prof.Dr. (Leitung): 
Wohnung.slos bleiben? 

INHALT: Wohnungslos bleiben? Wohnungslosigkeit, Ursachen, Dauer, Bedeutung der Einrichtungen und 
Angebote der Hilfe sowie Selbsthilfeinitiativen und Projekte, Subjektive Umgangsformen und Lösungs­
strategien, Bedeutung von Fähigkeiten und Fertigkeiten, Biographie, individueller Orientierungen Konse­
quenzen für die Soziale Arbeit. Praxisberug: Vorhergehendes Projekt: "Forschung ru Lebenslage und 
biographischer Entwicklung Wohnungsloser in Berlin.• (Stichprobe 17 Personen). GEOGRAPH/SCHER 
RAUM: Berlin 

METHODE: Tätigkeitstheorie; Biographieforschung; qualitative Sozialforschung; Feldforschung; teilneh­
mende Beobachtung; offene Interviews; Dokumentensammlung und -analyse. Untersuchungsdesign: Fall­
studie; retrospektive Daten; qualitative Forschung; Erfassung von (egozentrierten) Netzwerken. DATEN­
GEWINNUNG: Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projelctes durchgeführt; Datenerstellung 
auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Ststistiken. AUSWERTVNG: Da­
tenaufbereitung: Verlaufsdaten (event history dats). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Schneider, Stefan: Wohnungslos bleiben?. 
Dissertationsexpose. Berlin 1992. 

ART: Dissertation BEGINN: 9209 ENDE: 9406 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Hochschule der Künste Berlin, FB 10 Erziehungs- und Gesellschaftswissenschaften, Institut 

für Allg. Pädagogik WE 01 (Bundesallee 1-12, D-10719 Berlin) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 030-784-7337) 

(56] Lehmann, Heiko (Beari,eitung): _ 
Erfahrungen und Perspektiven älterer Arbeitnehmer bei einem frühen Ubergang in den Ruhestand 

ART: gefördert AUFI7UGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: Kommission für die Erforschung des So­
zialen und Politischen Wandels in den neuen Bundesländern 

INSfITUTION: Humboldt Universität Berlin, FB OS Sozialwissenschaften, Institut für Soziologie 
(Geschwister-Scholl-Straße 6, D-10099 Berlin) 
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(57] Baosemir, Gerd, Dr.; Neultirch, Edelgard, Dipl.-5oz.; Kleinstück, Birgit, Dipl.-Soz. (Bearbeitung); 
Kuhlmey, Adelheid, Dr. (Leitung): 
Entwicklungsperspektiven •on Pflege. Pflegebesclläftigte in den neuen Bundesländern 

INHALT: 1) Gesundheitspolitische Strategien von Bund und Ländern zur Kostendämpfung und zur Behebung 
der Beschäftigungsprobleme in der Pflege. 2) Krankenhäuser und Alteneinrichtungen als Träger innovati­
ver dez.eotraler Problemlösungen im Bereich Pflege. 3) Mitwubmgspoteotiale der Pflegebeschäftigteo an 
der Verbessening der Pflege und der eigenen Berufssituation. ZEITRAUM: 1989-1994 GEOGRAPH/­
SCHER RAUM: neue Bundesländer, speziell Land Brandenburg, Sachsen, Berlin 

METHODE: heuristische Forschung. Untersuchungsdesign: Fallstudie; qualitative Forschung. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEll'SPAPIERE: KleinstOck, B.; Neukirch, E.; K.röger, G.; 

Kuhlmay, A.; Bansemir, G.; Miehlke, G.: Bestandsanalyse der Kranken- und Altenpflegesituation in der 
ehemaligen DDR. Institutionelle und organisatorische Rahmenbedingungen der Pflegebeschäftigteo. Be­
richt Nr. J. 1992.+++Banscmir, G.; Neukircb, E.: Strukturwandel im Gesundheits- und Sozialwesen 
der neuen Bundesländer unter besonderer Berücksichtigung der Auswirlcungen auf die Pflegebeschäftig­
teo. Arbcitspaier, Humboldt-Universität zu Berlin, Medizinische Fakultät (Cbarite), 1992.+++Kröger 
G.; Neukireb E.: Volumen und Struktur von Beschäftigten im Gesundheits- und Sozialwesen der ehema­
ligen DDR unter besonderer Berücksichtigung des Pflegepersonals. Arbeitspapier, Humbolt-Universität 
zu Berlin, Medizinische Fakultät (Cbarite), 1992.+++ Kuhlmey, A.: Die Not der Pflege in den neuen 
Bundesländern. Arbeitspapier, Humboldt-Universität Zll Berlin, Medizinische Fakultät (Cbarite), 
1992.+ ++Kuhlmey, A.; Banscmir, G.; Kleinstück, B.; undenberger, M.; Lohr, K.; Watzlawczik, G.: 
Pflegebeschäftigung zwischen Regelungen "von oben• und Problemlösungen "von unten•. Projelctlcurzbe­
scbreibung, SFB 333, München und Humboldt-Universität zu Berlin, Medizinische Falcultät (Cbarite), 
1992. 

ART: gefördert BEGINN: 9201 ENDE: 9412 AUFT11.AGGEBER: keine Angabe FINANZ.IERER: Deutsche 
Forschungsgemeinschaft 

INSTITUTION: Humboldt Universität Berlin, FB 90 Universitätsklinikum Charite - Medizinische Falcultät, 
Institut für Medizinische Soziologie (Tucholslcystraße 2, D-10117 Berlin); Arbeitskreis Pflegeorganisa­
tion e.V. (Albertstr. 10, D-15370 Petershagen); Universität München, SFB 333 Entwicklungsperspekli­
ven von Arbeit (Hoheozollcrnstraße 81, D-80796 München) 

KONTAKT: Leiterin (Tel. 030-2802-<5162) 

[58] ~mir, Gerd, Dr.; Kröger, Gisela, Dr.; Kuhlmey, Adelheid, Dr.; Neultirch, Edelgard, Dipl.-Soz. 
Dipl.-Okon. (Bearbeitung); K.leinstüclc, Birgit, Dipl.-Soz. (Leitung): 
Entwicklw,g der Kranken- und Altenpflege in den neuen Bundesländern - Auswirkw,gen sozialpoliti­
scher Anpassungsprozesse auf Pflegebeschiftigte 

INHALT: Dantellung des Systems der gesundheitlichen und sozialen Versorgung und Betreuung in der DDR; 
dokumentieren des erreichten Standes der Umstellung und der Umstellungsfolgen für die Pflegebeschäf­
tigten; unterteilt jeweils nach den Bereichen: ambulantes Gesundheitswesen, Krankenhausselctor, ambu­
lante Kranken- und Altenpflege, stationäre Pflegeeinrichtungen, Bildungsbereich (Pflegebcschäftigte). 
ZEITRAUM: 1989-1992 GEOGRAPHISCHER RAUM: DDR/ neue Bundesländer 

METHODE: Aufarbeitung des Forschungsstandes in der DDR und Zusammenfassung der Aussagen und Do­
kumente zum Wandlungsprozeß (Pragmatische Orientiening). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Kleinstück, B.; Kuhlmey, A.; Kröger, G.; 
Baosemir, G.; Neulcirch, E:: Entwicklung der Kranken- und Alteopflege in den neuen Bundesländern -
Auswirkungen sozialpolitischer Anpassungsprozesse auf Pflegebeschäftigte. Abschlußbericht der Kurz­
studie. Berlin. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9206 ENDE: 9210 AUFT11.AGGEBER: Kommission für die Erforschung 
des Sozialen und Politischen Wandels in den neuen Bundesländern FINANZJERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Humboldt Universität Berlin, FB 90 Universitätslclinilrum Charite - Medizinische Falcultät, 
Klinik für Innere Medizin Abt. Medizin-Soziologie (Scbumannstraßc 20 Und 21, D-10098 Berlin) 

KONTAKT: Leiterin (Tel. 286-{;147) 

[59] Menning, Sonja; Dorbritz, Jürgen (Bearbeirung): 
Wandel des generativen Verhaltens und der Familienbindung in den neuen Bundesländern 
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ART: gefördert AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Kommission für die Erforschung des So-
zialen und Politischen Wandels in den neuen Bundesländern 

INSTITUTION: Institut für angewandte Demographie -IFAD- e. V. (Hafersteig Ja, D-12683 Berlin) 

(60] Nowossadek, Enno; Horch, Kerstin (Bearbeitung): 
Regionale Mortalitlitsunterscbiede in den neuen Bundesländern - Ausdruck sozialer Disparitäten 

ART: gefördert AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Kommission für die Erforschung des So-
zialen und Politischen Wandels in den neuen Bundesländern 

INSTITUTION: Institut für angewandte Demographie-IFAD- e.V. (Hafersteig Ja, 0-12683 Berlin) 

[61] Roloff, Juliane (Bearbeitung): 
Zur Einkommenssituation in den Familien und ihr Einfluß auf das generative Verhalten in der ehemali-
1en DDR 

ART: gefördert AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Kommission für die Erforschung des So-
zialen und Politischen Wandet. in den neuen Bundesländern 

INSTITUTION: Institut für angewandte Demographie-IFAD- e.V. (Hafersteig Ja, D-12683 Berlin) 

(62] Dienert, Ernst, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Soziale Wirkun&en des Rentenüberleitunvgesetzes 

INHALT: keine Angaben ZEllRAUM: 1992-1996 GEOGRAPHISCHER RAUM: Beitrittsgebiet 
METHODE: Untersuchungsdesign: Fallstudie; qualitative Forschung. DATENGEW/NNUNG: Nicht-standar­

disiertes Interview (Rentner, Personen im Vorruhestand; Auswahlverfahren: Zufall. Rentner, Personen 
im Vorruhestand; Auswahlverfahren: bewußt). Expertengespräch (dito). Aktenanalyse (dito) . Primärer­
hebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Datenerstellung auf der Basis von bereits 
vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9201 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Institut für Dialogforschung (Thulestraße48~, D-13189 Berlin) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 2753578) 

[63] Garms-Homolova, Vjenka, Dr. (Bearbeitung): 
Gegenwärtige Situation und Kapazitaten der Ausbildungsstlitten für Altenpflege 

INHALT: Beschreibung der neugegründeten Ausbildungsstätten für Altenpflege, Kapazitäten der Altenpflege­
schulen. GEOGRAPHISCHER RAUM: neue Bundesländer 

METHODE: Untersuchungsdesign: Qucrscbnittserhebung. DATENGEWINNUNG: Postalische Befragung 
(Stichprobe: 160; Altenpflegeschulen in Ostdeutschland; Auswahlverfahren: total) . Primärerhebung: 
Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9205 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: Kuratorium Deutsche Altershilfe 
e.V. FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Institut für Gesundheitsanalysen und soziale Konzepte e.V. (Neue Stnße 3b, D-14163 Ber-
lin) 

(64] Garms-Homolova, Vjenka, Dr. (Bearbeitung): 
Mitarbeiterqualif'akation in der Altenhilfe der neuen Bundesländer 

INHALT: Analyse des gegenwärtigen Qua)ifikatioosstandes und Einschiilzung des Aus-, Fort- und Weiterbil­
dungsbedarfs. Beurteilung der Qualifikation der Ausbilder. GEOGRAPHISCHER RAUM: neue Bundes­
länder, insb. Sachsen-Anhalt, Brandenburg, Sacbsen 

METHODE: Deskriptive Analyse auf der Basis von quantitativer und von Expertenbefragung. Untersu­
chungsdesign: Qucrscbnittserhebung. DATENGEWINNUNG: Postalische Befragung (Stichprobe: 209; 
Mitarbeiter in Heimen der Altenhilfe; Auswahlverfahren: bewußt. Stichprobe: 199; Mitarbeiter von Sozi­
alstationen; Auswahlverfahren: bewußt). Expertengespräch (Stichprobe: 17; Experten; Auswahlverfahren: 
bewußt) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 
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VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Mitarbeiterqualifikation in der Altenhilfe. 
Gegenwärtige Situation und Qualifikationsbedarf in ambulanten und stationären Einrichtungen der neuen 
Bundesländer. Berlin 1992, 160 S. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9111 ENDE: 9206 AUFTRAGGEBER: Kuratorium Deutsche Altershilfe 
e. V. FINANZIER.ER: Auftraggeber 

INSTITUflON: Institut für Gesundheitsanalysen und soziale Konzepte e.V. (Neue Straße 3b, D -14163 Ber-
lin) 

[65] Abholz, H.H., Dr.; Garms-Homolova, Vjenka, Dr.; Scbaeffer, Doris, Dr. (Bearbeitung); Garms-Ho­
molova, Vjenka, Dr. (Leitung): 
Versorgung alter Menschen durch den niedergelassenen Arzt. Analyse ärztlicher Entscheidungen an den 
Schnittstellen verschiedener Helfersysteme und Versorgungsangebote 

INHALT: Im Mittelpunkt stehen Patientenkarrieren chronisch kranker, alter Patienten niedergelassener Ärzte, 
die in der Regel längerfristig kontinuierliche Versorgung benötigen. Dabei spielt der niedergelassene Ard. 
eine wichtige Rolle als Zuweisungs-, Überweisungs-, Bescbeinigungsinsla;!lZ usw. Wir analysieren das in 
diesem Rahmen erforderliche Entscheidungshandeln der niedergelassenen Arzte und fragen nach den Kon­
sequenzen für die Gestaltung der Versorgungstrajelctorien alter Menschen. 

METHODE: Qualitativ; Befragung von SO ( + 10 Kontrollgruppe) niedergelassenen Ärzten; retrospektive 
Pro7.eßanalyse getroffener Entscheidungen; longitudionale Analyse der Versorgungstrajektorien von 60 
chronischen Patienten. DATENGEWINNUNG: Expertengespräch (Stichprobe: ca. 60; niedergelassene 
Ärzte -zweimaliges Leitfadenintcrview-). Beobachtung (Stichprobe: ca. 60; chronisch lcranke Hochbe­
tagte, über 10 Monate). 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 91JJ1 ENDE: 9505 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Bundesministerium 
für Forschung und Technologie 

INSTITUTION: Institut für Gesundheitsanalysen und soziale Konzepte e.V. (Neue Straße 3b, D-14163 Ber-
lin) 

KONTAKT: Institution (Tel. 030-8027634 o. 030-8215380) 

(66] Barthel, Wilfried, Dr.; Dopatka, Dietlinde, Dr.; Duday, Holger; Erhold, Uwe; Fischer, Evelyne, Dr.; 
Förster, Gerlinde; Kirlc, Marina; Krambach, Kurt, Prof.Dr.; Müller, Jörg, Dr.; Richter, Frank; Schröter, Ur­
sula, Dr.; Schüttauf, Ema, Dr.; Seyfartb, Beate; Vogel, Oskar, Dr. (Bearbeitung); Willich, Dietmar, Dr. 
(Leitung): 
Sozialstruktur und Lebensqualität in den gesellschaftlichen Transfonnationsprozessen Ostdeutschlands 

INHALT: Umbrüche der Sozialstruktur in Ostdeutschland; Veränderungen der Sozialstruktur in Deutschland; 
sozio-lrulturelle Identität der ostdeutschen Gesellschaft; regionale Besonderheiten sozialstruktureller Ver­
änderungen; Alltagskultur: Lebenslage, Lebensstile, Lebensformen; politisches Verhalten sozialer Grup­
pen; Werte und Wertstrukturen sozialer Gruppen. ZEITRAUM: ab 1989 GEOGRAPHISCHER RAUM: 
Ostdeutschland 

METHODE: Vergesellschaftungs- und Strukturierungsansatz. Untersuchungsdesign: Trend; qualitative For­
schung. DATENGEW/NNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 1650; Wahlberechtigte Bevölke­
rung Ostdeutschlands; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 990; Wahlberechtigte Bevölkerung Ost­
deutschlands; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 1008; Wahlberechtigte Bevölkerung Ostdeutsch­
lands; Auswahlverfahren: Zufall). Primärerhebung: Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle Umfragein­
stitute vergeben. Sekundäranalyse bereits vorhandener maschinenlesbarer Datensätze. Datenerstellung auf 
der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWERTUNG: Metho­
den der multivariaten Statistik (Cluster-, Faktor-, Diskriminanz-, Varianz.analysen). Datenaufbereitung: 
Datenedition (z.B.Aufbau voo Datenbanken). Verknüpfung verschiedener Datensätze (rccord linkage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Fischer, E.; Willich, D.: Zur Sozialstruktur des politischen Verhaltens im Ge­
biet der ehemaligen DDR. In: Soziologie. Informationen zur soziologischen Forschung, 6, 1990, S. 3-
16. +++Institut für Sozialdatenanalyse e. V. -ISDA- (Hrsg.): Projekt SLQ: Sozialstruktur und Le­
bensqualität in den Transformationsprozessen der ostdeutschen Gesellschaft, Wandlungen in Sozialstruk­
tur und Alltagskultur zwischen Währungsunion und Vereinigung (Zwischenbilanz). Berlin, 1991, 71 
S.+++Fischer, E.; Willich, D. : Zur Sozialstruktur des politischen Verhaltens. Stiftung Gesellschafts­
analyse e.G. Berlin, 1990, 16 S.+++Wittich, D.: Klassengesellschaft oder Vielfalt sozialer Subjekte? 
Zu aktuellen Umbrüchen in in der Sozialstruktur und in Werten in der ehemaligen DDR. in: Z. Zeit-
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schrift Marxistische Erneuerung. Wiesbade.n, 6, 1991, S. 98-104.+++Barthel, W. ; Schüttauf, E.: Urn­
brüche auf dem Weg in die Marktwirtschaft. ISDA-Report zum Einigungsprozeß, T. 1. in: Horiront. 
Berlin, 1991, 18, S. 18-21.+ + +Barthel, W.; Schüttauf, E.: Umbruche auf dem Weg in die Marktwirt­
schaft. ISDA-Report zum Einigungsproz.eß, T. 2. in: Horizont, Berlin, 1991, 21, S. 26-
27.+++Schröler, U.: Reflektione.n der neue.n Bundesbürger und -hürgerinne.n auf die gesellschaftlichen 
Veränderungen der letzten Monate. in: Memo-Forum, Zirkular der Arbeitsgruppe Alternative Wirt­
schaftspolitik, Soziale Lage und Sozialpolitik in de.n neuen Bundesländern, Bremen, 1991, 18, S. 43-
50. +++Zu I..ebeo.slagen, Einstellungen und Wertorientierungen von Ost-Frauen Anfang der neunziger 
Jahre. ISDA - Ost-Frauen-Bericht. Berlin: ISDA 1992. + + + Wittich, Dietmar (Hg.): Ostdeutschland ia>. 
Umbruch. Soziologische Studie zu Veränderungen in Sozialstruktur und Lebensqualität. Berlin: ISDA 
1992. ARJJEfl'SPAPIERE: Gesellschaftliche Veränderungen und politische Strukturen. Studie. Institut für 
Sozialdatenanalyse e. V. Berlin, 1990. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9004 ENDE: 9312 AUF1RAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Institut für Sozialdateoanalyse e. V. -ISDA- (Rbinstr. 53, D-10315 Berlin) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 4362~) 

(67] Ehrhold, Uwe (Bearbeitung): 
Generationsspenf"ische Chancen selbstbestimmten individuellen ßandel115 unter den Bedingungen der 
DDR-Gesellschaft und ihres Umbruchs 

INHALT: Selbstbcstim.mtes Handeln als individuelle Zielsetzung; Selbstbestimmtheit im Kontext mit Freiheit 
im Handeln; Bestimmung: Was sind Generationen? 

METHODE: Selbstbestimmtheit als der menschlichen F.ntwicklungsgcschichte immanentes Verhaltensmerk­
mal; Zusammenhang von Kulturniveau der Gesellschaft und Freiheitsgraden ihrer Mitglieder; Sekundär­
analyse bereits vorhandener maschinenlesbarer Dateosätz.e. DATENGEWTNNUNG: Sekundäranalyse be­
reits vorhandener maschinenlesbarer Datensätz.e. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Generationsspezifiscbe Chancen selbstbestimmten individuellen Handelns unter 
den Bedingungen der DDR-Gesellschaft und ihres Umbruchs. Berlin 1992, 53 S. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9201 ENDE: 9210 AUFIRAGGEBER: Kommission für die Erforschung 
des Sozialen und Politischen Wandels in den neuen Bundesländern F/NANZIERER: Institution 

INSTITUTION: Institut fiir Sozialdateoanalyse e. V. -ISDA- (Rbinstr. 53, D-10315 Berlin) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 9219193 priv.)/ lnstitution (Tel. 5455506) 

[68] Ullrich, Renate; et alii (Bearbeitung): 
Zur Situation der "Jungen Allen" in den neuen Bundesländern 

ART: gefördert AUF1RAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Kommission für die Erforschung des So--
zialeo und Politischen Wandels in de.n neue.n Bundesländern 

INSTITUTION: Institut fiir Sozialdatenanalyse e. V. -ISDA- (Rbinstr. 53, D-10315 Berlin) 

(69] Müller, Jörg, Dr.; Vogel, Oskar, Dr.; Sichert, Rosemarie, Dr. (Bearbeitung); Kramhach, Kurt, 
Prof.Dr.; Hubatsch, Klaus, Prof.Dr. (Leitung): 
Genos.wnschaftsbauem 1990/ 91 - Existenzfonnen und Lebensweise im Umbruch: Verinderung auf dem 
Lande in der ehemaligen DDR 

INHALT: Umstrukturierung der Landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaft in Ostdeutschland; Verän­
derung der sozialen Lage der Genossenschaftsbauern, insbesondere Beschäftigungslage, Einkomme.n, Le­
bensstandard; besondere Betroffenheit von Prauen und Alten; Motivatione.n und Zukunftsvorstellungen 
für berufliche F.ntwicklung auf dem Lande; Stabilität und Umbruch bäuerlicher Werte. ZEITRAUM: 
1990-1991 GEOGRAPHISCHER RAUM: Ostdeutschland 

METHODE: Punktionsgruppe.n-Ansatz. Untersuchungsdesign: Fallstudie; Querschnittserhebung; qualitative 
Forschung. DATENGEWTNNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 728; Mitglieder des Bauern­
verbandes e.V.; Auswahlverfahren: Zufall). Postalische Befragung (dito). Nicht-standardisiertes Inter­
view (Stichprobe: 114; Einzelbauern; Auswahlverfahren: Zufall) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mit­
aroeitem des Projektes durchgeführt. AUSWERTUNG: Methoden der mullivariaten Statistik. Datenaufbe­
reitung. Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken); Verknüpfung verschiedener Datensätze (=rd lin­
kage). 
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VERÖFFENTLICHUNGEN: Hubatsch, K.; Krambach, K. (Red.): Beweggründe für oder gegen eine genos­
senschaftsbäuerlicbe Existenzweise im Wandel der Existenzbedingungen: Meinungen von Genossen­
schaftsbauern im Herbst 1990. Fallstudie (Manuskriptdruck) Berlin 1991, 24 S.+ + +Hubatsch, K.; 
Krambach, K. (Red.): Veränderung der betrieblichen und sozialen Strukturen, der Lebenslagen und des 
Verhaltens zu den verschiedenen Formen landwirtschaftlicher Produktion: Ergebnisse einer Befragung 
von Mitgliedern des Bauernverbandes e. V. im Dezember 1990. Kurzbericht (Manuskriptdruck). Berlin 
1991, 34 S. + + + Krambach, Kurt: Meinungen von Agrarproduzenten - Beweggründe der Entscheidung 
für das Verbleiben in einer genossenschaftlichen Existenzweise. in: Krambach, Kurt: AgruwisseDSChaft 
und Agnupolitik in der ehemaligen DDR im Umbruch. Gie.6ener Abhandlungen rur Agrar- und Wirt­
ocbaftsforscbung des europäischen Ostens. Reibe 1, Bd. 178. Berlin: Duncker und Humblot 1991, S. 
103-108. + + +Hubatsch, K.; Krambach, K. (Red.): Genossenschaftsbauern 1990/91: Existenzformen 
und Lebensweise im Umbruch. Forschungsbericht. Berlin 1991, 144 S.+++Krambach, Kurt: Genossen­
schaftsbauern im Umbruch. in: Utopie kreativ. Berlin 1991, 15, S. 25-34. + + +Siebert, Rosemarie: 
Frauen und ältere Mensclien in der ostdeutschen Landwirtschaft. in: Utopie kreativ. Berlin 1991, 15, S. 
35-38. +++Müller, Jörg; Vogel, Oskar: Erwartungen und Wertorientierungen bei ostdeutschen Bauern. 
in: Utopie kreativ. Berlin 1991, 15, S. 40-45. +++Müller, Jörg: Zur Lage der Landfrauen in den neuen 
Bundesländern. Hrsg. ISDA, Institut für Sozialdatenanalyse e. V. Berlin. Berlin 1991, 16 S. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9008 ENDE: 9106 AUFTRAGGEBER: Bauernverband e.V. FINANZJE­
RER: Institution 

INSTITUTION: Institut für Sozialdatenanalyse e.V. -ISDA- (Rhinstr. 53, D-10315 Berlin); Humboldt Uni­
versität Berlin, FB 25 Agrar- und GartenbauwisseDSCbaft, Institut für Agnupolitilc und Landwirtschaftli­
che Marktlehre (Luiseostr. 56, D-13505 Berlin) 

KONTAKT: Krambach, Kurt (Prof.Dr. Tel. 2815408 priv.) 

[70] Speigner, Wulfram; Roloff, Juliane (Bearbeitung); Roloff, Juliane (Leitung): 
Prognose de; Erwerbstitigenpotentials nach Alter und nach Lindem der DDR 

INHALT: Ausgebend von einer Bcvölkerunsprognose bis zwn Jahre 2000 soll für die wieder eingeführten 
Linder in der DDR die mögliche Zahl an Erwerbstätigen nach ihrem Alter en-echoet werden. Ziel ist es 
u. a., den demographischen Alterungsprozeß innerhalb des Erwerbstätigenpotentials - differenziert nach 
Lindem nachZllweisen, um daraus wirtscbafts- und sozialpolitische Wirlcungen und Konsequenz.eo ablei­
ten ZlJ können. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9008 ENDE: 9102 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: keine An­
gabe 

INSTITUTION: Institut für Soziologie und Sozialpolitik FoGr Arbeitsmarkt und Beschäftigung (Jägerstr. 10-
11, D-10117 Berlin) 

KONTAKT: Institution (Tel. 2208227) 

[71] Zauner, Margrit; Jungkunz, Roswitha (Bearbeitung): 
Möglichkeiten der Frauenförderung in traditionellen sozialen und pflegerischen Frauenberufen 

INHALT: Die Frauen in den traditionellen sozialen und pflegerischen Berufen kommen bisher nicht in den 
Genuß von UnterslÜtzungsmaßoahmen, obwohl die gezielte Förderung dieser Frauen doppelt frauenför­
demd ist: sie erbringt zum einen die VorausselZlJDg für die Erwerbstätigkeit von Frauen; rum ande~o 
stellt die Ausweitung des bezahlten Angebots an personenbezogenen sozialen Dienstleistungen ein großes 
Potential an Arbeitsplätzen für Frauen zur Verfügung. Dieses Potential ist bei den gegebenen Arbeil.Sbe­
dingungen uod -struktu= nicht voll ausZ1JSChöpfen. Kobra ist auf diese fraueodisk.rirniniereode Lücke 
durch die Erfahrungen aus der Beratungsarbeit gestoßen: seil Projektbeginn werden die Beraterinnen von 
Frauen in sozialen Berufen nach Möglichkeiten des Berufswechsels gefragt. Hintergrund für diese Be­
rufsmüdigkeit ist die täglich als belastender empfundeode Arbeil.Ssituation: die verhältnismäßig unbe­
stimmten und oft maßlosen Arbeitsanforderungen im Kontext der personenbezogenen Dienstleistungen 
können durch die Frauen objektiv nicht bewilligt werden: die Frauen suchen nach Auswegen in Form 
von Arbeitsplätzen in anderen Arbeitsfeldern. Die Struktur der Arbeits- und Ausbildungsverhältnisse läßt 
in der !l,egel einen problemlosen Wechsel nicht zu. Deshalb fordert Kobra eine Modulausbildung, die ein­
fache Ubergänge und Aufstiege im sozialen Feld ruläßt - eine Forderung, die auch bei der Konzeption 
von Ausbildungs- und Beschäftigungsinitiativen berücksichtigt werden sollte. Wir haben die Diskussion 
begonnen: mit der Fachöffentlichkeit, mit den betroffenen Frauen uod mit denen, die diese Struktur ZlJ 

verantworten haben. In Berlin hat sich bei der Senatsverwaltung für Arbeit und Frauen auf Anregung von 
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Kobra in Fortsetzung unserer Fachtagung eine Arbeitsgruppe von Fachfrauen gebildet, die konkrete Vor­
schläge erarbeiten will. 

METHODE: Die Fachtagungen und Workshops dienen im Rahmen der koordinierenden Funkton von Kobra 
zum einen dazu, den tatsächlichen Stand der Diskussion und der Regelungen über Maßnahmen zur Ver­
besserung der Arbeitsmarlctschancen von Frauen in der Berliner Wirtschaft und Verwaltung zu erbeben 
und überprüfen; zum anderen ermöglichen sie einen Erfahrungs-, Informations- und Meinungsaustausch 
zwischen Vertreterinnen der Forschung, der Rechtspraxis und Vertreterinnen aus der betrieblichen Pra­
xis. Diese Diskussionen sollen möglichst auch konkrete Handlungsschritte aufzeigen, die zu einer Verbes­
serung der beruflichen Situation von Frauen fiiluen. Die Themen für die Workshops ergeben sich häufig 
aus der täglichen Kobra-Arbeit und werden im Kobra-Team von allen Mitarbeiterinnen diskutiert; dabei 
fließen sowohl verallgemeinerbare Erkenntnisse aus der Einzelberatung als auch Erfahrungen über allge­
meine Probleme des Berliner Arbeitsmarktes aus der Sicht der Arbeitsfelder Wirtschaft und Wissenschaft 
ein. Nachdem bisher eine Beatandsaufnabme der Frauenförderung in Berliner Betrieben in Schwerpunkt­
bereichen der Frauenbeschäftigung (produzierendes Gewerbe und Dienstleistungen) erfolgt war, sollten 
nun Möglichkeiten der Frauenförderung in einem klassischen Frauenberufsfeld ausgelotet werden. Fragen 
der gesellschaftlichen Wertschätzung von (Erwerbs)Arbeit und der darin ausgedrückten Bezahlung, der 
Bewertung von Qualifikationen und den Anforderungen an die gesamte Person in der Berufsarbeit laufen 
hier zusammen und geben Hinweise zur Verfaßtheit des Berufssystems, seiner patriarchalen Ausprägung 
und seiner Tendenz, die geschlechtsspezifische Arbeitsteilung zu perpetuieren .. DATENGEWINNUNG: 
Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Zauner, Margrit: Förderung von Managerinnen. Frauenförderungspläne als 
Mittel zur Erschließung weiblicher Führungskräfteressourcen. München: Hampp 1990, 96 
S. + + +Junglcunz, Roswitha; Zauner, Margrit: Müssen traditionelle Frauenberufe Sackgassen sein7 oder: 
Vom Ende der Bescheidenheit. in: Sozialmagazin, Dezember 1991, S. 12-17. ARBEITSPAPIERE: Frauen 
in sozialen Berufen - Auswege aus der Sackgassc7! Dokumentation einer Kobra-Fachtagung am 
14.3.1990. 

ART: Eigenprojclct BEGINN: 9001 AUFJRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITUTION: KOBRA Koordinierungs- und Beratungs:r.e.ntrum für die Weiterbildung von Frauen 

(Knesebcckstr. 33-34, D-10623 Berlin) 
KONTAKT: Bearbeiterin (fel. 030--3825783 o. 94) 

[72] Ebert, Elvir, Dr.Dr. (Bearbeitung): 
Einkommen und KollSWll in den neuen Lindem 

INHALT: 1990 sind für 16 Mio. Menschen und 6,5 Mio. Haushalte in den neuen Ländern totale Veränderun­
gen auf den Gebieten Wahrung, Einkommen, Preise, Steuern und Abgaben eingetreten. Ein völlig neues 
Angebotssystem von Gütern und Leistungen ist wirksam geworden. Ungleiche Ausgangsbedingungen bei 
Einkommen, finanziellem, mobilem und immobilem Vermögen sowie in den sozialen und territorialen In­
frastrukturen fiiluen langfristig zu untenchiedlichen Lebensbedingungen und Konsumtionsstrukturen zwi­
schen den Deutschen 0.-t und Deutschen West. 

ART: gefördert AUFJRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Bundesanstalt für Arbeit 
INSTITUTION: Koordinierungs- und Aufbau-Initiative für die Forschung -KAI- e. V. (Jigerstr. 22-23, D-

12621 Berlin) 

[73] Haupt, Hanna, Dr. (Bearbeitung): 
Rentner - Gewinner und Verlierer des Rentenüberleitungsgesetzes 

INHALT: Rentenüberleitungsgesetz und das Problem der Rechtseinheit im Renteorccht; Rentenentwicklung in 
den neuen Bundesländern; Lösungswege und Probleme; die Zufriedenheit/UDZUfriedenbeit der Rentoer­
geoeration mit dem Alterseinkommen. 

ART: gefördert AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZTERER: Bundesanstalt für Arbeit 
INSTITUTION: Koordinierungs- und Aufbau-Initiative für die Forschung -KAI- e. V. (Jägerstr. 22-23, D-

12621 Berlin) 

[74] Winkler, Gunnar (Bearbeitung): _ 
Zum Altenreport '92 - Daten und Fakten zur sozialen Lage älterer Bürger in den neuen Bundesländern 
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METHODE: keine Angaben DATENGEWINNUNG: Befragung (Stichprobe: 1001; Bürger über 60 Jahre in 
Gemeinden und Städten Ostdeutschlands). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Winkler, Gunnar: "Altenreport '92". (erscheint Anfang 1993) 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9205 ENDE: 9301 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: keine An­
gabe 

INSTITUTION: Koordinierungs- und Aufbau-Initiative für die Forschung -KAI- e.V. (Jägerstr. 22-23, D-
12621 Berlin) 

(75] Menning, Sonja, Dipl.-Ökon. (Bearbeitung): 
Veränderungen im generativen Verhalten und in der Familiengründung in den neuen Bundesländern im 
Zuge des Transfonnationsprousses 

INHALT: Der Beitrag gibt einen Überblick zum Verlauf des in den 80er Jahren einsetz.enden Transfonnati­
onsprozesses, der charakterisiert wird duch altersspezifische Muster des generativen Verhaltens und der 
Ersteheschließung, einer Heirats-, Ehescheidungs- und Wiederverheiratungsspirale auf hohem Niveau und 
einer Entkoppelung der Geburt der ersten Kinder von der Eheschließung. Die Transformation dieser Ver­
haltensmuster erf'abrt ihre volle Ausprägung unter den gegenwärtigen sozialen Umbrüchen in den neuen 
Bundesländern. Wesentliche Aufschlüsse über die Wandlungen im generativen Verhalten soll die Befra­
gung • Berlin '93 • liefern. 

ART: gefördert AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Bundesanstalt für Arbeit 
INSTITUTION: Koordinierungs- und Aufbau-Initiative für die Forschung -KAI- e. V. (Jägerstr. 22-23, D-

12621 Berlin) 

(76] Mayer, Karl Ulrich, Prof.Dr.; Brückner, Erika, Dipl.-Psycb.; Allmendinger, Jutta, Dr. (Bearbeitung): 
Lebensverläufe und gesdlscbaftlicher Wandel. (LVII A Wld TEL) Geburtsjahrgänge 1919-1921 

INHALT: Lebensverlaufsdaten, insbesondere detaillierte Wohnverläufe, Bildungs- und Berufsverläufe bis zum 
Übergang in den Ruhestand (u.a. auch Einkommensverlauf und Altersversorgungen) Daten zur Fa­
milienentwicklung und dem familialen Netzwerk (Eltern, Geschwister, eigene Kinder und Enkel). Teil­
projelct: Fortsetzung der Erhebung 'Lebensverlauf und Wohlfahrtsentwicklung". ZEITRAUM: Geburts­
daten der Eltern um die Jahrhundertwende bis Erilebungszeitraum 8/85-9/88 GEOGRAPHISCHER 
RAUM: Bundesrepublik Deutscbland und Berlin (West). 

METHODE: qualitative Sozialforschung. Untersuchungsdesign: Methodenforschung; retrospektive Daten. 
BENU1ZTE UNTERLAGEN: Amtliche Statistik (u.a. Mikrozensus) Vergleichsdaten aus historischen 
Quellenangeben. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 407; Kohorte 1929-1931, 
repräsentativ West-Deutschland und West-Berlin; Auswahlverfahren: Zufall). Telefoninterview 
(Stichprobe: 1.005; Kohorte 1929-1931, repräsentativ West-Deutschland und West-Berlin; Auswahlver­
fahren: Zufall) . Primärerhebung: Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle Umfrageinstitute vergeben. 
AUSWERTVNG: Event-History-Analysen; log-lineare Modelle; multiple Regression; Diskrimin807.alla­
lyse. Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken); Verlaufsdaten (event history data). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Allmendinger, J.; Brückner, H.; Brückner, E.: The Production ofGender Dis­
parities over tbe Life Course and their Effects in Old Age. Sonderforschungsbereich 3 - Arbeitspapier Nr. 
302, Universität Frankfurt. Mannheim, Frankfurt 1989.+++Brückner, E.: Operationalisierungsmodell 
zur Erfassung von Altersversorgung in der Lebensverlaufsstudie des Max-Planck-Instituts für Bildungs­
forschung. In: Erhebung und Analyse der Alterseinkommen in der Bundesrepublik Deutschland. Hrsg.: 
Der Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung. Bonn 1988, S. 275-289.+++Allmendinger, J. ; 
Brückner, H.; Brückner, E.: Arbeitsleben u. Lebensarbeitsentlohnung im Ruhestand. In: Meyer, K.U.; 
Allmendinger, J.; Huinink, J. (Hrsg.): Vom Regen in die Traufe: Frauen zwischen Beruf und Familie. 
Frankfurt/ New York: Campus Verl. 1991.+++Brückner, E.: Die retrospektive Erhebung von Lebens­
verlaufsdaten. In: Lebensverläufe und sozialer Wandel. Kölner Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsy­
chologie, Sonderheft 31, 1990, S. 374-403.+++Ders.: Die Erhebung prozeßorientierter Ereignisdaten 
als retrospektive Längsschnittrekonstruktion. In: Hauser, R.; Hochmuth, U.; Schwarze, J. (Hrsg.): Fort­
schritte in der Wirtschafts- u. Sozialberichterstattung. Mikroanalytische Grundlagen der Gesellschaftspo­
litik, Bd. 2, T. 1, 1990. ARBEl7'SPAPIERE: Allmendinger, J.: Wben to Rentire: tbe lntersection between 
tbe Life Course of married lndividuals and Housebolds. Max-Planck-Institut for Human Development and 
Education (unpublished manuscript). + + + Allmendinger, J.; Brückner, E.: Wbatever happened on tbe 
Way to tbe Market: On using complete Work Histories and Biograpbical Data for Analyzing Individual 
and Family Outcomes in Old Age. Paper prepared fpr publication. In: Giele. J.; Eider, G. (Eds.): Life 
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History Analysis. 1991.+++Allmeodinger, J.; Sorensen, A.: Problems im Empirical Comparative 
Resurch: Gender, Time, and Nation. Paper preparcd for publication. In: Giele, J.; Eider, G. (E<ls.): Life 
History Analysis. 1991. + + + Brückner, E.; Allmendinger, J.: Comparing Two Strategies for collecting 
representative Life Data: Methodological Issues and Empirical Results based on 'Paper-and-Pencil" and 
'Computer Assisted Telephone' Interviews of the cohort 1919/ 21. Max-Planck-Institut for Human De­
velopment and Education (unpublishcd manuscript). 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8505 ENDE: 9312 AUF111AGGEBER: keine Angabe F/NANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Max-Planck-Institut für Bildungsforschung (Lentz.eallee 94, D-14195 Berlin) 
KONTAKT: Brückner, Erika (Tel. 030-82995-382) 

[77] Balles, Paul B., Prof. Dr.; Smith, Jacqui, Dr. (Bearl,citung); Kliegl, Reinhold, Dr. (Leitung): 
Expertise und kognitives Altern 

lNHAL T: Ziele: Untersuchung von E.ntwicklungs- und Altemspro1.CSSCn am Beispiel des Gedächtnisses mit 
Blick auf latente Leistungsreserven un~ deren Grenzco. Junge und ältere Erwachsene werden durch ko­
gnitive Intervention (Instruktion und Ubung) zu Gedächtniskünstlern ausgebildet. Durch die Heranfüh­
rung an kognitive Hochleistungen sollen die kognitiven Funktionen identifiziert werden, die besooders 
starlc bzw. besonders wenig durch das Altern beeintrichtigt werden. Ergebnisse: Alle Teilnehmer verbes­
sern ihre Gedächtnisleistung betrichtlich. Der Trainingszuwachs ist bei jüngeren deutlich größer als bei 
älteren Erwachsenen. Durch das Training erfolgte, wie beabsichtigt, eine Entzerrung der Altersgruppen. 

METHODE: Standardexperment i!' der E.ntwicklungspsychologie ergänzt durch Aufbau einer kognitiven Fer­
tigkeit durch Instruktion und Uhung. Experimentelle Manipulation der Aufgabenschwierigkeit durch Ver ­
änderung der zur Verfügung stehenden Beubeitungszteit und durch Unterschiede im zu erinnernden Ma­
terial. Prätest- und Posttestmessung der kognitiven Fertigkeit. Prätestmcssung psychometrischer Intelli­
genz. Fallstudie; Quenchnittserbebung; (Quasi-)Experiment. DATENGEWINNUNG: Experiment 
(Stichprobe: 19; gesunde alte Erwachsene, 65-80 Jahre; Auswahlverfahren: willkürlich. Stichprobe: 18; 
Studenten, 19-30 Jahre; Auswahlverfahren: willkürlich. Stichprobe: 17; gesunde alte Erwachsene, 65-85 
Jahre; Auswahlverfahren: willkürlich. Stichprobe: 19; Studenten, 22-29 Jahre; Auswahlverfahren: will­
lcürlicb). Primircrhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Sekundäranalyse be­
reits vorhaodeoer maschinenlesbarer Datensätze. AUSWERTUNG: Varianz-, Regressions-, Zeitreihen­
analyse. Aggregierung oder Disaggregierung. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Kliegl, R.; Smith, J.; Balles, P.B.: Tcsting-the-limits and the Study of Adult 
Age Differenccs in Cognitive Plasticity of a Mnemonic Skill. In: Developmeotal Psychology, 25, 1989 , 
S. 247-256.+++Kliegl, R.; Balles, P.B.; Smith, J.: On tbe locus and proccss of magnification of age 
differenccs during mnemonic training. In: Developmental Psycbology, 26, 1990. xxx­
xxx. + + + Thompson, L.A.; Kliegl, R . : Adult Age Effects of Plausibility on Memory: tbe Role of Tune 
Constraints during E.ncoding. In: Journal of Experimental Psychology: Leaming, Memory and Cognition. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8401 ENDE: 9012 AUF111AGGEBER: nein F/NANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Max-Planck-Institut für Bildungsforschung (Lentzeallee 94, D-14195 Berlin) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 030-82995-367) 

(78] Lauterbach, Wolfgang, Dipl.-Soz. (Bearl,citung); Mayer, Karl-Ulrich, Prof.Dr. (Betreuung): 
Schwierige Entscheidungen. Erwerbsverläufe von Frauen im Kontext individueller Lebensplanungen und 
sozialstroktureller Entwicklungen 

INHALT: Entwicklung der Erwerbsbeteiligung von Frauen im Lebensverlauf; Determinanten des Erwerb­
saustrittes; Determinanten des Erwerbseintrittes; die Rolle von Teilz.eit- und Volluitarbeit im Erwerbs­
verlauf; Berufsstrukturen und die Wirkung auf die Erwerbsbeteiligung von Frauen; partnerschaftliche In­
teralctionen und Familienkontext im Zusammenspiel mit der Erwerbsbeteiligung von Frauen; was ist eine 
Unterbuchung? ZEllRAUM: 1950-1982 GEOGRAPHISCHER RAUM: Alte Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Methodologischer Individualismus; Rational Choice; Diskriminationsansatz; Makrobedingun­
gen. Untersuchungsdesign: Panel; retrospektive Daten. DATENGEWINNUNG: Befragung (Stichprobe: 
2. 171; Personen in der BRD) . Primärerhebung: Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle Umfrageinstitute 
vergeben. AUSWERTUNG: Ereignisanalyse; Logit-Analysen; multiple Regression. Datenaufbereitung: 
Aggregierung oder Disaggregierung; Verlaufsdateo (event bistory data); Vergleich mit amtlicher Statistik. 

ART: Dissertation BEGINN: 8911 ENDE: 9211 AUF111AGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
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INSTITUTION: Max-Planck-Institut für Bildungsforschung (Lentz.ea.llec 94, D-14195 Berlin) 
KONTAKT: Bearbeiter (fel. 030-82995-268) 

Berlin 

(79] Mayer, Karl Ulrich, Prof.Dr.; Brückner, Erika; Huinink, Johannes, Dr.; Minas, Renate; Solga, Heike; 
Trappe, Heike (Bearbeitung); Mayer, Karl Ulrich, Prof.Dr.; Huinink, Johannes, Dr. (Leitung): 
Lebensverläufe und historischer Wandel in der ehemaligen DDR (fellprojekt des Projekts 
"Lebensverläufe und gesellschaftlicher Wandel") 

INHALT: Ziel des Vorhabens ist die Analyse des Wandels des Systems sozialer Ungleichheit in der DDR und 
der Vergleich mit der Bundesrepublilc Deutschland auf der Grundlage quantitativer Bildungs-, Erwerbs­
und Familieobiogniphieo von drei oder vier Geburtskohorten von Männern und Frauen. 

METHODE: Lebensverlaufsforschung. Untersuchungsdesign: Metbodeoforschung; Panel; retrospektive Da­
ten. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 2.400; Wohnbevölkerung Ost­
deutschland; Auswahlverfahren: Zufall) . Primärerhebung: Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle Um­
frageinstitute vergeben. AUSWERITJNG: Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenban­
ken); Verlaufsdatm (event history data). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: lceine Angaben ARBEITSPAPIERE: Huinink, J.: Lebensverläufe und histori­
scher Wandel in der ehemaligen DDR. Zur Anlage einer Lebensverlaufsstudie in den neuen Bundeslän­
dern. Vortrag im Fon,chungskolloquium der Arbeitsgruppe "Lebenslauf- und Alternsforschung" an der 
Freien Universität Berlin, Mai 1991.+++Huinink, J.: Lebensverläufe und historischer Wandel in der 
ehemaligen DDR. Vortrag beim Soziologentag der Gesellschaft für Soziologie (Ostdeutschland) 
"Soziologie in Deutschland und die Transformation großer gesellschaftlicher Systeme' in Leipzig, Mai 
1991. + + +Tnippe, H.: Erwerbsverläufe von Frauen und Männern in verschiedenen historischen Phasen 
der DDR-Entwicklung. Herbsttagung des Arbeitskreises "Bevölkerungsökonomie' der Deutschen Gesell­
schaft für Bevölkerungswissenschaft. Berlin, Oktober 1991. + + +Huinink, J.: Lebensverläufe und histo­
rischer Wandel in der ehemaligen DDR. Max-Planck-Institut für Bildungsforschung. Berlin, 1991 
(unveröffentlichtes Manuskript).+++Huinink, J.; Mayer, K.U.: Lebensverläufe im Wandel der DDR­
Gesellschaft. Max-Planclc:-lnstitut für Bildungsfon,chung. Berlin, 1991 (unveröffentlichtes Manu­
skript).+++ Huinink, J.; Minas, R.; Tnippe, H.: Projekt 'Lebensverläufe und historischer Wandel in 
der ehemaligen DDR• - Kommentar zu ersten Ergebnissen der Pilotstudie. Max-Planck-Institut für Bil­
dungsforschung. Berlin, 1991 (unveröffentlichtes Manuskript.+ ++Trappe, H.: Erwerbsverläufe von 
Frauen und Männern in verschiedenen historischen Phasen der DDR-Entwicklung. Max-Planck-Institut 
für Bildungsforschung. Berlin 1991 (unveröffentlichtes Manuskript). 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9009 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: Max-
Planck-Gcsellschaft zur Förderung der Wissenschaften e.V. 

INSTITUTION: Max-Planck-Institut für Bildungsfon,cbung (Lentz.ea.llec 94, D-14195 Berlin) 
KONTAKT: Mayer, Karl Ulrich (Prof.Dr. Tel. 030-82995-261) 

(80] Dittmann-Kohli, Freya, Dr. (Bearbeitung): 
Lebenssinn und Selbstverständnis im Erwachsenenalter 

INHALT: Ziel der Untersuchung ist die Beschreibung und Erklärung qualitativer und quantitativer Unter­
schiede im Relevanzsystem und Selbstverständnis im frühen und späten Erwachsenenalter (und zu einem 
späteren Zeitpunkt: Geschlechtsunterschiede, Unterschiede zu nicht-europäischen Kulturen). Die mit ei­
nem Satz.ergänzungstest erfa.flten Selbstbeschreibungen spiegeln Kognitionen über persörtlicb bedeutsame 
und unterschiedlich bewertete Aspekte der eigenen Person, der Zukunft und Vergangenheit, sowie des 
gegenwärtigen Lebens. Die Sinngebung ist dabei ein Konstrukt des Individuums, in dem Ziele, Zwecke, 
Werte und Bedürfnisse dem Selbst- und Lebensentwurf einen persönlichen Sinn und eine bestimmte 
Richtung geben. Die gefundenen Unterschiede zwischen jungen und alten Erwachsenen sprechen für eine 
tiefgreifende Reorganisation von Sinngebung und Selbstverständnis. Dies tritt z.B. in unterschicdlicbeo 
Zeitstrukturen und Bewertungskriterien zutage. Qie Entwicklung des Sinnsystcms zeigt sieb auch in der 
Veränderung dominanter Ziele, Werte uod wahrgenommener Be.dürfnissc, sowie in sozialen Anliegen und 
in deo relevanten Strukturen des Person-Konzeptes. ZEITRAUM: 1985-1990 GEOGRAPHISCHER 
RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Entwicklung einer Konzeption über das ' Persönliche Sinnsystem" (mit den Aspekten Lebenssinn 
und Selbstverständnis) sowie der Entwicklung dieses Sinnsystems im Verlauf des Erwachsenenalters. In­
tegration verschiedener Forschungsansätze aus der Psychologie (kognitive Psychologie, soziale Kogni­
tion. Selbstkonzept, Kulturelle Psychologie), Linguistik, Soziologie. Untersuchungsdesign: Computersi-
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mulation; Querschnittserhebung; qualitative Forschung; (Quasi-)Experiment. DATENGEWINNUNG: 
Gruppenbefragung (Stichprobe: 300; Berufsschulklassen, Studenten; Auswahlverfahren: willkürlich. 
Gruppenbefragung (Stichprobe: 300; Männer und Frauen über 65 Jahre; Auswahlverfahren: willkürlich). 
Inhaltsanalyse (Stichprobe: 300; Berufsschulklassen, Studenten; Auswahlverfahren: willkürlich. Stich­
probe: 300; Männer und Frauen über 65 Jahre; Auswahlverfahren: willlcürlich) . Primärerhebung: Feld­
arbeit von Mitari,citem des Projektes durchgeführt. AUSWER1VNG: Häufigkeitsvergleiche, evtl. Varian­
zanalyse. Datenaufbereitung: Datenedition (z.B. Aufbau von Datenbanken); Textanalyse, Codeschema für 
systematische Wissensrepräsentation bzw. hierarchische Inhaltsanalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Dittmann-Kohli, F.: Pidagogische Konsequenzen aus der Altersforschung. In: 
Bcller, E.K. (Hrsg.): Pädagogische Reformbeiträge. Pädagogische Reformbeiträge. Berlin: Colloquium­
Verl. 1991.+++Dittmann-Kobli, F.; Balles, P.B.: Towards a neofunctiooalist conccption of adult in­
teUcctual development: Wisdom as a prototypical case of intellcctual growth. In: Alexander, C.N.; Lan­
ger, E.J. (Hrsg.): Highcr Stages of Human Dcvelopment: Adult growth beyond formal operations. New 
Yorl<: Oxford Univ. Press 1990, S. 54-77.+++Dittmann-Kohli, F.: Mcaning and personality cbange 
from early to latc adulthood. in: European Journal o!Gerontology. 1991, H. 1, S. 98-
103. + + + Dittmann-Kohli, F.: Tabellenband, Datenverwaltung, Tabellierungsverfahren und Ergebnisse 
aus dem Projekt "Lebenssinn und Selbstverständnis im Erwachseneoalter". Berlin: MPI für Bi.ldungsfor­
schung 1991.+++Dittmann-Kobli, F.: Code-Manual. Zur Erfassung des persönlichen Sinnsystcms. 
Einführung und Beispiele aus dem Projekt "Lebenssinn und Selbstverständnis im Erwachsenenalter•. 
Berlin: MPI für Bildungsforschung 1991.+++Dittmann-Kobli, F.; Lachmann, M. E.; Kliegl, R.; Bal­
les, P. B.: Effects of cognitive training and testing on intelcctual efficacy beliefs in elderly adults. in: 
Journal of Gcrontology: Psychological Sciences. 1991, H. 46, S. 162-164.+++Dittmann-Kobli, F.; 
Staudinger, U. M.: Lebeoserfahrung und Lebenssinn. in: Balles, P. B.; Mittelstrall, J. (Hrsg.): Zukunft 
des Alterns und gesellschaftliche Entwicklung. Berlin: De Gniyter 1991. ARBErTSPAPIERE: Dittmann­
Kohli, F.: Constrainls and opportunities in tbe dcvelopment of meaning in old age. Paper presented at tbe 
10th Biennal Meetings of ISSBD, Jyväslcylä, F"mnland, Juli 1989.+++Dittmann-Kobli, F.: Verglei­
chende Analyse von Entwicklungsvorstellungen im friihen und späten Erwachsenenalter. Vortrag auf der 
9. Tagung Entwicklungspsychologie. Miinchco, September 1989.+++Dittmann-Kobli, F.: Methodische 
Analyse eines Verfahrens zur Erfassung von Lebenssinn und Selbstverständnis im Erwachsenenalter. 
Vortrag auf der Jahrestagung der Sel::tion m der Deutschen Gesellschaft für Psychologie. Nürnberg, Ok­
tober 1989.+++Dittmann-Kobli, F.: Personal meaning systcms aod life weaning: Thooretical upccts 
and a life-span penpective. Ageing and Socicty (suhmitted).+++Dittmann-Kobli, F.: Possibilities and 
constraints for tbe constructioo of meaning in old age. Berlin 1989 (Unvcröff. Manuslcript).+++dics.: 
Ccntral domains of pcrsooality development in adultbood (unveröff. Manuskript). 

ART: Eigenprojel::t BEGINN: 8501 ENDE: 9101 AUFTRAGGEBER: nein F/NANZJERER: Institution 
INSflTUTION: Max-Planck-Institut für Bildungsforschung (Lcntzeallee 94, D-14195 Berlin) 
KONTAKT: Institution (Tel. 030-82995-1)· 

[81) Brückner, Erika; Hess, Doris (Bearbeitung); Mayer, Karl Ulrich, Prof. Dr. (Leitung): 
Die "Kriecs&eneration" der Gfflurtskohorten 1919-1921 im Übergang von Erwerbsleben in den Ruhe­
stand. 

INHALT: Daten zur: Herlcunftsfamilie (Eltern/Geschwister); Wobogeschichte (Wohnungswechsel, Ortsverän­
dcning, Wohn- und Hausbaltsstrulcturcn, incl. Mobilität in Kriegsphasen); Schul- und Berufsausbildung; 
Erwerbstätigkeiten im gesamten I..ebcosverlauf; Entwicklung der eigenen Familie (Ehe­
/Partner/Kinder/Enkel); Ruhestandsregelung und Altersversorgung. 'ZE/11/AUM: 1919/21-1988: Daten 
von Lebensereignissen im Zeitraum. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundcsrcpuhlilc Deutschland und Ber­
lin (West). 

METHODE: Anscblußprojel::t zur Erhebung der Geburtskohorten 1929-31/1939-41/1949-SI; Fortsetzung der 
Studie 1919-1921.. BENU1ZIE UNTERLAGEN: Statistilcen des Reichsamtes, Bundesamtes, primäre und 
sekundäre Quellen, Literatur zum Nationalsozialismus.. DATENGEWINNUNG: Telefoninterview 
(Stichprobe: 1005; rcpräse<llstive Stichprobe von Männern und Frauen, geboren zwischen dem 1.1.1919 
und 30.12.1921; Auswahlverfahren: Telefon, lnfrascope; maschinenlesbar: ja). Aktenanalyse (laufende 
Literatur/Statistik-Recherchen über Zeitereignisse). lnhalts:ulalysc (Auswertung offener und geschlossener 
Fragen, manuell und computerunterstützl, z.B. Bcrufsvercodung mit Computer-Unterstützung). Aggre­
gatdatenanalysc. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Brückncr, Erika: Ein Operationalisierungsmodell zur Erhebung voo Altersver­
sorgunen in der l...ebensvcrlaufsstudie des MPJFG. In: Erhebung und Analyse der Alterseinkommen in der 
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Bundesrepublik Deutschland. Hrsg.: Der Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung in Zusammenar­
beit mit Infratest Sozialforschung, Bonn: 7, 1988. +++Dies .. Ein Operatiooalisierungsmodell zur Erfas­
sung von Altersversorgungen in der Lebeosverlaufsstudie des Max-Planck-Instituts für Bildungsfor­
schung. In: Der Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung in Zusammenarbeit mit Infratest Sozialfor­
schung, Bonn: 1988.+++Brückoer, E.; Mayer, K.U.: Lebensgeschichte und Austritt aus der Er­
werbstätigkeit im Alter - am Beispiel der Geburtsjahrgänge 1919-1921. In: Zeitschrift für Sozialisations­
forschung und Erziehungssoziologie, 2, 1987. ARBEITSPAPIERE: Cati - eine Chance mr methodischen 
Verbesserung der Erfassung verknüpfter und sequentieller Daten (Vortrag auf der Konferenz vom 27 .4-
30.4.1987, ZUMA, Mannheim). Manuskript. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8701 ENDE: 8808 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Max-Planck-Institut für Bildungsforschung (Lentzeallee 94, D-14195 Berlin) 
KONTAKT: Brückoer, Erika (030-82995-382) 

[82] keine Angabe (Bearbeitung); Kliegl, Reinhold, Dr. (Leitung): 
Funktionale Grenzen in der kognitiven Entwicklung 

INHALT: Untersuchung der altersbedingten Verlangsamung. Kognitive Prozesse in Wahrnehmung, Gedächt­
nis und Denken. 

METHODE: experimentalpsychologische Studien. Untersuchungsdesign: Querscbnittserhebung; Trend; Ex­
periment. DATENGEW/NNUNG: Experiment (Stichprobe: 3x40; je 20 gesunde ältere Menschen und 20 
Studenten; Auswahlverfahren: bewußt). Psychologischer Test (dito). AUSWERTUNG: Varianzanalyse; 
multiple Regression. Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken); Aggregierung 
oder Disaggregierung; Zeitreibe(n). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Kliegl, R.; Mayr, U.; Krampe, R.Th.: Psychophysikalische Bestimmung von 
kognitiven Darbietungszeit-Leistungs-Funktionen. in: Monatada (Hrsg.): Bericht über den 38. Kongreß 
der Dt. Gesellschaft für Psychologie in Trier 1992. Band 2. Göttingen: Hogrefe 1993, S. 643-
650. + + +Kliegl, R.; Lindenberger, U.: Modleing inttUsions an cor=t recall in cpisodic memory: Adult 
age differences in cncoding of !ist context. in: Journal of Experimetal Psycbology: Learniog, Memory 
and Cognition. 1993, 19, S. 617-637.+++Mayr, U.; Kliegl, R.: Scqucntial and coordinative comple­
xity: Adult age differences in figural transformation and learning. in: Journal of Experimental Psycho­
logy: Laming, Memory and Cognition. 1993, 19.+++Simon, T.; Cabrera, A.; Kliegl, R.: A new ap­
proach to the study of subitizing as distinct enumeration processing. in: Proceedingsof the 15th Annual 
Conference of tbe Cognitive Science Society (in Druck).+++Kiegl, R.; Mayr, U.; Krampe, R. Th.: 
Timc-accuracy function for tbe determination of persoo and process differences: an application to cogni­
tive aging. in: Cognitive Psychology (in press).+++Kliegl, R.; Mayr, U.: Kognitive Leistung und 
Lernpotential im höheren Erwachsenenalter. in: Weinert, F.E.; Mandl, H. (Hrsg.): Enz<klopädie - Päd­
agogische Psychologie. Band IV: Psychologie der Erwachsenenbildung: Stuutgart: Hogrefe (in 
Druck).+++ Kliegl, R.; Mayr, U.; Krampe, R. Th.: process dissociations in cognitive aging. in: Berge­
ner, M. (Ed.): Aging, healtb aod healiog. New York: Springer Publisbing Company (in press). AR­
BEITSPAPIERE: Kliegl, Reinhold; Mayr, Ulrich; Krampe, Ralf Tb.: Modelle kognitiver Verlangsamung 
im After. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9101 ENDE: 9312 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZ.IERER: keine An-
gabe 

INSTITUTION: Max-_Planck-lnstitut für Bildungsforschung (Lentzeallee 94, D-14195 Berlin) 

[83) Krüger, Joachim, Dr. (Bearbeitung); Heckhauscn, Jutta, Dr. (Leitung): 
Selbst- und fremdbezogene Konzeptionen über Entwicklung im Erwachsenenalter 

INHALT: Die.c;e Studie ist Teil eines Forschungsprogramm.es, dessen Ziel es ist, gesellschaftlich vermittelte 
Vorstellungen über psychologisches Altern und Veränderungen von Persönlichkeit m untersuchen. Es 
wird unterschieden zwischen Vorstellungen und Erfahrungen über die eigene Entwicklung und Vorstel­
lungen und Erwartungen über die Entwicklung anderer Menschen. Von zentralem Interesse ist die wahr­
genommene Kontrollierbarkeit und die Erwünschtheit der veränderungsrelevanteo Attribute. Diese Studie 
soll außerdem Aufschluß geben über wahrgenommene Möglichkeiten, auf die eigene Entwicklung Einfluß 
ausmüben. ZEITRAUM: 1988 - 1989 GEOGRAPHISCHER RAUM: Berlin 

METHODE: Schriftliebe Befragung; Gruppengröße 10-15 Personen. BENUTZTE U/'ffERLAGEN: Berliner 
Mikrozensus verwendet als normativer Standard für Stichprobenerhebung. DATENGEWINNUNG: Grup-
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peobefragung (Stichprobe: 180; Bevölkerung von Berlin-West; Auswahlverfahren: Quoca; mas,::bineoles­
bar: ja). AUSWERTUNG: Faktoreoana.lyse; Variaozanalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Heclchauseo, J., & Kriiger, J. (1989). Entwicldung des normativen Wissens 
über Entwicklung im Erwachsenenalter. Paper presented at tbe Tagung für Entwicklungspsychologie. 
Munich.+++ Heclchamen, J., Kriiger, J., & Hosenfeld, B. (1989). Normative beliefs about develop­
ment: Their relation to developmental expcctations for tbe seif. Paper preseoted at tbe Tentb Biennal 
Meetings of tbe Society for tbe Study _ of Behavioral Development ()SSBD) in Jyväskylä, F"tnland. 

ART: gefördert BEGINN: 8809 ENDE: 8912 AUF11/AGGEBER: nein FIN.'1NZJERER: Institution 
INSTITUrION: Max-Planck-Institut für Bildungsforschung (Leotzeallee 94, D-14195 Berlin) 
KONTAKT: uiter (Tel. 030-82995-217) 

[84) Maercker, Andreas, Dr. (Bearbeitung); Balles, Paul B., Prof.Dr.Dr. (Betreuuog): 
Existentielle Konfrontation: Eine Untersuchun& im Rahmen eines psychologischen Weisheits-Paracfi&mas 

INHALT: Die Studie uotersucbt die Beziehuog von existentiellen Konfrontationen weisheitsbezogenem Wis-
sen (Balles uod Smitb, 1990). Eine Aufgabe der existentiellen Konfrontation wurde entwickelt u.od in ei­
ner Studie mit 76 Personen u.oterschiedlicben Alters u.od u.otersch.icdlichen Zugingen zu Meoschenkeont­
ois uod Lebenswissen eingesetzt. Fragen sind: Ist die existentielle Konfrontation ein guter Zugang zum 
weisheitsbezogenen Wissen? Gibt es Alters- uod Gruppeou.oterschiede des weisheitsbezogenen Wissens? 

METHODE: psychologisch-empirische Untersuchuog. Untersucbu.ogsdesign: (Quasi-)Experiment. DATEN­
GEWINNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 98; Penonen im Erwachseoeoalter; Auswahlver­
fahren: bewußt. Stichprobe: 76; Personen im Erwachsenenalter; Auswahlverfahren: bewußt). Nicht--..n­
datdisiertes Interview (dito) . Primärerhebu.og: Feldarbeit von Miwbeitem des Projektes durchgeführt. 
AUSWERTUNG: Variaozanalyse; multiple Regression. I>ateoaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von 
Datenbanken). 

VERÖFFENTLICJRJNGEN: Maercker, A.: Weisgeit im Alter. in: Münchner Medizinische Wochenschrift, 
134, 1992, S. 518-522. ARBETTSPAPIERE: Maercker, A.: Existentielle Konfrontation: Eine Untersu­
chuog im RaJuneo eines psychologischen Weisheits-Paradigmas. Poster l1lf dem JO. Symposium für ICli­
oisch-Psychologische Forschuog. Osnabrück 1992.+++Maercker, A.; Staudinger, U.M.; Balles, P.B.: 
Wisdom-related knowledge in tbe cootext of an existential dilemma. Vortrag auf dem 25th International 
Congress of Psychology. Brüssel 1992. + + + Maercker, A.; Staudinger, U. M.: Existentielles Wissen uod 
Weisheit. Eine neue Aufgabe zur Erforschuog geistig-intellektueller rahigkeiteo im Erwachsenenalter. 
Vortrag auf dem 38. Kongreß der DGP's. Trier 1992. 

ART: Dissertation BEGINN: 8911 ENDE: 9211 AUF11/AGGEBER: nein FINANZ/ERER: Institution 
INSTITUTION: Max-Planck-Institut für Bilduogsforschuog (Leotz.eallee 94, D-14195 Berlin) 

[85) Hoeming, Erika M., Dr. (Bearbeitung): 
Bürzerliche Wld nicbtbürzerliche Intelligenz der DDR. Eine soziologische Untersuchunc biographischer 
Umbrllcbe Im Zeitablauf 

INHALT: Ein z.entrales bilduogspolitisches Thema in der Sozialsbukturforschung der DDR ist die Schicht­
DK>bilität durch Bilduog u.od Qualifikation. 77 Proz.ent der "wissenschaftlich-technischen Intelligenz•, das 
sind, io der Terminologie der DDR Hoch- uod Fach(hoch)schulabsolveoteo, hatten 1988 eine höhere Bil­
duog als ihte Väter (Aufsteiger), 18 von 100 Peroooen der Angehörigen der "wisseoschaflJich-tech.oischen 
Intelligenz" hatten Väter gleichen Bilduogsstandes. Von je 100 Erwerbstätigen der DDR haben neun Pro­
zent einen Hochschulabschluß, in der Buodesrepublik haben sieben Proz.ent der Erwerbstätigen einen 
Hochschulabschluß (Globus lb-8642, 26. November 1990). Seit März. 1990 führe ich eine Studie durch, 
die der Frage gilt, wie Bilduogsbürger oder, in der Terminologie der DDR, Angehörige der 
"bürgerlichen Intelligenz•, der Geburt.jahrgä.oge 1929 bis 193S in den leutai 40 ]a.hreo ihr berufliches 
uod privates uben in der DDR organisiert haben. Es wird in dieser Studie danach gefragt, in welchen 
sozialen Feldern und Räumen sich diese Schicht bewegt hat uod welche Struktur-, Mentalitäts- uod Gene­
rationsmuster ihr für die lebeosgeschichtliche Bewältigung der Verinderuogen zur Verfügung stehen, die 
sich nach der Greozöffnuog am 9. November 1989 ergeben. Als Vergleichsgruppe werden die 10zialen 
Aufsteiger der Aufbaugeneration der DDR, jedoch ohne bilduogsbürgerliche Herkunft, der gleichen Jahr­
gänge herangezogen. Erweitert wurde die Stichprobe um die Jahrgänge 1949 bis 1960 als Vergleichs­
gruppe ZlJ den 1929 bis 1935 Geborenen ebenfalls bürgerliche uod oichtbürgerliche Intelligenz. Die Umo­
rientierungs- uod Bewältigungsprozesse sollen über einen 2.citraum von drei bis fünf Jahren beobachtet 
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werden. Dabei interessieren mich zwei Dinge: welche biographiegeschichtlichen Ressourcen kommen in 
diesem Verarbeitungsprou8 mr Geltung, und zweitens, welche regelhaften Veränderungen ergeben sich 
in leberugeschichtlichen Retrospektiven im Zeitablauf? "ZEITRAUM: seit 1949 GEOGRAPHISCHER 
RAUM: DDR 

METHODE: Rekonstruktion mentaler Schichten (Geiger, Raulff) des Bildungsbebürgertums und "Bildungs"­
aufsteiger. Untersuchungsdesign: Fallstudie; retrospektive Daten; qualitative Forschung. DATENGE­
WINNUNG: NUTatives Interview (Jahrgänge 1929-1935, 1949-1960; Auswahlverfahren: thcorctical 
sampling). Expertengespräch (dito) . Sclcundäranalyse bereits vorbandener maschinenlesbarer DatCllsätzc. 
AUSWERTUNG: Interpretative Verfahren. Datenaufbereitung: TexteditionCll, computerunterstützt. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Hocrning, Erika M.: Wissenschaft als Beruf; Wissenschaft als Dienstleistung? 
Wissenscbaftlcrkarricrcn i.n der ehemaligen DDR. Koreferat zu Klaus Meier: Karrieremuster: Wissen• 
schaftlerbiographicn in der Wende. in: Berliner Journal für Soziologie, 3/4, 1992, S. 313-
317. + + + Hocrning, Erika M.: 'Gesellschaftliche Transformationen durch Biographien•. in: Meule­
mann, Heincr (Hg.): Lebensverhältnisse und soziale Konflilctc im neuen Europa. Beiträge der Sektionen 
und der Ad-hoc-Gruppen 26. Deutscher Sozilogentag. Frankfurt a.M.; New York: Campus 1993 , 
S.65/66.+++Hocrning, Erika M.: "Protestantische und sozialistische Kultur in den Dcutungsmustern 
der Intelligenz (der DDR)'. in: Meulemann, Heiner (Hg.): Lebensverhältnisse und soziale Konflilcte im 
neuen Europa. Beiträge der Sektionen und Ad-hoc-Gruppen. 26. Dt. Soziologentag. Frankfurt a.M.; New 
York: Campus 1993, S. 153-156. + + +Hocrning, Erika M.: 'Die Schicht der Intelligenz im Umbruch'. 
in: Meuelmann, Heiner (Hg.): Lebensverhältnisse und soziale Konflilcte im neuen Europa. Beiträge der 
Sektionen und Ad-hoc-Gruppen. 26. Deutscher Soziologentag. Frankfurt a.M.; New York: Campus 
1993, S. 61~13.+++Fischer-Roscnthal, Wolfram; Alheit, Peter; Hocrning, Erika M. (Hrsg.): Bio­
graphien in Deutschland. Opladen: Westdt. Verl. 1994 (im Erscbeinen).+++Hocrning, Erika M.: The 
edueated class in tbe German Democratic Republic. VIIl International Oral History Conferencc: mcmory 
and multiculturism. Siena, Lucea (llaly), 1993, February 25-28. +++dies.: Biographien in Institutionen. 
Jahrestagung der Sektion Biographieforscbung i.d. DGS 'Biographien in Institutionen': Einleitungsrefe­
rat. Mainz: Universität, 1993, 21.-22. September.+++dics.: Soziale Differenzierung biographischer 
Ressourcen: Tagung der Sektion "Soziale Ungleichheit und Sozialstrukturanalyse"; Ungleichheit, Zeit 
und Lebenslauf. München: 1993, 13. u. 14. Oktober. ARBEITSPAPIERE: Hocrning, Erika M.: Bürgerli­
che Intelligenz und Aufsteiger der DDR. Eine soziologische Untersuchung biographischer Umbrüche im 
Zeitablauf. Diskussionspapier für den Forschungsbereich Bildung, Arbeit und gesellschaftliche Entwick­
lung am 14.12.1990; Einbeziehung der Diskussionsbeiträge am 17. De,:ember 1990. Berlin: Max-Planck 
Institut für Bildungsforschung 1990, 135 S.+++Hocrning, Erika M.: "Stand der Vorstudien m: Bür­
gerliche Intelligenz und Aufsteiger der DDR. Eine soziologische Untersuchung biographischer Umbrüche 
im Zeitablauf. Berlin 1992, 35 S. + ++dies.: Politische und kulturelle Deutungsmuster der Intelligenz. 
Zweiter Zwischenbericht aus dem Projekt: Bürgerliebe und nichtbürgerliche Intelligenz der DDR. Fors­
hungscolloquium des FB: Bildung, Arbeit und gesellschaftliche Entwicklung. Berlin: Max-Planck-Institut 
für Bildungsforschung 23.4.1993. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9101 ENDE: 9712 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Max-Planck-Institut für Bildungsforschung (Lent,:eallee 94, D-14195 Berlin) 
KONTAKT: Bearbeiterin (Tel. 030-82995340) 

[86] Becker, Rolf, Dr. (Bearbeitung); Mayer, Karl Ulrich, Prof.Dr.; Matras, Judah (Leitung): 
Social and Economic Integration and the Aging of Middle-Aged and Older lmmigrants and ln-Migrants 
to Israel and the Federal Republic of Gennany, 1945-1980 

INHALT: Auswirlcung der Immigration auf sozi<>-<ikonomische Integration und auf Berufsverlauf in späteren 
Lebensphasen unter besonderer Berücksichtigung des Alterungspro,:esscs; Vergleich Israel und Deutsch­
land. 7.EITRAUM: 1945-1980 GEOGRAPHISCHER RAUM: Deutschland, Israel 

METHODE: Zusammenführung von Ansätzen aus Migrationsforschung, Lebcnsvcrlaufsforscbung und Alter­
sprozessen. Untersuchungsdesign: Querschnittserhebung; Trend; retrospektive Daten. DATENGEWIN­
NUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 2 x 2.171; Geburtskohorten 1929-31, 1939-41, 1949-51 
in der BRD; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 209.262; Mikrounsus-Zusatzcrhebung 1971, nur 
männliche Bevölkerung; Auswahlverfahren: Zufall) . Primärerhcbung: Feldarbeit als Auftrag an kom­
merzielle Umfrageinstitute vergeben; Sekundäranalyse bereits vorhandener maschinenlesbarer Dalcnsätu; 
Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistilcen. AUS­
WERTUNG: Methoden der Ereignisanalyse; multiple und Logit-Regression; log-lineare Modelle. 
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VERÖFFENTJ.,_ICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Becker, Rolf: Flüchtlinge, Vertriebene, 
Aus- und Ubersiedler. Einwanderung, Integration und berufliche Mobilität im Lebenslauf. Unveröff. 
Manuskript. Berlin: Max-Planck-Institut für Bildungsforschung 1991. 

ART: gefördert BEGINN: 9109 ENDE: 9208 AUFTRAGGEBER: nein FJNANZJERER: German-Israeli Foun­
dation for Scientific Research and Development -OIF-

INSTITUTION: Max-Planck-Institut für Bildungsforschung (Lcnt.zeallee 94, 14195 Berlin); Broolcdale Insti-
tute of Gerontology (P.O.B.13087, 0- Jerusalem) 

KONTAKT: Bcarl>eiter (Tel. 030-82995-268) 

[87] Bothin, Gabriele, Dr.; Wunsch, Regina, Dr. (Bearbeitung); Hahn, Toni, Prof.Dr. (Leitung): 
Leben in Armut im Ostteil Berlins 

INHALT: Im Juh.mcn des Forschungsprojektes werden mit Hilfe empirischer Untersuchungen (Befragungen) 
die v. a. aus Arbeitslosiglceit resultierende Sozialhilfebedürftiglceit und Armut sowie die Befindlichkeit 
davon Betroffener analysiert. Dabei gebt es insbesondere um die sozialen Auswirkungen des gegenwärtig 
verlaufenden Transformationsprousses auf objektive und subjelctive Lebenslagen in den Bereichen Ein­
kommen, Sozialbeziehungen, soziale Befindlichlceiten, Wohnen, Gesundheit. Es werden Lebenssituatio­
nen, mentale Haltungen und Bewilligungsstrategien von Sozialhilfeempfängern im Erwerbsalter unter­
sucht. Bisherige Analysen zeigen, daß die Anzahl des Sozialhilfeempfängera zwar kontinuierlich wichst, 
aber noch unter den erwarteten Zahlen liegt. Besondere Problemgruppen sind alleinerziehende und illere 
Frauen aowie Obdachlose. GEOGRAPHISCHER RAUM: Berlin 

METHODE: Ursachen von Armut liegen nicht nur im gesellschaftlichen Vemiltnis9en, sondern auch indivi­
duellen Verhaltensweisen; Frage der Rq,roduzictbarkeit von Armut. Untersuchungsdesign: Fallstudie; 
Quenchnittserbebung. DATENGEWINNUNG: Standardisierte Erhebung (Stichprobe: 93; Sozialhilfeemp­
fänger und Pe=nen in innlichen Lebenslagen; Auswahlverfahrell: willlcürlich) . Primärerbebung: Feld­
arbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Selcundäranalyse bereits vorhandener maschinenlesba­
rer Datensälze; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Alcten, 
Statistiken. AUSWER1VNG: SPSS-Frcquencies; Crosstabs; Means usw. Datenaufbereitung: Datenedition 
(z:.B.Aufbau von Datenbanken); Aggregierung oder Disaggregierung. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Arneitslos - ein "Fall" für die Sozialhilfe? Leben in Armut in Ost-Berlin - un­
lemlcbt am Beispiel des Bezirks Köpenick. in: Sozialer Fortschritt, H. 7, S. 170-173. ARBEITSPA­
PIERE: Leben in Armut in Ost-Bert.in - untersucht im Bezirlc Köpenick. ErgebniS9C einer empirischen 
Untersuchung - Teil 1. Unveröff. Arneil!material, KAI e.V. Berlin 1992.+++Arbeitslosigkeit und Ar­
mutsentwicldung in Berlin-Köpenick. Informationsmaterial, KAI e. V. Berlin 1992. +++Zur Befindlich­
keit von Armut Betroffener. Arbeitspapier, KAI e.V. Berlin 1992.+++Zur Wiederspiegelung von Ar­
mut im individuellen Bewußtsein Betroffener. Berlin 1992. 

ART: gefördert BEGINN: 9106 ENDE: 9305 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Bundesanstalt für Ar­
beit; Koordinierungs- und Aufbau-Initiative für die Forschung -KAI- e. V. 

INSTITUTION: Projektgruppe Chancen, Konflikte, Potentiale in den ostdeutschen Bundesländern 
(Magdalenenstr. 17-19 Haus 4, 0-10365 Berlin) 

KONTAKT: Institution (Tel. 2291200)/ Bearbeiterinnen (Tel. 237-28041 o. 23877) 

[88] Manz, Günter (Bearbeitung): 
Entwicldq der Armut in Ostdeutschland unter besonderer Berücksicbtigq der Altersarmut 

ART: gefördert AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Kommission für die Erforschung des So­
zialen uod Politiscben Wandels in den neuen Bundesländern 

INSTITUTION: Sozialwissenschaftliches Forschungszentrum Berlin-Brandenburg e. V. (Rykestraße 9, D-
10405 Berlin) 

[89] keine Angabe (Bearbeitung); Hofmann, Wolfgang, Prof.Dr. (Leitung): 
Bürgerliche Stiftungen und ihre Triger in ihren Beziehungen zur sozialen Daseinsvorsorge der Stadt 
Charlottmburg im Kaiserreich (1870-1914) 

INHALT: Ziel des Vorhabens ist es, am Beispiel der Stsdt Charlottenburg soziale Stiftungen in der Zeit des 
Kaiserreiches m erfassen und m untersuchen. Sie werden als Bestandteil einer bürgerlichen Selbstver­
waltung interpretiert, deren wesentliche Elemente Selbsttätiglceit der Bürger im Ehrenamt, die Mit-
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gliedschaft im sozialen Verein und die freiwillige Leistung, z.B. in Form von zahlreichen Stiftungen, 
war. Aus dieser Verwaltungsformation entwickelte sich unter dem Druck von Urbanisierung und Indu­
strialisierung die bürokratische Leistungsverwaltung mit umfassender Daseinsvorsorge. Es soll über den 
Untersuchungsgegenstand "Stiftungen• die genauere Struktur dieser älteren Verwaltungsweise ermittelt 
werden. ZErrRAUM: 1870-1914 GEOGRAPHISCHER RAUM: Charlottenburg 

ART: gefördert BEGINN: 8907 ENDE: 9207 AUFI11.AGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Deutsche 
Forschungsgemeinschaft 

INSTITUTION: Technische Universität Berlin, FB 01, Institut für Geschichtswissenschaft (Ernst-Reuter-
Platz 7, D-10587 Berlin) 

KONTAKT: Institution (Tel. 030-314-24152 od. -24153) 

[90] Hagemano, Karen {Bearbeitung): 
Soziale Situation alter Arbeiterfrauen in der Weimarer Republik 

INHALT: Im Mittelpunkt der Studie steht die soziale Situation alter Arbeiterfrauen in der Weimarer Repu• 
blik, die am Regionalbeispiel des Stadtstaates Hamburg untersucht werden soll. Betrachtet werden neben 
Einkommen und Lebenshaltung insbesondere die Wohnverhältnisse sowie die Unterbringung als Pflege­
fall. ZErrRAUM: 1918-1933 GEOGRAPH/SCHER RAUM: Deutsches Reich 

METHODE: Auswertung einschlägiger Archivbestände, Analyse gedruckter Quellen sowie sozialstatistischen 
Materials, evtl. Befragung von Zeitzeuglnnen (Töchtern) .. BENlllZTE UNTERLAGEN: Simtliche ein­
schlägigen Bestände des Staatsarchivs Hamburg, insbesondere die Bestände der Allgemeinen Armenan­
stalt, der Wohlfahrtsbehörde, dem Amt für Wohlfahrtsanstalten und der Staatlichen Pressestelle .. DA­
TENGEWINNUNG: Einz.elinterview. Aktenanalyse. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8903 ENDE: 9001 AUFI11.AGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Technische Universität Berlin, FB 01, Institut für Geschichtswissenschaft (Ernst-Reuter• 

Platz 7, D-10587 Berlin) 
KONTAKT: Institution (Tel. 030-31425845) 

[91] Fuchs, Bettina, Dipl.-Kff.; Laußer, Angela, Dipl.-Soz. (Bearbeitung); Kliemke, Christa, Dr. (Leitung): 
Bestandsaufnahme der Finanzierungsbedingungen für ambulante und teilstationäre Einrichtungen und 
Dienste für hilfebedürftige Menschen (nach Bundesländern) 

INHALT: Erklirtes sozialpolitisches Ziel ist es, alten und behinderten Menschen durch Bereitstellung von 
ambulanten Hilfeangeboten den Verbleib in ihrer angestammten Umgebung bzw. ihrer Wohnung zu er• 
möglichen und entsprechend dem Grundsatz 'Rehabilitation vor Dauerpflege" Hilfen zur Verfügung zu 
stellen. Die Finanzierung der Investitions- und Betriebskosten von Eix!;ichtungen für alte und behinderte 
Menschen ist in den (alten) Bundesländern sehr unterschiedlich. Ein Uberblick fehlt. Der Aufbau neuer 
Einrichtungen, insb. in den neuen Bundesländern, wird durch ein erhebliches Defizit an Informationen 
über die Finanzierungsmöglichkeiten erschwert. Analyse und Darstellung der Finanzierungsbedingungen 
für die verschiedenen Einrichtungen. Erstellung eines Handbuchs: Finanzierungssynopse für Einrichtun­
gen und Dienste für hilfebedürftige Menschen nach Bundesländern. GEOGRAPH/SCHER RAUM: BRD: 
alte und neue Bundesländer 

METHODE: Literaturrecherche; Befragung der Landesministerien; Befragung der Verbände und sonstigen 
Träger. DATENGEWINNUNG: entfällt AUSWERTT/NG: entfällt. 

ART: gefördert BEGINN: 9209 ENDE: 9309 AUFI11.AGGEBER: nein FJNANZIERER: Land Berlin Senats­
verwaltung für Arbeit und Frauen 

INSTITUTION: Technische Universität Berlin, FB 08, lostitut für Gesundheitswissenschaften -IFG- (Straße 
des 17. Juni 135, D-10623 Berlin) 

KONTAKT: Leiterin (Tel. 030-3142-5011) 

[92] Achtsnichts, Britta, Dipl.-Ing.; Viozens, Christina, Dipl.-Soz.; Scheiber, Anke, Dipl.-Pol. 
{Bearbeitung); Kliemke, Christa, Dr. (Leitung): 
Regionenbewgene Analyse der Wirkung von vernetzten Einrichtungen und Diensten des Gesundheits­
und Sozialwesens auf den Erhalt und die Förderung selbstbestimmten Lebens unter bes. Berücksichti­
gung von Personen mit zunehmender Hilfebedürftigkeit 

INHALT: Inhalt des Forschungsvorhabens ist es, die Wirkungsweise von Einrichtungen, Diensten und Hilfen 
sozialer Infrastruktur in zwei Wohnsiedlungen Berlins (Ost und West) zu untersuchen und die Ergebnisse 
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mit einem bereits analysierten Siedlungsgebiet in West-Berlin ru vergleichen. Ziel ist es, den Beitrag von 
wohnuogsoaher (gesundheitlicher) sozialer Infrastruktur, insbesondere vernetzter, koordinierter Leistun­
gen für die Förderung selbstbestimmten Lebens von älteren und/oder hilfebedürftigen Bewohnern festzu­
stellen; von besonderer Bedeutung soll dabei der Aspekt der Vermeidung stationärer Langzeit- bzw. Dau­
eraufenthalte sein. Dazu gehört auch die Analyse frauenspezifischer Determinaten für Informiertheit, Ak­
zeptanz, Nachfrage und Inanspruchnahme sozialer Infrastruktur. Die Auswahl von Untersuchungsgebieten 
in Ost- und West-Berlin hat außerdem mm Ziel, mögliche systemhedingte Unterschiede im Verhalten der 
Bcvöllcerung hinsichtlich der Erwartungen an und Inanspruchnahme von Leistungen, Leistungsangeboten 
und "Versorgung", ru untersuchen. Ergebnisse des Forschungsprojekts werden sein: neue Planungs­
grundlagen für die Stadtplanung/Wohnungsbauplanung; Grundlagen für neue Planungskennziffern zur 
Planung und Organisation von sozialen lnfrastruktureinrichtungen fllr die Stadt/Regionalplanung; neue 
Planungsleitlinien und -hilfen für die Stadt- und Regionalplanung, Sozialplanung, Altenhilfeplanung, 
Planung der Gesundheitsversorgung (Einrichtungen, Dienste und Hilfen); Grundlagen für die Leistungs­
kapazitätsplanung (unter besonderer Berücksichtigung Bcrlin-0./Neue Bundesländer); Empfehlungen für 
die Organisationsstruktur von gesundheitlichen Leistungsangeboten; Entwicklung für die Organisations­
struktur von gesundheitlichen Leistungsangeboten; Entwicklung von Handlungshilfen rum selbstbe­
stimmten Wohnen im Alter und/oder bei llJDehmender Hilfebedürftigkeit; Vorschläge mr Verbesserung 
der Angebotsstruktur von Einrichtungen und Diensten des Sozial- und Gesundheitswesens unter frau­
enspezifiscbcn Aspekten. 'ZEITRAUM: ab 1992 GEOGRAPHISCHER RAUM: Berlin, jeweils ein westli­
cher und östlicher Stadtbeziric 

METHODE: Selbstbestimmung über den eigenen Wohnbereich ist, im Sinne der Ottawa-Charta der WHO, 
wesentliche Bedingung der IDCllscblichen Gesundheit. Das Forschungsvorhaben wird die Bedarfslage und 
das Inanspruchnahmeverhalten einer tendenziell in ihrer Selbständigkeit eingeschränkten Bevöllcerungs­
gruppe untersuchen, fördernde strukturelle Bedingungen herausarbeiten (vernetzte Einrichtungen) und die 
räumlichen und planerischen Voraussetzungen für Selbstbestimmung benennen. Untersuchungsdesign: 
Fallstudie; Evaluationsstudie; Panel; qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Persönliches Inter­
view (Stichprobe: ca. 60; ältere und/oder hilfebedürftige Bewohner; Auswahlverfahren: Zufall). Exper­
tengespräch (Mitarbeiterinnen d. Einrichtungen und Dienste; Auswahlverfahren: bewußt). Bestandsauf­
nahme (Wohnquartiere; Auswahlverfahren: total). Teilnehmende Beobachtung (Arbeitsvorgänge in Ein­
richtungen u. DiC'!_Sten; Auswahlverfahren: bewußt). Standardisierte Erhebung; Persönliches Interview 
(Stichprobe: 16S; Uber 7S-jäbrige Bewohnerinnen; Auswahlverfahren: total) . Primärerhebung: Feldar­
beit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden 
Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWERTUNG: Falctorenaoalyse; Inhaltsanalyse. Datenauf­
bereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken); Verknüpfung verschiedener Datensätze (record 
linkage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Kliemke, Christa: Selbstbestimmtes Wohnen im Alter - auch bei Hilfehedürf­
tigkeit, notwendige Elemente sozialer Infrastruktur für selbstbestimmtes Wohnen und Leben im Alter. in: 
Medizin, Mensch, Gesellschaft (MMG} 17/1992, Stuttgart, S. 187-193. 

ART: gefördert BEGINN: 9210 ENDE: 9509 AUFlRAGGEBER: nein FINANZIERER: Bundesministerium für 
Forschung und Technologie 

INSl'ITUTION: Technische Universität Berlin, FB 08, Institut für Gesundheitswissenschaften -IFG- (Straße 
des 17. Juni 13S, D-10623 Berlin) 

KONTAKT: Leiterin (fel. 030-314-25011) 

[93] Schleier-Langer, Ulrike, Dr. (Bearbeitung); Kockellcorn, Prof.Dr.; Sehuntermann, Dr. (Betreuung): 
Konzepte und statistische Methoden zur Bewertung von Rehabilitation durch die Rentenversicherung auf 
der Grundlage von Sekundirdaten 

INHALT: keine Angaben ZEITRAUM: 1979-1984 GEOGRAPHISCHER RAUM: Baden 
METHODE: Beurteilung der Rehabilitationsmaßnahme an der Dauer des Eingliederungserhaltes 111eßbar. 

Untersuchungsdesign: Panel; retrospektive Daten. DATENGEWINNUNG: Aktenanalyse (Stichprobe: 
20.000; Jahrgang; Auswahlverfahren: total) . Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden 
Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWER1VNG: log-lineare Modelle. Datenaufbereitung: 
Datenedition (z.8.Aufbau von Datenbanken); Aggregierung oder Disaggregierung; Zeitreihe(n); Ver­
laufsdaten (event history data); Verknüpfung verschiedener Datensätze (record liokage). 

ART: Dissertation BEGINN: 8701 ENDE: 9112 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
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INSTITUTION: Technische Universität Berlin, FB 13, Institut für Quantitative Methoden FG Statistik und 
Wirtschaftsmathematik (Franklinstraße 28, D-10587 Berlin) 

[94] Kies, Sabine, Dr. (Bearbeitung); Kliemke, Christa, Dr. (Leitung): 
Bestandsaufnahme der Organisation und Struktur der Hilfsmittelversorgung für hilfebedürftige Bewoh­
ner in Berlin (Ost) w,d in den neuen Bw,desländern 

INHALT: Die dencitige Ve=rgungsstrulctur sowie das Versorgungsniveau bedürftiger Menschen mit techni­
schen Hilfsmitteln sind zu untersuchen. Es ist darzusteUen, inwieweit das Leistungsangebot den Ansprü­
chen von Nutzern, Trägern und Mitarl>eitern entspricht. Defizite in der Versorguog sind aufzuzeigen. 
Zwischenergebnisse: In Berlin (Ost) wurden folgende Maßnahmen durchgeführt und erste Ergebnisse fi­
xiert: Experteninterviews in Sozialstationen, Behindertenverbänden, Bezirksämtern dienten zur Darstel­
lung der Versorgungssiruation und auftretender Probleme bei der Versorgung von Menschen mit Behinde­
rungen mit technischen Hilfsmitteln. Im Ergebnis einer schriftlichen quantitativen Befragung von Men­
schen mit Behinderungen konnten Aussagen zur Wobnungs(nicht)anpassung und zur Hilfsmittelausstat­
tung der Betroffenen gemacht werden. Die schriftl. Befragung wird z.Zt. auf Brandenburg und Sachsen 
ausgedehnt. GEOGRAPHISCHER RAUM: Berlin (Ost), neue Bundesländer 

METHODE: Expertenbefragung mittels Interviewleitfaden; quantitative Befragung mittels Fragebogen. Un­
tersuchungsdesign: qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Expertengespräch (Stichprobe: 20; 
'Sozialstationen in O-Berlin'; Auswahlverfahren: bewußt. Stichprobe: 10; Behindertenverbände; Aus­
wahlverfahren: bewußt. Stichprobe: 11; Beziric.sämter; Auswahlverfabren: bewußt). Befragung 
(Stichprobe: 250; Menschen mit Behinderungen; Auswahlverfahren: bewußt) . Primirerhebung: Feldar­
beit von Mitarl>eitem des Projclctes durchgeführt. 

ART: gefördert BEGINN: 9110 ENDE: 9309 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Land Berlin Senats­
verwaltung für Atbeit und Frauen 

INSTITUTION: Technische Universität Berlin, FB 21 Umwelttechnik, Institut für Krankenhausbau (Straße 
des 17. Juni 135, D-10623 Berlin) 

KONTAKT: Bearbeiterin (Tel. 030-314-22960) 

[95] Giebel, Heiner; Sauer, Peter; Wagner, Stephan (Bearbeitung): 
Soziale Dienste, freie Wohlfahrtsverbände und betriebliche Sozialpolitik, intermediäre Organisationen 
und ihtt Klientel 

INHALT: Aufarbeitung des Forschungsstandes; Erarbeitung eines Überblickes über dencit laufende For­
schungen und zur Analyse des weiteren Forschungsbedarfs zum Thema sozialer Dienstleistungen in den 
neuen Bundesländern. 

METHODE: Befragung von Hochschulen, Forschungseinrichtungen und staatliche und nichtstaatliche Ein­
richtungen hinsichtlich früherer Forschungsaktivitäten, laufenden Forschungsaktivitäten und Forschungs­
defizite auf dem Felde sozialer Dienste; Analyse der bekannten in Datenbanken vorhandener Literatur; 
Beobachtung von Zageszcitungen. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Giebel, Heiner; Sauer, Peter; Wagner, Ste­
fan: Soziale Dienste, Freie Wohlfahrtsverbände und betriebliche Sozialpolitilc, intermediäre Organisatio­
nen und ihre Klinetel. Bericht über die Kurzstudie zum Thema. Magdeburg, Berlin 1992. 

ART: gefördert BEGINN: 9210 ENDE: 9307 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Kommission 
für die Erforschung des Sozialen und Politischen Wandels in den neuen Bundesländern 

INSTITUTION: Verein zur Förderung regionaler Strukturpolitilc Niedersachsen - Sachsen-Anhalt e. V. 
(Beneckendorffstr. 103, D-13469 Berlin) 

[96] Oppen, Maria, Dr.; Peinemann, Holger, Dipl.-Pol.; Rosenow, Joachim, Dr. (Bearbeitung); Naschold. 
Frieder, Prof.Dr. (Leitung): 
Betriebe und Staat im altersstrukturellen Wandel 

INHALT: Demographische, arbeitsmarktbedingte und wirtscbaftsstruktureUe Trends führen in der Bundesre­
publik wie in den zu untersuchenden Vergleichsländern Schweden, Japan, Großbritannien und den Nie­
derlanden zu weitreichenden und langfristigen Verschiebungen in der Altersstruktur der Erwerbstätigen. 
Diese verschiedenen Trends implizieren vielschichtige Wirkungsketten auf mehreren Ebenen: Ambivalen­
zen in den individuellen Lebensplanungen, Umschichtungen in den betrieblichen Personal- und Produkti­
vitätsgefügen; intersektoraleo Strukturverschiebungen; Finanzierungsproblemen in den staaUichen Sozial-
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versicherungen, sowie Spannungen zwischen staatlicher Sozial- und Arbcitsmarlctpolitik. Die Aufgabe des 
Projclctcs liegt Zllm einen in der kon.uptionellen Identifizierung und empirischen Erfassung charakteristi­
scher Koostellationco und Trends in den betrieblichen AltcrsslJUkturen. Zum anderen gebt es im Projekt 
um die Erklärung dieser Varianzen und Entwicklungen aus dem Zusammenwirken von betrieblichen Pro­
duktions- und staatlichen Politikregimes vor dem Hintergrund demographischer und arbcitsmarlctbczoge­
ner Tendenzen. Beide Aufgaben sollen im internationalen Vergleich zwiscbco den oben genannten Län­
dern durch einen Kooperationsverbund von Forschungsteams unter Koordinierung des WZß.. Teams mit­
tels vergleichender betrieblicher Fallstudien und national-staatlicher Politikstudien bearbeitet werden. 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Untersuchungsdesign: Fallstudie; qualitative Forschung; Massendaten. DATENGEWINNUNG: 
Primärcrbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projclctcs durchgeführt. AUSWERTUNG: entf"allt. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Nascbold, Friedcr: Regulationsproblemc im Spannungsfeld betrieblicher und 
staatlicher Politik: Hwnann:aourccocotwicklung und Produktionsrationalisierung im internationalen 
Vergleich. in: Krupp, H. (Hrsg.): Technikpolitik angesichts der Umweltkaastrophe. Heidelberg: Pby­
sica-Verl. 1990, S. 94-111. + + +Roscoow, J.: Regulierungen betrieblicher Altersstrukturen. 58 
S. +++Jacobs, Klaus; Kohli, Martin: Der Trend Z11m frühen Ruhestand - Die Eotwiclclung der Erwerbs­
beteiligung der Älteren im internationalen Vergleich. in: WSI-Mittcilungen, 8/1990, S. 498-
509. +++Jakobs, Klaus; K.obli, Martin; Rein, Martin: Germany: The diversity of pathways. in: Kohli, 
Martin; Rein, Martin; Guillemard, Anne-Marie; Gunsteren, Herman van (eds.): nmc for rctiremcot -
comparative studies of early exit from the labor force. Cambridge u.a.: University Press 1991, S. 181-
221. +++Jacobs, Klaua; Kohli, Martin; Rein, Martin: Testing the industry-mix hypothesis of early exit. 
in: Kobli, Martin; Rein, Martin; Guillemard, Anne-Marie; Gunsterco, Herman van (eds.): Timc for rcti­
remcnt - comparative ltudies of early exit from the labor force. Cambridge u.a.: University Press 1991, 
S. 67-69.+++Kohli, Martin; Rein, Martin: Tbc cbanging balance ofwork and rctiremcnt. in: Kohli, 
Martin; Rein, Martin; Guillemard, Anne-Marie; Gunsteren, Herman van (eds.): Timc for rctiremcot -
comparative studies of early exit from the labor force. Cambridge u.a.: Univcrsity Press 1991, S. 1-
35. + + + Kohli, Martin; Rein, Martin; Guillemard, Anne-Marie; Gunsteren, Herman van (eds.): Timc 
for rctiremcnt - comparative 81\Jdies of early exit from the labor force. Cambridge u.a.: Univcrsity Press 
1991, 398 S.+ + +Hofbauer, Johanna: Der soziale Raum "Betrieb" - Zllr Strukturierung der betrieblichen 
Sozialwelt aus der Siebt der bourdicuschen Sozialtheorie. FS ll 92-201, 56 S. 

ART: gefördert BEGINN: 9005 ENDE: 9304 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Deutsche Forschungs­
gemeinschaft 

INSTITUflON: WiSSCD9Chaftszeotrum Berlin für Sozialforschung gGmbH FSP 02 Technik - Arbeit - Umwelt 
-Technology - Work - Environment (Reichpictscbufcr 50, D-10785 Berlin) 

KONTAKT: Roscoow, Joachim (Dr. Tel. 030-25491-277) 

Bernburg 

[97] Mühlbock, Marion (Bearbeitung): 
Theoretische Gnmdlagen für eine lan&fristige Reform der kommunalen Sozialpolitik am Beispiel Sach­
sen-Anhalts 

INHALT: 1. Darstellung der Sozialpolitik in der DDR, Schwerpunkt auf die kommunale Sozialpolitik. 2. In­
stitutionen herausarbeiten, die übertragbar sein könnten. 3. Referenzmodelle für Sachsen-Anhalt aufstel­
len. ZEl1RAUM: 1949-1989 GEOGRAPHISCHER RAUM: Sachsen-Anhalt 

METHODE: Neoklassischc Wohlfahrtstheorie. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEfI'SPAPIERE: Mühlbock, Marion: Kommunale Kompe­

tenzen und Aufgaben der Sozialpolitik in der DDR und in der darauf folgenden Übergangszeit. Grundla­
gen für eine Suebe nach einer zukünftigen optimalen kommunalen Sozialpolitik. Bernburg, Oktober 1992. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9206 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: Kommission für die Erforschung 
des Sozialen und Politiscben Wandels in den ncuco Bundeslindern FINANZJERER: Auftraggeber 

INSTITUflON: Hochschule für Land- und Nahrungsgüterwirtschaft Bernburg, Institut für VWL 
(Strrozfelder Allee 28, DDR-06406 Bernburg) 

KONTAKT: Bearbeiterin (Tel. Bernburg 5213 App. 608) 
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Bielefeld 

(98] Bressler, Berthold, M.A. (Bearbeitung): 
Senioren '89. Lebensbedingungen und Einstellungen älterer Menschen im Trend 1972-89 

INHALT: 1. Berufliche und wirtschaftliche Situation, 2. Wohnsituation, 3. Einstellungen zur Teilnahme am 
öffentlichen Leben, 4. soziale Kontakte, Versorgungssituation, 5. Ernährung, 6. Gesundheit GEOGRA­
PHISCHER RAUM: Bundesgebiet 

METHODE: Reptisentativbefragung bei 1000 Personen. DATENGEWINNUNG: Einzelinterview (Stichprobe: 
n= 1000; Deutsche Wohnbevölkerung ab 60 Jahren, Auswahlverfahren: Random; maschinenlesbar: ja). 
AUSWERTUNG: Teilergebnisse liegen vor für 1972, 1974, 1976, 1977, 1984, 1987, 1988. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8911 ENDE: 8912 FJNANZJERER: Institution 
INSTITUTION: EMNID-Jnstitut GmbH und Co. (Bodelschwingbstraße 23-25, D-33604 Bielefeld) 

[99] Morin Elias, Gabriele, Dipl.-Soz.. (Bearbeitung); Knüppel, Helmut, Prof.Dr.; Wilhelm, Johann, 
Prof.Dr. (Leitung): 
Curriculare Ansätze zur gemeinwesenorientierten Sozialarbeit mit alten Menschen in den EG-Ländern 
Bundesrepublik Deutschland, Frankreich, Großbritannien, Spanien 

INHALT: Das Forschungsprojekt bat zum Ziel, die exemplarische Untersuchung tbeoriegeleiteter Ansätze 
gemeinweseoorientierter Sozialarbeit in den o.g. EG-Ll.ndem, sowie deren curriculare und didaktische 
Umsetzung in der Ausbildung von Sozialarbeitern/ Sozialpädagogen an den Hocbscbulen. Die gewon­
nenen Ergebnisse dienen u.a. der Entwicklung eines Schwerpunktes "Gemeinweseoorientierte Sozialarbeit 
mit alten Menschen" am Fachbereich Sozialwesen der Fachhochschule Bielefeld. GEOGRAPHISCHER 
RAUM: Bundesrepublik Deutschland, Großbritannien, Frank.reich, Spanien 

METHODE: Vergleichende Forschung; Primärerhebung (Fragebogenuntersuchung); Sekundäranalyse. Me­
thodenforschung. DATENGEWJNNUNG: Postalische Befragung (Ausbildungsstätten für soziale Berufe in 
BRD, Frankreich, Großbritannien und Spanien; Auswahlverfahren: total). Primärerhebung: Feldarbeit 
VOO Mitarbeitern des Projelctes durchgeführt 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8902 ENDE: 9101 FJNANZIERER: Institution 
INSI'ITUl'ION: Fachhochschule Bielefeld, FB 04 Sozialwesen (Kurt-Schumacher-Straße 6, D-33615 Biele-

feld) 
KONTAKT: Autor (Tel. 0521 1062249) 

[100] Holmer, Christine; Cbriste, Walter, Dr. (Bearbeitung); Thorbecke, Rupprecbt (Leitung); Janz, D., 
Prof.Dr. (Betreuung): 
Diagnose, Behandlungs- und Lebenssituation von Menschen, die nach dem 55. Lebensjahr an Epilepsie 
erkrankt sind 

INHALT: Diagnose: Anfallsart, Epilepsieart, Ätiologie, Krankheitsdauer Hyp. Vergleich: in S-Gruppe mehr 
fok. Epilepsien u. Anf., mehr sympt. Epilepsien. Behandlungssituation: Zahl, Art d. Medikamente, Ein­
nahmeverhalten Hyp. späte Epilepsien besser behandelbar Pat. mit früher Epil. disziplinierter im Ein­
nehmen. Lebenssituation: Wohnen, Versorgung eigenen Haushalts, Verkebrsmittelbeoutzung, Partner­
schaft, Beruf, Einkommen Hyp. Pat. mit spät beginn. Epilepsien selbständiger, öfters verheiratet, mehr 
Einkommen, andere Berufe. Ergebnisse: erste Ergebnisse auf Poster für die Kongresse zusammengefaßt. 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Berlin (West) 

METHODE: 123 Patienten 60 i. die entweder vor dem 35. oder nach dem 5S. Lj. an Epilepsie erkrankt wa­
ren - zwei Vergleichsgruppen: F-Gruppe (Beginn 3S J.) - S-Gruppe (Beg. S5 J.) - Aktenanalyse; - stan­
dardisiertes Interview in Whg. d. Pat .. BENUTZ:TE UNTERLAGEN: Archivmaterial der Neurologischen 
Abteilung des Klinilcums Charlottenburg Berlin .. DATENGEWINNUNG: Einz.elinterview (alle über 60j. 
Pat. die die genannten Kriterien erfüllen und von 1977-1986 in der Anfallsambulanz des Klinikums 
Charlbg. waren; Auswahlverfahren: total; maschinenlesbar: ja). Aktenanalyse alle über 60jäbr. Patienten, 
die die genannten Kriterien erfüllen und von 1977-1986 in der Anfallsamhulanz des Klinilcums Charlot­
tenburg waren, zugehörige Krankenakten aller Patienten; Auswahlverfahren: total; maschinenlesbar: ja). 
AUSWERTUNG: Univariate Verfahren; Bivariate Verfahren. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Holmer, C.; Thombecke, R.; Christe, W.: Behandlungs- und Lebenssituation 
von Menschen, die nach dem 55. Lebensjahr an Epilepsie erkrankt sind. In: Wolf, P. (Hrsg.): Epilepsie 
88, Einhorn Presse-Ver!., Reinbek. 1989. S. 77-71. 
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ART: Dissertation BEGINN: 8610 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSfITUfION: Gesellschaft für Epilepsiefoncbung e. V. Von-Bodelschwingscbe Anstalten Betbel 

(Königsweg 3, D-33617 Bielefeld) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 030-3035-2368) 

(101] Becl::ers, Rainer, M.A.; Neu., Peter; Werner, Burkhard, Dipl.-Soz. (Bearbeitung); Steinkamp, Günther, 
Prof.Dr. ; Tropbetger, Friedhelm, Dr. (Leitung): 
EYaluation 1erontopsychiatriscber Zentren und vergleichbarer Verbundsysteme unter besonderer Be­
rücksichticunl des Lebensweges alter Menschen uch gerontopsychiatrischer Behandlung 

INHALT: Die neuartigen geroatopsychiatriscben Verbundsysteme sollen auf ihre internen Struktur· und 
Funktionsbedingungen, ihre Vernetzungen mit externen Institutionen und hinsichtlich ihrer Effelctivitit 
und Effizienz evaluiert werden. Zudem soll die langfristige Effelctivität untersucht werden. Als Kriterien 
gelten dabei vor allem das Ausmaß der Vermeidung vollstatiooärer Behandlung bzw. Heimunterbringung 
und der Wiederherstellung penlOllaler Kompetenzen, sozialer Integration und individueller Lebenszufrie­
denheit. ZETI7UUM: 1992-1995 GEOGRAPHISCHER RAUM: Stadt Bielefeld und Landkreis Gütersloh 

METHODE: Untersuchungsdesign: Evaluatonsstudie; Querschnittserhebung; Trend, Zeitreihen; Panel; Erfas­
sung von (egozentrierteo) Netzwerken. DATENGEWINNUNG: Teilstandardisierte Erhebung (Stichprobe: 
75; Gerontopsychiatriscbe Patienten, Stadt Bielefeld; Auswahlverfahren: Zufall). Teilstandardisierte Er­
hebung (Stichprobe: 75; Gerontopsychiatriscbe Patienten; Kreis Gütersloh; Auswahlverfaluen: Zufall. 
Stichprobe: 25; Abbrecher einer gerontopsych. Behandlung; Auswahlverfahren: Zufall) . Primärerbe­
bung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projelctes dun:bgefiihrt; Selrundäranalyoe bereits vorhandener ma­
schinenlesbarer Datensätze; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Tex­
ten, Akten, Statistiken. AUSWER1VNG: Varianzanalyse. Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau 
von Datenbanken); Aggregierung oder Disaggregierung; Verlaufsdaten (event bistory data); Verknüpfung 
verschiedener Datensätze (record linkage). 

ART: gefördert BEGINN: 'J'1JYI ENDE: 9506 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Bundesministerium für 
Forschung und Technologie 

INSfrrurION: Universität Bielefeld, Fak. fürGesundheitswisseascbaften (100131, D-33501 Bielefeld) 
KONTAKT: Tropberger, Friedhelm (Dr. Tel. 0521-106-4265) 

[102] Stehr, llooa, Dipl.•Pid. (Bearl,eitung); Nabrstedt, Wolfgang, Prof.Dr. (Leitung): 
Zukunft der Freiz.eit - Analyse jiinpter Forscbuncsercebnme der Freizeitforsdiung 

INHALT: Ziel war es, aus der Analyse vorliegender Daten Konsequenzen für eine zukünftige Freizeitpolitik 
zu entwickeln. Folgende Entwicklungen werden zukünftig stärker freizeitpolitiscb berücksichtigt werden 
müsseo: Dun:b immer mehr illere Me,iscben mit großen Freizeitpotentialen werden sich neue Bedarfe im 
Freizeitsektor ergeben; Die Zunahme flexibler Arbeitszeiten wird die Gesamtzeitstruktur maßgeblich ver­
ändern; Neue Arbeitsinhalte (Kontrolle statt Produktion) werden neue Freizeitbedürfnisse hervorbringen; 
Die Einkommensentwicklung deutet darauf bin, daß immer weniger Menschen ihre Freizeitbedürfnisse 
über den Marlct befriedigen können (Erweiterung der Einkommensschere); Trotz allg. kürzerer Arbeits­
zeiten leiden vor allem vollerwerbstätige Frauen mit Familie unter Zeitnot, Arbeitslose hingegen unter 
Zeitüberfluß; Im Freizeitverhalten zeichnet sieb ein zunehmender Medienkonsum auf der einea Seite und 
Selbstorganisation auf der anderen Seite ab. 

METHODE: Literatur• und Datenanalyse .. BENUTZTE UNmRu!GEN: Amtliche Statistik (stat. Bundesamt, 
stat. Landesamt NW etc) Forscbunpergeboisse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEfl'SPAPlERE: Stehr, llona: Zukunft der Freizeit. Grund­
lagen für den 2. Freizeitbericht der Landesregierung NW. Bielefeld, Dezember 1987.+++Stebr, llona: 
Die Zukunft der Freizeit. Programmatische Positionen von Parteien, Kirchen und Verbänden zur Freizeit 
und Freizeitpolitik. Porscbungsbericht. Bielefeld 1988. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8701 ENDE: 8812 AUFTRAGGEBER: Land Nordrhein-Westfalen Mini­
sterium für Stadtentwicklung, Wohnen und Verkehr FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Universität Bielefeld, Falc. für Pädagogik, Fach Freizeitpädagogik und Kulturarbeit 
(Universitätsstraße 25, D-33615 Bielefeld) 

[103] keine Angabe (Bearbeitung); Kobl, Jürgen, Dr. (Leitung): 
Politik der Alterssicherung im internationalen Vergleich. 
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INHALT: Vergleichende Analyse der politischen Entscheidungsprozesse auf dem Feld der Alternsicherungs­
politik in den Untersuchungsländern (s.o.). Teils infolge der anhaltenden Wirtschafts- und Beschäfti­
gungskrise und dadurch hervorgerufener fiskalischer Engpässe, teils infolge ungünstiger demographischer 
Verschiebungen und Wandlungen der Erwerbsstruktur sind die Alternsicherungssysteme westlicher Wohl­
fahrtsstaaten zunehmend unter Druck geraten. Es ist beabsichtigt, die politischen Reaktionen hierauf 
(tatsächliche Entscheidungen, Reformkonzepte, etc.) zu untersuchen und politische Optionen für die wei­
tere Entwicklung zu diskutieren. Die Leithypothese besagt, daß die politische Bearbeitung vergleichbarer 
sozioökonomischer Problemlagen zu durchaus unterschiedlichen Resultaten führt in Abhängigkeit von: 
unterschiedlichen gesellschaftspolitischen Leitbildern und machtpolitischen Konstellationen, den gewach­
senen institutionellen Strukturen der Alterssicherungssysteme. ZEITRAUM: ca. ab 1975. GEOGRAPHI­
SCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland, Großbritannien, Niederlande, Schweiz, Schweden. 

METHODE: Komparativer Ansatz: vergleichende Auswertung von Darstellungen nationaler Alterssiche­
rungssysteme; Befragung von nationalen Experten aus Politik, Verwaltung und Wissenschaft; Sekundär­
analysen von Massendatensätzen (Einkommensstichproben) .. BENU1ZTE Ulvl'ERLAGEN: Amtliche Dar­
stellungen sozialer Sicherungssysteme (Gesetze, Sozialberichte, etc.), amtliche Statistik der Untersu­
chungsländer sowie der EG und OECD .. DATENGEWINNUNG: Expertengespräch (Stichprobe: ca. 25; 
Experten aus Politik, Verwaltung, Wissenschaft; maschinenlesbar: nein). Aktenanalyse (amtliche institu­
tionelle Darstellungen -Sozialberichte etc.-, statistisches Material; maschinenlesbar: nein). Sekundärana­
lyse (Einkommensstichproben des Projeks "Luxembourg Income Study"; Auswahlverfahren: Random; 
maschinenlesbar: ja). AUSWERTUNG: Tabellenanalyse, graphische Darstellungen (der Einkommens­
struktur und -verteilung. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Kohl, J.: Alterssicherung im internationalen Vergleich. Zur Einkommens­
struktur und Versorgungssituation älterer Haushalte. In: Zeitschrift für Sozialreform, 33 Jg., H.1 1-
12, 1987, S.698-719.+++Ders.: Alterssicherung in Westeuropa. Strukturen und Wirkungen. In: 
Schmidt, M.G. (Hrsg.): Staatstätigkeit - International und historisch vergleichende Analysen, Sonderheft 
der Politischen Vierteljahresschrift, Opladen, 1988, S.221-250. ARBEfTSPAPIERE: Kohl, Jürgen: The 
balanced development of long-term social benefits: the case of old age security in Germany, Referat auf 
dem Kolloquium des European Institute of Social Security, Nürnberg 1985.++ +Kohl, Jürgen: Krisen­
tendenzen und Strukturprobleme im Bereich der Sozialtransfers, Referat auf der Tagung der Sektion Sozi­
alpolitik der DGS, Bielefeld 1986.+++Ders.: lnequality and Poverty in Old Age. A Comparison Bet­
ween West Germany, the Unites Kingdom, Sweden and Switzerland. ISA Research Committee 19, Stock­
holm 1988. + + +Der.1.: Public/Private Mixes in Pension Policies: Some Examples from Western Eu­
rope, XJVthe IPSA World Congress, Washington 1988. 

ART: gefördert BEGINN: 8604 ENDE: 8903 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Deutsche Forschungs-
gemeinschaft 

INSfITUI'ION: Universitst Bielefeld, Fak. für Soziologie (Universitätsstraße 25, D-33615 Bielefeld) 
KONTAKT: Leiter (0521-106-3991) 

[104) Federkeil, Gero, Dipl.-Soz. (Bearbeitung); Kaufmann, Franz-Xaver, Prof.Dr.; Strohmeier, K. Peter, 
Dr. (Leitung): 
Familiale Lebensformen, Lebenslagen und Familienalltag im internationalen Vergleich 

INHALT: Analyse der Verbreitung unterschiedlicher familialer Lebensformen von Frauen verschiedener Ge­
burtsjahrgangskohorten, des Wandels der familialen Lebensformen, von Unterschieden familialer Le­
benslagen und den damit verbundenen räumlichen, z.eitlichen und sozialen Strukturen des Familienalltags. 
Besondere Aufmerlcsamkeit wird der Wirkungsweise unterschiedlicher familienpolitischer Regelungs- und 
Leitungssysteme, vor allem hinsichtlich der Vereinbarkeit von Familie und Beruf, gewidmet. ZEIT­
RAUM: 1945-1990 GEOGRAPHISCHER RAUM: Europa 

METHODE: Sekundäranalyse vorliegender Surveydaten sowie amtlicher Statistik aus 12 europäischen Län­
dern unter besonderer Berücksichtigung von Datensätzen der quantitativen Lebensverlaufs- und Fami­
lienentwicklungsforschung. Untersuchungsdesign: Querschnittserhebung; Trend; Panel; retrospektive 
Daten; Sekundäranalysen. DATENGEWINNUNG: Sekubdäranalyse bereits vorhandener maschinenlesbarer 
Datensätze; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, 
Statistiken. AUSWERTUNG: Datenaufbereitung: Verknüpfung verschiedener Datensätze (record linkage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Projektantrag, Kurzfassung, englische Fas­
sung des Projektantrags. + ++Forschungsbericht z. Hd. des Auftraggebers. 
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ART: gefördert BEGINN: 9101 ENDE: 9210 AUFTRAGGEBER: nein F/NANZIERER: Bundesministerium tür 
Jugend, Familie, Frauen und Gesundheit 

INSI'ITUl'ION: Universität Bielefeld, Institut für Bevöllcerungsforschung und Sozialpolitik 
(Universitätsstralle 25, D-33615 Bielefeld) 

KONTAKT: Strohmeier, K. Peter (Dr. Tel. 0521-106-5166) 

(105] Kersting, Vollcer, Dipl.-SoL (Bearl,eitung); Strohmeier, K. Peter, Dr. (Leitung): 
BeYölkerungsentwicklung und kommwwe Infrastruktur 

INHALT: Anhand der alc:tuelleo Bevöllcerung<verschiebungeo im Bielefelder Stadt-Umland-Bereich sowie 
unter Berücksichtigung der Veränderungen zwischeo den letzten beiden Volkszählungen sollen kleinriiu­
mige Veränderungen der Haushalts- uod Sozialstruktur in ihren Auswirlcungen auf Nutzung der vorhan­
denen kommunaleo lnfrastrulctur untersucht werden. Modellrechnungeo der künftigen Bevöllcerungseot­
wickluog sollen künftige Bedarfsverschiebungen und Nutzungskonflikte erkennbar machen. ZE/11?AUM: 
1970-1990 GEOGRAPH/SCHER RAUM: Ostwestfalen-Lippe 

METIIODE: Untersuchungsdesign: Fallstudie; Computersimulation; Trend. DATENGEWINNUNG: Sekun­
däranalyse bereits vorbandeoer maschinenlesbarer Datensätz.c; Datenerstellung auf der Basis von bereits 
vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Forschungsbericht. 

ART: Eigenprojelct BEGINN: 9012 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: Institu­
tion, 

INSI'ITUTION: Universität Bielefeld, Institut für Bevöllcerungsforschung und Sozialpolitik 
(Universitätsstralle 25, D-33615 Bielefeld) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 0521-106-5166) 

(106) Huerlwnp, Claudia, Dr.; Schröder, Iris (Bearl,eituog); Bock, Gisela, Prof.Dr. (Leitung): 
Außerhiusliche Tltigkeit bürgerlich« Frauen zwischen Wohltltigkeit und akademischer Karriere. Bil­
dungs- und Berufsstrategien Yon Frauen im bürgerlichen Milieu, 1850er bis l940a- Jahre (Teilprojekt E 
2) 

ART: gefördert BEGINN: 8601 AUFTRAGGEBER: nein FJNANZIERER: Deutsche Forschungsgemeinschaft 
INSI'ITUTION: Universität Bielefeld, SFB 177 Sozialgeschichte des neuzeitlichen Bürgertums - Deutschland 

im internationalen Vergleich (Universitätsstraße 25, D-33615 Bielefeld) 
KONTAKT: Wixforth, Harald (Dr. Tel. 0521-106-3195) 

(107] Werner, Bwldwd, Dipl.-SoL (Bearbceitung); Brendgens, Karl Ulrich, Dipl.-Soz. ; Schneider, Hont R., 
Prof. Dr. (Leitung): 
Erstellung eines Altenhilfeplanes der Stadt Bielefeld. 

INHALT: 1. sozialdemographiscbe Analyse und Bevöllcerungsprognose; 2. Bestands- und Bedarfsanaly9e so­
zialer Dienste; 3. Befragung von Senioren in unterschiedlichen Wohnformen; 4. Ziel- und Maßnahmen­
lcatalog. ZE/11?AUM: 1978-1986. GEOGRAPHISCHER RAUM: Stadt Bielefeld. 

METHODE: keine Angaben DATENGEWJNNUNG: Einzelinterview (Stichprobe: 500; Altenbevöllcerung ab 
60 Jahre der Stadt Bielefeld; Auswahlverfahren: Random). Expertengespräch (Stichprobe: 20; Träger 
Altenhilfe Stadt Bielefeld; Auswahlverfahren: total). Postalische Befragung (Stichprobe: SO; Träger der 
Altenhilfe zur Bestaodserbebung SOL Dienste der Stadt Bielefeld; Auswahlverfahren: total). Aggregatda­
tenanalyse (Analyse aller städtischen Bezirke Bielefelds; Auswahlverfahren: total). AUSWEKIVNG: Ta­
bellenanalyse, multivariate Analyseverfahren. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: 1. Teilbericht: Demographische Analyse des Alter., in Bielefeld. 2. Teilbericht: 
Bestands- und Bedarfsanalyse sozialer Dienste im Alter in Bielefeld. 

ART: Auftngsfonchung BEGINN: 8610 ENDE: 8809 AUF17UGGEBER: Stadt Bielefeld FINANZIERER: 
Auftraggeber 

INSI'ITUl'ION: Zentrum für angewandte Sozialforschung und Praxisberatung e.V. (Feilenstraße 2, D-33602 
Bielefeld) 

KONTAKT: Institulioo (0521-170732) 
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(108] Kühne-Büning, Lidwina (Bearbeitung); Leyendecker, H. (Leitung): 
Betreutes Wohnen. Vel'Scltiedene Formen der Betreuung in heimgebundenen Wohnformen 

INHALT: Die traditiooeUe Form der Versorgung älterer Mitbürger in Altenheimen und Altenwohnheimen ist 
aufgrund der Organisationsstruktur uod der technischen Voraussetzungen relativ unflexibel im Hinblick 
auf die auch im Alter sehr unterschiedlichen Ansprüche uod Erfordernisse einer Betreuung. Die Unter­
schiede in der physischen und physiologischen Verfassung älterer Mitbürger, Unterschiede in der Ein­
stelluog zu Betrcuuogsleistuogen, die Erhaltung der Selbständiglceit uod der Entscheiudngsfreiheit auch 
im Alter, erfordern eine verstirlcte Wahlfreiheit bei der Inanspruchnahme von Betreuungsleistungen auch 
in heimgebuodeoen Wohnformen. Der Forschuogsauftrag soll die Forderung nach mehr Flexibilität in der 
Betreuuog und einer stirlcercn Betonuog des individuellen Wohnens mit den Vorteilen heimgebuodener 
uod heimverbundener Wohnformen verknüpfen. 

METHODE: keine Angaben DATENGEWINNUNG: Befragung. Expertengespräch. Beobachtung. Aktenana­
lyse. Sekundäranalyse. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8901 ENDE: 8911 AUFTRAGGEBER: Land Nordrhein-Westfalen Mini­
sterium für Sw:ltentwickluog, Wohnen uod Verkehr FINANZIERER: keine Angabe 

INSTITUTION: Arbeitsgemeinschaft für Wohnuogswesen, Städteplanung und Raumordnung -awos- (Am 
Bergbaumuseum 29, D-4630 Bochum) 

(109] Hcnnig, Jürgen; Schmidt, Oliver; Greuel, Heinrich, Dr.; Heinemaon, Wolfgang, Prof.Dr. 
(Bearbeitung); Heinemaon, Wolfgang, Prof.Dr. (Betreuung): 
Somatische und psychische Bedingungen der Rehabilitation bei Schlaganfallpatienten 

INHALT: Es wird erwartet, daß der Verlauf und die langfristige Stabilität der Rehabilitation (insbesondere 
der Mobilisierung) von Scblaganfallpatienteo sowohl von somatischen Faktoren als auch von ihrer Moti­
vation abhängig ist; letztere wird durch objektive Lebcosumstände (z.B. soziale Unterstützung) und deren 
Bewertung durch die betroffene Person bestimmt: Rehabilitationsleistungen müssen aus ihrer Sicht sinn­
voll sein. Die Sinngcbung bemißt sich nach uosercn Hypothesen an der persönlichen Identität. In einem 
ersten Untersuchungsschritt werden bei allen Schlagaofallpaticnten einer geriatrischen Klinikabteiluog 
folgende Variablengruppen erhoben: (1) klinischer Befund, (2) Sozialanamnese, (3) Verhaltensdiagnostik 
(u.a. AOL-Index), (S) Depressivität, (4) Identität und Identitätsentwickluog während des Krankenhaus­
aufenthalts, (S) Rehabilitationsziele uod -verlauf. Eine Nachkontrolle des Rebabilitationserfolges mehrere 
Monate nach Entlassuog aus dem Krankenhaus wird vorbereitet. 

METHODE: Kontrolltheorie; fallbezogene Verlaufsuntersuchung; Inhaltsanalyse. Untersuchuogsdesign: Me­
thodenforschuog; FaUstudie; Evaluatioosstudie; Querschnittserhebung; retrospektive Daten; qualitative 
Forschuog; Erfassung von (egozcntierten) Netzwerke. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview 
(Stichprobe: ca. 30; geriatrische Schlagaofallpatienten; Auswahlverfahren: bewußt. Stichprobe: ca. 20; 
Senioren-Studenten; Auswahlverfahren: bewußt. Stichprobe: ca. 120; Studenten; Auswahlverfahren: be­
wußt). Befragung (dito). Inhaltsanalyse (dito). Aktenanalyse (Stichprobe: ca. 30; geriatrische Scblagan­
fallpatienten; Auswahlverfahren: bewußt). Psychologischer Test (Stichprobe: ca. 30; geriatrische 
Schlaganfallpatienteo; Auswahlverfahren: bewußt) . Prirnärerhebuog: Feldarbeit von Mitarbeitern des 
Projektes durchgeführt. AUSWERTUNG: Manova; Regression; Kontingeoztafel-Analysen. Datenaufbe­
reitung: Verknüpfung verschiedener Datensätze (rccord linkage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSP{'J'IERE: Heinemaon, W.; Hennig, J.; Schmidt, 0.: 
Lebenssinn und Lebensgestaltung alternder Menschen auf der Grundlage persönlicher Identität. Vor­
tragsmanuskript. Bochum 21. 11. 1991. 

ART: Diplom BEGINN: 9101 ENDE: 9209 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Bochum, Fak. für Psychologie, Arbeitseinheit Sozialpsychologie Prof.Dr. Hei-

nemaon (000000, D-44780 Bochum) 
KONTAKT: Betreuer (fel. 0234-700-3170, FAX 0234-700-4615) 

(110] Schulz-Nieswandt, Frank, PD Dr. (Bearbeitung); Thiemeyer, Theo, Prof.Dr. ; Neumann, Lothar S., 
Prof.Dr.; Katterle, Siegfried, Prof.Dr.; Widmaier, Hans Peter, Prof.Dr. (Betreuung): 
Bedarfsorientierte Gesundheitspolitik zwischen Konsumentensouveränität und Meritorik 
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INHALT: Durch Rückgriff auf Forschungsergebnisse verschiedener Disziplinen sollen die Begründungsmu­
ster für die "Vielfachsteuerung• von Gcsundbcitssystemeo zusammengetragen und in eine Theorie der Ge­
sundbeitscbancco integriert werden. Im Mittelpunkt steht die Hermeneutik und intersubjektive Praxis me­
ritorischen Handlungsbedarfs als Kritik des neo-lclassiscb-individualistiscben Paradigmas. ZEITRAUM: 
1945 bis beule GEOGRAPHISCHER RAUM: BRD (Deutschland), USA, GB 

METHODE: Der vertretene Sozialpolitikwissenscbaftsansatz l.lbcitet normativ in der Tradition der "kritischen 
Ethik" der Fries-Nelsoo-Weisser-Tndition, explikativ ist er stark geprägt vom wisseossoziologiscben 
Figurationskonupt bei Elias, wobei kognitive und diskursive Prozesse deutliche Berücksichtigung finden. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Schulz, Frank: Das Recht auf Gesundheit. Seine wirtschafts- und sozialpoliti­
schen Vorall!8Ct2Ungen in der Geschichte der sozialmediziniscben Lehrmeinungen. Regensburg: Transfer­
Verlag 1987.+++Die Lehre vom öffentlichen Gesundheitswesen bei Lorenz von Stein, Quellen zur 
Verwaltungsgeschichte, hrsg. vom Lorenz-von-Stein-Institut für Verwaltungswissenscbaften an der Cbri­
stian-Albrecbts-Univenitit zu Kiel. Kiel 1989. +++Die Lehre vom öffentlichen Gesundheitswesen bei 
Lorenz von Stein. In: Der Staat, 27. Jg., H. 1, 1988.+++Die "Wohnungsfrage• in der sozialmedizini­
scben Lehrgeschichte. In: Thiemeyer, Tb.; Engelbardt, W.W. (Hrsg.): Gesellocbaft, Wirtschaft, Woh­
nungswirtschaft. Berlin 1987. + + +Offentlicber Sicberstellungsauftrag, meritorischer Handlungsbedarf 
und Anbieterdominanz im Gesundheitswesen. In: Zeitschrift für Sozialreform, 35. Jg., 1989. +++Kritik 
der "moral bazard"- und "Sog"-Erwartungeo bei Einführung einer Pflege-Sozialversicherung. In: Sozialer 
Fortschritt, 38. Jg., 1989.+++Die Nicht-Marlet-Steuerung im Gesundheitswesen und ihre verteilungs­
politiscben Implikationen. in: Zeitschrift für Sozialreform, 35. Jg., 1989, H. 11/12. +++Stationäre Al­
tenpflege und "Pflegenotstand" in der BRD. Franlcfwt/M u.a. 1990. +++Die Weisser 'scbe Schultradi­
tion der deutscben Sozialpolitikwissenscbaft im Vergleich zur modernen britischen Sozialpolitilclehre in 
der Tradition von Titmuss. in: Sozialer Fortschritt, Jg. 39, 1990, H . 12, S. 273-279. +++Person und 
Gemeinschaft als Kategorien einer anthropologischen Grundlegung der Sozialpolitilclebre des freiheitli­
chen Sozialismus. Bemerkungen zu den l..ebreo von Eduard Heimann, Adolph Lowe und Ludwig Preller. 
in: Sozialer Fortschritt, Jg. 40, 1991, H. 4, S. 99-102.+++Über das Verbiltnis von Wirtschaftspolitik 
und Sozialpolitik im System der Sozialwissenschaften. Erscheint in: Zeitschrift für Sozialreform, Jg. 37, 
1991, H. 9, S. 531-548. ARBEITSPAPIERE: Bedarfsorientierte Gesundbeitspolitilc. Habilitation. 1992. 

ART: Habilitation BEGINN: 8704 ENDE: 9105 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITUl'ION: Universität Bochum, Falc. für Sozialwissenschaft, Sektion Sozialpolitik und Sozialölcooomik 

l.S Sozialpolitik und öffentliche Wirtschaft (000000, D--44780 Bochum) 
KONTAICT: Bearbeiter (Tel. 0941-9432701) 

[111] Poble, C., Dipl.-Psych.; Klaas, M. (Bearbeitung); Reulecke, Wolfram, Prof.Dr. (Leitung): 
Sport und Gesuadbeit {Ziel&nlppe: Senioren) 

INHALT: Entwicklung eines Gesundheitsprogrammes für Ältere, Motivationsstrukturen bei Senioren, Ak­
zeptanz und Commitment bei gesundbeitsbezogenen Inhalten. 

METHODE: Beobachtung, Fragebogen. DATENGEWINNUNG: Gruppenbefragung (Auswablverfahren: will­
kürlich; maschinenlesbar. Ubertragung geplant). Teilnebmeode Beobachtung (Auswablverfab.ren: will­
lcürlich; maschinenlesbar. Übertragung geplant). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Poble, C.: Sport-Spiel-Entspannung - ein 
Gesundheitsprogramm für Ältere unveröffentlichtes Manuskript, Ruhr-UniversitÄt Bochum, 1989. 

ART: Eigenprojdct BEGINN: 8902 FINA.NZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Bochum, Fak. für Sportwissenschaft, Arbeitsbereich Sportpsychologie (000000, 

D--44780 Bochum) 
KONTAICT: Autor (Tel. 0234-7002862) 

[112] Adden, Hans (Bearbeitung); Scbmiu-Ri.nlc, Gerhard, Prof. Dr. (Betreuung): 
Ei.nzel.- und 1esamtwirtschaf'tliche Konsequenzen alternativer Alterssicherungssysteme unter wechselnden 
demographischen Bedingungen. 

ART: Dissertation AUF711AGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Universität Bochum, Falc. für Wirtschaftswissenschaft, Seminar für Theoretische Wirt­

schaftslehre Prof.Dr. Scbmitt-Ri.nlc (Universitätsstraße ISO, 044801 Bochum) 
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(113] Redder, Ute, Dipl.-Ökon. (Bearbeitung); Folkers, Cay, Prof.Dr. (Betreuung): 
Die Entwicklung von der Armenpflege zur Sozialhilfe. Eine Betrachtung innerhalb des Zeitrawnes von 
1871-1962 

INHALT: Schwerpunkte der Untersuchung: Wie gestalten sieb die Finanzierungsmodalititen in den einzelnen 
Epochen? (Kaiserreich, Wei.nwer Republik, NS, BR Deutschland). Welches Verhältnis besteht zwischen 
den finanziellen Handlungsspielräumen der Kommunen (als Hauptaufgabenträger) und den Möglichkeiten 
bei der praktischen Ausgestaltung der Armenpflege/ Sozialhilfe? Welche Organisationsformen existieren/ 
dominieren? Wie sind sie a) unter ökonomischen Aspekten (Effizienz); b) im Hinblick auf ihre Verein­
barlceit mit den Grundsätzen der Armenpflege/ Sozialhilfe zu beurteilen? Welche Wechselwirkungen be­
stehen zwischen der Armenpflege/ Sozialhilfe und der Sozialversicherung? ZEITRAUM: 1871-1962 

METHODE: a) Theoretische Überlegungen: Einordnung der Armenpflege/ SH in das Gesamtsystem der so­
zialen Sicherung der jeweiligen Epoche; b) Chronologische Untersuchung (Kaiserreich, Weimarer Rep., 
NS, BR Deutschland). Untersuchungsdesign: Trend; retrospektive Daten. BENUTZTE UNTERLAGEN: 
Archivmaterial: Deutscher Städtetag, Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge; Statistik: 
Statistik des Dt. Reiches, Statist. Jahrbuch dt. Städte, Statistik einzelner Bundesländer; Behörden (Bsp.: 
Oberbergamt), Sekundärliteratur. DATENGEWINNUNG: Datenerstellung auf der Basis von bereits vor­
liegenden Materialien wie Texten, Akle'!:, Statistiken. AUSWERTUNG: Zeitreihen 
(Ausgabenentwicklung); graphische Darstellungen; Ubersichten; Untergliederung nach amtlichen Stel­
lungnahmen/ Äußerungen-Forderungen von Interessenverbänden. Datenaufbereitung: Verlaufsdaten 
(event history data). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEfISPAPIERE: 2 Vorträge im Rahmen des Doktoranden­
seminars von Prof. Dr. Pahlke mit Arbeitspapieren. 

ART: Dissertation BEGINN: 8701 ENDE: 9104 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Universität Bochum, Pale. für Wirtschaftswissenschaft, Seminar für Wirtschafts- und Fi-

nanzpolitik LS Wirtschaftslehre, insb. Finanzwissenschaft Prof.Dr. Folkers (000000, D-44780 Bochum) 

KONTAKT: Betreuer (Tel. 0234-700-2868) 

Bonn 
(114] Bucber, Hansjörg, Dr.; Loscb, Siegfried, Dipl.-lng.; Peters, Aribert, Dr.; Osenberg, Hanno, Dipl.­
Ing. (Bearbeitung): 
Rawnordnungsprognose 2010 

INHALT: Die Raumordnungsprognose 20IO hat das Ziel, die ROP '95 zu alctualisieren. Es ist auch eine Er­
weiterung um die Bereiche Wohnungsmarkt, Verkehr und Flächennutzung beabsichtigt. Bausteine der 
Prognose sind die Teilmodelle: Bevölkerung, private Haushalte, regionale Erwerbspersonen, Beschäfti­
gungs- und -Arbeitsmarktentwicklung, Wohnen und Siedlungs- und Verkehrsflächennachfrage. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9001 ENDE: 9312 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Raumord­
nung, Bauwesen und Städtebau FINANZIERER: keine Angabe 

lNSTITUTION: Bundesforschungsanstalt für Landeskunde und Raumordnung (Am Micbaelshof 8, D-53177 
Bonn) 

KONTAKT: lnstitution (Tel. 0228-826-1) 

(115] keine Angabe (Bearbeitung); Bucher, Hansjörg, Dr. (Leitung): 
Modellrechnungen zu den Auswirkungen der regionalen Bevölkerungs• und Haushaltsentwicklung 

INHALT: Über die regionale Bevölkerungs· u. Haushaltsentwicklung selbst hinaus interessieren vor allem die 
Auswirkungen für bestimmte Sachbereiche und Regionen. Bisher besteht allerdings eine relativ große 
Enthaltsamkeit gegenüber konkreten Abschätzungen der Auswirkungen in quantitativer Form. Dies belegt 
u.a. der "Bericht über die Bevölkerungsentwicklung in der Bundesrepublik Deutschland", 2. Teil, 1984. 
Auf der Grundlage des von der BfLR entwickelten regionalen Bel/ölkerungs· und Haushaltsprognosemo­
dells sollen deshalb Modellrechnungen zur Abschätzung der Auswirkungen in folgenden Bereichen vor· 
genommen werden: Modellberechnungen zur Wohnungsnachfrage; Auswirkungen auf den Bereich der 
Sozialpolitik, z.B. die Ausgaben im Gesundheitswesen; Umweltpolitische Implikationen der künftigen re­
gionalen Bevölkerungsentw.; Regionalökonomische, infrastrukturelle und siedlungsstrukturelle Folgen im 
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Umland; Modellrechnungen rum Wohnbaulandbedarf. ZEl1RAUM: 1985-2000 (2020) GEOGRAPHI­
SCHER RAUM: Bundesgebiet 

METHODE: Defirution von Wirkungshypothesen, welche die relevanten Zusammenhänge zwischen der Be­
völkerung, den zu analysierenden Sachbereichen und den Rahmenbedingungen bzw. externen Einfluß­
faktoren beschreiben. Operationalisierung und Quantifizierung von Wirirungsbypotheseo in Form von 
Modellrechnungen (Wirirungsprognosen). Diskussion der Konsequenz.eo auf der Basis der veröffentli­
cbungsreifen Prognosekomponente (ab 1990) .. BENUTZTE UNTERLAGEN: Amtliche Statistilc. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Bucber, H.: Haushaltsentwicklung und Wohnungsbedarf bis zum Jahr 2000. 
In: Informationsdienst und Mitteilungsblatt des Deutschen Volksbeimstättenwerlcs, Bonn: 1984, H. 10, S. 
108-111. + + + Gertzweiler, H.P.: Regionale Bevölkerungsentwicklung und lcünftiger Bedarf an Gesund­
heitsleisrungen. In: lzR, 1985, H. 3/4, S. 211-221.+++ Bucher, H.: Bevölkerungsentwicklung in der 
Bundesrepublik Deutschland. Geogr. Rdscb., Braunschweig: 1986, H. 9, 38 (Ergebnisse sind auch ein­
gebracht worden in den "Baulandbericht n• des Bundesministers für Raumordnung, Bauwesen und Städ­
tebau).+++ Bucher, H. ; Koclcs, M.: Regiooale Entwicklungen der Bevölkerung als Ursache gewandelter 
Erfordernisse des Wohnens alter Menschen. In: Informationen zur Raumentwicklung, Bonn, 1988, H. 1-
2. + + +Bucber, H.; Kocks, M.; Libowitzlcy, H.: Bevölkerungsentwicklung im ländlichen Raum: Aus­
wirirungen auf den Bildungsbereich. In: lnfonnationen zur Raumentwicklung, Bonn, 1988, H. 7-8. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8501 AUF11U.GGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUflON: Bundesforschungsanstalt für Landeskunde und Raumordnung (Am Micbaelshof 8, D-53177 

Bonn) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 0228-826320) 

(116] Bucber, Hansjörg, Dr. (Bearbeirung): 
Regionalisierte Prognose der Bevölkerung und der pri..aten llllushalte (1985-2005) 

INHALT: Die Entwicklung der Wohnbevölkerung in ihrer Zahl, Altersstrulctur und regionalen Verteilung bat 
z. T. bedeutsame Auswirkungen für die lcünftige Gestalrung der Raumordnungs-, Städtebau- und Woh­
nungspolitilc. Die Prognose der demographitcben Entwicklung soll die Politilcberarung für diese Bereiche 
auf eine möglichst sichere Basis stellen. Mittelfristig ist eine &~e Bevöllcerungsabnahme zu erwarten, 
die sieb vor allem auf Kernstädte konzentriett, wihreod die Umlandkategorien sogar noch Bevölkerungs­
gewinne verzeichnen. Gravierender sind zunächst noch die Altersstrukturverschiebungen. Gegenläufig zur 
Bevölkerung nimmt die Zahl der privaten Haushalte zunicbst noch zu. In die Prognose wird auch die 
Entwicklung in den neuen Bundesländern eingezogen. Dazu werden neue Methoden- und Modellbausteine 
entwickelt. ZEl1RAUM: 1985-2005 GEOGRAPH/SCHER RAUM: Prognoseräume; Raumordnungsregio­
nen BRD 

METHODE: Operationalisierung und Quantifizierung von demographischem Verhalten in Form von Modell­
rechnungen (Prognose-Gleichungssystem). Fortsetzung: Die Prognosen werden in einer Status quo-Vari­
ante und in einer Trendvariante durchgeführt .. BENUTZTE UNTERLAGEN: amtliche Statistilc. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Bucber, H.; Gatzweiler, H .P.; Schmalenbacb, I.: Das regionale Bevölkerungs­
prognosemodell der BfUl. In: IzR: 12, 1984, S. 1129-1180.+++Bucber, H.: Das Bevölkerungspro­
gnosemodell der Bfl.R., Modellstruktur und Modellergebnisse. In: Gesellschaft für Regionalforschung 
(Hng.): Jahrbuch für Regionalwissenschaft, 7. Jg. Göttingen 1986, S. 26-52. + + + Bucber, H.; Gatz­
weiler, H.-P. : Das regionale Bevölkerungsprognosemodell der BfUl - Ausbaustand und Ausbauabsich­
ten. In: Alcademie für Raumforschung und Landesplanung (Hrsg.): Regionalprognosen - Methoden und 
ihre Anwendung, Foncbung- und Sitzungsberichte 175, Hannover 1988, S. 131-159.+++Bucher, H.; 
Kocks, M .: Regionale Entwicklungen der Bevölkerung als Ursachen gewandelter Erfordernisse des Woh­
nens alter Menschen. In: Informationen zur Raumentwicklung, H. 1/2, 1988, S. 5-11 . + + +Bucher, H.; 
Kocks, M.; Liborvitzlcy, H.: Bevölkerungseotwiclclung im ländlichen Raum: Auswirirungen auf den Bil­
dungsbereich. In: lnfonnationen zur Raumentwicklung. H. 7 , 1988, S. 417-431. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8801 AUF11U.GGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITUflON: Bundesforschungsanstalt für Landeskunde und Raumordnung (Am Micbaelsbof 8, 0-53177 

Bonn) 
KONTAKT: Autor (Tel. 0228-320) 

(117] Heiland, lngolf, Dr. (Bearbeirung): 
Anpassung des Pflegesektors im Gesundheitswesen an veränderte Rahmenbedingungen 
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INHALT: Zielsetzungen des Projekts sind vor allem, Bedarfsparameter für die Alteninfrastruktur zu analysie­
ren und zu prognostizieren sowie Anpassungsstrategien und ihre Bedeutung für die räumliche Planung zu 
formulieren oder zumindest lcritisch zu verfolgen. Es soll versucht werden, mit geeigneteo Methoden Nä­
herungsangaben über gegenwärtige und zu erwartende Potentiale an Pflegebedürftigen m erlangen, wobei 
davon auszugeben ist, daß diese Potentiale regional unterschiedlich groß sind. Diese Potentiale müssen 
dann mit der gegenwärtigen Pflegeinfrastruktur konfrontiert werden und haben anscbließend als 
•Maßgabe• zum Ausbau einer •reformierten• Pflegeinfrastruktur ZlJ dienen. Arbeitsschritte sind: Ermitt­
lung des Nachhol- bzw. Neubedarfs an Alteneinrichtungen (insbesondere Altenpflegeheim) nach Maßgabe 
der regionalisierten Altenprognose 2005 der Bfl.R, Datenprüfungen für die Ermittlung von Angaben über 
regionale •Pflegebedarfspotentiale' (Zusammenführung von Finanzdaten Zllr Pflegeförderung, von regio­
nalen Morbiditätsdaten und anderen, Zll prüfenden Input-Daten aus dem System der laufenden Raumbeob­
acbtung, darunter Prognose-Daten), Literaturauswertungen regionaler Fallbeispiele ZlJ Organisationsgra­
den und Funktionserfordernissen der offenen Altenhilfe als Substitut für stationäre Pflege. Funktions­
weise der offenen Altenhilfe in den verschiedenen Gebietskategorien. Modellrechnungen zur Entwicklung 
rcgiona •neuen• Pflegeinfrastrukturen, Nutzung der (verbesserten) Krankenhaus-Statistik zwecks Gewin­
nung eines groben Überbliclcs über •Pflegefälle' (Diagnose- und Verweildauer-Statistilcen). 

METHODE: Literaturanalyse; Sekundäranalyse. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Heiland, 1.: Regionale Prognose des Be­

darfs an Altenpflegeheimen (sWionäre Altenhilfe). Bonn 1988. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8801 ENDE: 8906 AUF7RAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine An­
gabe 

INSTITUTION: Bundesforschungsanstalt für Landeskunde und Raumordnung (Am Michaelshof 8, D-53177 
Bonn) 

KONTAKT: Autor (fel. 0228-826-316) 

(118] keine Angabe (Bearbeitung); Fubrich, Manfred, Dr. (Leitung): 
Verbesserungen der Wohnsituation ilterer Menschen 

INHALT: Ziel der Untersuchung ist die Entwicklung eines Kataloges von Wohnhilfen, die dem älteren Men­
schen den Verbleib in der gewohnten Wohnung bzw. im Wohnquartier ermöglicht, indem praxisorien­
tierte Hinweise zur Überwindung von •wohnbarrieren' erarbeitet werden. 

METHODE: Auswertung von praktischen Beispielen und Marktanalysen. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Abschlußbericht. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8810 ENDE: 9010 AUF7RAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine An­
gabe 

INSTITUTION: Bundesforschungsanstalt für Landeskunde und Raumordnung (Am Michaelshof 8, D-53177 
Bonn) 

KONTAKT: Autor (fel. 0228-826-235) 

(119] Erkert, Thomas, Dipl.-Verw.wiss. (Bearbeitung); Robinson, Simon, Dipl.-Soz. (Leitung): 
Application pilot for people with special needs 

INHALT: APPSN ist ein RACE-Projekt, das von einem internationalen Konsortium unter Leitung der SEL 
AG durchgeführt wird. APPSN plant und realisiert Pilotprojekte im Bereich Videokommunilcation mr 
Unterstützung von Personen mit besonderen Bedürfnissen (Alte, Behinderte). empirica koordiniert und 
leitet das Pilotprojekt in Frankfurt, das für die Zielgruppe älterer Menschen realisiert wird. Das Aufga­
benspektrum reicht dabei von der Auswahl der Pilotprojektteilnehmer, über die Spezifizierung und Reali­
sierung von bedürfnisgerechten Telekommunikationsdiensten bis hin mr Evaluation des Pilotprojektes. 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Europa 

METHODE: Un\~rsuchungsdesign: Evaluationsstudie; qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Telefo­
ninterview .(Altere über 70 aus Siedlung in Frankfurt; Auswahlverfahren: total). Nicht-standardisiertes 
Interview (Altere über 70 aus Siedlung in Frankfurt; Auswahlverfahren: Zufall. Pilotteilnehmer in Frank­
furt; Auswahlverfahren: Quota). Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchge­
führt. A USWER1VNG: Lineare Regressionen, multiple Regressionen, Frequencies. Datenaufbereitung: 
Datenedition (z.B.Autbau von Datenbanken); Aggregierung oder Disaggregierung; Verlaufsdaten (event 
history data). 
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VERÖFFENTLICHUNGEN: Robinson, Simon: Support for elderly people using videotelephony: the Franlc­
furt pilot. Beitrag fiir "First International Confercnce on Technology and Aging ". Eindhoven 
1991.+++Erlcert, Thomas: Elderly penoru, and communicatioru,. Beitrag fiir "First International Confe­= on Technology and Aging". Eindhoven 1991. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8901 ENDE: 9112 AUFTRAGGEBER: Kommission der Europfüchen 
Gemeinschaften FINANZIER.ER: Auftraggeber 

INSTITUTION: empirica -TEKOM- Gesell!ICbaft fiir Kommunikations- und Technologieforschung mbH 
(Oxfordstr. 2, D-53111 Bonn) 

KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0228-26790-50) 

[120] Kordey, Norbert, Dipl.-Oeogr.; Erlcert, Thomas, Dipl.-Veiw.wiss. (Bearbeitung): 
Analyse der Nutzung und Anwendw,pnöglichkeiten der Telekommunikation durch iltett Menschen 
anhand einer qualitatiYen Studie 

INHALT: Untersucht werden: die faktische Nutzung des Telefons sowie anderer Telekommuoilcationsdienste 
durch ältere Menschen; die speziellen Gründe fiir das jeweilige Kommunilcatioru,verbalten und dessen 
Auswirkungen sowie der Bedarf an altersspezifischen Telekommunikationsangeboten. Ein Ergebnis der 
explorativen Untersuchung wird eine Typologie älterer Menschen im Hinblick auf ihr Telekommunikati­
onsverhalten bzw. ihren Bedarf an Telekommunikationsdiensten sein. GEOGRAPHISCHER RAUM: 
Deutscbland 

METHODE: Es wird davon ausgegangen, daß die jeweilige lebenssituation maßgeblich das Kommunikali­
ODSVerhalten bestimmt; daher werden ältere Menschen aus den verschiedensten lebenssituationen unter­
sucht. !:Jntersuchungsdesign: qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Nicht-standardisiertes Inter­
view (Altere Menschen; Auswahlverfahren: bewußt). Gruppendiskussion (Vencbiedene Gruppierungen 
älterer Menscheo; Auswahlvertahreo: willkürlich). Primirerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des 
Projektes durchgeführt. AUSWERroNG: Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenban­
ken). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9109 ENDE: 9204 AUFTRAGGEBER: Deutsche Bundespost Wissen­
schaftliches !DStitut fiir Kommuoilcationsdienste -WIK- FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: empirica -TEKOM- Gesell!ICbaft fiir Kommuoilcatioru,- und Technologieforschung mbH 
(Oxfordstr. 2, D-53111 Bonn) 

KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0228-985300) 

[121] Greiff, Dorothea (Bearbeitung); Steinle, Wolfgang J., Dr. (Leitung): 
Women and Assistance ror Elderly and Disabled Persons 

INHALT: Untersuchung der Rolle der Frall bei der Betreuung alter und pflegebedürftiger Menschen, v.a. in­
nerbalb der Familie, und der Auswirlrungen dieses Einsatz.es auf die Lebensplanung der Frauen, auf Be­
rufstitigkeit, aoziale Stellung, finanzielle Situation (auch im Alter). Empfehlungen fiir Maßnahmen auf 
nationaler und EG-Ebene zur Verbeaseruog der Situation der Frauen, u.a. zur besseren Vereinbadceit von 
Berufstätigkeit und Familienpflichten. 

METHODE: Expertengespriche; Analyse relevanter Literatur. DATENGEWINNUNG: Persönliches Inter­
view. Expertengesprich (Stichprobe: ca. 10). Aktenanalyse, Literaturanalyse. Sekundäranalyse (EG-Da­
ten). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Final Report to the Commission of the Eu­
ropean Communities DG Employment, lndustrial Relatioru, and Social Affairs Bonn, July 1992. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9101 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: Kommission der Europäischen 
Gemeinschaften F/ NANZlEREII: Auftraggeber 

INSTITUTION: empirica -TEKOM- Gesellschaft fiir Kommunikations- und Technologieforschung mbH 
(Oxfordstr. 2, D-53111 Bonn) 

[122] Miegel, Meinhard, Dr.; Nonage, Raymond; Wahl, Stefanie (Bearbeitung): 
Alterssicherungspolitik in der Bundesrepublik Deutschland und Großbritannien - Ein Ver&leich. 

INHALT: Entwiclclung alterssicheruogsspezifischer Rahmendaten wie Bevöllceruog etc.; Analyse der beste-
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henden Alterssicheruogspolitilc; Entwicklung von Alternativen fiir beide Länder. ZEITRAUM: 1950-2000. 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublilc Deutschland, Großbritannien. 
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METHODE: Analyse von Daten, politischen Kooz.epten, Entwiclclung von Alterssichenmgsmodellen anhand 
von umfangreichen Modellrechnungen .. BENUTZTE UNIERLAGEN: Amtliche St.ttistik etc .. DATEN­
GEWINNUNG: Expertengespräch. Gruppendiskussion. Postalische Befragung. Akteoaoalyse. Sekundär­
analyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Nott.tge, Raymond; Rhods, Gerald: Pensions. A plan for tbe Future. Hrsg. 
von der Aoglo--Germao Fondation, London 1986+++Miegel, Meinbanl; Wabl, Stefanie: Gesetzliche 
Gnmdsichenmg, private Versorgung. Der Weg aus der Rentenkrise. Verl. Bonn-Aktuell, Stuttgart 1985 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8WI ENDE: 8509 AUFIRAGGEBER: Aoglo--Germao-Fouodation for the 
Study of Iodustrial Society FINANZIERER: Institution 

INSTITUTION: Institut für Wirtachaft und Gesellschaft Bonn c. V. (Ahrstraße 4S WisscnsehAftsz=trum, D-
53175 Bonn) 

KONTAKT: Wabl, St. (370244-45) 

(123] Krekeler, H. J.; Wolz, A. (Bearbeitung): 
Soziale Sicherung der landwirtschaftlichen Bevölkerung in Taiwan 

INHALT: Bestandsaufnahme der gegenwärtigen Alterssichenmgssituation von Haupt- und Nebenerwerbs­
landwirten, Vorstellungen landwirtschaftlicher Betriebsleiter zu einer gesetzlichen Altersversichenmg für 
Landwirte, Entwicklung von Vorschlägen zum Konzept einer gesetzlichen Altersversichenmg für Land­
wirte. 

METHODE: Literaturanalyse; Expertengespräche; Auswertung der Agrarsl.ttistik; Primärerhebungen in 4 
ausgewählten Gemeinden. Untersuchungsdesign: Fallstudie; qualitative Forschung. DATENGEWIN­
NUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 300; Landwirtschaftliche Haushalte in 4 Gemeinden; 
Auswahlverfahren: Zufall) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mit.trbeitem des Projektes durchgeführt. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8901 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: Council of Agriculture, Taipei, 
Taiwan FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Universität Bonn, Landwirtschaftliche Fakultät, Institut für Agrarpolitik, Marktforschung 
und Wirtschaftssoziologie Abt. Wirtschaftssoziologie (Nußallee 21, D-53115 Bonn) 

(124] Okonek, Christiane C., Dr. (Bearbeitung); Schaller, Hans-Jürgen, Prof.Dr. (Leitung): 
Alterssportangebote in der Bundesrepublik Deutschland: quantitative und strukturelle Betrachtung 

INHALT: Zielsetzung des Auftraggebers: Bestandserhebung zur Vorbereitung gezielter Fördenmgsmaßnah-
meo im Alterssport. Fragestellungen: Wer sind die Anbieter inlcl. deren Kooperationsstrukturen? Was 
wird für welche Zielgruppe durch wen angeboten? Gibt es regionale Unterschiede hinsichtlich der Ange­
bote und der Rahmenbedingungen für den Alter.;sport? Welche Fördenmgsmaßoahmen werden angeraten? 
ZEITRAUM: 1991 GEOGRAPHISCHER RAUM: BRD, alte und neue Bundesländer 

METHODE: Untersuchungsdesign: Pilotstudie. DATENGEWINNUNG: Teilstaodardisierte Erhebung, Postali­
sche Befragung, Telefoninterview (Stichprobe: 3.000; Organisationen, die als Triger oder Förderer des 
Alterssports gelten; Auswahlverfahren: bewußt) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mil.trbeitem des Pro­
jektes durchgeführt. AUSWERTUNG: Deskriptive Statistik. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Okonek, C.C.: Altersportaogebote in der BRD im Jahr 1991. Erscheint An· 
fang 1993 in: Zeitschrift für Gerontologie. ARBEITSPAPIERE: Okonek, C.C.: Alter.;sportaogebote in der 
Bundesrepublik Deutschland: quantit.ttive und strukturelle Betrachtung. Abschlußbericht zu einer im 
Auftrag der Sportministerkonferenz der Länder durchgeführten Erhebung. Manuskript Kultusministerium 
von Nordrhein-Westfalen 1992, 360 S. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9105 ENDE: 9201 AUFTRAGGEBER: Sportministerkonferenz der Länder 
FINANZIERER: Land Nordrhein-Westfalen Kultusministerium 

INSTITUTION: Universität Bonn, Pädagogische Fakultät, Institut für Sportwissenschaft und Sport 
(Nachtigallenweg 86, D-53127 Bonn) 

KONTAKT: Bearbeiterin (Tel. 0228-738225) 

(125] Deeoen, Bernd van, Prof.Dr.; Müller, 1.; Kretzscbmar, G.; Peste!, M.; Reiche!, H.; Müller, 0. 
(Bearbeitung); Deenen, Bernd van, Prof.Dr. (Leitung): 
Die soziale und ökonomische Lage der alten Menschen auf dem Lande und in der Landwirtschaft 
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INBAL T: Analyse der 1. sozial-ökonomischen Rahmenbedingungen im ländlichen Raum, 2. sozialen Siche­
rung der alten Menschen im ländlichen Raum, 3. sozial-ökonomischen Lebensverhältnisse der alten Men­
schen im lindlicben Raum. Es handelt sich um eine interlculturell vergleichende Analyse auf der Grund­
lage verbindlich festgelegter methodischer Ansit2:c, die in Gemeinschaftsarbeit mit Wissenschaftlern der 
nachstehenden Länder durchgeführt wird: Bundesrepublik Deutschland, Finnland, Franlcrcich, England/ 
Wales, Niederlande, Polen, Ungarn. GEOGRAPHISCHER RAUM: Acht Dörfer ausgewihlt im gesamten 
Bundesgebiet 

METHODE: zu 1. Analyse der regionalen Strukturdaten, Auswertung der Statistiken; zu 2. Deskription der 
sozialen Sicberuogssysteme; zu 3. empirische Matcrialsammluog mit Hilfe standardisierter Fragebogen. 
Untersuchungsdesign: Ioterlrultureller Vergleich. DATENGEW/NNllNG: Standardisiertes Interview 
(Stichprobe: 800; Haushalte mit Personen über 60 Jahren, Befragung der über 60-Jährigen; Auswahlver­
fahren: Zufall. Stichprobe: 800; Haushalte mit Personen über 60 Jahren, Befragung der über 60-Jährigen, 
wechselnd in den Auswahlgemeinden; Auswahlverfahren: Quota). Aktenanalyse. Tiefenioterviews 
(Stichprobe: 10-12; je Auswahlgemeinde). Primiremebuog: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes 
durcbgefübrt. AUSWER1VNG: Kreuztabellieruog. 

ART: gefördert BEGINN: 8801 ENDE: 9212 AUF"IRAGGEBER: nein FINANZIERER: Bundesministerium für 
Forschung und Technologie 

INSTITUI'ION: Univenitit Bonn, Pädagogische Fakultät, Seminar für Soziologie (Römerstraße 164, D -
53117 Bonn); Universität Leipzig, Agrarwisscmcbaftlicbc Fakultät (Jobannisallee 21, D-04103 Leipzig) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 0228-550-377 dienstl. o. 0228-656641 privat) 

(126] Real, Simooe, M.A.; Förster, Ulrich (Bearbeitung); Geißler, Erich E., Prof.Dr. (Leitung): 
Politische Bildunc für iltc:re Memchen 

INHALT: In 7-usammenaroeit mit der Bundeszentrale für Politische Bildung wird unter Bctciligung der 
Volkshocbscbule Bonn die Entwiclclung von Lehr-/ Lernmaterialien fiir die außerschulische politische 
Bilduog zum Projektthema ~eben. Emhruogeo in der Bilduogsa,beit mit älteren Menschen an der 
Universität Bonn zeigen, daß Altere eioeneits sehr interessiert uod engagiert Angebote zum Themenkom­
plex "Alter" wahrnehmen, andererseits die didaktische Grundlage fiir entsprechende Angebote der Er­
wachsenenbildung höchst mangelhaft ist. Gleiches gilt für Lehr-/ Lernmaterialien fiir die Weiterbilduog 
Älterer. Ziel ist die Entwicklung und Erprobung entsprechend didaktisch aufbereiteten Materials für die 
Zielgruppe "Veranstalter voo Seniorenprogrammen", aber auch für ältere Teilnehmer. In Befragungen 
uod Seminaren 90wie auf einer Tagung werden Emhruogen aus der Pn.x.is eingeholt uod bei der Aufbe­
reitung des Lehr-/ Lernmaterial.t benicbichtigt. 

METHODE: Eraroeitung einer Arbeitshilfe: Teil 1: allgemeiodidaktiscbe und curriculartbeoretische Ablei­
tungsprinzipien zur Weiterbildung älterer Meoscbeo; Teil 2: exemplarische geordnete Malerialsammluog 
zu verschiedenen Tbcmeolcreiseo (u.a. _Kompetenz, µmen im Alter, Weisheit, Alter uod Sport); dazu: 
Materialsammlung, Befragungen von Ven.ostaltem/ Alteren, Seminare, Tagung. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9101 ENDE: 9108 AUF"JRAGGEBER: Buodeszeotrale fiir politische Bil­
dung FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Universität Bonn, Philosophische Fakultät, Institut für Erziehuogswisscoscbaft (Am Hof 3 -
5, D-53113 Bonn) 

KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0228-737810) 

(127] Real, Simooe, M.A.; Förster, Ulrich (Bearbeitung); Geißler, Erich E., Prof.Dr. (Leitung): 
Politische Bildunc für iltc:re Menschen in den neuen Bundeslindem 

INHALT: In Zusammeoarl,ejt mit der Bundeszentrale fiir politische Bildung werden Lehr- und Lernmateria­
lien zum Bereich "Politische Bildung fiir ältere Meoscben in den neuen Bundesliodem" zusammenge­
stellt. Die Situation der politischen Bildung in den neuen Bundcaländero stellt sieb zur 2.eit aus mehreren 
Gründen als sehr kompliziert dar. Für die Gruppe der jüngeren Menschen (Schüler, Studenten) und die 
Gruppe d;,r Berufstätigen bestehen durchaus uoterschiedlicbe Möglichkeiten der politischen Weiterbilduog 
im Gegensatz zur Gruppe der älteren Menschen, die nicht mehr im Erwerbsprozeß stehen. Sie nähern sich 
zwar quantitativ betrachtet der politischen Majorität, haben aber bisher kaum Möglichkeiten gehabt, sieb 
über politische Bedingungen eines freiheitlichen Rechtsstaates uod seiner demokntischen Rahmeoordnuog 
zu informieren. Ziel ist daher die Entwiclclung von entsprechend didaktisch aufbereiteten Materialien für 
Vollcsbochschulen, kommunale und lcirchlicbe Träger, die Weiterbildungsmaßnabmen organisieren, auf 
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der einen Seite, auf der anderen Seite für Ältere als Möglichkeit zur Selbstbildung. GEOGRAPHISCHER 
RAUM: neue Bundesländer 

METHODE: Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie; Literaturanalyse. 
ART: Auftragsforschung BEGINN: 9111 ENDE: 9206 AUF71UGGEBER: Bundeszentrale für politische Bil­

dung FINANZIERER: Auftraggeber 
INSTITUTION: Universität Bonn, Philosophische Fakultät, Institut für Erziehungswissenschaft (Am Hof 3-

S, D-53113 Bonn) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0228-737810) 

[128] Förster, Ulrich; Wittemöller-Förster, Regina (Bearbeitung); Geißler, Erich E., Prof.Dr. (Leitung): 
Bildung für das Alter - Bildw,g im Alter 

INHALT: Fortführung des Projektes von 1989. Es wurden Bildungsaktivitäten älterer Menschen untersucht. 
Befragungen von Senioren (1989) wurden einer detaillierten Item-Analyse unterzogen. Kursleiter von 
Veranstaltungen für ältere Mitbürger (u.a. Seniorenprogramm VHS Bonn) wurden in mehreren Scmiaren 
auf ihre Erfahrungen bin befragt, die Sichtung von Literatur W!;lrde fortgesetzt. Im SS 90 fand eine Vorle­
sung "Kritische I...ebensereignisse" statt, die sich besonders an Altere wandte. Der Kreis älterer Menschen, 
zu denen intensive Kontakte aufgebaut wurden, wurde erweitert. Es wurde ein Problemhorizont für die 
Bedeutung werk- und tätiglceitsorientierter Beschäftigungen für die Lernmotivation und Bildungsbarrieren 
älterer Menschen erarbeitet. 

METHODE: Die Lernmotivation älterer Menschen sowie ihre Bildungsmotivation kann durch den Aufbau 
werk- und tätiglceitsorientierter Beschäftigungen (z. B. Hobbies) deutlich erhöht werden; geeignete di­
daktische Maßnahmen können die Akzeptanz entsprechender Angebote im Bereich der Erwachsenenbil­
dung (Seniorenbildung) erhöben. Untersuchungsdesign: qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: 
Gruppendiskussion (Stichprobe: 20; Kursleiter Seniorenprogramme Bonn; Auswahlverfahren: Quota). 
Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Datenerstellung auf der Basis 
von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWERTUNG: Häufiglceitsaus­
zählung; Mittelwerte; Korrelationen. 

VERÖFFli:NTLICHUNGEN: Geißler, Erich E. (Hrsg.): Bildung für das Alter - Bildung im Alter. Experti­
sensammlung. Bonn: Bouvier 1990. 

ART: gefördert BEGINN: 8905 ENDE: 9012 AUF71UGGEBER: nein FINA.NllERER: Land Nordrhein-West­
falen Ministerium für Wissenschaft und Forschung 

INSTITUTION: Universität Bonn, Philosophische Fakultät, Institut für Erziehungswissenschaft (Am Hof 3-
S, D-53113 Bonn) 

KONTAKT: Förster, Ulrich (Tel. 0228-737805) 

[129] Sydow, Kirsten von, Dr. (Bearbeitung); Tbomae, Hans, Prof.Dr.Dr.; Lehr, Ursula, Prof.Dr.Dr.; Foo­
hen, lnga, Dr. (Betreuung): 
Psychosexuelle Entwicklw,g im Lebenslauf. Eine biographische Studie bei Frauen der Geburtsjahrgänge 
1895 bis 1936 

INHALT: 1. Deskription des weiblichen sexuellen Lebenslaufs - von der Kindheit bis ins hohe Alter. a) 
quantitativ (deskriptive Statistik); b) qualitativ (Ankerbeispiele, Einzelfallanalysen). 2. Analyse von Ko­
hortenunterschieden bzgl. der sexuellen Entwicklung (Einfluß der historischen Zeit). 3. Analyse von Zu­
sammenhängen zwischen (nichtsexuellen und sexuellen) biographischen Variablen und Daten zur späteren 
Sexualität (Einfluß von Kindheits-, Jugend- und Erfahrung im friihen Erwachsenenalter auf die Sexualität 
mit 50 Jahren). ZEITRAUM: 1895-1985 GEOGRAPHISCHER RAUM: Deutschland (westliche Bundeslän­
der) 

METHODE: biographische Methode im Sinn von H. Thomae (1968); Psychologie der I...cbcnsspannc. Unter­
suchungsdesign: Fallstudie; Querschnittserhebung; retrospektive Daten; qualitative Forschung. DATEN­
GEWINNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 27; Frauen, geboren 1927-36, zum Zeitpunkt der 
Erhebung 50-59 Jahre; Auswahlverfahren: bewußt. Stichprobe: 27; Frauen, geboren 1927-36, zum Zeit­
punkt der Erhebung 50-99 Jahre; Auswahlverfahren: willkürlich. Stichprobe: 27; Frauen, geboren 1917-
1926, zum Zeitpunkt der Erhebung 60-{;9 Jahre; Auswahlverfahren: bewußt. Stichprobe: 27; Frauen, ge­
boren 1917- 1926, zum Zeitpunkt der Erhebung 60-{;9 Jahre; Auswahlverfahren: willkürlich. Stichprobe: 
24; Frauen, geboren 1907-1916, zum Zeitpunkt der Erhebung 70-79 Jahre; Auswahlverfahren: bewußt. 
Stichprobe: 24; Frauen, geboren 1907-1916. zum Zeitpunkt der Erhebung 70-79 Jahre; Auswahlverfah-
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ren: willlcürlich. Stichprobe: 13; Fraueo, geboren 1895-1906, 211m Zeitpunkt der Erhebung 80-91 Jahre; 
Auswahlverfahren: bewußt. Stichprobe: 13; Frauen, geboren 1895-1906, 211m Zeitpunkt der Erhebung 
80-91 Jahre; Auswahlverfahren: willkürlich). Nicht-standardisiertes Interview (dito) . Primärerbebung: 
Feldari>eit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWERJVNG: deslcriptive Statistik (einschl. 
Tabellen und Graphiken; Chi-Quadrat-Test; Wilcoxon-Vorzeichen-Rang-Test für zwei abhängige Stich­
proben; Rangkorrelation nach Spearmao (rs); Kontingenzlc:oeffizient (C). Datenaufbereitung: Verlaufsda­
ten (event history data). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Sydow, Kirsten von: Psychosexuelle Entwiclclung im Lebenslauf. Eine biogra­
phische Studie bei Frauen der Geburtsjahre 1895 bis 1936. Theorie und Forschung, Bd. ISI; Psycholo­
gie, Bd. 61. RegensbUr&: Roderer 1991. + + +Sydow, Kirsten von: Ein Leben führen wio "Jalcob und 
Adele". in: Geriatrie Praxis. Jg. 3, 1991, H. 9, S. 34-3S. 

ART: Dissertation BEGINN: 8510 ENDE: 9003 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Uoiversitit Bonn, Philosophi9Cbe FalcuJtät, Psycbologi9Cbes Institut l.S Entwiclclungs- und 

Pädagogische Psychologie (Römerstraße 164, D-53117 Bonn) 
KONTAKT: Bearbeiterin (Tel. 089-2180-6) 

(130) Kruse, Jürgen (Bearbeitung); Maydell, Bernd von, Prof.Dr. (Betreuung): 
Die Zusatzversorgung im 6ffeotlichen Dienst 

INHALT: Abäoderbukeit von Versorgungsregelungen, Mitbestimmungsproblematik. 
ART: Dissertation BEGINN: 8410 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Uoiversitit Bonn, Rechts- und Staatswissenschaftliche FalcuJtit, Institut für Arbeitsrecht und 

Recht der Sozialen Sicherheit (Lennestraße 38, D-53113 Bonn) 
KONTAKT: Institution (Tel. 0228-737-961) 

Braunschweig 

(131) Mehl, P. (Bearbeitung); Hagedorn, K. (Leitung): 
Untersuchung zur sozialen Sicherheit der Enffrl>stlitigeo in der Landwirtschaft der neuen Bundesländer 

INHALT: Aufgrund einer umfassenden Auswertung aller verfügbaren Informationen wird eine Bestandsauf-
nahme der 80zialen Sicherung der derzeit und ehemals in der Landwirtschaft der neuen Buodealioder er­
werbstätigen Personen vor und nach Anwendung der sozialrechtlichen Regelungen nach dem Einigungs­
vertrag sowie eine Ableitung der hieraus resultierenden sozialpolitischen Probleme durchgeführt. Identifi­
kation von sozialpolitischen Problembereichen und Handlungserfordernissen. Systematische Beschaffung, 
Sammlung und problembezogene Ausw.ertung von Literatur, Dokumenten und Statistiken. 

ART: Eigenprojelct BEGINN: 9201 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine An­
gabe 

INSTITUTION: Bundesfor9Cbungsanstalt für Landwirtschaft Institut für Strukturforschung (Bundesallee SO, 
D-38116 Braunschweig) 

Bremen 

(132) keine Angabe (Bearbeitung); Schäuble, Gerhard, Dr. (Leitung): 
Am Ende des ArbeitsldM,m. Lebensstile und Lebenswelt von jungen Alten im Überzang in den Ruhe­
stand 

INHALT: Beantwortung der_Fragen: Wie wird individuell und haushaltlich die Berufsaufgabe bewältiat und 
erlebt. Welche Art dea Ubergaogs wird bevor211gt. Was sind die Vorteile und Defizite ~er praktizierten 
Lösung? Bestimmung von Einflußfaktoren auf die Art und Weise der Bewältigung des Ubergangs. Eva­
luation und Verbesserung bestehender Seminarkoozeptionen von Seminaren 2llf Vorbereitung auf den Ru­
hestand. ZEITRAUM: 1990-1991 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bremen 

METHODE: Ressourcentheoretischer Haushalts- und Lebeoszylclusansatz. Untersuchungsdesign: Fallstudie; 
Panel; qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 53 Perso­
nen; Haushalte, in denen eine Person in 1/90 in Rente geht; Auswahlverfahren: bewußt). Nicht-standardi­
siertes Interview (Stichprobe: S3 Personen; Haushalte, in denen eine Person in 1/90 in Rente geht; Aus-
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wahlverfahren: willlcürlich). Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 
AUSWERTUNG: Analyse von Alltagsrhythmen. Verknüpfung verschiedener Datensätze (rccord linkage). 

ART: gefördert BEGINN: 8910 ENDE: 9109 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Land Freie Hansestadt 
Bremen Senator für Arbeit und Frauen; Bundesanstalt für Arbeit 

INSTITUTION: Angestelltenkammer Bremen (Bürgerstr. 1, D-28195 Bremen) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 0421-3630138) 

[133] Hüttner, Bernd; Saclcmann, Reinhold, Dr. (Bearbeitung); Weymann, Ansgar, Prof.Dr. (Leitung): 
Tedmik und Forschung als Thema der Generationen 

INHALT: Ziel: Erhebung und Validicrung von Technikgenerationen in West- und Ostdeutschland; Kohorten­
und Generationsanalyse von Kaufverhalten, technischer Kompetenz, technischer Weiterbildung und Dis­
kursen über Technik Ergebnis: Vier-Generationsstruktur der gegenwärtigen Technikerfahrung; deutliche 
Unterschiede im Innovationsverhalten und Diskursen. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik 
Deutschland 

METHODE: Empirische Wissenssoziologie; Generationstheorie. Untersuchungsdesign: Querschnittserhe­
bung; Trend, Zeitreihen; qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Stanardisierte Erhebung 
(Stichprobe: 2000; Bevöllcerung über 18 in Deutschland; Auswahlverfahren: Zufall). Offene Erhebung 
(Stichprobe: 21; Generationen Bremen, Twistringen; Auswahlverfahren: bewußt). Gruppendiskussion 
(Stichprobe: 100; Generationen Bremen, Twistringen; Auswahlverfahren: bewußt) . Primärerhebung: 
Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Primärerhebung: Feldarbeit als Auftrag an kom­
merzielle Umfrageinstitute vergeben; Sekundäranalyse bereits vorhandener maschinenlesbarer Datensätze. 
AUSWERTUNG: Varianzanalyse; Korrespondenzanalyse; log-lineare Modelle. Datenaufbereitung: Ag­
gregierung oder Disaggregierung; Zeitrcihe(n); Verknüpfung verschiedener Datensätze (rccord linkage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Sackmann, Reinbold; Hüttner, Bernd; 
Weymann, Ansgar: Technik und Forschung als Thema der Generationen. Abschlußbericht. Bremen 1992. 

ART: gefördert BEGINN: 9010 ENDE: 9209 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Bundesministerium für 
Forschung und Technologie 

INSTITUTION: Universität Bremen, FB 08 Geographie, Geschichte, Kulturgeschichte Osteuropas, Politik­
wissenschaft, Gemeinschaftskunde, Sozialwissenschaft, Soziologie, EMP AS Institut für Empirische und 
Angewandte Soziologie (330440, D-28334 Bremen) 

KONTAKT: Sackmann, Reinhold (Dr. Tel. 0421-218-4148) 

[134] Sackmann, Reinhold, Dr. (Bearbeitung); Weymann, Ansgar, Prof.Dr. (Leitung): 
Generationen und Generationsverhaltnisse 

INHALT: Ziel des Projektes ist es, die Grundlagen der Erfahrungskonstitution von gesellschaftlicher Zeit im 
Zuge einer materialen Theorie zu erarbeiten. Hierfür wird eine Rekonstruktion der gegenwärtigen zeitge­
schichtlichen Generationen in der Bundesrepublik Deutschland durchgeführt mit folgenden Schwerpunk­
ten: - Konstitution des Deutungsmustcrs "Generation" in Form von Werten, Motiven und Ereignissen; 
Inhalte der Generationsorientierungen in Werten, Verhaltensweisen und Phantasien; Erfahrungskonstitu­
tion von individueller und gesellschaftlicher Zeit, wobei 'Generation• als Bindeglied anzusehen ist. 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Empirische Wissenssoziologie. Untersuchungsdesign: Querschnittserhebung; qualitative For­
schung. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 2.009; erwachsene Bevölkerung 
der Bundesrepublik Deutschland; Auswahlverfahren: Quota. Stichprobe: 27; Generationen in Bremen; 
Auswahlverfahren: bewußt). Nicht-standardisiertes Interview (Stichprobe: 27; Generationen in Bremen; 
Auswahlverfahren: bewußt). Gruppendiskussion (Stichprobe: 38; Generationen in Bremen; Auswahlver­
fahren: bewußt) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Primärerhe­
bung: Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle Umfrageinstitute vergeben. AUSWERTUNG: Log-lineares 
Modell; Varianzanalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Sackmann, Reinhold; Weymann, Ansgar: Generations, Social Time and 
'Coojunctive' Experience. in: Becker, Henk A. (Hg.): Life Histories and Generations. Utrecht 
1991. + + +Sackmann, Reinhold: Generation. Zur Alltagssemantik eines Deutungsmusters. in: Glatzer, 
Wolfgang (Hg.): 25. Deutscher Soziologentag. Sektionen, Arbeits- und Ad-hoc-Gruppen. Opladen 1991. 
ARBEITSPAPIERE: Sackmann, Reinhold; Weymann, Ansgar: Generationsforschung. Ein klassisches 
Konzept empirischer Wissenssoziologie.+++ Sackmann, Reinhold: Generation und sozialer Wandel. Zur 
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Alltagssemantik eines Dcutuogsmusters.+++dcrs.: Dcutuogsmuster als produktives Wissenskapital von 
Individuum und Gesellschaft.++ +ders.: Generation -Theorie der Jugend oder Theorie des Lebenslaufs. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8805 ENDE: 9104 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universilit Bremen, FB 08 Geographie, Geschichte, Kulturgeschichte Osteuropas, Politik­

wissenschaft, Gemeinschaftskunde, Sozialwissenschaft, Soziologie, EMPAS Institut für Empirische und 
Angewandte Soziologie (330440, D-28334 Bremen) 

KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0421-218-2756) 

(135) Elsner, Gine, Prof.Dr.; Vollcholz, Volker, Dr. (Bcaroeituog): 
Alter, 1...ei,,tWJ& und Gesundheit 

ART: gefördert BEGINN: 9101 ENDE: 9112 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Haos-Böck-
ler-Sliftung 

INSTITUTION: Universität Bremen, FB 11 Arbeits- und Bildungswissenschaften (330440, D-28334 Bremen) 

(136) Bönkost, Klaus Jürgen, Dr.; Fröleke, Hartmut, Prof.Dr.; Schnurr, Hans-Ewald, Dr.; Fischer, Wolf­
gang Chr., Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Sozialökonomische UntersuchlJll&en in Bremen - Lokale Lebensbedingungen, printe VerschuldlJII&, Er­
nährung, AltenpOege 

INHALT: Das Forschungsvorhaben (empirische Emcbu.og) wird in Kooperation mit dem Statistischen Lan­
desamt Bremen durchgeführt, wobei das Referat Stadtforschung für seinen Arbeitsbereich eigenverant­
wortlich ZllStändig ist. Dieser befaßt sieb mit Einstellungen, Bewertungen und Strukturmcrlanalco lokaler 
l...ebcnsbedingungen, zu denen Informationen z.ihlen wie Zufriedenheit mit der Stadt, dem Wohnviertel 
und der Wohnung, das politische Interesse, Angaben zur wirtschaftlichen Lage, der Umwelt und ihrer 
Belastung sowie zum Verl<ebnverbalten. Im Bereich der privaten Verschuldung sollen aussagefähige Er­
gebnisse zum Grad der Verschuldung privater Haushalte, zu den psychosozialen Folgen extremer Ver­
schuldung, zum •Konkursrecht• privater Haushalte sowie zur Inanspruchnahme einer neutralen Schuld­
nerberatungsstelle gewonnen werden mit dem grundlegenden Ziel der Erarbeitung von Strategien zur 
Vermeidung von Überschuldungen und Schuldenregulierungen. Im Bereich der Emäluung sollen typische 
Einstellungen und Verbaltcnsweiscn einkollllDCDS9Cbwacher Bevölkerungsteile in bezug auf eine bedarfs­
gerechte Ernährung eruiert und bewertet werden. Ermittelt werden sollen die Inanspruchnahme der Ver­
braucherberatung und anderer Informationsquellen zu Ernährungsfragen, um Vorschlige für eine stirl<.er 
zielgruppenorientierte Emähnmgs- und Budgetberatung unterbreiten zu können. lm Bereich der Alten­
pflege sollen Ansatzpunkte für ein innovatives Curriculum zur Förderung des wechselseitigen Verständ­
nisses zwischen alten - insbesondere pflegebedürftigen - Menschen und Kindern und Jugendlieben crar­
beilel werden. Dabei soll auch die jenseits des Erwerbssystems geleistete • Arbeit• mit ihrer gesellschaftli­
chen und individuellen Bedeutung für den Bereich der Altenpflege analysiert und dargestellt werden. 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Stadl Bremen 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9206 ENDE: 9406 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: NN 
INSTITUTION: Universitit Bremen, FB 11 Arl>cits- und Bildungswissenschaften, Institut für Arbeits- und 

Konsumforschung (330440, D-28334 Bremen); Statistisches Landesamt Bremen (An der Weide 14-16, D-
28195 Bremen) 

KONTAKT: Schnurr, Haos,Ewald (Dr. Tel. 0421-3616480) 

(137) Küppcr, Gunhild, Dipl.-Sozialwiss. (Bcaroeitung); Krüger, Helga, Prof.Dr. (Betreuung): 
Weibliche Führungskrifte in der stationären Krankenpflege - zwischen Tradition und gesdlschaftlicher 
Modernisierung 

INHALT: Aufge,.cigt wird, daß weibliche Führungokri.llc in der Kn.nkenpflege spezifische Erwerbskarrieren 
haben und daß sich Konfliktlinien nachweisen lassen: Sie stehen zwischen Tradition und gesellschaftlicher 
Modernisierung, und dies läßt sieb am Wunsch nach Individualisierung und normativer Subjektivierung 
am Arbeitsplatz festmachen. Darüber hinaus werden die Friktionen zwischen modernem Management und 
traditioneller Krankenpflege diskutiert. Interessant sind hier die Strategien zu ihrer Bewältigung: Kann es 
sein, daß die weiblichen Führungslcräftc in der Krankenpflege diese Spannung zu einem Kompromiß im 
Führungsstil verarbeitet haben? GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: qualifizierte Interviews; repräsentative Auswertung Kranlcenhausadrcllbuch. Untersuchungsde­
sign: Methodenforschung; qualitative Forschung. DA71::NGEWINNUNG: Offene Erhebung, Persönliches 
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Interview (Stichprobe: 24; Pflegedienstleiterinnen in Akutkrankenbäusern; Auswahlverfahren: bewußt). 
Standardisierte Erbebuog (Stichprobe: 1.000; Pflegedienstleituogen im Krankenhaus; Auswahlverfahren: 
Zufall) . Primärerbebuog: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWERTVNG: z.T. 
SPSS/ PC. Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken); Transkription der Inter­
views. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Krankenpflege. Ein Tätigkeitsfeld für Bcrufsrückkcbrerinoen. in: Pflegepäd­
agogik, 1991, 2.+++Wiedereinstieg für Krankenschwestern. in: Pflegepädagogik, 1992, 
2. + + + Karriere von Frauen in der Krankenpflege. in: Pflege, 1994, t. +++Frauen uod Männer als 
leitende Pflegekräfte in bundesdeutschen Krankenhäusern. Ergebnisse einer empirischen Studie. in: 
BALK lofo, 1994, t. 

ART: Dissertation BEGINN: 9112 ENDE: 9412 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSfITUTION: Universität Bremen, FB 11 Arbeits- uod Bilduogswissenschaften, Studiengang Lehramt Se­

kundarstufe II mit beruflicher Fachrichtuog (330440, D-28334 Bremen); Küpper-Sozialforschung 
(Bcrrenrather Straße 482 A, D-50937 Köln) 

KONTAKT: Bearbeiterin (Tel. 0221-466771) 

[138] Nolte, Heike, Dipl.-Päd.; Fabian, Thomas, Dipl.-Psych.; Will, Jörg, Dipl.-Hdl. (Bcarbeituog); Straka, 
G.A., Prof. Dr. (Leituog): 
Ältere Menschen und neue Medientechnologien ("un Rahmen der wissenschaftlichen Begleitforschung 
zum Kabelpilotprojekt Dortmund). 

INHALT: 1. Empirische Untersuchung der Bcdeutuog des Kabelfernsehens am Beispiel des Kabelpilotpro­
jektes Dortmuod (öffentlich-rechtlich) unter besonderer Berücksichtigung des erweiterten Programmge­
botes im Alltag älterer Menschen. (Rekonstruktion sozialer Wirldicblceit). 2. Aktivierende Medienarbeit 
(= ANA) (Konstruktion "neuer" gesellschaftlicher Wirklichkeit). Die AMA verfolgt das Ziel, ältere 
Menschen rur aktiven Auseinandersctzuog mit den Medien zu führen. Die implizite Handluogskompo­
nente findet ihren Niederschlag im Aufbau einer Videogruppe. 3. Experten- uod "Bctroffenen"-Evalua­
tion der Ergebnisse aus 1. und 2. sowie Erstellung eines mcdieodidaktischen Konzeptes zur AMA. GEO­
GRAPH/SCHER RAUM: Dortmund. 

METHODE: 1. Qualitativ: themcozentriertes Interview; 2. Quantitativ: Fragebogen .. BENUTZTE UNTER­
LAGEN: GfK-NullerbebunglNFAS-Bcfragung .. DATENGEWINNUNG: Einzelinterview (Stichprobe: 30; 
Nicht mehr erwerbstätige Personen über 55 Jahren im Kabelpilotprojektgebiet Dortmund; Auswahlverfah­
ren: willkürlich; maschinenlesbar: nein). Befragung (Stichprobe: 1000; Personen ab 14 Jahren im Gebiet 
des KPP Dortmund -mit Kabelanschluß- -INFAS-Bcfraguog; maschinenlesbar: nein). lnbaltsanalyse 
(Stichprobe: 30; Nicht mehr erwerbstätige Personen über 56 Jahren im Gebiet des KPP Dortmund). Se­
kundäranalyse (Stichprobe: 1000; GfK-Nullerhebuog im KPP Dortmund; Auswahlverfahren: Quota; ma­
schinenlesbar: nein). AUSWERTVNG: RäumlicblceiteoKreuzuogenqualitative Zusammenfassung a la May­
ring (l 983)hermeneutisches Vorgehen (d. h. qualitative Analyse). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Kabelfernsehen im Leben älterer Men­
schen.+++ Nolte Heike; Fabian, Thomas; Will, Jörg: Jahresberichte der Wissenschaftlichen Begleit­
kommission des Kabelpilotprojekts Dortmund. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8606 ENDE: 8811 AUFTRAGGEBER: Land NW-Schwerpunktprogramm 
Sozialverträgliche Technikgestalt. FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Universität Bremeo, FB 12 Erziehungs- uod Gesellschaftswisseoscbaften, lostitut für Al-
ternsforschung (330440, D-28334 Bremen) 

KONTAKT: Autoren (0421-218-2549 oder 2097-3058) 

[139] Bura, Josef; Buck. Gerhard; Gerstenberger, Friedrich; Szabo, György (Bearbeitung); Rauer, Rudolph, 
Prof.Dr. (Leitung): 
Planmäßige Armutsforschung und lokale Sozialpolitik 

INHALT: Ziel des Projekts ist die Verbindung von planmäßiger Armutsforschung mit der Untersuchung der 
lokalen Sozialpolitik, insbes. auf dem Gebiet des Wohnungswesens und der Wohnraumversorgung für so­
ziale und ethnische Minderheiten (obdachlose Familien, alleinstehende Wohnungslose; Sinti; Atbeitsim­
rnigraoten; Asylbewerber; Aus- und Übersiedler). Leitende Hypothese ist die (Re-)Produktion der Ar­
mutsklientel durch die vorhandenen "Hilfesysteme" (~Tretmüblen"-Theorem). Besonderes Interesse gilt 
dem Zusammenspiel von öffentlichen und privaten (freiwilligen) Institutionen. ZEITRAUM: Unmillelbare 
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Nachkriegszeit bis Gegenwart GEOGRAPHISCHER RAUM: Bremen, Bundesrepublik Deutschland, Un­
garn 

METHODE: Historische Analyse; politisch-<ikooomischer Ansatz; Datenanalyse; div. sozial- und politilcwis­
senscbaftliche Ansätze (community power, Filteransatz/ Interessenselektion; Demolcratiethcorie). Unter ­
suchungsdesign: Fallstudie; Evaluatioosstudie; Treod; retrospelc:tive Daten; qualitative Forschung. BE­
NUIZIE Ulfl'ERIAGEN: Archivmaterial; Statistische Berichte (Veröffentlichungen der Bundesarbeits­
gemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege); sonstige Arbeiten (Diplomari>eiten, Dissertationen; 'graue 
Literatur') .. DATENGEWINNUNG: Expertengespräch (Mitarbeiter von Wohlfahrtsverbänden). Postali­
sche Befragung (Stichprobe: 3; Heimatgeschichtsforscher, Amberg; Auswahlverfahren: total). Befragung 
(Stichprobe: 4; Archive, Bibliotheken, Amberg; Auswahlverfahren: total). Aktenanalyse (Stichprobe: ca. 
SO; Chroniken, historische Dolcumente und Beschreibungen bzw. neuere Veröffentlichungen, 'graue Lite­
rallu'). Aggregatdateoanalyse (Statistische Veröffentlichungen; Auswahlverfahren: total. Statistische Ver­
öffenllichungen; Auswahlverfahren: Zufall). Teilnehmende Beobachtung . Primärerbebung: Feldarbeit 
voo Mitarbeitcm des Projektes durchgeführt; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Ma­
terialien wie Texten, Akten, Statistiken. 

VERÖFFENTI.,ICHUNGEN: Bauer, R.: 'Städtische Sozialpolitilc in neun Jahrhunderten. Vom Glanz und 
Niedergang sozialer Einrichtungen .. .' , in: Oberpfilzer Heimat, Bd. 27. , Weiden 1983, S. 18-
40. + ++Bauer, R.: • Sozialreform durch 'kommunale Reorieotierung'?'; in: Zeitschrift für Sozialreform, 
29. Jg., H. 8/1983, S. 457-473.+++Bauer, R.: ' Analyse lokaler Kooflilctc .. .'; in: Grauhao, R.-R. 
(Hrsg.): Lolcale Politikforschung 1. Frankfurt/M., New York 1975, S. 131-150.+++Bauer, R., Leib­
fried, St. (Hg.): Sozialpolitische Bilanz II. Bremen 1986.+++Bauer, R.: Operating betweeo small units 
and large,-scaJe structures: the case of volunwy welfare associations in the USA and West-Germaoy. A 
socio-historical comparison. Paper presenled at the 6th German-Polish-Cz.echoslovak-5ymposium oo ur­
ban and regional sociology. July 1989.+++Wie Armut entsteht und Armutsverhalten hergestellt wird. 
Denk.9chrift und Materialien zum UNO-Jahr für Menscheo in Wohnungsnot. Bremen: Universität 
1987. +++Gerstenberger, F.: Diakonie als Helfer?. in: Gcfährdetenhilfe 3/1989, S. 82-89.+++Szabo, 
G.: Roma in Ungarn. Dissertation. Bremen 199<>. +++Bauer, R.: lntcnnediire Instanzen im Struktur­
wandel der Sozialpolitik. Kommen intermediäre Hilfe- und Dienstleistungsorganisationen als ~ des 
so.zialpolitischen Strukturwandels in Frage oder sind sie Agenturen zu seiner Verhinderung? in: Osterrei­
chischc Zeitschrift für Soziologie, Jg. 16, 1991, H . 1, S. 74-91. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 7401 AUFIRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Bremen, FB 12 Erziehungs- und Gesellschaftswissenschaften, Institut für Lokale 

Sozialpolitik und Nonprofit-Organisatioo (330440, D-28334 Bremen) 
KONTAKT: Besrbeiter (Tel. 0421-2183164) 

(140] Popp, Roland; Ehrig, Heike (Bearbeituog); Bauer, Rudolph, Prof.Dr. (Leitung): 
Lexikon des Sozäal- und Gesundheitswesens 

INBAL T : Die Stichworte umfassen wissenschaftliche Fachbegriffe, Kurzbiographien und lnstitutioneo/ Orga­
nisatiooeo (IDSbes. freigemeinoützige Organisatiooen). ZEfTRAUM: v. a. 19. und 20. Jahrhundert GEO­
GRAPHISCHER RAUM: Deutschland (und deutschsprachige Linder) 

METHODE: Untersuchungsdesign: Lexiographische Methoden. BENUTZ11! Ulfl'ERIAGEN: Diverse Quel­
len (Verbandsveröffenllichungen, 'graue Literatur'). DATENGEWINNUNG: Expertengespräch 
(wissenschaftliche Terminologie; Auswahlverfahren: bewußt). Postalische Befragung (Verbände des So­
zial- und Gesundheitswesens; Auswahlverfahren: total. Persönlichkeiten des Sozial- und Gesundheitswe­
sens; Auswahlverfahren: bewußt). Befragung (wissenschaftliche Terminologie; Auswahlverfahren: be­
wußt). Aktenanalyse (Verbände des Sozial- und Gesundheitswesens; Auswahlverfahren: total. Persönlich­
keiten des Sozial- und Gesundheitswesens -soweit verstorben-; Auswahlverfahren: bewußt. Wisseoschaft­
liche Terminologie; Auswahlverfahren: bewußt). Literaturauswertung (Persönlichkeiten des Sozial- und 
Gesundheitswesens; Auswahlverfahren: bewußt. Wissenschaftliche Terminologie; Auswahlverfahren: 
bewußt) . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWER1VNG: 
Datenaufbereitung: Aggregierung oder Disaggregierung. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Bauer, R. : Lexilcon des Sozial- und Gesundheitswescos. 3 Bände (A-F; G-0; 
P-Z). München: Oldenbourg 1992. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8701 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Stadt Bremen Ar­
beitsamt 
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INSTITUTION: Universität Bremen, FB 12 Erziehungs- und Gesellschaftswissenschaften, Institut für Lokale 
Sozialpolitik und Nonprofit-Organisation (330440, D-28334 Bremen) 

KONTAKT: Leiter (fel. 0421-218-3164/ -2577 dienst!. o. 4675985 priv., FAX 218-4043) 

[141] Riewe, Helmutb, Dipl.-Soz.Päd. (Bearl,eitung); Blandow, Jürgen, Prof.Dr. (Leitung): 
Dokwnentation und Prozeßanalyse des Wandels lokaler Sozialpolitik und Wohlfahrtspflege in Rostock 

INHALT: Dokumentation der Strukturen lokaler Sozialpolitik (Soziale Dienste, Wohlfahrtswesen, betriebli-
che Aktivitäten etc.) in der DDR vor Nov. 89 am Beispiel der Stadt Rostock; Dokumentation und Ana­
lyse des Strukturwandels in der Zwischenphase bis zur Vereinigung (Schwerpunkte: Runder Tisch; 
Wandlungsprozesse hinsichtlich Tr:ägerscbaften, Organisationsstrukturen, Fioaozierung, Aufgabenver­
ständnis) sowie Dokumentation und Analyse des längerfristigen Strukturwandels. Besonderes Anliegen ist 
es, die Einflußnahme bundesdeutscher Institutionen auf den Transformationsprozeß in Rostock zu unter­
suchen und die Konsequeozeo des Rostocker Strukturwandels im Bereich lokaler Sozialpolitik für die 
Versorgung der Rostocker Bevölkerung mit Gütern sozialer Infrastruktur zu analysieren. ZEITRAUM: ca. 
1970-1989; primär seit 1989 GEOGRAPHISCHER RAUM: Rostock (Stadt) 

METHODE: Untersuchungsdesign: Fallstudie. DATENGEWINNUNG: Experteogesprich, Aktenanalyse 
(Stichprobe: 3; Die Erhebungen beziehen sieb auf eine Auswahl von Vereinen und die Wohl fabrtsver­
bände in Rostock, ferner die betriebliche Sozialpolitik der Wamowwerft Rostock-Warnemünde) . Primä­
rerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt AUSWER7VNG: entfällt. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Schwarze, Uwe; Blandow, Jürgen: Sozialpolitik und Sozialwesen der ebem. 
DDR in der Transformation. Eine annotierte Bibliographie deutschsprachiger Zeitschriftenartikel des 
Jahrgangs 1991. Bremen: Institut für Lokale Sozialpolitik und Nonprofit-Organisationen, FB 12, 
1992. + + + Blandow, Jürgen: Rostock im Jahr 1990. Eine Pressedokumentation zur Rostocker und Bre­
mer Presse: Soziale Probleme, lokale Sozialpolitik und Wohlfahrtspflege, Bürgerbewegungen und Kom­
munalpolitik. Bremen: WE Lokale Sozialpolitik und Wohlfahrtsverbände Universität, Bremen, FB 12, 
1991.+++Blandow, Jürgen: Das Rostocker Sozialwesen in der Transformation. Phasen und Akteure. 
in: Zeitschrift für Sozialreform, H. 11-12, 1991.+ + +Blandow, Jürgen; Riewe, Helmutb; Tangemann, 
Marion: Die Wende überfordert viele Menschen. Das Rostocker Sozialwesen in der Transformation. in: 
Blätter der Wohlfahrtspflege, H. 10-11, 1991, S. 247-250.+ + +Pommerenke, Marion: Zu den Struktur­
veränderungen im Sozialwesen der Stadt Rostock innerhalb eines Jahres (Nov. 1989-Nov. 1990). in: Staat 
und Kommune. Arbeitslosigkeit, Stadtentwicklung und Sozialplanung (Protokoll der Arbeitstagung am 
29. und 30.11.1990 in Rostock). Universität Rostock, Institut für Soziologie und Sozialgeschichte. Ro­
stock 1991, S. 68-71.+++Blandow, J.; Raddatz, Herbert; Riewe, H.: Betriebliche Sozialpolitik in der 
ebem. DDR. Das Beispiel Wamowwerft Rostock-Warnemünde. in: Angestelltenkammer Bremen; Mittel­
städt, Armio (Hrsg.): Betriebliche Sozialpolitik. Relikt vergangener Zeiten oder Gestaltungsebene mit 
Zukunft? Hambwg: VSA-Verl. 1993, S. 122-144.+++Scbwarze, Uwe: Die Amtsverwaltung in den 
neuen Bundesländern. Rostocker Behörden und Verbände berichten über Aufbau- und Akzeptanzprobleme 
und über die S;\:hwierigkeiten zu helfen. in: Der Städtetag, H. 10. ARBEITSPAPIERE: Riewe, Helmuth: 
Rostock im Ubergang - Zur Sozialpolitik des Runden Tisches. Manuskript. I!_remen 1991, 36 
S. + + + Riewe, Helmutb: Zum Strukturwandel der betrieblichen Sozialpolitik beim Ubergang von der 
DDR zur BRD - Das Beispiel Warnowwerft Rostock - Warnemünde. Manuskript. Bremen 1991, 15 
S.+ + +Riewe, Helmut: Kommunale Sozialpolitik der Stadt Rostock vor der "Wende" 1: Die Komplex­
programme für alte Menschen, Behinderte und kinderreiche Familien und ihre Umsetzung in der Stadt 
Rostock. Manuskript. Bremen 1991 , 25 S.+++Riewe, Helmutb: Kommunale Sozialpolitik der Stadt 
Rostock 2: Von der Abteilung Sozialwesen beim Kreisarzt des Rates der Stadt Rostock zum Sozialamt der 
Hansestadt Rostock. Manuskript: Bremen 1991, 20 S. + + +Tangemann, Marion: Frauenorganisationen 
in Ostdeutschland vor und nach der deutschen Vereinigung. Beispiele aus Rostock. Manuskript. Bremen 
1991, 22 S. + + + Tangemaon, Marion: Klasse statt Masse. Zur Neuorientierung gesellschaftlicher Orga­
nisationen der DDR nach dem Beitritt zur Bundesrepublik Deutschland. Bremen 1992, 41 S.+++Riewe, 
H.: Die Sozialpolitk des Runden Tischs in Rostock. Manuskript, 30 S. Bremen. 

ART: gefördert BEGINN: 9004 ENDE: 9403 AUFTRAGGEBER: nein FINANZ/ERER: Universität Bremen 
INSfITUTION: Universität Bremen, FB 12 Erziehungs- und Gesellschaftswissenschaften, Institut für Lokale 

Sozialpolitik und Nooprofit-Organisation (330440, D-28334 Bremen) 
KONTAKT: Leiter (fel. 0421-218-2148) 
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(142] Bauer, Rudolph, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Privatisierung Sozialer Dienstleistwigen und Sozialer Dienste 

INHALT: Das Projekt untersucht Privatisierung in der Form der "Familialisierung•, der "I..aisienmg" , der 
"Verbaodlichung•, der "Kommerzialisierung• usw. Besonderes Interesse gilt der Deregulierung und Fle­
x.ibilisieruog des Arbeitsmarlttes im Sozial- und Gesundheitswesen. ZEr17UUM: Achtziger und Neunzi­
ger Jahre GEOGFIA.PHISCHER RAUM: Bremen, Bundesrepublik Deutsch.land, Neue Bundesländer, EG 

METHODE: Grundlegend ist der theoretische (politökonomische) Ansatz der formellen und reellen Subsum­
tion der Arbeitskraft unter die kapitalistischen Produktions- und Verwertuogsbodingungen - auch im Be­
reich Sozialer Dienste. Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie; Trend. DATENGEWINNUNG: Datener­
stellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWER­
TUNG: Datenaufbereitung: Aufbau eines Archivs. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Bauer, R.: Verbesserung durch Laien? Zur Kritik der Privatisierung Sozialer 
Dienstleistungen. in: Leviathan, 4, 1988, S. 488-500.+++ders.: Freiwillige vor! Oder: Auf den Spuren 
des Sponsoring. in: Sozialmagazin, Jg. IS, 1990, H. II, S. 56-58.+++ders.: Umsonst und freiwillig. 
Nonprofit-Organisatione.n werden erforscht. in: Impulse aus der Forschung, Nr. II, 1991, S. 58-
61.+ + +Bauer, R.; Popp, R. : Meeting People's Needs in Germaoy. Contribution ofthe Public Seetor, 
the Private Seetor, and the lntermediary System. London: The Duectory of Social Change in 1SSOCiation 
with Tbe Europhil Trust 1992.+++Diess.: Meeting People's Needs in Germaoy. Conlributioo of the 
Public Seetor, the Private Seetor, aod the lntermediary System. Second published by Tbe University of 
Bremen. Kleine Schriften der WiSSCD9Chaftlichen Einheit "Institut für Lokale Sozialpolitik und Nonprofit­
Organisationen", Heft 3. Bremen: University of Bremen 1992. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8706 ENDE: 9206 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Universilit Bremen, FB 12 Erziehungs- und Gesellschaftswissenschaften, Institut für Lokale 

Sozialpolitik und Nonprofit-Organisation (330440, D-28334 Bremen) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0421-218-3164/ -2577, FAX 218-4043) 

(143] Bauer, Rudolph, Prof.Dr. (Bearbeitung); Blaodow, Jürgen, Prof.Dr. (Leitung): 
Nonprofit- und Wohlfahnsverbinde-ForscbUD& 

INHALT: Gegenstand der Arbeiten im Rahmen der Nonprofit- und Wohlfahrtsverbände-Forschung waren die 
verbandlicbe Wohlfahrtspflege im internationalen Vergleich, eine DFG-Ungsschnittstudie (1983-89) über 
Selbsthilfegn,ppen-Transformatioosproz.esse (m Kooperation mit dem Institut für Medizinsoziologie der 
Universilit Hamburg) aowie eine Untersuchung über den Proz.cß der Umstrulcturierung des Sozialwesens 
in der ehemaligen DDR am Beispiel der Stadt Rostocl< (un Rahmen dea Kooperationsvertragea Universitit 
Arbeiterlwnmer). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Rostoclc im Jahr 1990. Eine Dokumentatioo zur Rostocker und Bremer Presse, 
bearb. u . eingel. von Jürgen Blaodow. Bremen: Universilit 1991. +++Sozialpolitik und Sozialwesen der 
ehemaligen DDR. Eine annotierte Bibliogrsphie deutscbsprschiger Zeitscbriftenartilcel dea Jahrgangs 
1990, bearb. von Uwe Schwane und Jürgen Blandow. Bremen: Universität 1991.+++Sozialpolitilc und 
Sozialwesen der ehemaligen DDR. Eine aonotierte Bibliographie deutschsprachiger Zeitscbriftenartilcel 
des Jabtgaogs 1991. Beatb. von Uwe Schwarze und Jürgen Blandow. Bremen: Universität 
1991. +++Deutschsprachige Zeitschriften für Soziale Arbeit (German Journals on Social Wori< lssues). 
Bremen: Universität 1990. + + + lntermediarilit und Modernisierung. Zur Soziologie voo Wohlfahrtsor­
ganisationen. Hrsg. von Rudoph Bauer. Bremen: Universilit 1991. +++Meeting People's Needs in 
Germaoy. Conlribution of the Public Seetor, the Private Seetor, and the Intermediary System. Bearb. von 
Rudolph Bauer, Roland Popp. Bremen: Tue University of Bremen 1992.+++Bauer, Rudolpb: Opera­
ting between Small Units and Large-Scale Social Structures. The case of Voluntary Welfare Associatioos 
in the USA and West Germaoy. A social-historical Comparison. in: Sowa, Kazimiers, Z.; Strubelt, Wen­
delin (Hrsg.): Territorial Base of Social Structures. Proceedings of the Sixth Polish-Oerman Symposium 
on Urban and Regional Sociology, Sieniawa, July 15th to 22nd, 1989, Rz.esz.ow (Polaod) 1992, S. 41-
70.+ + +Bauer, Rudolph: Social Protestanism in the Twentielb Century. Contributioos to the History of 
tbc Horne Mission, 1914-1945 (Review), in: Volaotas 3/1. S. 99-103. ARBErTSPAPIERE: Jäger, Sabine; 
Zunlcer-Broclcmann, Sabine: Maßnahmen gegen Alkoholiker in der Zeil von 1880 bis 1945. Ideologien/ 
Theorien und deren Umsetzung. Diplomarbeit 1991. + + +Sczulca, Andreas: Die Geschichte des Deut­
schen Paritätischen Wohlfahrtsverbandes, Landesverband Bremen, von 1945 bis 1980 - mit Tendenz.eo 
der weiteren Eotwicldung des Landesverbandes von 1980 bis 1991. Diplomarbeit 1991.+++Mitmer, 
Sabine: Zur Geschichte der Sozialarbeit mit alleinerziehenden Müttern. Diplomarbeit 1992. + ++Bauer, 

64 Gerontologie 1994 



Bremen 

R.: Nonprofit-Organisationen: Geld, Macht und Engagement. in: Sozialmagazin, 18. Jg., 1993, H. 7-8, 
S. 70. +++Die "Verbändestudie" der Bertelsmann-Stiftung. Ein Lichtblick mit Schatten. in: Soziologi­
sche Revue, 16. Jg., 1993, S. 387-390. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9201 F/NANZIERER: keine Angabe 
INSTITUI'ION: Universität Bremen, FB 12 Erziehungs- und Gesellscbaftswissenscbaften, Institut für Lokale 

Sozialpolitik und Nonprofit-Organisation (330440, D-28334 Bremen) 

[144) Raden, Friedbelm, Dipl.-Soz.Pid., Dipl.-Sozialwiss. (Bearbeitung); Bauer, Rudolph, Prof.Dr.; Blan­
dow, Jürgen, Prof.Dr.; Warnbach, Max, Prof.Dr. (Betreuung): 
Barmherzige Mächte. Zur Entstehwig und Entwicklung der Freien Wohlfahrtspflege 

INHALT: Untersuchung der Entstehungsbedingungen und der Entwicklung der Freien Träger der Wohl­
fahrtspflege in Deutschland; sozialpsychologische Grundlegung der Entwicklungsdynamik. 'ZEITRAUM: 
19. und 20. Jabrbundert, 1933 GEOGRAPHISCHER RAUM: Deutschland 

METHODE: Theorie intermediärer Organisationen; historische Forschung. Untersuchungsdesign: retrospek­
tive Daten. DATENGEWINNUNG: Aktenanalyse (Stichprobe: 6; Wohlfahrtsverbände; Auswahlverfahren: 
total). lnbaltsanalyse (dito). Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Tex­
ten, Akten, Statistiken. 

ART: Dissertation BEGINN: 9106 ENDE: 9405 AUF11/AGGEBER: nein FINANZIERER: Universität Bremen, 
Zentrale Kommission für Forschungsplanung und wissenschaftlichen Nachwuchs -ZK-FNK­

INSTITUI'ION: Universität Bremen, FB 12 Erziehungs- und Gesellscbaftswissenscbaften, Institut für Lokale 
Sozialpolitik und Nonprofit-Organisation (330440, D-28334 Bremen) 

KONTAKT: Bauer, Rudolpb (Prof.Dr. Tel. 0421-218-3164), Raden, F. (Tel. 0421-535242) 

[145) keine Angabe (Bearbeitung); Bauer, Rudolph, Prof.Dr. (Leitung): 
Verbandliche Wohlfahrtspflege im intemalionalen Vergleich USA - Europa - Bundesrepublik Deutsch­
land 

INHALT: Untersuchungsgegenstand ist der intematiooale Vergleich der verbandlichen Wohlfahrtspflege in 
Ländern mit wohlfahrtsstaatlicher Verfassung. Ziel ist die Analyse der Unterschiede im Vergleich der in­
tennediären Hilfesysteme aufgrund verschiedener Variablen (Regulationstyp, gesellschaftliche Kräftever­
hiltnisse, ökonomische Entwicklung, gesellschaftliche Deutungsmuster und kulturelle Traditionen) sowie 
der Versuch einer gesellscbaftstbeoretiscben Erldärung. Unter bescbäftigungswissenschaftlicbem Aspekt 
interessiert insbesondere die Rolle der Freiwilligenarbeit und der beruflichen Professionalisierung der So­
zialarbeit in den USA und der Bundesrepublik Deutschland. 

METHODE: Literaturrecherche und -auswertung, Interviews; statistische Verfahren. DATENGEWINNUNG: 
Expertengespräch (Stichprobe: 10; Board Members und Directors von Verbänden und Stiftungen). Ak­
tenanalyse (aus dem Literaturpool). Verbäodestatistik (ca. 1900 US-Verbände). AUSWERTUNG: Daten­
aufbereitung: Zeitreihe(n); Verlaufsdaten (event history data). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Bauer, R.; Tbränhardt, A.-M. (Hrsg.): Verbandliche Wohlfahrtspflege im in­
ternationalen Vergleich. Opladen: Westdt. Verl. 1987. + + + Nonprofit Organizations in International 
Perspektive. In: Tbc Tbird Seetor. The Comparative Studies of Nonprofit Organiszations. Hrsg. von 
Helmut K. Anbeiler, Wolfgang Seibel. Berlin, New York: de Gruyter 1990. S. 271-275. + + + Voluntary 
welfare associations in Germany and the United States: Tbeses on tbe historical development of interme­
dilll)' systems. Research note. In: Voluntas. International Journal of Voluntary und Non-Profit Organiza­
tion. Vol. 1, 1990, p. 97-111.+++Bauer, R.: Operating between Small Units and J..arge-Scale Social 
Structures. Tbc Case of Voluntary Welfare Associations in tbe USA and West Germany. A Socio-bistori­
cal Comparison. in: Sowa, Kazimierz Z.; Strubelt, Wendelin (eds.): Territorial Base of Social Structures. 
Proceedings of tbe Sixtb Polisb-Oerman Symposium on Urban and Regional Sociology, Sieniawa, July 
15th to 22nd, 1989. Rzeszow (Poland) 1992, S. 41-70.+++Bauer, R. (Hrsg.): Intermediäre Nonprofit­
Organisationen in einem Neuen Europa. (Studien zur vergleichenden Sozialpädagogik und Internationalen 
Sozialarbeit, Bd. 7; Reibe "Gesellschaft, Erziehung und Bildung", Nr. 34). Rheinfelden/ Berlin: Scbäuble 
1993, 166 S.+++Bauer, R.: Mit "sozialpädagogischem Blick" auf Europa. Studien zur vergleichenden 
Sozialpädagogik und Internationalen Sozialarbeit. in: Sozialwissenschaftliche Literatur, Rundschau, 16. 
Jg., 1993, H. 26, S. 32-37. ARBEITSPAPIERE: Tbc Private Social Welfare System in tbe USA and FRG: 
A General Comparison. Baltimore: Tbe Institute for Policy Studies at tbe Johns Hopkins University 1991 
(International Fellows in Philanthropy Working Papers). (Forthcoming). +++Meeting People's Needs in 
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Germany. The Contributioo of tbe Public Seetor, tbe Private Seetor, and lntermediary Organisations. 
Publisbed by The EUROPHIL Trust, lnterphil House, Yalding, Kent ME18 6HU, England.+++Bauer, 
R.: Historical baclcground memorandum: Germany. Zum geschichtlichen Hintergrund des Nonprofit­
Sektors in Deutschland. Beitrag für das "Johns Hoplcins Comparative Nonprofit Seetor Project". 
Manuskript. Bremen: Univ. 1992, W1 S. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9001 ENDE: 9412 AUFIRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: John 
Hoplcins University Baltimore 

INSTITUrION: Universitit Bremen, FB 12 Erziehungs- und Gesellscbaftswissenscbafleo, Institut für Lol<ale 
Sozialpolitik und Nonprofit-Organisation (330440, D-28334 Bremen) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 0421-218-3164 od. -2577) 

[146) Rustrat, El<ke-Ulf (Bearbeitung); Bauer, Rudolpb, Prof.Dr. (Leitung): 
Entstehung und Verlauf der WobnUD&5losigkeit Ton Alleinstehenden. Eine empirische Studie 

INHALT: Die grundlegende These der Untersuchung lautet, daß diejenigen individuellen Probleme und 
Schwierigkeiten alleinstehender Personen, die rum Verlust einer Wohnung und damit zum Entzug einer 
normalen riumlicben, sozialen und materiellen Lebensgrundlage führen, strukturell verursacht sind. Ziel 
des Vorhabens war es, die Entstehung und den Verlauf der Wohnungslosigkeit alleinstehender Personen 
zu untenucben, die quantitative Dimension der Wohnungslosigkeit in Niedersachsen zu erfassen, die Le­
benslage der alleinst.ebeoden Wohnungslosen zu beschreiben sowie ferner das Hilfesystem für alleinste­
hende Wohnungslose und die Pnxis der Hilfegewäbtung in Niedersachsen kritisch lll beleuchten. Ergän­
zend dazu untenucbt die Studie die strukturellen Bedingungen des Arl>eits- und Wohnungsmarictes sowie 
die sozialen und materiellen Barrieren in berug auf die Wohnraumversorgung und die Beachäftigung al­
leinstehender Wohnungsloser. 

METHODE: Die Forschungsarbeit umfallt drei Teiluntersucbungea: a) einea mehrfachgeschicbteten Erhe­
bungsansatz rur quantitalivea und qualitalivea Ermittlung der Entstehung und des Verlaufs von Woh­
nungslosigkeit, u .a. mit Hilfe einer Zihlliste, zweier Typen von standardisierten Fragebogea und narrati­
ver Interviews; b) die sckundirstalistiscbe Analyse der Gebäude-, Wohnstätten- und Volltszihlung 1987 
in Niedersachsen, eine kontrollierte Anzeigenaktion sowie Expertengespräche auf der Basis von Leitfa­
dea.interviews, um ciDcncits die Wohnungsmari<1probleme und Versorgunpchancen alleinstehender 
Wohnungsloser sowie andererseits die sozialea und ölcooomiscbea Barrierea des Zugangs zu Wohnraum 
zu ermitteln; c) das in Niedersachsen bestehende Hilfsangebot wurde über standardisierte Fragebogen bei 
dea zustindigea lnstitutionea erlcundet. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Evangelischer Fachverband Wohnung und Existenzsicherung (Hrsg.): Ohne 
Arl>eit keine Wohnung, ohne Wohnung keine Arbeit. Entstehung und Verlauf von Wohnungslosigkeit. 
(Verf. El<ke-Ulf Rustrat u.a.) Bielefeld: VSH Verlag Soziale Hilfe 1991. 

ART: Eigenprojekt ENDE: 9212 AUF11UGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Universitit Bremen, FB 12 Erziehungs- und Gesellscbaftswissenschalteo, Institut für Lol<ale 

Sozialpolitik und Nonprofit-Orgaoisation (330440, D-28334 Bremen) 

[147] Will, Jörg, Dipl.-Hdl. (Bearbeitung); Straka, G.A., Prof. Dr. (Betreuung): 
Verinderung der Gtnchti&keitSYorstellungen ilterer Menschen durch den Eintritt in den Ruhestand. 

INHALT: Ziele der Untersuchung: 1. Effelctanalyse des Eintritts in dea Ruhestand im Sinne eines kritischen 
Lebensereignisses unter dem speziellen Aspekt der individuellen Gerechtigkeitsvorstellungea und Be­
stimmung von Erldärungsvariablen. 

METHODE: Vorher-nachher Vergleich„ DAIBNGEWINNUNG: Einz.elinterview (Stichprobe: 10; Ari>cit­
nehmer vor w,d nach dem Eintritt in dea Ruhestand; Auswahlverfahren: willlcürlicb; maschinenlesbar. 
nein). Befragung (Stichprobe: 100; ~itnebmer vor und nach dem Eintritt in den Ruhestand; Auswahl­
verfahren: Quota; maschinenlesbar: Übertnagung geplant). 

ART: Eigeaprojett BEGINN: 8701 ENDE: 8812 AUFTRAGGEBER: nein FINANZ.IERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Universitit Bremen, FB 12 Erziehungs- und Gesellscbaftswissenscbaften, Studiengang Di­

plom-Erziehungswisseascbaften (330440, D-28334 Bremen) 
KONTAKT: Institution (0421-218-2549) 
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(.148] Straka, G. A., Prof.Dr.; Will, Jörg (Bearbeitung); Straka, G. A., Prof.Dr. (Leitung): 
Altere Menschen und der Wandel der Medienlandschaft in Dortmund: Ergebnisse zur Rolle des Kabel­
fernsehens und andere.- Massenmedien im Alltag Älterer Menschen 

lNHAL T: Beschreibung und Erklärung der Auswirlrungen des KAbclpilot-Projektes Dortmund auf die In­
teraktion und Kommunikation Älterer Menschen in Versuchsgebieten betrachtet auf der Verhaltens- und 
Bedeutungsebene. Entwicklung und Erprobung eines Konzeptes zur aktivierenden Medienarbeit mit älte­
ren Bürgern als Beispiel sozialverträglicher Technikgestaltung. GEOGRAPHISCHER RAUM: Dortmuod 

METHODE: Kombiniertes qualitatives und quantitatives Vorgehen, Eotwicklung eines l.eifadeos zur Me­
dienarbeit in lgolis zwei Versuchs- bzw. Erprobungsgruppen. DATENGEWINNUNG: Einzelinterview 
(Stichprobe: 50; ao das KAbclferosehn, aogeschlossene nicht-<:rwerbstätige über 55 Jahre). Sekundärana­
lyse (Stichprobe: 1000; mit GFK-Erhebungen im Projektgebiet). INFAS-Erhebuogsdaten (Stichprobe: 
3000). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Straka, G.A.: Aktive MedieoarbciL In: Weiterbildung und Medien, Nr. 2, 
1988. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8608 ENDE: 8811 AUFTRAGGEBER: Land Baden-Württemberg FINAN­
ZJERER: Land Badeo-Württembcrg 

INSTITlITION: Universität Bremen, FB 12 Erziehungs- und Gesellschaftswissenschaften, Studiengang Di-
plom-Erziehungswissenschaften (330440, D-28334 Bremen) 

(.149] Straka, G.A., Prof. Dr.; Nolte, Heike, Dipl.-Päd. (Bearbeitung): 
Altere Menschen und Informations• sowie Kommunikationstechnologie im Alltag. 

INHALT: 1 Einstellung Älterer zu, Probleme Älterer mit l+K-Technologie (Before) Lokus of control und 
übliche Sozialdateo Treatment: Bildungsveranstaltung zu obigem Thema; After: Wiederholung 1; Zu­
sammenhang zw. Sozialdateo und Lokus of control + Einstellungen zu, Problemen mit I + K. Evaluation 
der didakt. Konzeption. 7.EITRAUM: Gegenwart. GEOGRAPHISCHER RAUM: NRW. 

METHODE: Before after desigo mit Kootrollvariablen in natural settings .. DATENGEWINNUNG: Eim.elin­
terview (Stichprobe: ca. 24; problemzentrierte Interviews; Auswahlverfahren: Externgr,ippen willkürlich; 
maschinenlesbar: nein). Gruppendiskussion (dto.). Gruppeo~fragung (Stichprobe: ISO; Besucher der 
VHS-Kurse; Auswahlverfahren: total; maschinenlesbar: Ubertragung geplaot). AUSWERTUNG: 
Randauszählungen, Kreuzungen und Mittelwertvergleiche. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Straka, G.A.; Nolte, H.; Schaefer-Bai!, C.: Ältere Bürger und neue Technik. 
Werkstaatbcricht Nr. 52. Mensch und Technik - Sozialveträgliche Technikgestaltung. Ministerium f. Ar· 
bcit, Gesundheit und Soziales, NW, ISBN 3-89368-052-7.+++Straka, G. A.; Nolte, H.: Neue Medien 
und Alteobildung, in: Unterrichtswissenschaft, 16(1988) 4, S. 56-{;l. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8712 ENDE: 8812 AUFTRAGGEBER: Land Nordrhein-Westfalen Mini­
sterium für Arbeit, Gesundheit und Soziales Projekt Sozialverträgliche Technikgestaltung; Stadt Mülheim 
FJNANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Universität Bremen, FB 12 Erziehungs- und Gesellschaftswissenschaften, Studiengang Di­
plom-Erziehungswissenschaften (330440, D-28334 Bremen); Universität Bremen, FB 12 Erziehungs- und 
Gesellschaftswissenschafteo, Institut für Alternsforschung (330440, D-28334 Bremen) 

KONTAKT: Straka (Prof. Dr. 0421-2097) 

(150] Tangemann, Marion; Riewe, H. (Bearbcituog); Bandlow, Jürgen, Prof.Dr. (Leitung): 
Geschichte der Bremischen Wohlfahrtspflege 

INHALT: Das Archiv der Bremischen Wohlfahrtspflege arbeitet seit 1986 als Dokumentations- und Service­
stelle des Instituts für lokale Sozialpolitik und Nonprofit-Organisationen und dient dem Zweck, histori­
sche und aktuelle Dokumente der Wohlfahrtspflege in Bremen zu sammeln, systematisch aufzuarbeiten 
und für wissenschaftliche Zwecke ebenso wie für externe Nutzer zur Verfügung zu stellen, um die träger­
und arbcitsfeldübcrgreifende Kooperation von Wissenschaft und Praxis in Bremen zu fördern. Die vor­
handene Materialsammlung soll künftig ergänzt werden durch die Einbeziehung von Dokumenteo zur 
deutschen und zur europäischen Wohlfahrtspflege. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Bibliographie zum Bremiscben Wohlfahrtswesen im 20. Jahrhundert 
(einschließlich Verzeichnis der in der Bremischen Bürgerschaft verbandelten Angelegenheiten zum Wohl­
fahrtswesen 1900-1987), bearb. von Jürgen Blandow und Friedrich Wilkhaus. Schriften des Archivs für 
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Bremische Wohlfahrtspflege, Nr. 1. Bremen: Universität 1988. +++Aids-Hilfen und Aids-Politik in 
Bremen, bcarb. von Jürgen Blandow und Uwe Rahenbrock. Bremen: Universität 1990. Schriften des Ar­
chivs für Bremische Wohlfahrtspflege, Nr. 2. +++Das Wohlfahrtswesen der Stadt Bremen 1989. Pres­
sedokumentation, bearb. von Jürgen Blandow und Uwe Rahenbroclc Schriften des Archivs für Bremische 
Wohlfahrtspflege, Nr. 3. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8801 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: keine Angabe 
INSfITUTlON: Universität Bremen, FB 12 Erziehungs- und GeseUschaftswissenschaften, WE Institut für 

Lokale Sozialpolitik und Nonprofit-Organisation Archiv für Bremische Wohlfahrtspflege (330440, D-
28334 Bremen) 

(151] Marstedt, Gerd, Dr.; Mergner, Ulrich, Dr. (Bearbeitung); Müller, Rainer, Prof.Dr. (Leitung): 
Normative Annahmen institutioneller Akteure bei der Regulierung prekärer gesundheitlicher Lebensla­
gen am Beispiel der medizinischen Rehabilitation 

INHALT: Das ForschungsinteTesse richtet sich auf die institutionelle Organisation von Statuspassagen inner­
halb krankheitsbezogener Risikolagen. Es wird danach gefragt, inwieweit die Ausgestaltung der Sta­
tuspassagen nicht nur durch die Besonderheit dCT Erkrankung und ihrer Bewihigung durch das Indivi­
duum, sondern wesentlich auch durch die spezifischen Eingriffsweisen dCT Sozialpolitik bestimmt wird. 
Dies soll am Beispiel der medizinischen Rehabilitation in Trägerschaft der Krankenkassen analysiert wer­
den. Aufgedeckt werden sollen vor allem die normativen Annahmen und typisierenden Vorstellungen der 
institutionellen Akteure (m Krankenkassen und Medi.zi.niscben Diensten) über Bedürftigkeit, Normalität 
von Lebensläufen sowie die zeitliche DimensioniCTUDg von Lebenslauf, Erkranlrungsprozeß und rehabili­
tativer Intervention. ZEl77UUM: ab 1974 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Uotersuchungtdesign: Fallstudie; qualitative Forschung .. DATENGEWTNNUNG: Nicht-standar­
disiCTtes Interview (Stichprobe: '40-SO; -REHA-sacbbearbeiter, leitende AngesteUte in Kranlcenlcassen, 
Ärztinnen im im medizinischen Dienst; Auswahlverfahren: bewußt). Aktenanalyse (Reha-Akten in ver­
ochiedenen Krankenltusen) . Primirerhebung: Feldarl>eit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; 
DatenersteU11Dg auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUS­
WERTVNG: entf'allL 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Mamcdt, G.; Mergner, U.: auonillCbe Krankheit und Rehabilitation. ZUr in­
stitutionellen Regulierung von Statuspassagen. in: Leisering, L. u.a. (Hrsg.): Lebensläufe im Wandel. 
Beruf, soziale Problemlagen, Krankheit. Status Passagen and tbe Life Course; Bd. 4. Weinheim: Deut­
scher Studien Ver!. 1993. (,n Vorbereitung). ARBEITSPAPIERE: Marstedt, G.; Mergner, U.; Müller, 
R.: Projek:tzwi&ebenbericbt an die DFG. Bremen 1992. 

ART: gefördert BEGINN: 9101 ENDE: 9312 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Deutsche Forschungs­
gemeinschaft 

INSTITUrION: Universität Bremen, SFB 186 Statuspassagen und Risikolagen im Lehensverlauf (330440, D-
28334 Bremen) 

KONTAKT: Mergner, Ulrich (Dr. Tel. 0421-218-4155) 

[152] Zwick, Michael, Dr.; Buhe, Petra, Dipl.-Soz.; Ludwig, Monika, Dipl.-Soz.Pid.; Leisering, Lutz, 
Priv.Do:z:. Dr. (Bearbeitung); Leibfried, Stephan, Prof.Dr.; Voges, Wolfgang, Prof.Dr. (Leitung): 
Sozialhilfekarrieren ß. Veneitliclnmg von Armutslagen und Biographie (Teilprojekt D3) 

INHALT: In der zweiten Phase wird die Zeitlichkeit von Deprivation in einem breiteren Rahmen untersucht. 
Zum einen werden alle fünf Kliententypen und damit die allgemeine Verlaufsstruktur des Sozialhilfebe­
Zllgs näher analysiert. Zum anderen werden die Sozialhilfeepisoden im gesamten Lebensverlauf einer Per­
son verortet. Hierdurch wird sichtbar gemacht, ob die Sozialhilfe den bisherigen Status nur punktuell be­
rührt oder Slab•spassag" in einen neuen Sozialstatus ist. Ziel ist ein Beitrag 2llt soziologischen Debatte 
"Veneitlich11Dg von Ungleicbbeit" a) durch Spezifizierung der Rolle des Sozialstaats bei der Definition 
und Eneugung temporaler Ungleicbbeitsmuster und b) durch Analyse der Bedeutung der bislang sozial­
strukturell formuliCTlen Veneitlicb11Dgsdiagnose für individuelle Lebensverläufe. 7.El77UUM: 1983-1992 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Bremen 

METHODE: Längsscbnittuntersucbung; Biographieforscbung; Handlungstheorie; Armutsforschung. Untersu­
chungsdesign: retrospektive Daten; qualitative Forschung; quantitative Verlaufsanalyse. BENU1ZTE 
UNTERLAGEN: Sozialamtsakten .. DATENGEWINNUNG: Nicht-standardisiertes Interview (Stichprobe: 
90; Sozialhilfeempfänger; Auswahlverfahren: Quota. Stichprobe: 20; Sozialamtssacbbearbeiter; Auswahl-
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verfahren: bewußt). Aktenanalyse (Stichprobe: 586; Sozialamtsakte.o; Auswahlverfahren: Zufall. Stich­
probe: 10 Prozent). Inhaltsanalyse (Stichprobe: 9319; Sozialamtskarteilcarten; Auswahlverfahren: Zufall). 
Primärerhebung AUSWERTUNG: Survival-Analysen; multivariatc Exponential-, Gomperu-, Weibull­
und log-logistische Modelle; qualitative biographische lnterviewanalyse. Datenaufbereitung: Datenedition 
(z.B.Aufbau von Datenbanken); Verlaufsdaten (event history data); Verknüpfung verschiedener Daten­
sätze (record linlcage); Date.omodifikation. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Buhr, P.; Zwick, M. Individuelle Ursachenkonstellationen und Ursacbenver­
änderungen. in: Jahrendt, N .; Schneider, H.R. (Hg.): Computergestützte Sozialberichterstattung und So­
zialplanung. Bielefeld 1992, S. 74-87. + + + l..eihfried, S.: Sozialstaat Europa? Integrationsperspektiven 
europäischer Armutsregime. in: Nachrichtendienst des Deutschen Vereins für öffentliche und private Für­
sorge, 70, 1990, 9, S. 296-305. +++l..eisering, L.; Zwick, M.: Heterogenisierung der Armut? Alte und 
neue Perspektiven zum Strukturwandel der Sozialhilfeklientel in der Bundesrepublik Deutschland. in: 
Zeitschrift für Sozialreform, 36, 1990, 11/12, S. 715-745.+++Ludwig, M.; Hegemann-Mahltig, G.; 
l..eibfried, S.: Sozialhilfe und "normale" soziale Sicherung in: Riedmüller, B.; Rodenstein, M. (Hrsg.): 
Wie sicher ist die soziale Sicherung? Franlcfurt a.M. 1989, S. Hl0-133.+++Voges, W.; l..eibfried, S.: 
Keine Sonne für die Armut. Vom Sozialhilfebezug als Verlauf ("Karriere") - Ohne umfassendere Infor­
mation keine wirksame Armutsbekämpfung. in: Nachrichtendienst des Deutschen Vereins für öffentliche 
und private Fürsorge, 70, 1990, 5, S. 135-141.+++Umfangreiche Literaturliste beim SFB erfragen. 
ARBEll"SPAPIERE: Buhr, Petra; Ludwig, Monika: Armutsdynamiken. Zeitanalysen in der Armutsfor­
schung der USA und der Bundesrepublik Deutschland, Bremen: sfb 186, 1991 (Arbeitspapier Nr. 8), 51 
S. + + + Buhr, Petra; l..eibfried, Stephan; Ludwig, Monika; Voges, Wolfgang: Passages through Welfare. 
The Bremen Approach to lhe Analysis of Claimants' Careers in "Publicly Administered Poverty", Bre­
men: sfb 186 (Arbeitspapier Nr. 3), 1989, 28 S.+++Voges, Wolfgang: Waiting Rooms, Launching 
Pads and Holding Tanks: The Functioos of Public Assistance in Germany. Bremen: Zentrum für Sozial­
politik, 1991, Ms.+++Zwick, Michael: Auswertung der gesamten 10 Prozent-Stichprobe. Bremen: sfb 
186, 1990, unveröff. Ms., 12 S. 

ART: gefördert BEGINN: 8807 ENDE: 9612 AUFIRAGGEBER: nein FINANZIERER: Deutsche Forschungs­
gemeinschaft 

INSTITUTION: Universitit Bremen, SFB 186 Statuspassagen und Risikolagen im Lebensverlauf (330440, D-
28334 Bremen) 

KONTAKT: l..eisering, Lutz (Dr. Tel. 0421-218-4133) 

[153] Kelle, Udo, Dr.; Kluge, Susano, Dipl.-Soz.; Prein, Gerald, Dr. (Bearbeitung); Heinz, Walter R., 
Prof.Dr. (Leitung): 
Entwicklung und Integration quantitativer und qualitativer Forschungsmethoden in der Lebenslauffor­
schung 

INHALT: Modellierungsstrategien für kleine und schief verteilte Stichproben; Strategien der Geltungssiche­
rung für qualitative Auswertungsverfahren; computerunterstützte Auswertung qualitativer Textdaten; Ver­
fahren methodologischer Triangulation. 

METHODE: Lebenslaufforschung; forscbungsbegleitende Methodenentwicklung. Untersuchungsdesign: Me­
lhodenforscbung. DATENGEW/NNUNG: Standardisierte Erhebung (Stichprobe: 220; Frauen aus 5 Aus­
bildungsberufen in den Regionen Bremen und Koblenz -Daten des Projekts BI-; Auswahlverfahren: Zu­
fall. Stichprobe: 1.668; Haupt- und Sonderschüler aus Abgangsklassen in Bremen -Daten des Projekts 
A3-; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 1.289; Jugendliebe in Bremen und München in 6 Ausbil­
dungsberufen -Daten des Projekts A 1-; Auswahlverfahren: total). Offene Erhebung (Stichprobe: 60; spät 
heiratende Paare/ Kontrollgruppe -Daten des Projekts B5-; Auswahlverfahren: bewußt. Stichprobe: 38; 
Ausbilder im dualen System, BGJ sowie schulischen Ausbildungsmaßnahmen; Auswahlverfahren: be­
wußt) . Sekundäranalyse bereits vorhandener maschinenlesbarer Datensätze. A USWEKlVNG: log-lineare 
Modelle: Ereignisanalyse; Sequenzmusteranalyse. Datenaufbereitung: Aggregierung oder Disaggregie­
rung; Zeitreibe(n); Verlaufsdaten (event history data). 

VERÖFFEI\TLICHUNGEN: Kelle, U.: Empirisch begründete Theoriebildung. Ein Beitrag zur Logik und 
Methodologie interpretativer Sozialforschung (im Erscheinen). ARBEITSPAPIERE: Kelle, U.; et al.: 
Computer-assisted analysis of qualitative data (Arbeitstitel).+++Prein, G. ; Kelle, U.: Estimation of 
Beta-Error in Multivariate Modelling with Small Samples.+++Kelle, U.: Computerunterstützte Aus­
wertung qualitativer Daten. 2. Aufl. Arbeitspapier des SFB 186, Nr. 11. Bremen 1992.+++Prein, G.; 
Kelle. L' .: Zur Integration quantitativer und qualitativer Methoden (Veröff. geplant).+++Kelle, U.; 
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Kluge, S.; Ptein, G.: Zur Sicherung voo Reptisentativität uod Stichprobenvalidität bei kleineo Samples 
(Veröff. geplant). 

ART: gefördert BEGINN: 9107 ENDE: 9312 AUF1RAGGEBER: nein FINANZJERER: Deutsche Forschungs­
gemeinschaft 

INSTITUTION: Universität Bremen, SFB 186 Statuspassageo und Risi.kolageo im Lebensverlauf (330440, D-
28334 Bremen) 

KONTAKT: Ptein, Gerald (Dr. Tel. 0421-218-4169) 

[154] Born, Claudia, Dr.; Erzberger, Christian, Dipl.-Soz. (Bearbeitung); Krüger, Helga, Prof.Dr. 
(Leitung): 
Erwerbfftrllufe als lnno.atioasprozeß für Familienrollen. Zur Interdependenz von Passagengestaltun­
gen und Verarbeitunpnustem bei Ehepaaren 

INHALT: Das Projekt schließt an eine Studie an, die sieb mit der Gestaltung der Sequeozmuster zwischen 
Erwerbsleben uod Familie uod derer Verarbeitung bei heute im Verreotungsalter stebeodeo Frauen be­
schäftigt. Dieses Projekt bezieht die Ehemänner in die Analyse ein und kooz.eotriert die empirische Erhe­
bungsarbeit auf deren l..ebeosführung. Es fragt danach, wie über nicht normkooforme Gestaltuogen von 
Statussequenzen zwischen Erwerbsarbeit uod Familie bei den Frauen zwischen Ehepartnern traditionelle 
Wisseosbestiode aufgelöst werden uod neue Orientierungen auf Familie und Beruf entstehen. Die Studie 
verfolgt ein doppeltes Ziel: 1. Die Strukturfragestellung gilt nmächst als Überprüfung, ob die im Vorläu­
ferprojekt belegte Berufstypik der Verlaufsmuster des weiblichen Erwerbslebens an den Strukturverlauf 
der ehemioolicben Erwerbsarbeit gebunden ist oder uoabbäogig davon geschieht. 2. Über themeoz.eo­
trierte Interviews werden dann die Verarbeitungsmuster der Männer bezüglich der Erwerbs- uod Famili­
enpassagen ihrer Ebefn.uen IIOlldiert uod u.a. die Bilanzierung des Lebenslaufs mit Blick auf die Lebens­
führung der Kindergeneration analysiert. 

METHODE: Es werden a) quantitative uod b) qualitative Befn.guogeo durchgeführt mit dem Ziel, die Ergeb­
nisse miteinander zu verlcnüpfen und zu denen der 1. Projektphase in Beziehung zu setz.eo. DATENGE­
WINNUNG: Standardisierte Erbebuog, Postaliscbe Befragung (Stichprobe: 118; erreichbare Ehemänner 
der im Vorläuferprojekt befragten Fraueo). Problemz.entriertes Interview (Stichprobe: ca. 40; der stan­
dardisiert befragten Ehemänner; Auswahlverfahren: wi.l.lkürlicb). AUSWEKIVNG: Ousteraoalyse. Daten­
aufbereitung: Verlaufiidaten (event history data); Verlcnüpfuog verschiedener Dalensätz.e (record liokage); 
Systematischer verlaufsatrukturierter Themenvergleich zur Gewinnung überindividueller Verarbeitungs­
und lnterpretatioosmlllter unter Bezug auf strukturelle Merboale. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Born, C.: Abhängigkeiten zwischen ebepartoerlichen Erwerbsverläufen in der 
BRD. Offene Forscbuogsfn.gen. in: Born, C.; Krüger, H. (Hrsg.): Ehepartnerliebe Erwerbsverliufe. Auf 
der Suebe nach Strukturgebern im Moderoisieruogsproz.e8 weiblicher Lebensführung. Weinheim 1993. 
ARBEll'SPAPIERE: Krüger, Helga; Born, Claudia: Teilprojekt 81: Erwerbsverläufe als looovatioospro­
z.e8 für Familienrollen. Zur Interdependenz von Passagengestaltung und VerarlJeitungsmustem bei Ehe­
partnern. in: Sfb 1986: Statuspassagen uod Risikolagen im Lebensverlauf. Bremen 1991, S. 219-259. 

ART: gefördert BEGINN: 9107 ENDE: 9312 AUF7RAGGEBER: nein F/NANZJERER: Deut.sehe Forscbuogs­
gemeioscbaft 

INSTITUTION: Universität Bremen, SFB 186 Statuspassagen und Risi.kolagen im Lebensverlauf (330440, D -
28334 Bremen) 

[ 155] Haupt, Gerhard; Göckenjan, Gerd (Bearbeitung): 
Altersbilder und Alt.erscremm. Geschichte und Funktion im Hinblick auf die Rentenversicherung 

ART: gefördert BEGINN: 8801 AUF1RAGGEBER: nein FINANZIERER: Deutsche Forscbuogsgemeioschaft 
INSTITUTION: Universitit Bremen, SFB 186 Statuspassagen und Risikolagen im Lebensverlauf (330440, 0-

28334 Bremen) 

[156] Hanseo, Eckard, Dr.; Schoiedewiod, Karen (Bearbeituog); Göckeojao, Gerd, Dr.; Haupt, Heinz-<ier­
hard, Prof.Dr. (Leitung): 
Altersbilder und Konzepte der Sozialpolitik für das Alter (1900-1945). Deutschland und Frankreich im 
Vergleich (Teilprojekt D2) 
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INHALT: Das Teilprojekt• Altersbilder• untersucht Strukturen und Verläufe der gesellschaftlichen Formation 
von Alter in historischer .Perspektive. In der zweiten Projektphase ist die Untersuchung des Zeitraums 
1900-1945, der entscheidend ist für die Formation des sozialpolitisch strukturierten Lebenslaufregimes, 
vorgesehen. Diese Projektphase soll einen Deutschland-Frankreich-Vergleich beinhalten. Die Untersu­
chungen werden zentriert auf die für den Altersdiskurs z.entralen Zeitphasen: in Deutschland ist das die 
Zeit um 1911, 1918-1923 und 1937-1940. In Frankreich liegen diese Knotenpunkte des Diskurses in den 
Zeiträumen 1909-1912, 1919-1923 und 1928-1932. Die Untersuchungen 2l1 diesen Knotenpunkten wer­
den als Kontrastanalysen angelegt. Die Materialbasis ist die z.eitgenössische sozialpolitische Literatur, 
Pamphlet· und Ratgeberliteratur und ausgewählte Mitglieder- und Publilcumsz.eitschriften, die möglichst 
über den gesamten Zeitraum hin erschienen sind. Zu einz.elnen Schlüsselereignissen wird gezielt Archiv­
material zugezogen. 7.ETTRAUM: 1900-1945 GEOGRAPH/SCHER RAUM: Deutschland, Frankreich 

METHODE: Problemgeschichtl. Untersuchung d. gesellschaftlichen "Produktion• von Alter: Liingsschnitt· 
analyse von Konz.epten oder Konventionen z. Alter, kontrastiert mit Liingsschnittanalyse d. Invaliden• 
/Rentenversicherung der Arbeiter sowie lnvalidisierungsproz.essen.. BENUTZTE UNTERL-1GEN: Ge­
druckte Materialien und Dokumente m Alter, Altern, Alterssicherung ff .. DATENGEW/NNUNG: Inhalts­
analyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Göckenjan, Gerd: Zwischen Alterskult und Alterslast. Die definitorische Be­
wältigung des Alters. in: Die Neue Gesellschaft/ Frankfurter Hefte, Nr. 12, 1989.+++Ders.: Altersbil· 
der als Konz.epte sozialer Praxis in deutschen Zeitschriften des 18. und 19. Jahrilunderts. Arc~-Senans, 
Frankreich 1989 (Tagungsband: H.G. Haupt, u.a. (Hrsg.), erscheint 1991 bei Campus).+++Ders.: Al­
ter und Armut. Armenpflege für alte Leute im 19. Jahrilundert. in: Göckenjan, Gerd (Hrsg.): Recht auf 
ein gesichertes Alter? Studien mr Geschichte der Alterssicherung in der Frühzeit der Sozialpolitik. Augs­
burg 1990. + + + Ders.: Moralökonomien und Statuspassagen. in: Göclcenjan, Gerd (Hrsg.): Recht auf 
ein gesichertes Alter? Studien mr Geschichte der Alterssicherung in der Frühzeit der Sozialpolitik. Augs· 
burg 1990.+++Ders.: Körperbilder und geistige Transitionen. (Man.) Bremen 1991.+++Göckenjan, 
Gerd; Kondratowitz, Hans-Joachim von: Altern - Kampf um Deutungen und um Lebensformen. in: Göc­
kenjan, Gerd; Kondratowitz, Hans-Joachim von (Hrsg.): Alte und Alltag. Frankfurt/M. 
1988. + + +Göckenjan, Gerd; Taeger, Angela: Matrone, Alte Jungfer, Tante. Das Bild der alten Frau in 
der bürgerlichen Welt des 19. Jahrilunderts. in: Archiv für Sozialgeschichte, Bd. XXX. 
1990. + + +Taeger, Angela: Das Altenteil. Rechtsetzung und Rechtswirklichkeit. Arc~t-Senans, 
Frankreich (Tagungsband: H.G. Haupt, u.a. (Hrsg.), erscheint 1991 bei Campus). 1989.+++Dies.: 
Der Kampf um den Status des Alters im agrarischen Bereich und die vielen Bedeutungen des Altenteils. 
in: Göckenjan, Gerd (Hrsg.): Recht auf ein gesichertes Alter? Studien mr Geschichte der Alterssicherung 
in der Frühz.eit der Sozialpolitik. Augsburg 1990. 

ART: gefördert BEGINN: 9107 ENDE: 9312 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Deutsche Forschungs• 
gemeinscbaft 

INSTITUTION: Universität Bremen, SFB 186 Statuspassagen und Risikolagen im Lebensverlauf (330440, D-
28334 Bremen) 

KONTAKT: Göckenjan, Gerd (Dr. Tel. 0421-218-4131) 

[157] Schmäh!, Winfried, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Alterssicherung im sich vereinigenden Deutschland 

INHALT: Ausgebend von Strukturunterschieden der Alterssicherungssysteme in der Bundesrepublik und 
DDR werden Arten und Gestaltungsaufgaben der Zusammenführung der Systeme und sich für die Zu­
kunft stellende Aufgaben behandelt. Auswirkungen auf die Finanzierung der Alterssicherungssysteme und 
Verteilungsordnungen von Maßnahmen finden besondere Beachtung. GEOGRAPH/SCHER RAUM: Bun­
desrepublik Deutschland 

METHODE: Theoretisch-methodische Analyse; Verwendung veröffentlichter Statistiken. 
VEKÖH"ENTLICHUNGEN: Schmähl, Winfried: Alterssicherung in der DDR und ihre Umgestalrung im 

Zuge des deutschen Einigungsproz.esses. in: Kleinherz, G. (Hrsg.): Sozialpolitik und deutsche Einheit. 
ARBEITSPAPIERE: Schmäh!, Winfried: Transformation and Integration of Public Pension Scbemes · 
Lessons from tbe Process of the German Unification. Leningrad 1991. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9007 ENDE: 9102 AUFTRAGGEBER: nein FINANZ.IERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Universität Bremen, Zentrum für Sozialpolitik (330440, D-28334 Bremen) 
KONTAKT: Institution (Tel. 0421-218-4055) 
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(158] Kimper, lna (Bcarl>eitung): 
Demographie und Arbeitsmarkt 

INHALT: Dieser Atbeitsscbwcrpunkt konnte im Rahmen eines einjährigen Vertrages im Bcrichtsr.eitraum ab­
geschlossen werden. Es liegt somit eine ausführliche, auf die Bundesrepublik Deutschland bezogene Lite­
ratur-Expertise vor, in der die zu dem Themenkomplex "Demographie und Arbcitsmarlct" erschienenen 
deutschsprachigen Veröffentlichungen systematisch geordnet und die Kernaussagen herausgearbeitet wur­
den. Es r.eigte sich, d.a.6 insbesondere zu den Auswirkungen der demographischen Entwiclclung auf ar­
beitsmarl<:trclcvante Fa.lctoren wie Qualifikation, Mobilität, Produktivitätscutwiclclung und Entlohnung der 
Arbcitslcrifte sowie die Arbeitslosigkeit noch erheblicher Forschungsbedarf besteht. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Expertise. 

ART: Eigenprojekt ENDE: 9112 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine Angabe 
INSflTUfION: Universität Bremen, Zentrum für Sozialpolitik (330440, D-28334 Bremen) 

(159] Ellerkamp, Marlenc, Dr. (Bearbeitung); Ostncr, llooa, Prof.Dr. (Leitung): 
Witwen..ersoriun& 1850-1912. Zur Geschichte der Unta-privilegienmg von Frauen in der Sozialpolitik 

INHALT: Im Mittelpuolct des historisch-<empirisch angelegten Forschungsprojekts stehen die Witwen und da-
mit zwangsläufig auch die Waisen des 19. und frühen 20. Jahrundcrts in Dcutschland, also eine Perso­
nengruppe, die traditionell und alctucll in oder am Rande der Armut lebte und lebt. Die Untersuchung 
kooz.cotricrt sieb dabei auf ibte materielle und gescllscbaftlichc Situation nach dem Tode des "Ernährers" 
sowie auf Strategien der Selbsthilfe und auf die Entstehung sozialpolitischer Vcnorgungssystcme zur 
materiellen Sicherung der Witwen und Waisen vor Inkrafttreten der Hinterhlicbcnenvcrsicherung von 
1911, um an diesem Beispiel Pror.esse einer sozialpolitischen Marginalisicrung spezifischer Themen und 
Gruppen wfruz.cigen. ZE/11lAUM: 1850-1912 GEOGRAPHISCHER RAUM: Schwerpunkt Bremen 

METHODE: Historische Alters- und Sozialpolitikforschung. Untersuchungsdesign: Fallstudie; retrospektive 
Daten; qualitative Fonchung. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Ellerkamp; Marlcoc: Wege in die Institutionen. Armenhaus und Stift als Al­
terssicherung in Bremen. In: Göckenjao, Gerd (Hg.), Recht auf ein gesichertes Alter? Studien zur Ge­
schichte in der Frühzeit der Sozialpolitik. Augsburg: Maro Verlag 1990 (=Beiträge zur Sozialpolitilc­
Forscbung, Bd. S), S. 63-104.+++Ellcrkamp, Marlcoc: Stichworte Hinterblicbcoenvcrsicbcrung; Wai­
seorcotc; Witwen· und Waisenversorgung; Witwenrente. in: Bauer, Rudolph (Hrsg.): Lexikon des Sozial­
und Gesundbeitswesco.s. München: Oldenbourg 1992, S. 947-949; 2.140-2.142; 2.163-2.165; 2.165-
2.168. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8904 ENDE: 9403 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJ.ERER: Institution 
INSflTUflON: Universität Bremen, Zeotr:un, für Soz.ialpolitilc Abt. Geschlechterpolitik im Wohlfahrtsstaat 

(330440, D-28334 Bremen) 
KONTAKT: Bearbeiterin (Tel. 0421-2184363) 

(160] keine Angabe (Bearbeitung); Ostner, Ilooa, Prof.Dr. (Leitung): 
Sozialpolitische Rqulienmg von Lebenschancen für Frauen im internationalen Vergleich 

INHALT: Unterschiedliche Oiance.n sozialer Teilhabe und sozialen Ausgleichs für Mioocr und Frauen sind 
das Resultat gcsehlccbtsspezifiscber Sozialpolitik. Die Forschungsarbeit konzentriert sieb auf die Fragen: 
Wie regulieren Sozialstaat und Sozialpolitik Gcschlccbterverhällnissc, Frauen- und Mioocrlcbco? Welche 
Normalitätsvorgaben strukturieren weibliche Lebensverläufe im Unterschied zu männlichen? Welche Op­
tionen, Restriktionen oder Risiken werden damit für Frauen und für Männer institutionalis iert? Diesen 
Frsgco wird in historischer, vor allem aber in ländcrverglcicbender Perspektive nachgegangen. ZEIT­
RAUM: nach 1945 GEOGRAPHISCHER RAUM: EG, USA 

METHODE: Sozialpolitikforschung; Geschlechterpolitik. Untersuchungsdesign: qualitative Forschung. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: Leibfried, Stephan; Ostner, llooa: Tue Particulism of West Gcrmaoy Welfare 

Capitalism. Tbc Casc of Women's Social Security. in: Adler, M. ; Bell, C.; Clascn, J.; Sinfield, A.: Tbc 
Sociology of Social Security. Edinburgh University Press 1991. + + + Laogao, Mary; Ostncr, llooa: 
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Gendcr aod Welfare. Towards a comparative frameworlc. in: Room, Graham: Towards a Europcao Wcl­
fare State? Bristol: J. W. Arrowsmitb Ltd. 1991. + + +Ostoer, flona: Wbosc solidarity witb wbom7 Tbc 
casc of womco in old agc in tbc Europcao Commuoity. in: Kaim-Caudle, P.; Keithley, J. ; Mullendcr, A. 
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(Eds.): Aspccts of Ageing. A Celebration of the European Year of Older People and Solidarity between 
Generations. London: Wbiting and Bircb Ud. 1993, S. 25-41. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8901 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Bremen, Zentrum für Sozialpolitik Abt. Geschlechterpolitik im Wohlfahrtsstaat 

(330440, D-28334 Bremen) 
KONTAKT: Selcrctariat (fel. 0421-218-4373 o. 4376) 

(161) Weber, Andreas; Voges, Wolfgang, Dr. (Bearbeinmg); Voges, Wolfgang, Dr. (Leitung): 
Arbeitsmarkt und Frühinvalidität 

INHALT: Ziel des Arbeitsvorhabens ist es, die These des überragenden Einflusses des BSG-Urteils auf das 
Frübverrentungsgcschcben anband der Daten einer gcsctzlichen Krankenkasse bei Koostantbaltung der 
Einflüsse des regionalen Arbeitsmarktes und der individuellen gesundheitlichen Situation m überprüfen. 
Dam sollen bislang nur als Querschnitt betrachtete Beziehungen zwischen gesundheitlichen Beeinträchti­
gungen und regionaler Wirtschaftsstruktur (vgl. z.B. Müller et alii 1979) oder noch gar nicht untersuchte 
Zusammenhänge analysiert werden. Zentrale Frage wird dabei sein: Wie unterscheidet sich Frühinvalidi­
tät unter den Rahmenbedingungen des BSG-Urteils nach Betriebsgrößen, Belegschaftszusammensetmn­
gcn, Arbeitsmarktsituationen sowie ausgeübten Titigkeiten, und welche arbeits- und sozialpolitischen so­
wie medizinischen Interventionen widerfuhren ihnen. ZErmAUM: 1975-1979 GEOGRAPHISCHER 
RAUM: norddeutsche Küstenregion (Stadt-und Landkreis) 

METHODE: Segmcntationstbeoretische Ansätze des Arbeitsmarktes; individual-strulcturalistische Ansätze 
(Gesundheit als Humankapital). Untersuchungsdesign: Lingsscbnittdesign. DATENGEWINNUNG: Pro­
zcßproduzierte Daten einer gesetzlichen Krankenkasse (Stichprobe: 2.000; Frühinvalidititsfälle; Aus­
wahlverfahren: total. Stichprobe: 50.000; Kontrollgruppe aller versicherungspflichtig in dem Landkreis­
Beschäftigten 1975-78; Auswahlverfahren: total). Sekundäranalyse bereits vorhandener maschinenlesbarer 
Datensätze; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Material.ien wie Texten, Akten, Stati­
stiken. AUSWER7TJNG: Survivalanalyse; PLS-Metbode (Falctoren-/ PCadmodell); Logit-Modelle. Daten­
aufbereitung: Datenedition (z.B. Aufbau von Datenbanken); Verlaufsdaten (event history data); Verknüp­
fung verschiedener Datensätze (rccord linkage). 

VER9FFENTLICHUNGEN: Behreos, J.; Voges, W.: l.abilisierende Berufsverläufe und der vorzeitige 
Ubcrgang in den Ruhestand. in: Dresse(, W.; Heinz, W.R.; Peters, G.; Schober, K. (Hg.): Lebenslauf, 
Arbeitsmarkt und Sozialpolitik, Nürnberg: IAB (Beitrag AB 133), S. 201-220. ARBEITSPAPIERE: Vo­
ges, Wolfgang; Weber, Andreas: AU-Häufigkeit und Arbeitslosigkeit. Ein Vergleich von Frührentnern 
und Kontrollgruppe. Bremen 1991. 

ART: gefördert BEGINN: 9001 ENDE: 9106 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Deutsche 
Forschungsgemeinschaft 

INSTITUTION: Universität Bremen, Zentrum für Sozialpolitik Abt. Institutionen und Geschichte des Wohl-
fahrtsstaates (Parkallee 39, D-28209 Bremen) 

(162] Sehaale, Torsten; Voges, Wolfgang, Dr.; Sackmann, Rosemarie, Dipl.-Sozialw. (Bearbeitung); Leib­
fried, Stephan, Prof.Dr.; Voges, Wolfgang, Dr. (Leitung): 
Kommunale Sozialpolitik und soziale Dienste für alte Menschen 

INHALT: Ausgangshypothese: Die Übertragung des bundesdeutschen Subsidiaritätsprinzips auf die Gebiete 
der DDR wird nicht problemlos möglich sein; die institutionellen Strukturen lassen sieb zwar mehr oder 
weniger übertragen, aber die tiefer liegenden Voraussetmngen (z.B. Motive der Familien mr Leistung 
von Hilfen in Pflege und Versorgung) sind in der ehemaligen DDR-Bevölkerung aufgrund der 40 Jahre 
anderer Erfahrung anders. Es ist möglich, _!laß daraus anomische Folgen resultieren. Am Beispiel der so­
zialen Dienste für alte Menschen wird der Ubertragungsprozess im Hinblick auf die vorliegenden Voraus­
setmngen und erste Folgeerscheinungen der Systemübertragung untersucht. GEOGRAPHISCHER RAUM: 
Bremen und Rostock 

METHODE: Vergleichende Untersuchung. Panel; qualilJltive Forschung. DATENGEWINNUNG: Nicht-stan­
dardisiertes Interview (Stichprobe: 22; Soziale Dienste; Auswahlverfahren: bewußt. Stichprobe: 40; alte 
Menschen, alte Menschen im DDR-Panel; Auswahlverfahren: bewußt) . Primärerbebung: Feldarbeit von 
Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Sekundäranalyse bereits vorhandener maschinenlesbarer Daten­
sätze; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. 
AUSWERTUNG: Datenaufbereitung: Verlaufsdaten (event history data). 
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VERÖFFENTLICHUNGEN: Sackmann, Rosemarie; Leibfried, Stephan; Scbaak, Torsten: Soziale Dienste 
für alte Menschen. Kommunale Sozialpolitik im Transformationsprouß. in: Scbmähl, Winfried (Hg.): 
Sozialpolitil: im Prozeß der deutschen Vereinigung. Frankfurt am Main: Campus, S. 133-
165. +++Ebert, Slephan; Voges, Wolfgang: Medizinische und soziale Pflege für alte Menschen. Um­
wälzungen am Beispiel des Berliner Umlandes. in: Deppe, Hans-Ulrich; Friedrich, Hannes; Müller, Rai­
ner (Hrsg.). BRD/ DDR (Arbeitstitel). Franlcfurt am Main: Campus 1992 (Reihe Medizin und Gesell­
schaft). 

ART: Eigenprojelct BEGINN: 9012 ENDE: 9312 AUFIRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Bremen, Zentrum für Sozialpolitil: Abt. Institutionen und Geschichte des Wohl-

fahrtsstaates (Puk.allee 39, D-28209 Bremen) 
KONTAKT: Vogea, Wolfgang (Dr. Tel. 0421-328634) 

[163) Ullrich, Cazsteo; Walter, Heike; Wemken, Ingrid (Bearbeitung); Offe, Claus, Prof.Dr.; Hinricbs, Karl, 
Dr. (Leitung): 
Gesetzliche KrukennrsichmJn& und sozialpolitische Kultur 

INHALT: Ziel des Forschungsvorhabens ist ea, Stellungnahmen von Versicherten gegenüber dem System der 
GKV und seinen Konstruktionsprinzipien mit den Mitteln der qualitativen Sozialforschung zu erbeben 
und die Wissens- und Argumentationsstrukturen herauszuarbeiten, die diesen Stellungnahmen der Be­
fragten 211grundeliegen. Positive Stellungnahmen können entweder auf interessenratiooale • Alcz.eptaoz• 
oder auf die "Legitimität" gestützt sein, welche die Befragten dem GKV-System merlcenoen (bzw. aus ei­
ner Mischung dieser beiden Faktoren). Der Prinzipiendualismus der GKV (Einkommensproportiooalilit 
der Beillige, Bedarfsprinzip bei der Leistungsentnahme) führt 211 Umverteilungseffelcteo, welche insbe­
sondere die negativ Betroffenen im Namen von verpflichtenden Normen einer "sozialpolitischen Kultur" 
tolerieren mÜloen, wenn das Versicherungssystem stabil und leistungsfähig bleiben soll. Ziel des For­
schungsprojelcts ist die typologische Erfassung der strategischen, kognitiven und normativen Faktoren auf 
der Mi.lcro-Ebene der Versicherteo, die 211 dieser Stabilität beitragen oder ihr abträglich sind. Es ist außer 
den lntensivinterviews mit Versicherten eine Reihe von Experteninterviews mit Trägem und politi9chen 
Gestaltern des Versicherungssystems vorgesehen, durch die deren Beurteilune der Probleme der sozialpo­
litischen Kultur erboben werden soll. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bremen 

METHODE: Untersuchungsdesign: qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview 
(Stichprobe: 80; kranlcenvenicherte Erwerbstätige; Auswahlverfahren: Quota). Nicht-standardisiertes In­
terview (Stichprobe: 80; krankenversicherte Erwerbstätige; Auswahlverfahren: Quota). Expertengespräch 
(Stichprobe: 12; Geaundbeitspolitil:er und Reprisenlaoteo von Kranlceoversicherungen; Auswablverfah­
ren: bewußt) . Primirerbebung: Feldarl,eit von Mitarbeitern des Projelctes durchgeführt. 

VERÖFFENTI..ICHUNGEN: Offe, Claus: Akz.eptanz und Legitimität strategischer Optionen in der Sozial­
politik. in: Sacbße, Ch.; Engelhardt, H.T. (Hrsg.): Sicherbeit und Freiheit. Zur Ethik des Woblfahrts­
stastes. Frankfurt/Main: Suhrkamp 1990, 179-202. 

ART: gefördert BEGINN: 'n!J7 ENDE: 9410 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Deutsche 
Forschungsgemeinschaft 

INSTITUTION: Universität Bremen, Zentrum für Sozialpolitik Abt. Theorie und Verfassung des Woblfabrts-
stastes (Parbllee 39, D-28209 Bremen) 

KONTAKT: Offe, Claus (Prof.Dr. Tel. 0421-218-4051)/ Hinrichs, Karl (Dr. Tel. 0421-218-4063) 

[164) Hinrichs, Karl, Dr. (Bearbeitung): 
Strukturelle Modernisierung und soziale Sichemeit. Wandlungen von privaten Haushalten, Normalar­
beitsverhiltnis und (sozial-)politischer Kultur als Steuerungsprobleme des So:dalstaats 

INHALT: Woblfahrtsstulliche Arrangements gründen sich in mehr oder minder starkem Maße auf die eng 
miteinander verwobenen Konzepte des "Normalarbeitsverhältnisses" und der "male breadwinner family". 
Es wird untersucht, vor welche Steuerungsprobleme Woblfabrtsstasteo gestellt sind, wenn diese Be211gs­
punkte ihres Handelns wegscbmelun und welche politischen Reaktionsmuster sich beobachten lassen. 
Konkretes Untersuchungsfeld sind die Auswirlcungen der genannten sozialen Wandlungsprozesse auf die 
Alterssicherung. Diese qualitative Studie ist intemstiooal vergleichend angelegt und berücksichtigt neben 
der Bundesrepublik Deutscbland die Niederlande, Schweden und die USA. GEOGRAPH/SCHER RAUM: 
Bundesrepublik Deul9cbland, Niederlande, Schweden, USA 
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METHODE: Untersuchungsdesign: qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: entfällt. AUSWERTVNG: 
entfällt. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Hinrichs, Karl: Bublic Pensions and Demographie Change. in: Society, 28, 
1991, No. 6, S. 32-37. ARBEITSPAPIERE: Hinrichs, K.: Structural Change in tbe Family and on tbe La­
bour Marlcet: Consequences for tbe German Public Pension System. Paper prepared for tbe Conference 
"Efficiency and Justice in Social Welfare: Anglo-Oennan Perspekctives•, held at tbe University of Not­
tingham, April 11th - 13th, 1991. Bremen (mimeo.).+++Ders.: Public Pension and Demographie 
Change: Generational Equity in tbe United States and Germany. Paper presented at the Conference on 
Comparative Research on Welfare States in Transition, ISA, RC 19, Oxford 9-12 September 1993. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8904 ENDE: 9412 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Bremen, Zentrum für Sozialpolitik Abt. Theorie und Verfassung des Wohlfahrts-

staates (Parlcallee 39, D-28209 Bremen) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0421-218-4063) 

(165] Gatter, Jutta, Dipl.-Volksw.; Viebrok, Holger, Dipl.-Ökon. (Bearbeitung); Schmähl, Winfried, 
Prof.Dr. (Leitung); Schmäh), Winfried, Prof.Dr. (Betreuung): 
Die Umsetzung der gesetzlichen Teilrentenregelung in der betrieblichen Praxis 

INHALT: 1. Gewinnung eines Überblicks über Vorstellungen über betriebliche Teilrentenvereinbarungen in 
Verbänden und Interessenvertretungen. 2. Herausarbeitung der individual-, haushalts-, arbeitsplatz- und 
betricbsspezifischen Faktoren, die zu bestimmten betrieblichen Teilrentenvereinbarungen führen. 3. Auf 
1. und 2. aufbauend: Schaffung einer Grundlage, um langfristig abschätzen 2ll können a) in welchem Um­
fang die Teilrenten bei Heraufsetzung der Altersgrenzen in Anspruch genommen werden (sowohl von 
AN- wie von AG-Seite aus); b) durch welche Maßnahmen die Wirksamkeit bzw. der Erfolg der Teilren­
tenregelung gegebenenfalls beeinflußt werden können. ZEITRAUM: ab 1992 GEOGRAPHISCHER 
RAUM: BRD 

METHODE: Für die AN-Seite: entscheidungstbeoretisch (mikroökonomisch); für die AG-Seite: arbeitsöko­
nomisch. Untersuchungsdesign: Qucrschnittscrhcbung; qualitative Forschung. DA1ENGEWINNUNG: 
Persönliches Interview, Postalische Befragung (Arl>eitnehmerseite; Auswahlverfahren: bewußt). Persönli­
ches Interview, Expertengespräch (Arbeitgeberseite; Auswahlverfahren: bewußt) . Primärerhebung: Feld­
arbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9210 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Bremen, Zentrum für Sozialpolitik Wirtschaftswissenschaftliche Abteilung 

(Parkallee 39, D-28209 Bremen) 
KONTAKT: Gatter, 1. (Tel. 0421-218-4084) 

(166] Fachlager, Uwe, Dr. (Bearbeitung); Schmäh!, Winfried, Prof.Dr. (Leitung): 
Analyse der Ursachen w,d Wirkungen von Erwerbsunterbrechungen 

INHALT: keine Angaben ZEITRAUM: 1950 bis heute GEOGRAPHISCHER RAUM: BRD 
METHODE: Untersuchungsdesign: Querschnittserhebung; Trend; Panel; Längsschnittanalyse. DA1ENGE­

WINNUNG: Proußproduziertes Datenmaterial (Stichprobe: 61.000; Rentenzugang des Jahres 1981; 
Auswahlverfahren: Zufall) . Sekundäranalyse bereits vorhandener maschinenlesbarer Datensätu. AUS­
WERTVNG: Ereignisanalyse; deskriptive Verfahren. Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von 
Datenbanken); Aggregierung oder Disaggregierung; Zeitreihe(n); Verlaufsdaten (event hlstory data). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Mittelstädt, Armio: Der Einfluß von Arbeitslosigkeitsphasen auf die Renten­
höhe. Eine mikroökooomische Zeitverlaufsbetrachtuog. in: Zeitschrift für Gerontologie, 25, 1992, S. 186-
192. + ++Fachinger, Uwe: Kumulation von individuellen Arbeitslosigkeitsphasen oder Mehrfach­
arbeitslosigkeit - ein quantitativ bedeutsames Phänomen? in: MittAB, 3, 1991, S. 559-576. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9001 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Bremen, Zentrum für Sozialpolitik Wirtscbaftswissenschaftlicbe Abteilung 

(Parkallee 39, D-28209 Bremen) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0421-218-4057) 

(167] Seiler, Diana, Dipl.-Volksw. (Bearbeitung); Schrnähl, Winfried, Prof.Dr. (Betreuung): 
Sozialpolitische Aspekte der internationalen Mobilität von Rentnern - insbesondere Deutsche in Spanien 
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INHALT: Die internationale Mobilität von Rentoem aus Industrieländem ist in den letzteo Jahren ständig ge­
stiegen. Mit der Verwirldichung des gemeinsamen Marlctes in der EG wird sich diese Entwicldung • vom 
Tourismus bis hin zur Auswanderung - ooch verstärl<eo. Damit ergebeo sich interessante Fragestellungen 
bezüglich der sozialeo Absicherung des Rentners. Welche Folgen bat sein vorübergehender oder dauer· 
hafter Auslandsaufenthalt für seineo Anspruch auf Rente und auf Leistungen bei Krankheit und Pflegebe· 
dürftigkeit? Und wie wirkt sieb der Auslandsaufenthalt der Rentner auf die Budgets der sie gegen die vor­
stehend geoannteo sozialen Risiken absichernden (privaten oder staatlichen) Versicberuogen aus? Aspekte 
und Probleme, die mit diesen Grundfragen in Zusammenhang stehen, werden io bezug auf deutsche Rent· 
oer in Spaoieo untersucht. GEOGRAPHISCHER RAUM: Deutschland, Spaoieo 

METHODE: theoretisch, evtl. empirisch. DATENGewINNUNG: Datenerstellung auf der Basis von bereits 
vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. 

ART: Dissertation BEGINN: 9011 ENDE: 9404 AUF'IRAGGEBER: oein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Uoiversität Bremen, Zeotrum für Sozialpolitik Wirtscbaftswissenscbaftliche Abteilung 

(Parlcallee 39, 0-28209 Bremen) 
KONTAKT: Insitutioo (Tel. 0421-218-4132) 

[168] Fachinger, Uwe, Dr. (Besmeitung); Scbmihl, Winfried, Prof.Dr. (Betreuung): 
Bedansentwicklung im Lebensablauf 

INHALT: Wie verändern sich der Bedarf und die jeweiligen Bedarfsdeckungsmöglichlceiten im Lebensablauf? 
Hierzu u. a.: Definition und Opentionalisierung des Begriffs "Bedarf"; Erarbeitung einer Systematik der 
Bedarfsentwicldung; Deslcriptioo der Entwicldung anbaod von Einkommeos- und Verbrauchsstichproben 
(EVS) sowie des sozioökonomischen Panels. 

METHODE: Uotersuchungsdesign: Querschnittserbebuog; Trend; Panel; Längsschnittanalyse. DATENGE­
WINNUNG: Sozioökonomisches Panel. Einkommens- und Verbraucbsstichprobeo unlcr9chiedlicher Jahre, 
beginnend 1973 . Sdcundäranalyse bereits vorbandeoer maschineolesbarer Datensätze; Datenentcllung auf 
der Basis von bereits vorliegeoden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWER7TJNG: De­
skriptive Verfabreo. Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau voo Datenbankeo); Aggregierung oder 
Disaggregierung; Zeitreihe(n); Verlaufsdateo (event history data). 

VERÖFFENTI..ICHUNGEN: Fachinger, U.: Bedarfentwicldung und Einkommenssicberuog im Alter. Eine 
allgemeine Anmerkung. in: Zeitschrift für Gerontologie, 2S, 1992, S. 145-154. 

ART: Eigenprojelct BEGINN: 9201 AUF'IRAGGEBER: nein FINANllERER: Institution 
INSTITUTION: Uoiversilil Bremen, Zeotrum für Sozialpolitik Wirtscbaftswissenschaftlicbe Abteilung 

(Parkallee 39, 0-28209 Bremen) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0421-218-4057) 

[169] Horstmann, Sabine, M.A. (Bearbeitung); Schmähl, Wuüried, Prof.Dr. (Betreuung): 
Kindenniehung und Alterssicherung 

INHALT: Entwicldung eines Beutteilungsrasters aus familienpolitischen Zielen und ökonomischen Vorgaben 
der Sozialversicherung zur Bewertung voo Modellen der Berücksichtigung von Zeiten der Kindererzie­
hung. Einordnung voo Modellvorschlägeo der deutschen Reformdebatte hinsichtlich des Beitrags-Lei­
stungs-VerbältniS9CS, der Vereinbarkeit voo Familie und Beruf sowie verteilungspolitiscben Zielsetzun­
gen. Beurteilung ausgewählter Reformvonchläge hinsichtlich ihrer Implikationen für sich wandel.ode Fa­
milieoformen. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: theoretiscb-lconuptionell. · 
ART: Dissertation BEGINN: 9107 ENDE: 9306 AUFTRAGGEBER: oein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Uoiversität Bremen, Zeotrum für Sozialpolitik Wirtschaftswissenschaftliche Abteilung 

(Parkallee 39, 0-28209 Bremen) 
KONTAKT: Bearbeiterin (Tel. 0421-218-4370) 

[170] Wiscberopp, Doris, Dipl.-Ökon.; Wilk, Christoph, Dipl.-Volksw. (Bearbeitung); Dittricb, Karl-Heinz, 
Dr.; Scbmähl, Winfried, Prof.Dr. (Leitung): 
Soziale Sicherheit in Europa 

INHALT: Das Projelct findet in Kooperation zwischen dem Zentrum für Sozialpolitik und dem Europäischen 
Forschungsinstitut Königswinter statt. Das Ziel dieses Projektes ist es, einen Beitrag zur Entwicklung und 
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Bremen 

politischen Durchsetzung sozialstaatlicher Grundorientierungen und Instrumente in der Europäischen Ge­
meinschaft zu leisten, die eine effektive soziale Sicherheit und einen Schutz gegen wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Ausschluß in den kulturell verschiedenen und unterschiedlich entwickelten Regionen 
der EG bieten. Vor dem Hintergrund der Sozialcharta und der Maastrichter Beschlüsse werden zu diesem 
Zweck die sozialen Sicherungssysteme von sechs ausgewählten Mitgliedstaateo (BRD, Frankreich, Groß­
britannien, Niederlande, Italien, Spanien) im Hinblick auf bestimmte Zielgruppen (dem Typus der Fami­
lie eines durchschnittlich qualifizierten Arbeitnehmers mit einem oder zwei Elternteilen und mehreren 
Kindern sowie den Typus des nichterwerbst.ätigen älteren Menschen) verglichen. GEOGRAPHISCHER 
RAUM: EG 

METHODE: Literaturanalysen; offene Interviews mit ausgewählten Experten; Durchführung und Auswertung 
von Fallstudien; Expertenkonferenz. Untersuchungsdesign; Fallstudie; retrospektive Daten. qualitative 
Forschung; internationaler Vergleich .. DATENGEWINNUNG: Expertengespräch . Datenerstellung auf der 
Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9209 ENDE: 9412 FINANZIERER: Europäisches Forschungsinstitut Kö­
nigswinter 

INSTITUfION: Universität Bremen, Zentrum für Sozialpolitik Wirtschaftswissenschaftliche Abteilung 
(Pan:allce 39, D-28209 Bremen) 

KONTAKT: Schmäh!, W. (Dr. Tel. 0421-2184055)/ Köppinger, P. (Dr. Tel.02223-22041) 

[171) Böhm, Stefan (Bearbeitung); Schmähl, Winfried, Prof.Dr. (Betreuung): 
Regel- und Ergänzungssysteme der Alterssicherung im internationalen Vergleich. Eine Analyse der Si­
cherungsziele und ihrer institutionellen Realisierung in den Alterssicherungssystemen der Niederlande, 
der Schweiz und der Bundesrepublik Deutschland 

INHALT: Eine Analyse der Sicherungssysteme und ihrer institutionellen Realisierung in den Alterssiche­
rungssystemen der Niederlande, der Schweiz und der BRD. Besondere Beachtung finden ergänz.ende Sy­
steme, insbesondere der betrieblichen Altersversorgung, sowie das Zusammenwirken zwischen diesen Er­
gänzungs- und den staatlichen Regelsystemen im Hinblick auf die vorgegebenen Sicherungsziele. Eswer­
den Sicherungslücken aufgezeigt, die sich bei der Erstberechnung von Renten und im Zusammenhang mit 
der Reotenaopa..ssuog ergeben. Es wird gefragt, ob und inwieweit :sich hier Unterschiede zwischen den 
verglichenen Ländern ergeben, die möglicherweise auf die jeweiligen institutionellen Regelungen und auf 
die Gestaltung des Verhältnisses zwischen Regel- und Ergänzungssicherung zurückzuführen sind. GEO­
GRAPHISCHER RAUM: Niederlande, Schweiz, BRD 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Böhm, S.: Zur Funktion von Typologien bei vergleichenden Analysen von 
Alterssicherungssystemen. in: ASEG-Projekt Alterssicherung in der EG, Diskussionspapier Nr. 22. Uni­
versität Frankfurt, FB Wirtschaftswissenschaften, Akademie der Arbeit: Vortrag am 31.8.1992. 

ART: Dissertation BEGINN: 9101 ENDE: 9402 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUflON: Universität Bremen, Zentrum für Sozialpolitik Wirtschaftswisscnschaftliche Abteilung 

(Parkallee 39, D-28209 Bremen) 

[172] Rüdiger, Detlef, Dr. (Bearbeitung); Schmäh!, Winfried, Prof.Dr. (Betreuung): 
Auswirkung von Wertschöpfungsabgaben zur Finanzierung snz:ialer Sicherung 

INHALT: U. a. Ermittlung der inter- und intrasektoralcn Zahllastauswirkungen von Wertschöpfungsabgaben. 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland vor 1989 

METHODE: Untersuchungsdesign: Computersimulation; Querschnittserhebung. DATENGEWINNUNG: Da­
tenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUS­
WERTUNG: Datenaufbereitung: Aggregierung oder Disaggregierung. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Rüdiger, D.: Von bruttolohnbezogenen Arbeitgeber-Beiträgen zu wertschöp­
fungsbezogenen Arbeitgeber-Abgaben. Europäische Hochschulschriften V/ 1316. Frankfurt a.M.: Lang 
1992. 

ART: Dissertation BEGINN: 8612 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Bremen, Zentrum für Sozialpolitik Wirtschaftswisscnschaftliche Abteilung 

(Parlcallce 39, D-28209 Bremen) 
KONTAKT: Betreuer (Tel. 0421-218-4055) 
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Bremen 

[173) Jobelius, Hans-Joachim (Bearbeitung); Scbmähl, Winfried, Prof.Dr. (Leitung): 
Wirkungen -rencbiedener Fmanzienmgsverfahren der Alterssicherung in Deutschland 

INHALT: Zentral ist die Frage nach den jeweiligen alloutiven Wirlrungen, die Frage also, ob sich durch ein 
Umlageverfahreo die gesamtwirtschaftliche (Netto-)Erspamis und Kapitalbildung verringert, sie davon 
unberüht bleibt oder sogar mnimmt. Der Einfluß auf die Ersparnisbildung ist deshalb von besonderer Be­
deutung, weil die erhöhte Kapitalbildung positiv auf das Wutscbaftswacbstum wiricen und damit zu einer 
erhöhten Wohlfahrt beitragen kann. Darüberhinaus ist dies für intergenerative Fragestellungen relevant, 
weil sich unter bestimmten Bedingungen Möglichkeiten für einen intertemporalen Lastentransfer eröffnen 
köMen. Ziel dieser Arbeit soll eine Zusammenfassung der wichtigsten Argumente und Hypothesen, die 
sieb in der Literatur finden, sein. De! Einfluß des Alterssicherungssystems auf die private Ersparnisbil­
dung wird häufig so diskutiert, daß Anderungen der Sparquote zu gleichgerichteleo Verioderuogeo der 
Wachstumsrate des Sozialproduktes führen. Die Diskussion unterschiedlicher Anpassungsprozesse auf 
Sparquotenioderuogen ist aber kein Ziel dieser Arbeit. Vielmehr soll hier die Vorstufe dazu, ein mögli­
cherweise unterschiedlicher Einfluß der alternativen Finanzierungsverfahren auf die private Ersparnisbil­
dung behandelt werden. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Jobelius, Hans-Joachim: K.apitaldcckungs- und Umlageverfahren und ihr Ein­
fluß auf die private Ersparnisbildung. Bremen 1991. Standort: UuStB Kölo(38)-920109036. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9005 ENDE: 9103 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Bremen, Zentrum für Sozialpolitik Wirtscbaftswissenscbaftliche Abteilung 

(Paricallee 39, D-28209 Bremen) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 0421-21g-4()55) 

[174] Schmihl, Winfried, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Alterssieberun& im Prouß der deutschen Vereini&ung 

INHALT: Ausgebend von den atrukturellen Untertchieden in den Alterssicberungssystemeo werden lotegrati­
onsscboills und sich abzeichnende weitere Aufgaben analysiert, insbesondere im Hinblick auf Auswir­
kungen auf die Einkommensverteilung. ZEllRAUM: Nachkriegszeit GEOGRAPHISCHER RAUM: Bun­
desrepublik Deutschland (einschl. früherer DDR) 

METHODE: theoretische und empirische Analysen institutioneller Regelungen und ihrer Verioderungeo. 
Untersuchungsdesign: Evaluatiomstudie; qualitative Forschung; Nutzung prozellproduzierter Quer­
scbnittsdateo. DATENGEWINNUNG: Sekundäranalyse bereits vorhandener maschinenlesbarer Datensitze. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Scbmihl, Winfried: Alterssicherung in der DDR und ihre Umgestaltung im 
Zuge des deutschen Einigungsprozesses. in: Kleinbenz, G. (Hrsg.): Sozialpolitik im vereinten Deutsch­
land 1. Berlin 1991, s. 49-95. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9004 ENDE: 9306 AUFIRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Bremen, Zentrum für Sozialpolitik Wirtscbaftswisseoschaftliche Abteilung 

(Paricallee 39, D-28209 Bremen) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0421-218-4055) 

[175] Vogel, Dita (Bearbeitung); Schmihl, Winfried, Prof.Dr. (Betreuung): 
Die ökonomischen Auswirl<uncen von Zuwandenmg auf das soziale Sicherungssystem 

INHALT: Ziele: Erarbeitung eines theoretischen Rahmens zur Feststellung der Auswirkungen von Zuwande­
rung auf öffentliche Haushalte; Erarbeitung von MeJlkonz.epteo; Interpretation der Ergebnisse für die 
Zuwanderungs- und Sozialpolitik. ZEITRAUM: z.T. ab 1955 GEOGRAPHISCHER RAUM: entwickelte 
Länder 

METHODE: tbeoretiscb-lconzeptioneU. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: Backhaus-Maul, H.; Vogel, D.: Vom ausländischen Arbeitnehmer zum Rent­

ner. Ausgewiblte Aspekte der finanziellen Absicherung und sozialen Versorgung alter Ausländer in der 
Bundesrepublik Deutschland. in: Zeitschrift für Gerontologie, 25, 1992, S. 166-177. +++Vogel, Dita: 
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Soz.ialpolitische Integration als zuwanderuogspolitiscbes SteuerungsinstrumeoL in: Wabl, Jürgen (Hrsg.): 
Sozialpolitik in der ökonomischen Diskussion. Marburg: Met.ropolis 1993. ARBEITSPAPIERE: Kinder­
geldzahlungen an Deutsche und Ausländer. ZeS-Arbeitspapier Nr. 4, 1992. +++Vogel, Dita; Röseler, 
Sibylle: lllegale Zuwanderung· ein Problem für die Soz.ialpolitilc? ZeS-Arbeitspapier Nr. 1, 1993. 
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Chemnitz 

ART: Dissertation BEGINN: 9101 ENDE: 9406 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: Institution 
INSTITUflON: Universität Bremen, Zentrum für Sozialpolitik Wirtschaftswisscnschaftliche Abteilung 

(Parkallee 39, D-28209 Bremen) 
KONTAKT: Institution (Tel. 0421-218-4383) 

(1761 Vicbrok, Holger, Dipl.-Ökon. (Bearbeitung); Schmäh!, Winfried, Prof.Dr. (Betreuung): 
Der Übergang in den Ruhestand - Mikroökonomische Analyse der Arbeitsangebotsentscheidungen älterer 
Arbeitnehmer 

INHALT: Erarbeitung eines Modells für das Arbeitsangebot älterer Arbeitnehmer in Deutschland. Insbeson­
dere soll der Zusammenhang zwischen Incentives, die durch das Steuer- und Transfersystem gesetzt wer­
den und anderen Einflußfaktorcn auf die Ruhestandsentscheidung herausgearbeitet werden. GEOGRA­
PHISCHER RAUM: Deutschland 

METHODE: mikroökonomisches dynamisches Arbeitsangebotsmodell; Entscheidungstheorie. 
ART: Dissertation BEGINN: 9001 ENDE: 9412 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITUflON: Universität Bremen, Zentrum für Sozialpolitilc Wirtschaftswisscnschaftliche Abteilung 

(Parkallee 39, D-28209 Bremen) 

[177] Rocmcr, Agnes, Dipl.-Psyh.; Prüscr-Kinz.el, Wilfried, Dipl.-Psyh.; Therhorst, Barbara, Dipl.-Psyh. 
(Bearbeitung); Henning, H.J., Prof.Dr.; Kruckenberg, P., Dr. (Leitung): 
Reform psychiatrischer Versorgung 

INHALT: Nachuntersuchung einer Gruppe von ca. 120 Patienten nach Auflösung einer l..angz.eitklinik in 
Verbindung mit Untersuchungen zur Entwicklung einer regionalen Versorgungsstruktur. ZEITRAUM: 
1980-1991 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bremen 

METHODE: Mulitdimcnsionale Perspektive. Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie; Trend, Zeitreihen; 
qualitative Forschung; Erfassung von (egoz.entrierten) Netzwerken. DATENGEWINNUNG: Persönliches 
Interview, Expertengespräch, Gruppendiskussion, Beobachtung, Aktenanalyse, Zeitbudget, Kompetenz­
analyse (Stichprobe: 78; chronisch kraoke geistig Behinderte. Stichprobe: 35; chronisch psychisch 
Kranke) . Primirerbcbung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durcheeführt; Sekundäranalyse be­
reits vorhandener maschinenlesbarer Datcnsätz.e; DatenerstcUung auf der Basis von bereits vorliegenden 
Materialien wie Texten, Akten, Statistilcen. AUSWERTUNG: Faktorcnanalyse, Varianzanalyse. Datenauf­
bereitung: Zeitrcihc(n); Verlaufsdatcn (event bistory data); Verknüpfung vencbiedener Datensätz.e 
(record linkage). 

ART: gefördert BEGINN: 9001 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Bundesministerium für 
Arbeit und Sozialordnung Konz.ertierte Aktion im Gesundheitswesen 

INSTITUflON: Zentralkrankenhaus Bremen-Ost Psychiatrische Klinik 01 (Züricher Straße 40, D-2832S 
Bremen); Universität Bremen, FB 09 Human- und Sozialwissenschaften (330440, D-28334 Bremen) 

KONTAKT: Henning, H.J. (Pmf.Dr. Tel. 0421-218 2959) 

Chemnitz 

(178] Risch, Wolfram, Dr.; Israel, Dagmar, Dr. (Bearbeitung): 
Alter und Erwerbsarbeit der Zukunft - Chancen und Risiken, Bilanzierung und Bewertung von AuT-Ge­
staltungswissen sowie Definition von FuE-lnhalten 

INHALT: Inhaltliche Ziele: exemplarische Bilanzierung und Bewertung von AuT-Gestaltungswisscn; Defini­
tion von FuE-lnhalten im Hinblick auf Chancen und Risiken einer Erwerbsarbeit der Zukunft; Entwick­
lung und Intensivierung möglicher Lösungsstrategien durch kritische Betrachtung und Weiterentwicklung 
vorhandenen Gestaltungswissens sowie Erschließung neuen Gestaltungswissens. Zwischenergebnisse: 
Durchführung betrieblicher Fallstudien in den neuen Bundesländern unter Betrachtung betrieblich vor­
handener Ansätz.e altcrsinnovativcr Strukturen (besonders unter den Bedingungen des Strukturwandels in 
den neuen Bundesländern); Vorbereitung des Kongresses "Erwerbsarbeit der Zukunft• als Form des 
Handlungsanleitendcn Problemaufriß sowie Abhebung von Lösungsansätz.en; Durchführung des Kongres­
ses "Erwerbsarbeit der Zukunft" am 02./03.11.1992 in Berlin (Arbeitskongreß mit Werkstattcharakter). 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Deutschland 

METHODE: Literaturstudium; Expertengespräche, Fallstudien, Betriebsanalysen; Durchführung eines Ar­
beitskongresses mit Werkstat1charakter. Untersuchungsdesign: Fallstudie; Querschnillserhebung; qualita-
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Darmstadt 

tive Forschung. DATENGEWINNUNG: Offene Erhebung, Persönliches Interview, Expertengespräch, Be­
obachtung, Aktenanalyse, Inhaltsanalyse (Stichprobe: 3; Unternehmen/ Betriebe in den neuen Bundeslän­
dern; Auswahlverfahren: bewußt) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projelctes durchge­
führt; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. 
AUSWERJVNG: Faktorenanalyse; Verbalanalyse. Datenaufbereitung: Fallstudiensammlung Neue Bun­
desländer. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBErTSPAPIERE: Analyseinstrumente (Erhebungsbögen und 
Ergebnisse der Betriebserhebungen).+++ Erwerbsarbeit der Zukunft. Arbeit und Technik bei veränder­
ten Alters- und Belegschaftsstrukturen. Kongress vom 3. bis 4. November 1m in Berlin. Programm. 

ART: gefördert BEGINN: 9110 ENDE: 9306 AUFlRAGGEBER: nein FINANZJERER: Bundesministerium für 
Forschung und Technologie; Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung 

INSTITUTION: Arbeit, Technik und Bildung GmbH im Technologie Centrum Chemnitz TCC (Bemsdorfer 
Straße 210-212, D-09126 Chemnitz) 

KONTAKT: Risch, W. (Dr. Tel. 0371-5605-012) 

Darmstadt 

(179] Suin de Boutemanl, Bernhard, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Geschichte sozialer Einrichtungen vor Ort 

INHALT: Zusammenhang der Gründung ortsnaher sozialer Einrichtungen und Initiativen mit der allgemeinen 
und regionalen Wirtschafts- und Gesellschaftsentwicklung. ZEITRAUM: 1880 ff. GEOGRAPHISCHER 
RAUM: Odenwald. 

METHODE: Mit Hilfe der soziologischen Modernisierungstheorie werden die sozialen Maßnahmen und 
Grüodungeo vor Ort in einen gesamtgesellschaftlichen Zusammenhang gestellt und durch diesen erldärt 
und umgelcehrt, erklären die Dinge vor Ort den gesamtges. Zusammenhang. BENUIZTE UNTERutGEN: 
Archivmaterial .. DATENGEWINNUNG: Aktenanalyse (Stadtarchiv u. private Dokumente u. Erinnerun­
gen). 

ART: Eigenprojelct BEGINN: 8707 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Evangelische Fachhochschule Darmstadt, FB Kirchliche Gemeindepraxis (Zweifalltorweg 

12, l}-{i4293 Darmstadt) 
KONTAKT: Suin de Boutemard, Bernhard (Prof. Dr. 06255-2657) 

(.180] Mühlich-Klinger, Dona, Dr. (Bearbeitung): 
Altere Menschen und ihr Wohnquartier. Themenfeld: Innerstädtische Altbaugebiete. Analyse von Mo­
dellvorhaben und Gesamtauswertung 

INHALT: Wissenschaftliche Begleitung und Auswertung von acht mit Mitteln des Experimentellen Woh­
nungs- und Städtebaus geförderten Modellvorhaben zu städtebaulichen Fragen des altengerechten Woh­
nens in innerstädtischen Altbauquartieren. Altbauquartiere, insbesondere innerstädtische Wohnquartiere, 
sind häufig durch einen hohen Anteil ilterer Bewohner geprägt. Altbauquartiere haben in der Regel für 
illere Menschen nicht nur den Vorteil, daß die Versorgung mit Dienstleistungen und Geschäften für den 
täglichen Bedarf häufig in flußläufiger Entfernung liegen, sondern daß auch die gewachsenen sozialen Be­
ziehungen in der Nachbarschaft des Wohnquartier zu einem 'Stiick Heimat' haben werden lassen. Den­
noch weisen gerade diese Wohnquartiere Defizite auf, die die Lcbcnsqualität für die Bewohner beein­
trächtigen, wie z.B. störende Betriebe oder - was insbesondere illere Menschen betrifft - schlechte Aus­
stattung der Wohnungen, Mängel in der Gebäudesubstanz, Zugänge zu den Wohnungen über steile Trep­
pen, begrenzte Aufenthaltsqualität im Hof oder 'vor der 1ür', insbesonder aufgrund von Gründefiziten. 
Bei diesem Quartierstyp stellt sich die Frage, wie durch den Abbau städtebaulicher Mißstände und sonsti­
ger Defizite und durch die Förderung nachbarschaftlicher Netze die Lebensqualität unter besonderer Be­
rücksichtigung der Interessen ilterer Bewohner gesichert und verbessert werden kann. 

METHODE: regelmäßige Gespräche mit den an den Modellvorhaben Beteiligten über das Konz.ept des Vor­
habens sowie Schwierigkeiten bei dessen Realisierung; Ortstermine; Erfahrungsaustausch aller Modell­
vorhaben. DATENGEWINNUNG: entfällt AUSWER1VNG: entfällt. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8910 ENDE: 9206 AUFTRAGGEBER: Bundesforschungsanstalt für Lan­
deskunde und Raumordnung FINANZIERER: Auftraggeber 
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Dortmund 

INSTITUTION: Institut Wohnen und Umwelt GmbH -IWU- (Annastraße 15, D-64285 Darmstadt) 
KONTAKT: Institution (Tel. 06151-2904-43) 

l181] Brech, Joachim; Potter, Philip (Bearbeitung): 
Alter werden - wohnen bleiben. Europäische Beispiele im Wohnungs- und Städtebau 

INHALT: Es werden Erfahrungen zum Thema "Ältere Menschen und ihr Wohnquartier• aus verschiedenen 
europäischen Lindem gesammelt und dokumentiert. Die ausgewählten Projekte beziehen sich vor allem 
auf städtebauliche und soziale Maßnahmen. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9001 ENDE: 9111 AUrrRAGGEBER: Bundesforscbungsanstalt fiir Lan­
deskunde und Raumordnung FINANZIERER: keine Angabe 

INSTITUTION: Wohnbund e. V. Verein zur Förderung wohnungspolitischer Initiativen (Ploenniestraße 18, 
D-64289 Darmstadt) 

KONTAKT: Institution (Tel. 069-5974280) 

Dortmund 

(182] Kuhn, Karl, Dr. (Bearbeitung): 
Nutzung von Daten der Rentenversicherung für den Arbeitsschutz 

INHALT: Die empirische Gesundheitsstatistik basiert auf den drei Schienen Krankenkassen Daten, be­
triebsärztlichen Daten und Studien, Daten der Rentenversicherungsträger. Während die ersten beiden 
Richtungen mehr oder minder Gegenstand zahlreicher epidemiologischer Studien sind, blieben die Infor­
mationen (Daten) der Rentenversicherung bisher weitgehend unberücksichtigt. Deshalb ist geplant in 
Verbindung mit dem Verband deutscher Rentenversicherungsträger (VDR) Möglichkeiten sowie erste 
Schritte zur Analyse von Ursachen vorzeitiger Berufs- und Erwerbsunfähigkeit auf der Basis von Früh­
verreotungsdaten abzugrenzen bzw. durchzuführen. 

METHODE: Untersuchungsdesign: Methodenforschung; retrospektive Daten; qualitative Forschung. 
ART: Eigenprojekt AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Bundesanstalt fiir Arbeitsschutz (170202, D-44061 Dortmund) 

(183] Naegele, Gerhard, Prof. Dr. (Bearbeitung): 
Sozialpolitik für illere Arbeitnehmer in der Beschäftigungskrise seit 1974/75 

INHALT: Die Situation älterer Arbeitnehmer seit 1974/75 wird auf den drei Ebenen Betrieb, Arbeitsmarkt, 
Verreotung untersucht. 

METHODE: keine Angaben DATENGEWINNUNG: Mündliche Befragung. Gruppendiskussion. Expertenge­
spräch. Befragung. Beobachtung. Aktenanalyse. Inhaltsanalyse. Sekundäranalyse (maschinenlesbarer Da­
ten). 

ART: Habilitation BEGINN: 8601 ENDE: 8812 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Fachhochschule Dortmund, FB Sozialarbeit (Postfach, D-5800 Hagen) 
KONTAKT: Institution (Tel. 0231-7554000) 

(184] Frerichs, Frerich, Dipl.-Psych. Dipl.-Soz. (Bearbeitung); Kühnert, Sabine, Dr. (Leitung): 
Bestandsaufnahme zur Situation der Familienpflege in Nordrhein-Westfalen und der daraus resultieren­
den Anforderungen an die Ausbildungsgestaltung zur staatlich anerkannten Familienpflegerin 

INHALT: Erfassung der derzeitigen und zukünftigen Aufgabenfelder der Familienpflege; Einsatzbereiche und 
Finanzierungssituation; Bedarfsennittlung; Qualifikationsprofil Familienpflege; Ausbildungskonzeption 
Familienpflege. ZEfl'RA.UM: 1992 GEOGRAPHISCHER RAUM: Nordrhein-Westfalen 

METHODE: Untersuchungsdesign: qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Offene Erhebung 
(Stichprobe: 6; Ausbildungsstätten; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 30; Einsatzleitungen; Auswahl­
verfahren: Quota. Stichprobe: 30; Familienpflegerinnen; Auswahlverfahren: Quota. Stichprobe: IO; Ko­
stenträger; Auswahlverfahren: Quota). Expertengespräch (Stichprobe: 5; Trägerexperten; Auswahlverfah­
ren: bewußt) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWERTUNG: 
Inhaltsanalyse. 
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Dortmund 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9204 ENDE: 9303 AUFTRAGGEBER: Land Nordrhein-Westfalen Mini-
sterium für Arbeit, Gesundheit und Soziales FINANZJERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Forschungsgesellschaft für Gerontologie e. V. (Schwanenwall 31-35, D-44135 Dortmund) 
KONTAKT: Leiterin (fel. 0231-5287-16 o. 18) 

[185] Epp, Gudnm, Dipl.-Päd.; Korte, Elke, Dr.; Veith, Karin, Dr. (Bearbeitung); Naegele, Gerhard, 
Prof.Dr. (Leitung): 
Bedarfsplanq in der kommunalen Altenpolitik und -arbeit 

INHALT: Entwicklung von Indikatoren rur Bedarfsplanung kommunaler Infrastruktur in den Bereichen: mo­
bile soziale Dienste; ambulante sozialpflegerische Dienste; Altenheim-, Altenpflegeheimvenorgung; 
Kurzz.eit- und Tagespflege; gerontopsychiatri9che Versorgung. Einflußfaktoren unterschiedlicher Regio­
nen (und ihrer soziodemographischen Entwicklung) auf den Bedarf. Substitutiooseffekte zwischen ver­
schiedenen Bereichen. ZErmAUM: 1984-1992 GEOGRAPHISCHER RAUM: NRW (lcreisfreie Stidte: 
Hagen, Essen; Kreiae: Euslcircben, Lippe) 

METHODE: In den vier Forschungsregionen wird der Bestand und der Bedarf der verschiedenen Funktions­
bereiche untersucht. Dieses geschieht mittels Experteninterviews, Fragebögen und Aufarbeitung statisti­
schen und inhaltlichen Materials. Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie. DArENGEWINNUNG: Ex­
pertengespräch (Stichprobe: ca. 40; Verantwortliche der Altenhilfe; Auswahlverfahren: bewußt). Befra­
gung (Stichprobe: ca. 350; stationäre und ambulante Altenhilfeeinrichtungen; Auswahlverfahren: total) . 
Primirerbebung: Feldatbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Datenerstellung auf der Basis 
von bereits vorliegenden Materialien wie Texlal, Akten, Statistilcen. AUSWERTUNG: Datenaulbeteitung: 
2.eitreib<(n); Verlauflidaten (event history data); Verknüpfung verschiedener Datensätze (record linkage). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9109 ENDE: 9312 AUFTRAGGEBER: Land Nordrhein-Westfalen Mini-
sterium für Arl>eit, Gesundheit und Soziales F/NANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUI'ION: Forscbungsgeaellscbaft für Geronlologie e. V. (Schwanenwall 31-35, D-44135 Dortmund) 
KONTAKT: Veith, Karin; Epp, Gudrun (fel. 0231-528716-18) 

(186] Kefaloukou, Eleftberia, Dr. (Bearbeitung); Naegele, Gerhard, Prof. Dr. (Leitung): 
Personal-, Kosten- und Auslastwl&SSituation in der Kurzzeitpflece unter besonderer Beriickskhtigung 
von Verbreiterun&en im uistunpspektrum und der Implementierung von zentralen Vennittlungsstellen 

INHALT: Sozialpolitische Bedeutung von Kunz.eitpflege im Bereich der Altenhilfe unter Berücksichtigung: a) 
des möglichen Leistungsspektrums und dea erforderlichen Personalbedarfs; b) der Kosten und Kostenver­
teilung, insbesondere vor dem Hintergrund eines erweiterten Leistungsspektrums und c) der Akzeptanz 
und Bedarf von Kurzzeitpflege in der Bevöllcerung, A.spekte der Auslastung sowie Möglichkeiten der 
Auslastungserweitenmg durch ~g von zentralen Vermittlungsstellen. Es gilt herausrufinden, wie 
die Kunz.eitpflege innerhalb einer stationären Einrichtung facblich angemessen integriert werden kann 
und welche Kombinationsmoglicbkeiten von Tages- und Kurzzeitpflege sowie welche optimale Größe von 
Kurzzeitpflegeeinricbtungen denkbar sind. Zum anderen soll die Orientierung der privaten Pflegeperso­
nen, sowohl auf die 2.eit vor wie nach der Kurzz.eitpflege, einbei.ogen werden in Form von fachlichen Be­
ratungen der Pflegepersonen, psycbo-soziale UnterstülZllng, praktische Hilfestellung etc. Ob und inwie­
weit dieaes Leistungsspektrum tatsäcblich in der bisherigen Praxis der Kurzzeitpflege realisiert wird, wel­
che VorausssetZllogen daru erfüllt aein müssen oder noch hinzukommen sollten, ist bislang nicht Gegen­
stand systematischer Untersuchungen gewesen. Die Beantwortung dieser Fragen ist Bedingung für die 
Entwicldung von Standards für Kunz.eitpflege, die es bislang nicht gibt und die ihrerseits wiederum Aus­
sagen Zllr personelJen Ausstattung und Zllr finanzlellen Absicherung der Kurzzeitpflege rulasaen. GEO­
GRAPHISCHER RAUM: Nordrhein-Westfalen 

METHODE: Expertengespriche, Erarbeitung von Instrumenten rur Situationsanalyae (Ist-Zustand, Defizit­
analyae), Implementierung von Vermittlungsstellen, Wissenschaftliche Begleitung der Vermittlungsstel­
len. Untersuchungsdesign: Evaluatioosstudie; qualitative Forschung .. DATENGEWINNUNG: Experten­
gespräch (Stichprobe: 30; Interviewpartner aus bestehenden Einrichtungen, mit Kostentrügem, Vermitt­
lungsstellen, Wissenschaft und Praxis; Auswahlverfahren: Quota). Teilnehmende Beobachtung 
(Stichprobe: 6-8; Einrichtungen der Kurzzeitpflege; Auswahlverfahren: Quota) . Primärerhebung: Feld­
arbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9210 ENDE: 9409 AUFTRAGGEBER: Landschaftsverband Rheinland FI­
NANZIERER: Auftraggeber 
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Dortmund 

INSfITUflON: Forschungsgesellschaft für Gerontologie e. V. (Schwanenwall 31-35, D-44135 Dortmund) 
KONTAKT: Kefaloukou, Eleftberia (Dr. Tel. 0231-5287-16 o. 18) 

[187] Dallinger, Ursula, M.A.; Waßmuth, Rüdiger, Dipl.-Päd. (Bearbeitung); Veelken, Ludger, Prof.Dr. 
(Leitung): 
Entwicklung und Erprobung von Cunicuhnnelementen für ein Modell der Fort- und Weiterbildung für 
ehrenamtliche Tätigkeiten im Bereich der Altenhilfe 

INHALT: Ziel des Projektes ist es durch Fort- und Weiterbildung ehrenamtlich Tätiger in der Altenarbeit die 
Qualität und Attraktivität ehrenamtlicher Mitarbeit, verstanden als soziale Partizipation, zu steigern. Be­
sondere Augenmerke liegen auf der Qualifizierung der Person des (potentiellen) ehrenamtlichen Mitar­
beiters, auf der Eröffnung neuer Arbeitsfelder ehrenamtlicher Tätigkeit im Bereich der Altenarbeit, sowie 
auf Aspekten der Verbesserung der Kooperation zwischen ehrenamtlichen und hauptamtlichen Mitarbei­
tern. Durch eine wissenschaftliche Begleitung soll die Effizienz des Projektes sowohl in Hinblick auf 
Verbesserungen und Innovationen in der Praxis der Altenarbeit als auch auf relevante persönliche Verän­
derungen der Teilnehmer überprüft werden. GEOGRAPHISCHER RAUM: Dortmund 

METHODE: Untersuchungsdesign: Querscbnittserbebung; qualitative Forschung; Literaturanalyse; quantita­
tive Forschung. DATENGEWINNUNG: Postalische Befragung (Stichprobe: 260; Ehrenamtliche der Stadt 
Dortmund; Auswahlverfahren: total). Gruppendiskussion (Stichprobe: 15; Teilnehmer einer Fortbil­
dungsveranstaltung; Auswahlverfahren: Zufall). Nicht-standardisiertes Interview (Stichprobe: 5; Ehren­
amtliche der Stadt Dortmund; Auswahlverfahren: bewußt). Expertengespräch (Stichprobe: 7; Mitarbeiter 
aus der Altenhilfe, Altenarbeit; Auswahlverfahren: bewußt) . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbei­
tern des Projektes durchgeführt. AUSWERTUNG: Faktoreoanalyse; Varianzanalyse. 

ART: gefördert BEGINN: 9109 ENDE: 9208 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Land Nordrhein-West-
falen Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales 

INSfITUfION: Forschungsgesellschaft für Gerontologie e. V. (Scbwanenwall 31-35, D-44135 Dortmund) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0231-528716-18) 

(188) Hagemann, Elke, Dipl.-Sozialwiss.; Schmidt, Waldemar, Dr. (Bearbeitung); Naegele, Gerhard, 
Prof.Dr. (Leitung): 
Sozialgemeinde 

INHALT: Verbesserung kommunaler Altenpolitik durch den Einsatz von Altenkoordinatoren. GEOGRAPHI­
SCHER RAUM: NRW 

METHODE: Monographien. Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie. DATENGEWINNUNG: Primärerbe­
bung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Datenerstellung auf der Basis von bereits 
vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWERTUNG: Datenaufbereitung: 
Zeitreibe(n); Verlaufsdaten (event history data). 

ART: gefördert BEGINN: 9108 ENDE: 9503 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Land Nordrhein-West-
falen Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales 

INSfITUflON: Forschungsgesellschaft für Gerontologie e. V. (Schwanenwall 31-35, D-44135 Dortmund) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 0231-528716 o. 18) 

[189) Veith, Karin, Dr.; Stralmann, Jutta, Dipl.-Soz.; Korte, Elke, Dr. (Bearbeitung); Naegele, Gerhard, 
Prof.Dr. (Leitung): 
Bedarfsrichtwerte 

INHALT: Entwicklung von Bedarfsrichtwerten für die Bereiche: Haushaltshilfe und sozialpflegerische 
Dienste; Häusliche Allen- und Krankenpflege; Plätze in stationären Pflegeeinrichtungen; Plätze in Kurz­
zeit- und Tagespflegeeinrichtungen; geronlopsychatrische Pflege. Einfluß unterschiedlicher Regionstypen 
auf den Bedarf. Substitutionseffekte zwischen unterschiedlichen Einrichtungstypen. GEOGRAPH/SCHER 
RAUM: NRW 

METHODE: Monographien. Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie. DATENGEWINNUNG: Primärcrhe­
bung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Datenerstellung auf der Basis von bereits 
vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWERTUNG: Datenaufbereitung: 
Zeitreibe(n); Verlaufsdaten (event history data). 

ART: gefördert BEGINN: 9109 ENDE: 9312 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Land Nordrhein-West­
falen Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales 
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Dortmund 

INSTITUTION: Forschungsgesellschaft für Gerontologie e. V. (Scbwanenwall 31-35, D-44135 Dortmund) 
KONTAKT: Bearbeiter (fel. 528716-18) 

(190] Reichert, Monika, Dr. (Bearbeitung): 
Armut älterer Frauen in Nordrhein-Westfalen 

INHALT: Um eine gezielte vor allem auch präventive Altenpolitik in Nordrhein-Westfalen planen und forcie­
ren zu können, ist das Wissen um das Ausmaß und die Lebensqualität derer, die von Armut und ihren 
Folgen bedroht sind oder die bereits in Armut leben, unerlißlicb. Ziel dieses Projekts ist es daher festzu­
stellen: a) wie sieb die Einkommenssituation der von Armut bedrohten bzw. betroffenen älteren Frauen in 
Nordrhein-Westfalen darstellt, b) aus welchen Quellen si<> ihr Einkommen beziehen UDd c) in welcher 
Weise die Einkommensverhältnisse ihre Lebenssituation prägen. Die Forschungsfragen beziehen sich ins­
besondere auf die Zusammenhänge zwischen Einkommensarmut und Wohnsituation, Wohnort (Stadt 
/land), Berufsbiographie, Hilfs- und Pflegebedürftigkeit, soziale Kontakte, Freaeit, Gesundheit und Ge­
sundheitsverhalten. ZEfTRAUM: 1989-1990 GEOGRAPH/SCHER RAUM: Nordrhein-Westfalen 

METHODE: Untersuchungsdesign: Fallstudie; Sekundäranalyse. DATENGEWINNUNG: Nicht-standardisier­
tes Interview (Stichprobe: 30; Fallstudien älterer, einkommensschwacher Frauen; Auswablverfalllen: Zu­
fall) . Primirerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Datenerstellung auf der 
Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWERTUNG: Datcoaufbe­
reitung: Aggregierung oder Disaggregierung. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9108 ENDE: 9204 AUFTRAGGEBER: Land Nordrhein-Westfalen Mini-
sterium für Arbeit, Gesundheit und Soziales FINANZIERER: Auftraggeber 

INSfITUf ION: Forschungsgesellschaft für Gerontologie e. V. (Scbwanenwall 3 1 -35, D-44135 Dortmund) 
KONTAKT: Bearbeiterin (fel. 0231-528716) 

(191] Koch, Andrea, Dr. (Bearbeitung); Kübnert, Sabine, Dr. (Leitung): 
Fort- und Weiterbildungsbedarf der Mitarbeiterinnen in stationiren, teilstationiren und ambulanten AI· 
tenhilfeeinricbtungen des Diakonischen Werkes 

INHALT: Ermittlung des Fort- und Weiterbildungsbedarfs sowie der Erfahrungen mit Fort- und Weiterbil­
dung; Ermittlung von Rahmenbedingungen, die eine Teilnahme an Fort• und Weiterbildung begünstigen 
bzw. behindern. GEOGRAPH/SCHER RAUM: Landeakircbe Westfalen Lippe 

METHODE: Methoden der qualitativen und quantitativen Sozialforschung. Untersuchungsdesign: Quer­
scbnittserhebung; qualitative Forschung. DATENGEWJNNUNG: Standardisierte Erhebung (Stichprobe: 
2000; Mitarbeiterinnen des Diakonischen Werlces; Auswablverfahreo: Quota). Offene Erhebung 
(Stichprobe: 25; Leitungslaifte, Trägervertreter; Auswablverfalireo: bewußt) . Primärcrhebung: Feldar­
beit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 

VERÖFFENTLICIRJNGEN: Koch, And~; Kübnert, Sabine; Blümel, Kerstin; Buchholz, Anke: Fort- und 
Weiterbildungsbedarf der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in stationäreo, teilstationäreo und ambulanten 
Altenhilfeeinrichtungen des Diakonischen Werlccs von Westfalen. Kurzbericht. Dortmund: Forschungsge­
&ellschaft für Gerontologie e. V.; Institut für Gerontologie 1993. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9210 ENDE: 9301 AUn'RAGGEBER: Diakonisches Werte der Evangeli-
schen Kirche von Westfalen FJNANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUI'ION: Forschungsgesellschaft für Gerontologie e. V. (Schwanenwall 31-35, D-44135 Dortmund) 
KONTAKT: Leiterin (fel. 0231-5287-16 o. 18) 

(192] Koch, Andrea, Dr. (Bearbeitung); Kühnert, Sabine, Dr. (Leitung): 
Zur Situation der Fort• und Weiterbildimg in der Altenarbeit: Bestandsaufnahme, Evaluierung und 
Entwicklung von Qualitatsstandards 

INHALT: Informationsbasis über den Bestand an Fort- und Weiterbildungsangebot für Mitarbeiter in der Al­
tenarbeit; Analyse der derzeitigen Fort- und Weiterbildungspraxis und ihrer konzeptionellen Grundlagen; 
E.ntwicklung von Beurteilungskriterien mm Fortbildungsbedarf und der Fortbildungsqualität. ZEIT­
RAUM: 1990-1991 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Quantitative Bestandserhebung vorliegender Ausschreibungen von Fort- und Weiterbildungsan­
geboten für Mitarbeiter in der Altenarbeit. Untersuchungsdesign: Inhaltsanalyse. DATENGEW/NNUNG: 

84 Gerontologie 1994 



Dortmund 

Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUS­
WER1VNG: entfällt. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEfTSPAPIERE: Koch, Andrea; Kübnert, Sabine; Blümel, 
Kerstin: Analyse der Ausschreibungen von Fort- und Weiterbildungsangeboten für Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in der Altenarbeit. Erster Teilbericht. Bd. 83. Dortmund: Forschungsgesellschaft für Geron­
tologie e.V.; Institut für Gerontologie 1993. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9106 ENDE: 9312 AUFTRAGGEBER: Kuratorium Deutsche Altershilfe 
e. V. F/NANZJERER: Institution 

INSflTUflON: Forschungsgesellschaft für Gerontologie e. V. (Scbwanenwall 31-35, D-44135 Dortmund) 
KONTAKT: Leiterin (Tel. 0231-528716) 

[193) keine Angabe (Bearbeitung); Frevel, Alexander (Leitung): 
Mensdiengerechte Gestaltung altersinvarianter Arbeitsplätze durch Planung und Realisierung einer 
ganzheitlichen Innovation in Produktion und Verwaltung des Kliickner Rohrwerks Muldenstein 

INHALT: Ausrichtung betrieblicher Investition und Innovation an Kriterien mcnschengerechter Gestaltung 
von Arbeit und Techoilc durch aufeinander abgestimmte Planung und Realisierung in den Gestaltungsfel­
dern Techoilc, Organisationsentwicl:lung, Persooaleotwicl:lung, Qualifiz.ierung sowie Arbeits- und Ge­
sundheitsschutz mit den Zielen: Gestaltung altersinvarianter Arbeitsplätze in Produktion und Verwaltung; 
Sicherung der Beschäftigungsmöglichkeiten von Schwerbehinderten und Leistuogsgewandelten; Verbesse­
rung der Produkt-, Pro:zeß- und Organisationsqualität. 

METHODE: Unterstützung betrieblicher Arbeitslcreise in den Phasen Analyae, Planung, Realisierung, Insti­
tutionalisierung, TnLDSfer in den Themenfeldern: Arbeitsgestaltung, Qualität, Organisation durch fachli­
che Beratung (Methoden, Ergebnistransfer), Mitwirkung an Konzepten und Gestaltungsvorschlägen und 
Entwicklung. DATENGEWINNUNG: Persönliches Interview, Gruppendiskussion, Expertengespräch, Be­
obachtung, Aktenanalyse. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9111 ENDE: 9406 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Forschung 
und Technologie FINANZIERER: Klöckner Rohrwerk Muldenstein 

INSfITUfION: Gesellschaft für Arbeitsschutz und Humanisieruogsforschung (Brüclcstraße 21, D-44135 
Dortmund) 

KONTAKT: Institution (Tel. 0231/579336) 

[194) Frevel, Alexander (Bearbeitung); Volkholz, Volker, Dr. (Leitung): 
Lernen und Fertigen 

INHALT: Das Vorhaben "Lernen und Fertigen" richtet sich insbesondere an illere Arbeitnehmerinnen aus 
kleinen und mittleren Unternehmen. Unter Nutzllng betrieblicher Ressourcen sollen technische, organi­
satorische und pädagogische Konzepte entwickelt werden, die es ermöglichen, die durch den Einsatz 
neuer Techniken erforderlichen Qualifizierungsmaßnabmcn so Zll gestalten, daß vorhandenes Erfabruogs­
wissen erhalten und entwickelt werden kann. Wesentlich ist dabei die Zielstellung, daß diese Konzepte 
nach Ende der öffentlichen Anschubfinanzierung auf privatwirtschaftlicher Grundlage unter den ökonomi­
schen und strukturellen Bedingungen kleiner und mittlerer Betriebe als "Selbstläufer" fortgeführt werden 
köMen. Dafür sind betriebliche und überbetriebliche Strukturen Zllr Qualifiz.ierung von Multiplikatoren 
zu entwickeln und ein Qualifiz.ierungsnetzwerk für lernungewobote Arbeitnehmer/innen als "Hilfe zur 
Selbsthilfe" für kleine und mittlere Betriebe aufzubauen. Wie müssen technische, organisatorische und 
pädagogische Konzepte beschaffen sein, um eine effiziente und ökonomisch tragbare Qualifiz.ierung in­
oerbab der angesprochenen Zielgruppen von Personen und Betrieben Zll gewährleisten? Wie können diese 
technischen, organisatorischen und pädagogischen Angebote in ein integriertes Produktionskonzept für 
kleine und mittlere Betriebe eingebunden werden, das weite technische und betriebliche Bereiche umfaßt? 
Wie kann die Entstehung solcher innovativen und integrativen Produktionskonzepte in den Betrieben 
selbst gefördert werden? Welche ergänzenden Lösungsansätze sind Zll beobachten? Wie können sie in das 
Zll entwickelnde Produktionskonzept eingebunden werden? Unter welchen ölconoroiscbeo Randbedingun­
gen sind die entwickelten Konzepte auf welche Art von .Betrieben übertragbar? 

METHODE: Konzipierung eines Ansatzes Lernen/ Qualifizierung Älterer; Evaluation von Qualifizierungs­
maßnahmen; Entwicklung einer Komplettberatung für Klein- und Mittelbetriebe (Technik, Organisations­
• Personalentwicklung); Aufbau von regionalen (Qualifizierungs-)Netzwertcen .. DATENGEWINNUNG: 
Befragung (Qualifizierungsteilnehmer). Gruppendiskussion (Qualifizierungsteilnehmer: Anwenderbe-
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Dortmund 

triebe). Expertengespräche (Hersteller, Anwender, Betriebe von CNC, KMU). Schriftliche Gruppenbe­
fragung (Qualifizierungsteilnebmer). Beobachtung (Qualifizierungsmaßnahmen). Inhaltsanalyse 
(Software). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEll'SPAPIERE: Ehrl, Brigitte: Der Umgang mit alkoholge­
fihrdeteo Mitarbeiterinnen (Seminarlconu:pt rur Gesprächsführung).+++ Kramer, Guenther; Ehrl, Bri­
gitte: Rechtsfragen bei Alkoholproblemen am Arbeitsplatz. (Seminarlconz.ept). Alkohol: -mißbrauch, --ab­
hängigkeit. Betriebliche Alkoholpräventionsprogramme (Materialsammelband); (Die Seminarlconzepte be­
steheo aus Unterlagen für die Refe,eoten und Teilnehmerunterlagen). 

ART: Auftragsfol3Cbung BEGINN: 9101 ENDE: 9312 AUFTRAGGEBER: Technische Hochschule Aacheo, 
Hochschuldidaktisches Zentrum -HDZ- FINANZJERER: Bundesministerium für Forschung und Techno­
logie 

INSTITUTION: Gesellschaft für Arbeitsschutz und Humanisierungsforschung (Brücltst.raße 21 , D-44135 
Dortmund) 

[195] Roters, A.; Zühllce, Werner, Dipl.-Sozialw. (Bearbeitung): 
Verinderte Lebemlqen und Lebensstile sozialer Gruppen und städtischer lnfrastrukturbedarf 

INHALT: Die Entwicklung der stidtischeo lnfrutrulctur ist nicht nur an langfristige demographische Ent­
wicldungen gebunden, sondern hängt vor allem von qualitativen Veränderungen der Vethalteosweiseo 
und Bedürfnisoc ab, die auf sozialen Strukturwandlungen beruhen. Einerseits muß die Politik auf zulcünf­
tige qualitative Nacbfrageänderungeo mit einem Umbau infrastruktureller Leistungen reagie,eo; anderer­
seits müssen politisch eingeleitete Leistungsänderungeo, z.B. ein ökologisch orientierter Umbau der städ­
tischen Infrastruktur, mit Umstcllungen in der Lebensweise der Meoscheo zusammengehen, um überhaupt 
211 gelingen. Die Frage ist demnach, welche Lebenslagen und Lebensstile a) sich aufgrund gesellschaftli­
cher Determinanteninderungen ergeben, b) für eine erfolgreiche lnfrastrulcturpolitilc den Kontex.t bilden. 
Für eine in diesem Sinne zweifach zielgruppenorientierte Stadtentwicklungspolitik soll versucht werden, 
die Entwicklungslinien zulcunftiger Lebenslagen, Ressourcen und Lebensplanungeo, welche die Gestal­
tungsleistungen mlcünftiger Generatiooen im Alltagsleben bestimmen, nachzuzeichnen. 

METHODE: Expertengespriche; Workshops (1988 "Perspelctiven l111cünftiger Altengenerationeo•, 1989 
"Jugend-Zeit", 1990 "Stadt-Kinder', 1991 "Stadt der Männer - Stadt der Frauen"). 

ART: Auftragsfonchung BEGINN: 8811 ENDE: 9312 AVFIRAGGEBER: Land Nordrhein-Westfalen Mini­
sterium für Stadtentwicklung und Verlcehr FINANZJERER: keine Angabe 

INSI'ITUfION: Institut für Landes- und Stadtentwicldungsforschung des Landes Nordrhein-Westfalen 
(101764, D--44017 Dortmund) 

(196) Zühlke, Werner, Dipl.-Sozialw.; Wohlfahrt, Norbert, Dr. (Bearbeitung): 
Infrastrukturelle Ei.nridttungen für die wöhnortnabe Versorgung chronisch Kranker 

INHALT: In der Gesundheitspolitik gewinnt die Behandlung chronischer Krankheiten im Vergleich 211r Be­
handlung von Akuterlcrankungen eine immer größere Bedeutung. Dadurch ruclcen das Vorhandeosein und 
die Nutzungsmöglichlceiten infrastruktureller Einrichtungen für die kooperative und komplementäre Be­
handlung und Venorgung chronisch Kranker immer stärker in den Mittelpunkt kommunaler Gesundheits­
versorgung. Ea geht dabei sowohl um das Vorhandensein bestimmter Einrichtungen (z.B. Warmwasser­
becken für entsprechende Kurse; kranlcengymnastische und ergotberapeutische Einrichtungen) als auch um 
deren kommunale Vernetzung und die multifunktionalen Nutmngsmöglichkeiten bereits vorhandener 
Einrichtungen (z.B. Sozialstationen; Volkshochschulen). Erginzeod hierzu lasseo sich auch erhebliche 
Unterschiede im Vorhandensein patamcdizinischer Einrichtungeo und in deren informatorischen und or­
ganisatorischen yertcnüpfung mit dem personellen medizinischen Versorgungssystem (Krankenhäuser; 
niedergelassene Arzte; Gesundheitsämter) feststellen. Die Stadtentwicldungspolitik hat bei Aufbau und 
Gestaltung neuer gesundheitlicher Versorgungsstrukturen die organisatorischen, bau- und planungsrecht­
lichen, räumlichen sowie baulich-architelctonischeo Voraussetzungen 211 schaffen. Den damit nisammen­

hängenden Fragen soll in Fallanalysen nachgegangen werden. Zunächst soll in ausgewihlten lcreisfreieo 
Städten und Kreisen eine Bestandsaufnahme der vorhandenen infrastrukturellen Einrichtungen für chro­
nisch Kranke dun:hgeführt werdeo. Darauf aufbauend solleo in einer qualitativen lntensivanalyse ausge­
wihlte infrastndcturelle Einrichtungen im Hinbliclc auf ihre Nutzungseffelctivität und Ausgestaltungsfä­
higkeit untersucht werden. Ausgebend von exemplarischen Beispielen sollen Entwicldungsmöglichkeiten 
infrastruktureller Einrichtungen dargestellt und Vorschläge für die Gestaltung einer kommunalen Infra­
struktur gemacht werden. 
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ART: Auftragsforschung BEGINN: 9101 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: Land Non!rbein-Westfalen Mini­
sterium für SIAdtentwiclclung und Verkehr FINANZ.IERER: keine Angabe 

INSTITUTION: Institut für Landes- und Stadtentwiclclungsforschung des Landes Non!rhein-Westfalen 
(101764, D-44017 Dortmund); Universität-Gesamthochschule Duisburg, FB 01 Philosophie, Religions­
wissenschaft, Gesellschaftswissenschaften, Fach Politische Wissenschaft (Lothamraße 63, D-47048 
Duisburg) 

[197] keine Angabe (Bearbeitung): 
Entwicklung von Grundsätzen für die Weiterqualifizierung von älteren Arbeitnehmern und Arbeitneh­
merinnen am Beispiel der Laborberufe 

INHALT: 1. Durch die technologischen Veränderungen und die Umstrukturierung der Arbeitsorganisation 
verliert das durch Praxis erworbene Erfahrungswissen am Arbeitsplatz an Bedeutung. Dies führt zu Ver­
unsicherung insbesondere der "älteren• Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen. Wenn ältere Arbeitnehmer 
und Arbeitnehmerinnen dem entgehen wollen, müssen sie sich an Weiterbildung beteiligen. 2. Da die 
Weiterbildungsangebote häufig in ihrer methodisch-didaktischen Struktur das Problem der 
'Lemungewohnheit" nicht aufuebmen, erreichen diese Bildungsveranstaltungen kaum ihre Zielsetzung. 
Deshalb soll am Beispiel der Laborberufe entwickelt wen!en, welche Grundsätze bei der Planung und 
Durchführung für solche Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen berücksichtigt wen!en müssen. 3. Litera­
turauswertung insbesondere von Modellversuchen, Auswertung der Weiterbildungspraxis in zwei Betrie­
ben der chemischen Industrie. 

VERÖFFENI'LICHUNGEN: keine Angaben ARBErT'SPAPIERE: Bericht bei Auftraggeber. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8909 ENDE: 9002 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZ.IERER: Hans-
Böclcler-Stiftung; IG Chemie-Papier-Keramik 

INSTITUTION: Landesinstitut Sozialforschungsstelle Dortmund (Rbeinlanddamm 199, D-44139 Dortmund) 
KONTAKT: Institution (fel. 0231-138801) 

ll98] Ingenmey, Franz-Josef, Dr.; Nieragden, Kirsten, Dipl.-Soz.Arb. (Bearbeitung): 
Altere Bürger in ihren Bezügen zum Umfeld ihrer Wohnung - Gewohnheiten, Vorstellungen, Spielriwne 
für Veränderungen 

INHALT: Untersucht win! die Frage, wie die wachsende Zahl iilterer Menschen in ihrem Anliegen unterstützt 
wen!en kann, so lange wie möglich selbständig in ihrer Wohnung und in dem vertrauten Wohnquartier zu 
verbleiben. Untersuchungsschwerpunlcte sind das Zusammenwirken städtebaulicher und sozialer Bedin­
gungen im Wohnfeld sowie konkrete Sichtweisen und Bedürfnisse älterer Menschen hinsichtlich dieser 
Bedingungen. Dazu wen!en u.a. die Ergebnisse von Interviews mit Experten der lokalen Altenarbeit und 
von Gesprächen mit älteren Bewohnern gegenübergestellt. Abschließend werden Veränderungs- und 
Handlungsbedarfe bezüglich der örtlichen und überlokalen Bedingungen und in Richtung der unter­
schiedlichen Akteure entwickelt. Ergebnisse: Die Verbesserung und Verknüpfung städtebaulich-räumli­
cher und sozialer Bedingungen in den Untersuchungsquartieren win! auch aus Sicht der befragten älteren 
Menschen für notwendig erachtet, um so lange wie möglich in der vertrauten Umgebung verbleiben zu 
können. Obwohl erste kleine Ansäue für eine fachübergreifende und quartiersbezogene Stadterneuerungs­
und Altenpolitik erkennbar sind, ist der Bedarf an präventiven und akut erforderlichen Verbesserungen 
sowie an neuen Formen der Kooperation nach wie vor sehr hoch. 

METHODE: Akten- und Dokumentenanalyse; Begehnung der Untersuchungsgebiete; Sonderauswertung VZ 
1987; Intensiv-Interviews mit Experten der lokalen Altenarbeit; Intensiv-Interviews mit iilteren Bewoh­
nern; Expertendiskussion (ca. 30 Teilnehmer); Expertenrunde mit älteren Bewohnern (ca. 30 Teilneh­
mer). DATENGEWINNUNG: Aktenanalyse. Intensiv-Interview {Experten der lokalen Altenarbeit. Ältere 
Bewohner). Expertengespräch (Stichprobe: ca. 30; Teilnehmer. Stichprobe: ca. 30; ältere Bewohner). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBErT'SPAPIERE: Ergebnisberichte (unveröffentlicht). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9009 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: Institut für Landes- und Stadtent­
wiclclungsforschung des Landes Nordrhein-Westfalen FINANZ.IERER: keine Angabe 

INSTITUTION: Planerladen e. V. (Rückertstraße 28, D-44147 Dortmund) 
KONTAKT: Institution (fel. 0231-828362) 
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[199] Bäse, Georg; Thiele, Heino (Bearbeitung); Küoz.el, Klaus, Prof.Dr. (Leitung): 
Werbung für Weiterbildung - Möglichkeiten zur Erhöhung und Festigung der Motivation zu lebenslan­
gem Lernen 

INHALT: Ziel des Projektes ist die Entwicklung von Werbemaßnahmen für "bilduogsferne" Zielgruppen 
(Arbeitslose, Familienfrauen, Seoiore.o), die über die Notwendigkeit lebenslangen Lernens informiert 
werden sollen. Sie sollen vom persönlichen und beruflichen Nutzen einer kontinuierlichen Weiterbildung 
überzeugt und motiviert werden, Weiterbildungsangebote wahrzunehmen. Zu diesem Zweck will das 
vorliegende Projekt kommuoilcative Voraussetzungen klären, werl>estrategische Ansätze formulieren und 
erste Wiricuogsaoalysen erstellen. 

METHODE: Individual- und lnstitutionenbefraguogeo auf der Basis von strukturierten Interviews; inhalts­
analytische Auswertung von Programmen und Plakaten aus der Weiterbildung. DATENGEWINNUNG: 
Einzelinterview (Stichprobe: 87; Familienfrauen, Arbeitslose, Senioren; Auswahlverfahren: sonstiges; 
maschinenlesbar. nein). Experteninterview (Stichprobe: 20; Institutionen der Weiterbildung; Auswahlver­
fahren: sonstiges; maschinenlesbar: nein). Inbaltsaoalysc (Stichprobe: 155, 61; Weiterbildungspro­
gramme, Plakate von Weiterbildungseinrichtungen; Auswahlverfahren: sonstiges; maschinenlesbar: nein) 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEll'SPAP/ERE: Küoz.el, K.: Werbung für Weiterbildung. 
Möglichkeiten zur Emöbung und Festigung der Motivation zu lebenslangem Lernen. Projektzwischenbe­
richt gefördert vom BMBW, Dortmund, I 988. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8710 ENDE: 9005 A.UFIRAGGEBER: Bundesministerium für Bildung und 
Wissenschaft FINA.NZIERER: Auftraggeber 

INSTITUI'ION: Universität Dortmund, FB Erziehungswissenschaften und Biologie, Fach Erziehungswissen-
schaft FR Erwachsenenpädagogik (Emil-Figge-Straße 50, 04600 Dortmund) 

KONTAKT: Bäse (Georg, Tel. 0231-7554175) 

[200] Rauschenbach, Thomas, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Das soziale Ehrenamt 

INHALT: Mit der außergewöhnlichen Expansion der sozialen Dienstleistungsberufe in den letzten 40 Jahren 
ist das ehrenamtliche Engagement zunehmend in den Hintergrund getreten. Dennoch ist und bleibt das 
soziale Ehrenamt ein ständiger Unruheherd und ein Bestandteil im Leistungsnetz woblfahrtsstaatlicber 
Politik. Dieser Forschungsschwerpuolct beabsichtigt eine empirische und theoretische Bestandsaufnahme 
des Wandels des sozialen Ehrenamtes und den heutigen gesellschaftlichen und sozialstaatlicben Bedingun­
gen. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Müller, S.; Rauschenbach, Tb. (Hrsg.): Das soziale Ehrenamt. Nützliche Ar­
beit zum Nulltarif. Weinheim, München 1988.+++Rauscbenbacb, Tb.; Müller, S.; Otto, U.: Vom öf­
fentlichen und privaten Nutzen des sozialen Ehrenamtes. in: Müller, S.; Rauschenbach, Th. (Hrsg.): Das 
soziale Ehrenamt, Nützliche Arbeit zum Nulltarif. Weinheim, München 1988, S. 223-
242. + + +Rauschenbacb, Th.: Die (Un)Wahrscheiolichkeit der Hilfsbereitschaft. Soziale und politische 
Bedingungen des freiwilligen Bürgerengagements. in: Treffpuolct Hilfsbereitschaft (Hrsg.). Rückgewin­
nung des Soziale.n. Zukunftsperspektiven des Soziale.ngagements. Berlin 1990, S. 29-
47. + + + Rauscbeobach, Tb.: Gibt es ein "neues Ehrenamt"? Zum Stellenwert des Ehrenamtes in einem 
modernen System sozialer Dienste. in: Sozialpädagogik, Jg. 33; H. 1, 1991, S. 2-10. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8801 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITUI'ION: Universität Dortmund, FB Erziehungswissenschaften und Biologie, Institut für Sozialpäd-

agogik, Erwachsenenbildung und Pädagogik der frühen Kindheit (GE, 044221 Dortmund) 
KONTAKT: Institution (Tel. 0231-755-2168) 

[201] Krämer, Walter, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Ökonomische und statistische Bewertung von Memchenleben 

INHALT: Ein Menschenleben bat keinen Preis; sehr wohl aber eine Erhöhung (bzw. Reaktion) der Wahr­
scheinlichkeit, in einem gewissen Zeitraum zu sterben. 

MEfflODE: keine Angaben BENUIZI'E U/lll"ERLA.GEN: amtliche Statistik. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: Kri.mer, Walter: Der statistische Wert eines Menschenlebens. In: Medi~ -

Mensch - Gesellschaft (MMG), 13, 1988, S. 34-41. 
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ART: Eigenprojekt BEGINN: 8801 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Universität Dortmund, FB Statistik, Lehrstuhl Wirtschafts- und Sozialstatistik (GE, D-44221 

Dortmund) 
KONTAKT: Bearbeiter (fel. 0231-755-3125) 

[202) Richter, Wolfram F., Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Allokationstheoretische Analyse umlagelinamierter Alterssicherung 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Social security as a means of overcoming 
the nonmarketability of human capital. + + + lntergenerational rislc sharing and social security in an eco­
nomy with land. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8901 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Dortmund, FB Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, Lehrstuhl VWL 02 

(500500, D-44205 Dortmund) 
KONTAKT: Bearbeiter (fel. 0231-755-3146) 

(203) Witzlci, Petra; Hentschel, Margareta; Köllner, Peter (Bearbeitung); Nater, Paul, Dr. (Leitung): 
Etablierung der leichtertastbarm Relief-Schrift nach Moon als reguläres Schriftsystem für Blinde, die 
die konventionelle Blindenpunktsdlrift nach Brame nicht ertasten können 

INHALT: 1. Validierung von uns erstellter Medien rum Lehren und Lern von ,Moon, Ermittlung angemesse­
ner Lebrmetbode.n, Ermittlung der Lesebedürfnisse Späterblindeter - Unterweisungsversuche bei Später­
blindete.n; 2. Erstellung einer PC-Software rur Konvertierung von Normalschrift in ,Moon Ausdruck von 
,Moon-Schwarzschriftvorlage.n für die Vervielfältigung mittels Stereolcopierverfabren (tastbare 
"Quellkopie.n"); Ergebnis: Konvertierungspmgramm liegt vor. 3. Recherchen/Eobungen zur hardware­
mäßigen Modifikation eines konventionell Braille-Printers für den Ausdruck von ,Moon-Relief-Schrift; 
Ergebnis: Praktikable Lösung liegt vor (Braille-Printer "INDEX"). 4. Erstellung/Erprobung einer Soft­
ware zur Konvertierung von Normalschrift in taktile ,Moon-Scbrift, ausgedruckt mit dem Braille- ,Moon­
Printer "INDEX"; Ergebnis: Konvertierungsprogramm liegt vor (Basisstrulctur). 5. Maßnahmen zur Ent­
wiclclung einer "Infra-Struktur" für die Verbreitung des Systems ,Moon: lnfo-Maßnahmenbezogen auf 
Reha-Stätten und -fachleute; Erstellung von ,Moon-Lelctüre, Aufbau eines "Verlages" etc. ZEITRAUM: 
1986-1989 GEOGRAPHISCHER RAUM: zunächst deutschsprachige Länder 

METHODE: Kontrollierte Lese-Unterweisung bei Späterblindeten: offenes Interview/Befragung-Beobachtung 
nach Kriterien - Leistungskontrollen (Einzelfallstudien); Dislcriminationsuntersuchung "Quellpaper-Wie­
dergabe von ,Moon" versus "Braille-Printer-Wiedergabe": Konfusionsmatri Vergleich der Intümerhäu­
figkeit. DATENGEWINNUNG: Einzelinterview (Stichprobe: 10; späterblindete, tastgestört Altersblinde). 
Einzelfalluntersuchungen (Stichprobe: 10; Unterweisung in Moon). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Nater, Paul: Das System ,Moon - Eine Reliefschrift für Blind die Braille nicht 
lesen können. In: Vierteljahresschrift für Heilpädagogik und ihre Nachbargebiete (VHN), Schweiz, 
1/1988, S. 73-75.+++Ders.: Die Blindenschrift von ,Moon - Eine Alternative für Blinde, die Braille 
nicht lern können. In: blind-sebbehindert, 4/1987, 171-180.+++Ders.: Medien und Verfahren zur 
"Realpbabetisierung" tastbeeinträcgter Blinder mit Hilfe der leichtertastbaren Blinde.nreliefscft nach 
,Moon. In: blind-sebbehindert, 4/1989 (noch nicht erschienen).+++Nater, Paul: Ein Weg aus der Iso­
lation vom geschriebenen Wort? Die Reliefschrift von Dr. W. ,Moon - eine Alternative, we.nn Braillesche 
Punktschrift zu schwer fällt. In: Die Blinde.nselbsthilfe, 10/1989, S. 4-5.+ + +Nater Paul: Computerized 
,Moon by tbe Use of a Braille printer (geplante Publikation für Journal of Visual lmpairment and Blind­
ness, AFB New Yorlc und Tue New Beacon, England. ARBEITSPAPIERE: Nater, Paul: Etablierung der 
Blindenschrift nach ,Moon in der Bundesrepublik Deutschland - Projektplanung und erste Arbeitsergeb­
nisse Band 1: Text, Band 2: Anhang (tastbare Reliefs). Dortmund 1988. (Beide Bände sind noch nicht 
veröffentlicht. Hinsicht!. Band 1 besteht die Bereitschaft zur Verlegung durch die Heidelberger Edition 
HVA, Verlagsanstalt Schindele für 1990. Band 2 wird von uns zum Selbstkostenpreis vertrieben wer­
den.)++ +Nater, Paul: Schreib-Lese-Lehrgang in ,Moon mit der , Moon-Scbreibmaschin 
(Inhaltsverzeichnis anliegend).+++ Nater, Paul: Leselehrgang in ,Moon für Erblindete mit Schwarz­
schriftkenntnissen - Teil 1: Buchstaben in ,Moon-Schrift (Inhaltsverzeichnis anliegend). (Publikation ge­
plant durch den Verein zur Förderung der Blindenbildung VzFB, Hannover-K.irchrode). 

ART: gefördert BEGINN: 8901 ENDE: 8912 FINANZJERER: Gemeinschaft Deutsche Blindenfreunde von 
1860: Deutsches Katholisches Blindenwerlc e.V. 
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INSTITUTION: Universität Dortmund, FB 13 Sondererziehung und Rehabilitation, Fach Blinden- und Seh-
behindertenpädagogik (GE, D-44221 Dortmund) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 0231 7554558) 

[204) Kühlmann, Michael, Dipl.-Pid. (Bearbeitung); Pfaff, Konrad, Prof. Dr.; Gholamasad, Dawud, 
Prof.Dr.Dr. (Betreuung): 
Lernen als Bewußtseinsbildun& - l'llulo Freires Konzept als Ansatz für befreiendes Lernen im Alter 

INHALT: UntereotwickJung als Ergebnis von Unterdrückung und Abhängigkeit, Ansätze zur Analyse und 
Reflexion von Abhängigkeit und Unterentwicklung, biographische Angaben zur Entwiclclung Paulo Frei­
res, dialektische Widersprüche und soziale Konflikte als Grundlagen _von Paulo Freires problemformulio­
render Bildung, Freires anthropologische Grundlagen, theoretische Uberlegungen zu einem Konzept be­
freienden Lemeos und Lehrens, Freires Konzept der Bewußtseinsbildung, zur Konstituierung des Be­
wußtseins sowie sseiner weltgeschichtlicben und individuellen Lebenssituation ilterer Menschen als Si­
tuation der • Abhängigkeit" und "Unterdrückung", Widersprüche und Konflikte der Lebenssituation als 
Lerninhalte des Lernens als Bewu.6tseinsbildung älterer Menschen, Aspekte einer umfassenden Humani­
sierung und Befreiung im Alter. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Kühlmann, Michael: Lernen als Bewußtseinsbildung. Paulo Freires Konzept 
als Ansatz für befreiendes Lernen im Alter. Sanduhr-Verlag: Dortmund, i.E. (voraussichtlich Januar 
1990). Sanduhr-Verlag, Pusch u. Leimbach, Postfsch 41 03 87, 4600 Dortmund 41. 

ART: Dissertation BEGINN: 8101 ENDE: 8912 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Universität Dortmund, Zentralstelle für Weiterbildung und Kontaktstudium -ZWK- Projekt-

bereich Seniorenstudium (GE, D-44221 Dortmund) 
KONTAKT: Kühlmann, Michael (Dipl.-Pid. 0231-755-4178, priv.: 02761-64876) 

Dresden 

[205) Rodestock, Silka, Dr. (Bearbeitung); Großmann, Margita, Dr. (Betreuung): 
Teodenun des Urlauhsverilaltens der ehemaligen DDR-Bürger als eine Orientierungsrichtung für die 
Angebotsprofilierun& der Tourismuswirtschaft 

INHALT: Darstellung der Ausgangsbasis des Reiseverhaltens der DDR-Bürger; Bedingungsgefüge der Rei­
seentscheidungen vor und nach der "Wende"; neue Tendenzen des Reiseverhaltens in verschiedenen Ziel­
gruppen. ZEITRAUM: Zeitraum der "Wende" 1989/90 

METHODE: Bestimmung der Auswi.mingen der vollständigen Veränderungen der politischen und ökonomi­
schen Verhältnisse auf das Rei&eVerbalten der DDR-Bevölkerung. Untersuchungsdesign: qualitative For-
9Chung. . 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Rodestoek, Silka: Tendenzen des Urlaubsverhaltens de, ehemaligen DDR-Bür­
ger als eine Orientierungsrichtung für die Angebotsprofilierung der Tourismuswirtschaft. Dissertation, 
Hochschule für Veri<:ebrsw"8CII Dresden, Dresden 1990. 

ART: Dissertation BEGINN: 8809 ENDE: 9012 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Hocbscbule für Veri<:ebrswC8CII Dresden, Pak. für Wirtschaft und Verlc.ebr, Institut für Tou-

rismuswirtscbaft (Friedrich-List-Platz 1, D-01069 Dresden) 
KONTAKT: Betreuerin (Tel. OSl-4622791) 

[206) Burk.bard, Heide, Dr.; Ficker, Friedemann, Dr. (Bearbeitung): 
Gerontopsychiatrische Tagesstitte Dresden-Problis - wissenschaftliche Bqleitung für das Einzehorhaben 
im Modellverbund • Ambulante, psychiatrische und psychotherapeutisch/ psychosomatische Versorgung" 

INHALT: Inhaltliche Ziele: 1. Maßnahmen einer gerontopsycbiatriscb orientierten Pflege durch eine Sozial-

90 

station! Grenzen? 2 . Welche zusätzlichen Versorgungsmöglichkeiten bietet eine gerontopsychiatrische 
Tagesstätte? Integration in stadtteilbezogene Versorgungsprogramme. 3. Verbesserung der Lebenssitua­
~\on psychisch kranker alter Menschen durch Hilfe der Sozialstatioo. 4. Kooperation mit niedergelassenen 
Arz:te.n (Hausärzten). 5. Welche Organisationsmöglichkeiten und Finanzierungsmodalitäten, damit die So­
zialstation unter Einschluß der Tagesstätte den tatsächlichen Bedürfnissen entspricht. ZEITRAUM: 
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Dresden 

01.01.1993 bis 31.12.1995 GEOGRAPHISCHER RAUM: Stadtteilprojekt Dresden-Prohlis, Freistaat 
Sachsen 

METHODE: Kontinuierlich und systematische Beobachtung der Modellziele, ihre Umsetzung und Fortent­
wicklung, sowie ihre Auswirkungen. Untersuchungen von Verlaufsproressen, Dokumentation und Ana­
lyse der Modellentwicklung, auch Erklärungen für Schwierigkeiten, Feedback für die praktische Ent­
scheidungsfindung. Untersuchungsdesign: Evalutaioosstudie; Erfassung von (ego:r.entrierten) Netzwerken. 
DATENGEWINNUNG: Teilstaodardisierte Erhebung, Offene Erhebung, Persönliches Interview, Grup­
penbefragung, Postalische Befragung, Teilnehmende Beobachtung, Aktenaoalyse . Primärerhebung: Feld­
arbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWE/UVNG: Varianzanalyse. Datenaufbereitung: 
Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken); Verlaufsdaten (event hlstory data). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9301 ENDE: 9512 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Gesundheit 
FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Medizinische Akademie Dresden, FB Nervenheilkunde -Klinik und Polilclinik für Psychla-
trie- (Fetscherstr. 74, D-01307 Dresden) 

KONTAKT: Burkbaro, Heide (Dr. Tel. 378211 oder 2816/459) 

(207) Kun:r.e, Sabine, Dipl.-Psych. (Bearbeitung); Ha,ych, Horst, Prof.Dr.Dr. (Leitung): 
Entwicklung von Sozialstationen im Rahmen des sozialen Wandels in den neuen Bundesländern am Bei­
spiel des Freistaates Sachsen 

INHALT: Ziel: Wissenschaftliche Begleitung des Eotwicklungspro:r.esses der Sozialstationen unter Beachtung 
der regionalen Besonderheiten in Sachsen (d.h. Analyse und Evaluation des Pro:r.esses, Umsetzung ge­
wonnener wissenschaftlicher Erkenntnisse zur Erhöhung der Effektivität und Praxiswirksamkeit von Sozi­
alstationen sowie Nutzung gewonnenen Wissens im Rahmen der Aus-, Weiter- und Fortbildung). Ergeb­
nisse: Aussagen zu demographlschen Besonderheiten sowie zur Versorgungssituation in Sachsen; Hin­
weise bzgl. Möglichkeiten/ Grenzen der Transforamtionsfäbigkeit westdeutscher Modelle auf die neuen 
Bundesländer; Angaben zur Quantität (Flächendeckung, Bedarf) und Qualität (Zugänglichkeit, Bediirf­
nisorientiertbeit, Gao.zbeitlicbkeit und Klient:r.entriertbeit) der einzugsreichbezogenen sozialen/ sozialpfle­
gerischen Versorgung; Erkenntnisse bzgl. der finanziellen, technischen sowie orgoisatorischen Bedingun­
gen und Probleme der Sozialstationen, ihrer Aufgaben, ihrer Kooperationsbeziehungen und der Personal­
situation unter Qualifikations-, Anforderungs- und Beaospruchungsaspekt; daraus abgeleitete Vorschläge 
zur Handlungsorientierung und Effektivitätssteigerung im sozialen/ sozialpflegerischen Dienste. ZEIT­
RAUM: 02/1993-04/1993 GEOGRAPH/SCHER RAUM: Freistaat Sachsen 

METHODE: Analyse und Bewertung der Entwicklung von Sozialstationen und ihres sozialpflegerischen Lei­
stungsangebotes sowie Analyse und Bewertung der Qualifikations-, Anforderungs- und Beanspruchungs­
situation des Personals mit Hilfe sozialwissenschaftlicher Methoden und arbeitspsycbologischer Verfahren 
iiber einen mitarbeiterorientierten Ansatz im Rahmen wissenschaftlicher Projektbegleitung. Untersu­
chungsdesign: Evaluationsstudie; Querscboittserhebung; qualitative Forschung; Erfassung von 
(egozentrierten) Netzwerken. DATENGEWINNUNG: Expertengespräch (Stichprobe: 10; Sozialstationen­
leiter; Auswahlverfahren: bewußt). Befragung (Stichprobe: 30; Mitarbeiter in Sozialstationen; Auswahl­
verfahren: bewußt). Anforderungs- und Beanspruchungsanalysen (Stichprobe: 10; Teilstichprobe Leiter; 
Auswahlverfahren: bewußt. Stichprobe: 30; Teilstichprobe Mitarbeiter; Auswahlverfahren: bewußt) . 
AUSWERTUNG: Multivariate Datenanalyse. Dateoaufbereitung: Dateneditioo (z.B. Aufbau v. Datenban­
ken); Aggregierung oder Disaggregierung; Verknüpfung verschledener Datensät:r.e (record liokage). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9301 ENDE: 9412 AUFTRAGGEBER: Kommission für die Erforschung 
des Sozialen und Politischen Wandels in den neuen Bundesländern FINANZIERER: Institution 

INSTITUTION: Medizinische Akademie Dresden, Institut für Sozialmedizin (Fetscberstraße 74, D-01307 
Dresden) 

KONTAKT: Bearbeiterin (Tel. 458-3281) 

[208) Hacker, Winfried, Prof.Dr.; Scheuch, Klaus, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Weiterentwicklung der Informations- und Kommunikationstechnik im Pflegebereich von Krankenhäu­
sern 

INHALT: Das interdisziplinäre Forschungsvorhaben dient dem Herausarbeiten von Untersuchungsmöglich­
keiten pflegerischer Arbeit durch Informations- und Kommunikationssysteme, insbesondere durch Pati­
entendokumentationssysteme sowie der .Erarbeitung. und Bewertung von Eigenschaften niitzlicher Unter­
stützungssysteme. Die gesuchten Lösungen sollen zur Optimierung der (Ganzbeits-)Pflege der Patienten, 
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zur gcsundbeitsförderlicben Beanspruchung des Pflegepersonals und zur rationellen Stations- und Kran­
kenhausorganisation einen Beitrag liefern. 

ART: gefördert BEGINN: 9301 ENDE: 9512 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Bundesminis~rium für 
Forschung und Tccboologie 

INSTITUTION: Medizinische Akademie Dresden, Institut und Poliklinik für Arbeitsmedizin (Fetscberstr. 74, 
D-01307 Dresden); Technische Universität Dresden, Pak. Naturwissenschaften und Mathematik, Abt. 
Human- und Biowissenschaften Institut für Psychologie (Mommsenstr. 13, D-01069 Dresden) 

KONTAKT: Scbeucb, Klaus (Prof.Dr. Tel. 0351-4582491) 

Düsseldorf 

[209) Boeßenecker, Karl-Heinz, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Wohlfahrtsverbinde: Einrichtungen, Titigkeitsfelder und Beschiftigte der Spitzeoverbinde der freien 
Wohlfahrtspflege 

INHALT: Un~rsucbt werden folgende Strukturelemeo~: Organisationsaufbau und Aufgabengliederung 
(Aufbau- und Ablaufstrukturen); ,atigkeitsfelder und un~rbalteoe Einrichtungen; hauptamtlich Bescbäf­
ti~ nach Qualifikations- und 1atigkeitsmerlcmalen; ebr=amtlicbe Mitarbei~r nach Qualifikations- und 
Tätigkeitsmerkmalen; verbandsspezifiscbe Entscheidungs- und Zielfindungsprozesse; Zusammenarbeit 
von öffentlichen und freien Trägem sozialer Arbeit. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik 
Deutschland 

METHODE: Primär- und selruodintatistiscbe Melboden; organisationssoziologiscbes Analyseverfahren ty­
pologischer, klusifilcatoriscber Art: Relev~rüfung des Mediatiooslheorems und Neokorporatismus­
tbeorems . Untenuchuogsdesigo: Queracboittserbebuog. DATENGEWINNUNG: Primirerhebung: Feldar­
beit von Mitarbei~ des Projektes durchgeführt; Sekundäranalyse bereits vorhandener maschinenlesbarer 
Datensätze; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Tex~. Alcten, Stati­
stiken. 

ART: Eigenprojelct BEGINN: 9201 ENDE: 9312 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Fachhochschule Diisseldorf, FB Sozialpädagogik und Sozialarbeit (Universitätsslraße 1, D-

40225 Düsseldorf) 

[2IO) Berke (Bearbeitung): 
Vonusberechnung der Beviilkerunc in den kreisfreien Stldten und Kreisen Nordrhein-Westfalens 1990 
bis 2005 (Kreisebene)/ 2020 (Landesebene) 

INHALT: Vorausberechoung der Bevölkerung nach Al~r und Geschlecht in den Verwaltungsbezirken Nord­
rhein-Westfalens (Berechnung in verscbiedeoeo Varian~n zur Abscbitruog der Auswirkungen un~r­
schiedlicber Annahmen zur Eotwiclclung der Zu-/ Abwanderung aus dai/ in die neuen Bundesländer der 
Aussiedler aus dem Osteuropäischen Raum und der Ausländer); basierend auf den o.a. Ergebnissen und 
den regiooalspezifiscbeo Daten zur Erwerbsbmiliguog bzw. Zugehörigkeit zu Hausbai= unterschiedli­
cher Größe aus der VZ 1987 Modellrechnungen zur Entwicklung des Erwerbspo~tials und der Zahl und 
der Struktur der Privatbausbal~. ZEITRAUM: 1983-1989 (Referenzzeitraum); 1990-2005/2020 
(Prognosezeitraum) GEOGRAPHISCHER RAUM: Kreisfreie Städ~ und Kreise in Nordrhein-Westfalen 

METHODE: Status-<juo-Aosalz zu Geburten- und Sterbeziffern sowie Richtung und Struktur der Landesbin­
nenwanderung; ex~ abgestimm~ Annahmen zur Wanderung über die Landesgrenze. Untersuchungsde­
sign: Querscbnittserhebuog; Trend .. DATENGEWINNUNG: lobaltsaoalyse (Stichprobe: 17 Mio.; Bev. in 
NRW 1983-1989 -jihrl.-; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 0,4 Mio.; Lebendgeborene/ Gestorbene 
1985-1989 -jäbrl.-; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 0,8 Mio.; Zugezogene/ Fortgezogene 1983-
1989 -jäbrl.-; Auswahlverfahren: total) . Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Ma~ria­
lien wie Tex~, Ak=, Statistiken. AUSWERTUNG: Multiple Regression, Faktorenaoalyse, Varianz­
analyse u .a. Datenaufbereitung: Aggregierung oder Disaggregieruog; Zeitreibe(n); Verknüpfung ver­
schiedener Datensätze (record linkage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBErTSPAPIERE: Zusammenfassender Bericht für den Auf­
traggeber. 

ART: gefördert BEGINN: 9001 ENDE: 9203 AUFl'RAGGEBER: nein FINANZJERER: Land Nordrhein-West­
falen Staatskanzlei 
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INSI'ITUTION: Lmdesamt für Datenverarbeitung und Statistik (Mauerstr. 51, D-40476 Düsseldor0 
KONTAKT: Einig (fel. 0211-9449-5844) . 

[211) Schmitz-Borchert, Heinz-Peter, Dr.; Trautmann, Marion, Dipl.-Sozialwiss.; Leesmeister, Peter, Dipl.­
Ing. (Bearbeitung): 
Studie zur Entwickhmg praxisorientierter HandJungsstrategien einer Mittelstadt zur zukünftigen Inte­
gration und Versorgung iilterer Menschen oder: Eine Stadt sorgt für das Alter vor 

INHALT: Ziel ist es, am Beispiel einer repräsentativen Kommune den Entwurf einer altenverträglichen Stadt­
und Versorgungsplanung zu erarbeiten, der alle bedürfnisrelevanten Politik- und Versorgungsbereiche der 
Kommune erfaßt: die räumliche Dimension (z. B. Wohnen, Verkehr), die soziale Dimension 
(Kommunikation, soziale Versorgung), politische Dimension (Partizipation, Mitbestimmung), kulturelle 
Dimension (Freizeit, Bildung u.a.), wirtschaftliche Dimension (Konsumentengruppe, personenbezogene 
Dienstleistungen). Der 'historische Stadtkern• in Soest mit hohen städtebaulichen und infrastrukturellen 
Qualitäten steht im Gegensatz zu z. T. defizitären Siedlungsbereichen (verkehrliche Anbindung, Ein­
kaufsmöglichkeiten, soziale Versorgung). Teilweise bestehen gute (Wobn-)Umfeldqualitäten für "aktive" 
ältere Menschen (Freizeit-Beschäftigung etc.). Die traditionellen Unterstützungssysteme für Hilfebedürf­
tige sind schwer überschaubar und in der Regel nicht quartiersnab. Differenzierte Wohn- und Quatiersan­
gebote sowie neue Informations- und Kooperationsformen sind nötig. 

METHODE: Grundlagenzusammenstellung (Bestandsaufnahme in Soest, Bevöllcerungsszenario, Erfahrungs­
synopse anderer Orte); Erhebung von Erfahrungen und Erwartungen unterschiedlichster Zielgruppen 
(aktivierender Untersuchungsteil mit dem Ergebnis eines "Lesebuches"); Erstellung eines Programms für 
eine altenverträgliche Infrastruktur in Soest (Maßnahmen, mögliche Träger, Finanzierung). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9005 ENDE: 9108 AUFTRAGGEBER: Stadt Soest FINANZJERER: Lmd 
Nordrhein-Westfalen Ministerium für Stadtentwicklung und Verkehr 

INSTITUTION: Lmdesentwicklungsgesellschaft Nordrhein-Westfalen für Städtebau, Wohnungswesen und 
Agrarordnung GmbH (Ross-Straße 120, D-40476 Düsseldorf) 

KONTAKT: Institution (fel. 0211-4568-299) 

[212] Leimkübler, Anne M., Dr.; Mark, S., Dr. (Bearbeitung); Müller, Ulrich, Dr. (Leitung): 
Enthospitalisierung chronisch psychisch Kranker aus der Rheinischen Landesklinik Düsseldorf 1992-
1995. Begleitforschung: Sozialwissemchaftlicher Teil 

INHALT: Der sozialwissenschaftliche Teil enthält vier Teilprojekte: 1. Überprüfung der subjektiven Wirkun­
gen der Enthospitalisierung bei den Patienten (Kontrollgruppe Nicht-Entlassene chronisch psychisch 
Kranke); 2. Veränderungen der Einstellungen und des Verhaltens beim irztlichen/ pflegerischen Personal 
während und nach der Enthospitalisierung; 3. Analyse der entlassenen und der aufnehmenden Institution; 
4. Analyse des "ideologischen" Rahmens des Kostenträgers LV-Rbld. 

METHODE: Als Begleitforschung deskriptiv affirmativ angelegt. Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie; 
Panel; qualitative Forschung. DATENGEWJNNUNG: Offene Erhebung (Stichprobe: N=25; entlassene 
Patienten; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: KG=25; Nicht~ntlassene Patienten; Auswahlverfahren: 
bewußt. Stichprobe: N =25; Personal; Auswahlverfahren: total). Expertengespräch, Inhaltsanalyse (RLK 
Düsseldorf. Graf-Recke Stiftung Düsseldorf; Auswahlverfahren: bewußt. LV Rheinland) . Primärerbe­
bung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Datenerstellung auf der Basis von bereits 
vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9203 ENDE: 9612 AUFTRAGGEBER: nein FJNANllERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Düsseldorf, Medizinische Fakultät, Psychiatrische Klinik FoSt Psychiatrische 

Soziologie (101007, D-40629 Düsseldorf) 
KONTAKT: Müller, Ulrich (Dr. Tel. 0211-2801341) 

[213) L.eimkühler, Anne Maria, Dr. (Bearbeitung): 
Angst und Angsterkrankungen im Lebenslauf von Frauen 

INHALT: Geschlechtsspezifischen Verteilungen von Krankheiten werden in der Psychiatrie und klinischen 
Psychologie keine weitere Bedeutung beigemessen. Dies wird umso deutlicher, je eklatanter die Präva­
tenzraten für die Geschlechter auseinanderfallen: Rund 80% aller Agoraphopie Erkrankten sind Frauen, 
trotzdem finden Ansätze und Ergebnisse der Frauenforschung so gut wie keine Beachtung in ätiologischen 
und therapeutischen Modellen. Dadurch zielen therapeutische Maßnahmen an der eigentlichen Problema-
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tilc vorbei, und in der Folge werden Patientenkurieren von Frauen verfestigt. In dieser Studie wird der 
Zusammenhang von weiblicher Sozialisation, Angst und Angstericranlcungen herausgcarbeilel sowie die 
Funktionen der Angsterkrankungen im biographischen Kontext der Patientinnen. 

METHODE: qualitativer Ansatz; biographische Methode; nan-ative Interviews. 
ART: Eigenprojekt BEGINN: 9001 ENDE: 9212 AUF1RAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universilit Düsseldorf, Medizinische Fakultät, Psychiatrische Klioilc FoSt Psychiatrische 

Soziologie (101007, D-40629 Düsseldorf) 
KONTAKT: Bearbeiterin (Tel. 0211-2801-491) 

[214] Seipp, Bettina, Dr.; Schwarzer, Christine, Prof.Dr. (Bearbeitung); Schwarzer, Christine, Prof.Dr. 
(Leitung): 
Lebensbewilli&w,gskompetenz ilterer Menschen: Eine Ungssdutittstudie zur kopiliven Handlungs­
steuerung 

INHALT: Das Ziel dieses Vorhabens liegt in der Erforschung von Regulationslcompetenz. Bei vielen älteren 
Menschen findet man nur noch geringe Fähigkeit und Bereitschaft, auf veränderte Lebensbedingungen 
angemessen zu reagieren. Sie erleben ihre Umwelt als weniger kontrollierbar und trauen sich kaum zu, sie 
aktiv beeinflussen zu können. Die hier angesprochenen Konzepte werden unter anderem als Kontrollüber­
zeugung, konstruktives Denken, kognitive Stre&inscbätzung und Hardiness bezeichnet. Es soll nun er­
forscht werden, inwieweit derartige Ko117.epte von situativen Umständen (Vergleich Altenheim - Wohn­
heim - eigener Haushalt) von persönlichen Eigenschaften (Alter, Ausbildung, Geacblecht) und von mit­
menschlicher Unterstützung abhingen und wie stabil bzw. variabel sie im Alter sind. Dazu werden eine 
Lingsscbnitterbebung in 3 Wellen durchgefiilut. In der ersten , vom l..aod NRW geförderten Phase (1989-
1990) sind folgende Aroeiten abgeschlossen: 1. Quantitative Auswertung der Literatur (Meta-Analyse), 2. 
Entwiclclung eines umfassenden diagnostischen Instrumentariums, 3. Durchführung von Vorstudien zur 
Prüfung der psychometri9cbeo Eigenschaften des lnstnunentariums, 4. darauf basierende Erstellung einer 
Kurzfassung des Instrumentariums. Vom September bis Dezember 1990 fanden die erste Erhebungswelle 
sowie danach die entsprechenden Auswertuogsarl,eiten statt. Von August bis Der.ember 1991 wird die 2. 
Befragungswelle, von August bis September 1992 die 3. Befragungswelle durchgefiilut. 'ZEITRAUM: 
1989-1992 GEOGRAPHISCHER RAUM: Nordrhein-Westfalen 

METHODE: Ausgebend von Befunden zum positiven Zusammenhang zwischen Kontrolle (lnteroalilit) und 
psychischer und physischer Gesundheit soll dieser Zusammenhang auf die Stichprobe der älteren Mitbür­
ger übertragen werden; aufgrund der in der Meta-Analyse bisher aufgedeckten widerspnicblichen Befunde 
soll zudem ein Bezug zu verschiedenen Persönlichlceits- und Umweltvariablen hergestellt werden. Unter­
suchungsdesign: Querscbnittserbebung; Trend; Lingsscbnitterbebung; Meta-Analyse. DATENGEWIN­
NUNG: Befragung (Stichprobe: 248; ältere Menschen über 60 Jahren in NRW aus Heimen und eigenen 
Haushalten; Auswahlverfahren: willkürlich. Stichprobe: 258; ältere Menschen über 60 Jahren in NRW 
aus Heimen uod eigenen Haushalten; Auswahlverfahren: willkürlich. Stichprobe: 188; ältere Menschen 
über 60 Jahre in NRW aus Heimen und eigenen Haushalten; Auswahlverfahren: bewußt). Analyse veröf­
fentlichter Befunde . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgefiilut; Datener­
stellung auf der Buis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWER­
TUNG: t-Tests; (M)ANOVA; multiple Korrelation Regression; Meta-Analyse. Datenaufbereitung: Ver­
knüpfung verschiedener Datensätze (n:cord liolcage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Schwarzer, Christine: Anxiety in tbe elderly. in: Hagtvet, K.A.; Johnson, T. 
(Eds.): Advaoces in Test Anxiety Research, Vol. 7. Lisse: Swets u. Zeitlinger, 1991, p. 167-
188. +++dies.: Anxiety, Stress, and Received Support in tbe Elderly: A Longitudinal Analysis. in: An­
xiety Research, 4, 1992, p. 287-298. +++dies.: Emotionen und StreJlbewältiguog bei älteren Menschen. 
in: Klauer, J.; Rudinger, G. (Hrsg.): Kognitive, emotionale und soziale Aspekte des Alterns. Opladeo: 
Westdt. Verl. 1992, S. S9-86. ARBErTSPAPIERE: Scbwar1.er, Christine: Gesundheit, Persönlichlceit und 
Lebenslauf. Gekürzte Fassung. Universität Düsseldorf, Erziebungswissenscbaftliches Institut 1990. 

ART: gefördert BEGINN: 890S ENDE: 9406 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJE.RER: Institution 
INSTITUTION: Universilit Düsseldorf, Philosophische Falcullit, Erziebungswisseoschaftliches Institut Abt. 

Bildungsforschung und Pädagogische Beratung (Universitätsstraße 1, D-40225 Diisseldorf) 
KONTAKT: Seipp, Bettina (Dr. Tel. 0211-311-3474) 
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[215] Zimmcnnann, Ute, Dipl.-Päd.; Schramm, Susanne (Bearbeitung): Schwarzer, Christine, Prof.Dr. 
(Leitung): 
Veränderung des Gesundheitsverhaltens bei älteren Menschen 

INHALT: Ausgebeod von zahlreichen Befundeo bezüglich des Zusammenhangs zwischen gesundbeitsbezoge­
nen Kontroll- und Wirksamkeitsüberzeugungen einerseits und gesundheitlicher und psychischer Verfas­
sung andererseits, sollen entsprechende Kognitionen an einer größeren Gruppe von älteren Menschen er­
hoben und langfristig verändert werden. Dabei ist weniger an reine Aufklärung 1llm Zwecke der Verän­
derung gedacht, als vielmehr an eine Studie mit einer Kontroll- und drei Experimentalgruppen, die durch 
'personalisierte Rückmeldung", 'stellvertretende Erfahrung" durch Videofilme und 'direkte Erfahrung" 
durch Trainingsmethoden lernen sollen. In einer ersten Phase sollen vorrangig lnstrumeote und Trai­
ningsmaterial entwickelt und erprobt und 1lldem Zusammenhänge zwiscbeo Kontroll- und Selbstwirksam­
keitscrwartungen, zwischen Gesundheits- bzw. Risikoverhalten und Alter, sowie zwischen Risikoverhal­
ten und psychischer Befindlichkeit aufgedeckt werden. In der folgenden Phase werden im Anschluß an 
eine Vorerhebung an 250 Personen die experimentellen Veränderungsmaßnahmen durchgeführt und ihre 
Wirksamkeit in Form einer Längsschnittstudie untersucht. ZEITR.AUM: 1992-1995 GEOGRAPH/SCHER 
RAUM: Nordrhein-Westfalen 

METHODE: Ausgebend von Befunden 1llm Zusammenhang zwischen Kontrolle und gesundbeitsbezogeoem 
Verhalten sollen bei einer Stichprobe älterer Menschen die entsprechenden Kognitionen auf experimentell 
unterschiedliche Weise vermittelt und das resultiereode Gesundheitsverhalten langfristig verändert wer­
den. Untersuchungsdesign: Querscbnittserhebung; Panel; (Quasi-)Experiment .. DATENGEW/NNUNG: 
Teilstandardisierte Erhebung, Schriftliche Gruppenbefragung, Psychologischer Test (Stichprobe: 250; 
Menschen über 65 · Jahre -Erprobung-; Auswahlverfahren: willkürlich. Stichprobe: ca. 200; Menschen 
über 65 Jahre -Experiment-; Auswahlverfahren: willkürlich) . Primärerbcbung: Feldarbeit von Mitarbei­
tern des Projektes durchgeführt. AUSWERTTJNG: Datenaufbereitung: Vcricnüpfung verschiedener Daten­
sätze (record linkage). 

ART: gefördert BEGINN: 9210 ENDE: 9512 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Land Nordrhein-West­
falen Ministerium für Wissenschaft und Forschung 

INSTITUTION: Universität Düsseldorf, Philosophische Fakultät, Erziebungswissenschaftlicbes Institut Abt. 
Bildungsforschung und Pädagogische Beratung (Universitätsstraße 1, D-40225 Düsseldorf) 

KONTAKT: Leiterin (Tel.0211-311-2039) 

[216] Liischen, Günther, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
West European Study of Health (WESH) 

INHALT: Gesundheitsverhalten und Gesundheitsversorgung in Westeuropa. ZEITRAUM: 1990/91 GEOGRA­
PH/SCHER RAUM: BRD, Belgien, Frankreich, Niederlande, Spanien 

METHODE: International vergleichende Strukturanalyse. Untersuchungsdesign: Querscbnittserhebung. DA­
TENGEW/NNUNG: Telefoninterview (Stichprobe: 686; Erwachsene in ~""RW; Auswahlverfahren: Zufall. 
Stichprobe: 666; Erwachsene in den Niederlanden; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 390; Erwach­
sene in Ostflandern, Wallonie; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 156; Erwachsene in Lothringen; 
Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 351; Erwachsene in Spanien; Auswahlverfahren: Zufall). Primä­
rerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. Primärerbebung: Feldarbeit als Auf­
trag an kommerzielle Umfrageinstitute vergeben. AUSWERTTJNG: Regressions-, Faktoren-, Clusterana­
lyse. Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Lüscben, G.; Zec, J.v.d.: Health-Care and 
the pcople. A five-nation study in West Europe. 1993. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8912 ENDE: 9412 AUFTRAGGEBER: nein FINANZ.IERER: Land Nordrhein­
Westfalen Ministerium für Wissenschaft und Forschung 

INSTITUTION: Universität Düsscldorf, Philosophische Fakultät, Sozialwissenschaftliches Institut l.S Sozio-
logie 03 (Universitätssir. 1, D-40225 Düsseldorf) 

KONTAKT: Bearbeiter (fel.021 1-3115290) 

[217] Lüschen, Giinther, Prof.Dr. ; Kunz, Gerhard, Prof.Dr.; Radoscbewski, Michael, f'rof.Dr. 
(Bearbeitung): 
Gesundheitsversorgung in der BRD und der ehemaligen DDR 
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Diisseldorf 

INHALT: Vergleichende Systemanalyse der Gesundheitsversorgung und der Versorgung alter Menschen. 
ZEITRAUM: 1992 GEOGRAPHISCHER RAUM: BRD und ehern. DDR 

METHODE: Systemanalyse. Untersuchungsdesign: Querscbnittserbebung. DATENGEWINNUNG: Postalische 
Befragung (Stichprobe: 1.200; Erwachsene BRD; Auswahlverf~: Zufall. Stichprobe: 1.200; Erwach­
sene ebem. DDR; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 600; Arzte BRD; Auswahlverfahren: Zufall. 
Stichprobe: 600; Är,JJ, ehern. DDR; Auswahlverfahren: Zufall). Telefoninterview (Stichprobe: 600; 
Är,JJ, BRD u. ebem. DDR; Auswahlverfahren: Zufall) . Primäterhehung: Feldarbeit von Mitarbeitern des 
Projektes durchgeführt. AUSWER1VNG: Regression; Faktorenanalyse. Datenaufbereitung: Datenedition 
(z.B.Aufhau von Datenbanken). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Lüschen, G .; Kunz, G.: Strukturreform und Pflegeproblematik im ärztlichen 
Meinungsbild. in: Dt. Änublatt, 90, 28/29, S. 1986-1991.+++Kunz, G.; Kaross, !).; Reifferscheid, 
G.: Strukturreform und Verbändetitigkeit im primarän:tlichen Meinungsbild. in: Dt. Arztehlatt, 90, 30, 
S. 2051-2056. ARBEll'SPAPlERE: Liischen, G.; Apell, P.: Tue health situation and social stratificatioo 
in East and West Germaoy. Pape, EMS-Meetings. Edinburgh 1992. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9110 ENDE: 950'.l AUFIRAGGEBER: nein FINANZIERER: Deutsche For­
schungsgemeinschaft 

INSJ'ITIITION: Univenität Düsseldorf, Philosophische Fakultät, Sozialwissenschaftliches Institut LS Sozio-
logie 03 (Univenitätsstr. 1, D-40225 Düsseldorf) 

KONTAKT: Lüschen, Günther(Prof.Dr. Tel. 0211-3115290) 

(218] Bereos, Wolfgang, Dr. (Beari>eitung): 
Besoldung und Versol"&UIII •on Beamten 

INHALT: Es werden die quantitativen Auswirkungen gesetzlicher Regelungen zur Besoldung und Versorgung 
von Beamten untenucht. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Berens, W.: GC!Qderte Beamtenversorgung bei Teilz.eitbescbiftigung und Be,­
urlaubung. Analyse und Vonchlag für ein Ubergangsrecbt. in: Betriebs-Berater, 1991, S. 687-689. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8S01 AUFIRAGGEBER: nein FINANZJERER: Wissenschaftler 
INSJ'ITIITION: Universität Düsseldorf, Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät. Lehrstuhl für BWL, insb. 

Controlling (Universitätsstraße 1, D-40225 Düsseldorf) 
KONTAKT: Beubeiter (Tel. 0211-311S258) 

(219] Bäcker, Gerhard, Dr. (Bearbeitung): 
Formen des &leitenden Obercancs •om Erwerbsleben in den Ruhestand 

INHALT: Die demographischen Strukturverschiebungen lassen für die Zeit nach der Jahrtausendwende eine 
Verlängerung des Erwerbsleben walm,cheinlich machen. Die Altersformen in der Rentenversicherung 
werden heraufgesetzt. Offen ist allerdings, ob die arbeitsmarlctpolitischen Voraussetzungen für einen län­
geren Verbleib im Beruf gegeben sind bzw. wie diese geschaffen werden können. Das Vorhaben analy­
siert diese Vo..-zungeo und fragt insbesondere nach den Möglichkeiten und Grenz.eo eines gleitenden 
Ruhestandes. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bwtdesrepublilc Deutschland 

METHODE: Betriebsfallstudie; Expertengespräche; Expertise zum Beispiel Schweden und zur ehemaligen 
DDR. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Bäcker, G.; Naegele, G.: Wann und wie das Arbeitsleben beenden? Gleitender 
Ruhestand, Altersteilz.eitarbeit und Teilrente in der sozialpolitischen Diskussion. WSI-Studie Nr. 65, 
Köln 1989. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8902 ENDE: 9109 AUFIRAGGEBER: Hans-Böckler-stiftung FJNANZJE­
RER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut des Deutschen Gewerlcscbaftsbundes 
GmbH ( 10553S, D-40046 Düsseldorf) 

KONTAKT: Institution (Tel. 0211-437S0) 
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Eichstätt 

Duisburg 

[220) Henning, Hansjoachim, Prof. Dr. (Bearbeitung): 
Geschichte der deutschen Sozialpolitik 1867-1914 

INHALT: Dokumentation der staatlichen Sozialpolitik (Sozialgesetzgebung), der Organisationsgeschichte der 
Arbeitgeberverbände und der Gewerkschaften, der sozialpolitischen Programme und Aktivitäten der Kir­
chen und der sozialreformcriscben Vereinigungen, der Beziehungen und Auseinandersetzungen zwischen 
Untcrncbmcm und Arbcitncbmcm (Streiks, Tarifverträge, betriebliche Sozialpolitik). 'ZEITRAUM: 1867-
1914 GEOGRAPHISCHER RAUM: Deutschland 

METHODE: Quellensammlung. BENUTZI'E UNTERLAGEN: Archivalien, Zeitungsartikel.. DA1ENGEWIN­
Nr/NG: Aktenanalyse. AUSWER1VNG: entfiillt. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Henning, H.: Quellensammlung rur Geschichte der deutschen Sozialpolitik 
1867-1914. Das Jahr 1905. Stuttgart: Steiner 1983.+++Bom, K.E.; Henning, G; Schick, M.: Quellen­
sammlung zur Geschichte der deutschen Sozialpolitik 1867-1914; Einleitungsband. Wiesbaden 1966; 
Henning, H.: Organisationsgeschichte des Vereins Deutscher Eisen- und Stablindustrieller. Bcih. 1.2.3., 
Wiesbaden 1979. + + + Lütcke, K.P.: Organisationsgeschichte des deutschen Metallarbeiterverbandes. 
Wiesbaden, 1979. Bcih. ll.2.12.+++Henning, H.: Quellensammlung zur Geschichte der deutschen So­
zialpolitik 1867-1914. Das Jahr 1906. Stuttgart: Steiner. + + + Kollmer, G.: Organisationsgeschichte der 
Zentralen Arbeitgeberverbände. Bcih. 1. 1.4. Stuttgart 1985. +++Henning, H.; Sieg, U.: Quellen­
sammlung rur Geschichte der deutschen Sozialpolitik 1867-1914. Das Jahr 1907. Born, K.E.; Henning, 
H.; Tennstedt, F. (Hrsg.), Bd. 3.1. Stuttgart u.a. 1994. ARBEITSPAPIERE: Quellen rur Sozialpolitik 
1890-1914, jahrgangsweise geordnet, in Reinschrift. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 6601 AUFTRAGGEBER: nein F/NANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Universität-Gesamthocbscbule Duisburg, FB 01 Philosophie, Religionswissenschaft, Gescll-

scbaftswisscnscbaftcn, Fach Geschichte Prof.Dr. Henning (Lotharstraße 63, D-47057 Duisburg) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0203-3793083) 

[221) Oesterdickhoff, Georg, Dr. (Bearbeitung); Stra.sser, Hermann, Prof.Dr. (Leitung): 
Sozialer Wandel im Ruhrgebiet im Liebte von Biographien 

INHALT: Ziel dieser Untersuchung ist die Analyse der Geschichte des Ruhrgebiets anhand der Auswertung 
der Biographien von Personen, die in den letzten 150 Jahren im Ruhrgebiet gelebt haben. Die Fragestel­
lungen sind: Wie haben die aufeinanderfolgenden Generationen die sozialen Veränderungen des Ruhrge­
biets erlebt und interpretiert? Welche Informationen vermitteln uns die Biographien über die Lebenssitua­
tion der Biogrphiertcn selbst? Zu diesem Zweck werden 65 Biographien nach den Kriterien Schichtung 
und Generation ausgewertet. ZEITRAUM: 1850-1990 GEOGRAPHISCHER RAUM: Ruhrgebiet 

METHODE: lnhaltsanalytiscbe Auswertung von Biographien und Autobiographien; Längsschnittanalyse; 
Auswahl der Biographien nach Region, Generation und sozialer Schiebt; qualitative Sozialforschung; sin­
nerstehende Soziologie; Generationsansatz. DA1ENGEWINNlJNG: Persönliches Interview (Personen des 
Ruhrgebiets). Aktenanalyse. Inhaltsanalyse (Stichprobe: ca 60; Auto- und Fremdbiographien von Perso­
nen des Ruhrgebiets). AUSWER1VNG: Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken); 
Verlaufsdaten (event history data). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Theorctiscb-mctbodiscber Teil des Pro­
jekts. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9111 ENDE: 9310 AUFTRAGGEBER: ja FINANZJERER: Bundesanstalt 
für Arbeit; Land Nordrhein-Westfalen Landesregierung 

INSTITUTION: Universität-Gesamthochschule Duisburg, FB 01 Philosophie, Religionswissenschaft, Gescll­
scbaftswissenscbaften, Fach Soziologie (101503, D-47048 Duisburg) 

Eichstätt 

[222) Becher, Heribert, Prof.Dr.; Göppner, Hans-Jürgen, Prof.Dr.; Merkel, Carl M., Prof.Dr. 
(Bearbeitung): 
Wissenschaftliche Begleitung und Evaluation des Modellvorhabens "Pflege im Landkreis Eichstätt" zur 
Verbesserung der Situation der Pflegebeilürftigen 
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Eichstätt 

INHALT: Erstellung von Pa,ametem zur Qualität, Flächendeckung und Effizienz der Projelctmaßnahmcn und 
der Pflege. Mitwimmg bei der Umsetzung der ei.nz.elncn Projelctmaßnahmcn im Rahmen des Gesamtmo­
dellprogramms des Bundesministers für Arl>cit und Sozialordnung zur Verbesserung der Situation der 
Pflegebcdürftigeo. ZE/711AUM: 1991-1994 GEOGRAPHISCHER RAUM: Landlcreis Eicbstitt, Bezirk 
Oberbayern 

METHODE: Lebenslage-Paradigma; Handlungsforschung; Praxismodell der Verlcettung von ambulantem, 
teilstationircm und stationircm Bereich. Untersuchungsdesign: Fallstudie; Evaluationsstudie; Quer­
schnittserhebung; Trend; retrospelctive Daten; qualitative Forschung; Erfassung von (egozentrierten) 
Netzwerlcen. DATENGEWINNUNG: Primärerbcbung: Feldarl>eit von Mitarbeitern des Projelctcs durchge­
führt; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Alctcn, Statistilce.n. 

ART: Auftragsforwcbung BEGINN: 9112 ENDE: 9412 AUFTRAGGEBER: Landkreis Eichstätt FINANZ.IERER: 
Auftraggeber 

INSflTUl'ION: Kalboliscbc Universität Eichstätt, Falc. für Sozialwcsco (Ostcostr. 26, D-85072 Eicbstitt) 
KONTAKT: Becher, Heribert (Prof.Dr. Tel. 08421-20270) 

[223] Greca, Rainer, Prof.Dr.; Eratb, Peter, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Rqionalisierunc sozialer Diemte 

INHALT: Umwandlung der Abstimmung sozialer Dienste zwiscbco verschiedenen Trigem. ZEITRAUM: 
1992-1994 GEOGRAPHISCHER RAUM: München 

METHODE: Feldforwcbung. Unt.ersucbungsdcsign: Evaluationsstudie; Trend, Zeitreiben; qualitative For­
schung. DATENGEW/NNUNG-. Standardisierte Erhebung, Schriftliebe Gruppenbefragung, Postalische 
Befragung (Stichprobe: S; Bczirlce). Offene Erhebung, Persönliches Interview (Stichprobe: S; Bczirlce) . 
Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projelctcs durchgeführt; Datenerstellung auf der Basis 
von bereits vorlicgcodco Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWEKIVNG: Datenaufbereitung: 
Datenedition (LB.Aufbau von Datcnbankeo); Zeitreihe(n); Vcrlaufsdatcn (event history dala); Verknüp­
fung vencbiedcoer Dala,sme (record linkage). 

VERÖFFENTI..ICHUNGEN: keine Angaben ARBErrsPAPIERE: Eratb, P; Greca, R.: Regionalisierung so­
zialer Dienste in der lJ{ München. 1. Zwischenbericht. Miincbeo 1993.+++Greca, R.: Die Krioe als 
Motor rationaler Orpnisatiomeotwicklung? Eichstätt 1993. 

ART: Auftragsforwcbung BEGINN: 9211 ENDE: 9412 AUFTRAGGEBER: Stadt Müncbeo FJNANZJERER: In­
stitution 

INSflTUl'ION: Kalboliscbc Universität Eichstätt, Gcschlcbts- und Gcsellscbaftswissenschaftlicbe Falcultät, 
Fachgebiet Soziologie Professur für Soziologie 03 (Ostcostr. 28, D-85071 Eichstätt) 

KONTAKT: Greca, Rainer (Prof.Dr. Tel. 08421-20388) 

[224] Alsbeimer, Martin, M.A. Dipl.-Päd. (Bearbeitung); Pell, Margret, Prof.Dr. (Betreuung): 
Erf~ llterer Menschen nutzen. Projektkonzeption wtd -evaluation 

INHALT: Erfabrungswisseo ältere, Meoscbeo nutzen: Fragen und Probleme einer Projektformel; Antworten 
und konz.eptionelle Lösungen; Leistung 1111d Perspektiven der Projektkonzeption für eine Didalctik der 
Altenbildung. Methodenprinzipien einer Didalctik der Altenbildung: Einbindung in primären sozial_en Er­
fahrungsraum vs. Ermöglichung außeralltäglicher Erfahrungsräume; Privatbeil der Erfahrung vs. Offent­
licbkeit der Erfahrung; an alten Rollenerfabnmgeo anknüpfen vs. neue Rollenerfahrungen anbieten; ge.nc­
rationsspezifische Erfahrungen ermöglichen vs. intcrgenerationelle Erfahrungen ermöglichen. 

METHODE: Interpretatives Paradigma; symbolischer lntcralctionismus,ldeotitätstbcorie. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: Alsbeimer, M.; Sclzer, H.: Projelct "Relconstrulction eines historischen Brun­

nens'. Alte Handwerlcer zeigen Künstlern verdrängte Tecboologien. in: Kulturlcontaktc, 1989, 6, S. 7-
8. + + + Alsbeimer, M.; Se!ze,-, H.: Alte Handwerlcer als Lehrer. Integrative Kulturarbeit des Werkhauses 
Bieswang. in: Institut für Bildung und Kultur e. V. (Hrsg.): Handbuch Seniorenkulturarbeit 1991. 

ART: Diplom AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Wissenscbaftler 
INSflTUl'ION: Katholische Universität Eichstätt, Pbilosophisch-Pädagogische Palcultät, Fachgebiet Pädago­

gik L.5 Erwachsenenbildung (Ostcnstraße 26-28, D-85072 Eichstätt) 

[225] Nikol, Richard (Bearbeitung); Hischer, Erhard, Prof.Dr. (Bctreu1111g): 
Die Lebenssituation alter Menschen - Beitrag zuc Bewältigun& eines aktuellen Problems 
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Erfurt 

INHALT: Vororientierung~ demographischen Perspektiven; Sichtung relevanter Literatur; Darstellung der 
Daten der Pilotstudie; Uberblick über Interventionsmöglichkeiten; Folgerungen. Das Problem der Alten­
hilfe wird in Zukunft die pfegebedürftige Frau sein; das Bild vom alten Menschen gibt es nicht, sondern 
nur verschiedene Sichtweisen; den alten Meoscben fehlen Aufgaben, die soziale Anerkennung sichern; 
Erwartungen der alten Menschen richten sich auf neue soziale Rollen und intensivere zwischenmenschli­
che Beziehungen. Die Altenhilfe ist eine Herausforderung der Gesellschaft, die mit intensivem professio­
nellen und ehrenamtlichem Engagement beantwortet werden muß. Dem großen Forschungsbedarf ist 
dringend Rechnung zu tragen. ZEITR.AUM: 1989-1990 GEOGRAPHISCHER RAUM: Landkreis Eichstätt, 
Beilngries 

METHODE: Erarbeitung eines Bezugsrahmens für gezielte Maßnahmen der (regionalen) Altenhilfe durch Li­
teraturauswertung und Pilotstudie. Untersuchungsdesign: Sammlung nicht repräsentativer demographi­
scher Daten. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 53; Alte Menschen in der 
Großgemeinde Beilngries, Altersstreuung von 65 bis 92 Lebensjahren; Auswahlverfahren: Zuall). Akten­
analyse (Stichprobe: 53; Alte Menschen in der Großgemeinde Beilngries, Altersstreuung von 65 bis 92 
Lebensjahren; Auswahlverfahren: Zuall). Primäremebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes 
durchgeführt. Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Sta­
tistiken. AUSWERTUNG: Deskriptive Statistik. Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken). 

ART: Diplom BEGINN: 9003 ENDE: 9009 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Katholische Universität Eichstätt, Philosophisch-Pädagogische Fakultät, Fachgebiet Pädago-

gik LS Sozialpädagogik (Osteostraße 26-28, D-85072 Eichstätt) 
KONTAKT: Autor (Tel. 08421-5179) 

Emden 
[226] keine Angabe (Bearbeitung); Koch, Ursula, Prof.Dr. (Leitung): 
Einstellungen/ Haltungen sozialer Fachkräfte in den neuen Bundesländern 

INHALT: Darstellung der Situation der Sozialarbeiterinnen unter den neuen Bedingungen a) soziale Lage, b) 
Einstellungen bezüglich Arbeitslosigkeit, Zukunft, staatlichen Fürsorgeleistungen, c) Einschätzung eines 
Weiterbilduneskurses und dessen Nützlichkeit (Kurs Winter/ Frühjahr 1990/91 und 1991). GEOGRA­
PHISCHER RAUM: Sachsen/ Region Mittweida 

METHODE: Untersuchungsdesign: Trend; Panel; 2 Querschnitte selbe Gruppe. DATENGEWINNUNG: Po­
stalische Befragung (Stichprobe: 66; Teilnehmerinnen Weiterbildungskurs für soziale Fachkräfte Mitt­
weida/ Sachsen; Auswahlverfahren: total). Befragung (dito) . Primärerltebung: Feldarbeit von Mitarbei­
tern des Projektes durchgeführt. AUSWERTUNG: Sigoifikaozeo. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Koch, Ursula: Weiterbildung für soziale Fachkräfte in den neuen Bundeslän­
dern. in: Blätter der Wohlfahrtspflege - Deutsche Zeitschrift für Sozialarbeit, 10 u. 11 , 1991, S. 244-247. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9104 ENDE: 9209 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Fachhochschule Ostfriesland Emden, FB Sozialwesen (Constaotiaplatz 4 , D-26723 Emden) 

Erfurt 

[227] Grau, Ulrilce, Dipl.-Stom.; Pape, Olaf, Dipl.-Stom. (Bearbeitung); Lauterbacher, Reiohard, Dr. 
(Betreuung): 
Empirische Analyse der Betreuung schwerstkranker und sterbender Bewohner von Feierabend- und 
Pflegeheimen sowie deren Einstellung zu Sterben und Tod 

INHALT: Erfassung der differenzierten sozialmedizioischen (soziale Gerontologie) Betreuung von Bewohnern 
in Feierabend- und Pflegeheimen; lndikation zur Heimaufnahme - sozial, medizinisch; Erfassung der Le­
bensbedingungen aus sozialpsychologischer Sicht in der Reflexion der 290 Heimbewohner; Selbstrefle­
xion von Sterben und Tod in Abhängigkeit von sozialmedizioischen und sozialdemographischen Para­
metern (Gesuodheitseinschränlcungen, Polymorbidität, Schmerzbewältigung, Isolation, Kontakt zu Fami­
lienangehörigen, Gemeinschaftsleben in einem Zimmer, Alter, Geschlecht, Familiensituation, Familienlö­
sung); Erfassung der Zufriedenheit mit der Erreichung von Lebeoszielen, Religionszugehörigkeit, Bil­
dungsgrad; Ergebnisse in 73 Tabellen und Kommentaren; Praxisbezogene Schl!.!.Bfolgerungen zur Betreu­
ungsgestaltung und zur weiteren Fortbildung des Betreuungspersonals, von Arzten, Psychologen und 
Seelsorgern. ZEITR.AUM: 1989/90 GEOGRAPHISCHER RAUM: Erfurt, Sondershausen (Thüringen) 
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Essen 

METHODE: Indikation Zllr Heimaufnahme sowie vorherige soziale Aktivität und Interaktionen im Konsensus 
mit Bewertung der eigenen Lebensziele bestimmen die Art der Reflexion des Heimlebens und die indivi­
duelle Bearl>eitung der Problematik von Sterben und Tod. Untersuchungsdesign: Fallstudie .. DATEN­
GEWINNUNG: Standard.isiertes Interview (Stichprobe: 290; Bewohner von Feierabend- und Pflegehei­
men in Erfurt und Sondershausen; Auswahlverfahren: total). Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbei­
tern des Projektes durchgeführt. AUSWERTUNG: Multiple Regression. DatenAufbereitung: Datecedition 
(z.B. Aufbau v. Datenbanken); Verknüpfung verschiedener Datensätz.e (record linkage). 

ART: Dissertation BEGINN: 8910 ENDE: 9l01 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUI'ION: Medizinische Akademie Erfurt, Institut für Sozialhygiene (Moskauer Str. 117, DDR-SOl0 

Erfurt) 
KONTAKT: Betreuer (fel. 713234) 

Erlangen 

(228] keine Angabe (Bearbeitung); Olbrich, Erhard, Prof.Dr. (Leitung): 
Möglichkeiten und G!'fflZffl selbstlndiger Lebensführung. Untersuchung zur Situation und zum Bedarf 
an Hilfe und Pflege im Alter, sowie bei jungea und erwachsenen Pflegebedürftigen: Untersuchungs­
schwerpunkt iltere Menschen mit und ohne Hilfebedarf 

INRAL T: Die Untersuchung bat ZllID Ziel, Daten über Ausmaß und Grenzen selbständiger Lebensführung Zll 
gewinnen. Dabei sollen der Bedarf an Hilfe und Pflege geklärt und Unterstützungsmöglichkeiten für eine 
möglichst selbständige Lebensführung untersucht wenlen. Auf reprise.ntativer Basis sollen dabei einerseits 
Probleme und Grenzen selbständiger Lebensführung älterer Menschen, die noch keinen unmittelbaren 
Bedarf an Hilfe und Pflege haben, erhoben werden und andererseits Informationen über die Gesamtzahl 
und die Situation von Hilfs- und Pflegebedürfügen aller Altersgruppen sowie über deren Fähigkeit, ihr 
Leben mit und ohne Hilfe befriedigend Zll gestalten, erlangt werden. Für einen möglichst umfassenden 
Einblick sind Detailuntersuchungen an Teilstichproben vorzunehmen. Die bereits laufende Untersuchung 
wurde auf die neuen Bundesländer ausgedehnt. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9012 ENDE: 9306 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Familie und 
Senioren FINANllERER: keine Angabe 

INSTITUTION: Universität Erlangen-Nürnberg, Philosophische Fakultät 01, Institut für Psychologie 1.S 
Psychologie 01 (Bismarckstraße 1, D-9l054 Erlangen) 

Essen 

(229] Schulze Wischeler, Anja, Dipl.-Soz.Arb.; Balaguer, Liberto, Dipl.-Soz..Arb.; et alü (Bearbeitung); 
~örbel, Alfred, Dipl.-Ing. (Leitung): 
Altere Meosdlen und ihr Wohnquartier: Fallstudie Bönen, Beethovenstraße 

~T: Im Rabmen des Forschungsfeldes 'Ältere Menschen und ihr Wohnquartier, Themenschwerpunkt: 
Altere Menschen in Wohnsiedlungen' des Experimentellen Wohnungs- und Städtebaus wird am Beispiel 
des Standorts Beetbovenstraße in Bönen das Wohnen für illere Menschen in Wohnsiedlungen untersucht 
und es wenlen Möglichkeiten der Wohnungsanpassung an die Bedürfnisse des Alters aufgezeigt. 

METHODE: Beratung und Betreuung vor Ort; Einzelgespricbe; Aufbau von Kontaktnetzen; Beratung der 
Wohnungsbaugesellschaft bei der Modernisierung. Untersuchungsdesign: Fallstudie. DATENGEWIN­
NUNG: Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Berichte für die Bundesforschungsanstalt 
für Landeskunde und Raumordnung. 

ART: gefördert BEGINN: 9010 ENDE: 9212 AUFTIIAGGEBER: nein FJNANZIERER: Bundesministerium für 
Raumordnung, Bauwesen und Städtebau 

INSTITUflON: plan-lokal (Bovermannstr. 8, D-44141 Dortmund); TreuHandStelle GmbH (Heinickestr. 44-
48, D-45128 Essen) 

KONTAKT: Institution (fel. 0231-526959) 
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Essen 

(230) Baubardt, Christine; Schimmel, Frank (Bearbeitung); Mettler-Meibom, Barbara, Prof.Dr. (Leitung): 
Kommunikationsbedingungen im Wandel (Soziale Netzwerke bei fortschreitender Technisierung von All­
tagskommunikation; Vergleich alte und neue Bundesländer) 

INHALT: Ziel: Veränderungen der Kommunikationsbeziehungen in Folge von Tccbnisierungsproz.essen zu 
untersuchen, indem eine 'telefonarme Gesellschaft' (Ex-DDR) vergleichend untersucht wird. GEOGRA­
PH/SCHER RAUM: alte und neue Bundesländer 

METHODE: Soziale Netzwerke; Telefonkommunikation und Technisierung von (zwischenmenschlicher) 
Kommunikation. Untersuchungsdesign: Fallstudie; qualitative Forschung; Erfassung von (egozentrierten) 
Netzwerken; interlcultun:ller Vergleich. DATENGEWINNUNG: Persönliches Interview (Stichprobe: 45; 
Haushalte alte und neue Bundesländer; Auswahlverfahren: bewußt) . Primärerbebung: Feldarbeit von 
Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Mettler-Meibom, B. in: Medium, 1993, H. 2. ARBEITSPAPIERE: Zwischen­
bericht 15.11.1991. 

ART: gefördert BEGINN: 9103 ENDE: <nJJ1 AUFTRAGGEBER: nein FJNANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität-Gesamthochschule Essen, FB 01 Philosophie, Geschichts-, Religions- und Sozi­

alwissenschaften, Fachgebiet Politikwissenschaft, insb. Kommunikationswissenschaft (Universitätsstraße 
12, D-45117 Essen) 

KONTAKT: Leiterin (Tel. 0201-183-3475 oder -3480) 

(231] Krisam, llse (Bearbeitung); Krisam, Raymund, Prof.Dr. (Leitung): 
Soziale und psycho-soziale Hintergründe eines Altenstudiwns 

INHALT: In der als Voruntersuchung zu einer geplanten größeren Untersuchung zum Thema Altenstudium 
sollen am Beispiel ausgewählter älterer Studierender (etwa ab 50 Jahre) der Universität Essen GHS die 
sozialen und psycho-sozialen (motivationalen) Hintergründe für die Aufnahme des Studiums (bzw. Wie­
deraufnahme des Studiums) im Alter untersucht werden. Dabei geht es ausdrücklich nicht um Personen, 
die eine berufliche oder in anderer Form zum Erwerb dienende Fort- oder Weiterbildung anstreben. Als 
Zwischenergebnis liegen bereits die aufgearbeitete Statistik über die an der Hochschule eingeschriebenen 
• Allen' (als ordentliche Studierende und Gasthörer) nach Studienrichtungen bzw. Fachbelegungen vor. 
Schon vorliegende Ergebnisse von Untersuchungen auf dem Gebiet werden mit verarbeitet. ZEl1RA UM: 
1989-1992 

METHODE: Kombination von Befragungen mit balbstrukturierten Interviews, Gruppendiskusionen, Aus­
wertung von Biographien und teilnehmende Beobachtung; Schwerpunkt qualitative Methoden.. BE­
NlJTZIB UNTERLAGEN: Hochschulstatistik: Essen, Dortmund, Bochum, Osnabrück. DATENGEWJN­
NUNG: E~linterview (ca. 220 • Alte' von 21.000 Studierenden; Auswahlverfahren: Random; maschi­
nenlesbar: Ubertragung geplant). Gruppendiskussion (ca. 5 Gruppen a' 5 • Alte" aus 5 Seminaren; Aus­
wahlverfahren: total; maschinenlesbar: nein). Teilnehmende Beobachtung (Stichprobe: 10 Seminarveran­
staltungen; Auswahlverfahren: total; maschinenlesbar: nein). Aggregatdatenanalyse (Statistiken von 4 
Hochschulen ; Auswahlverfahren: total, maschinenlesbar: nein). 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8901 ENDE: 9206 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Universität-Gesamthochschule Essen, FB 01 Philosophie, Geschichts-, Religions- und Sozi­

alwissenschaften, Fachgebiet Soziologie und Sozialpädagogik Prof.Dr. Krisam (Universitätsstraße 2, D-
45141 Essen) 

KONTAKT: Krisarn. R. (Dr., Tel.: 0201-3614/16 

[232] Groppe, J., Dipl.-Päd.; Hammerich, Ulrike, Dipl.-Päd. (Bearbeitung); Hinte, Wolfgang, Prof.Dr. 
(Leitung): 
Stadtteilorientierte Sozialarbeit in Kirchengemeinden und Diakonie 

INHALT: Die evangelische Landeskirche Westfalen bat im Rahmen eines lnitiativprogramms an verschie­
denen vom Strukturwandel betroffenen Orte~. Projekte zur Stadtteilorientierung in kirchlicher Sozialarbeit 
eingerichtet. Ziel der Untersuchung ist die Uberprüfung des Arbeitsansatz.es auf Effektivität im Bereich 
kirchlicher Sozialarbeit. ZEl1RAUM: 1988-1992 GEOGRAPH/SCHER RAUM: Westfalen 

METHODE: Praxisforschung. DATENGEWJNNUNG: Teilstandardisierte Erhebung (Stichprobe: 100; Sozial­
arbeit in kirchlichen Institutionen im Rahmen des "lnitiativprogramms"; Auswahlverfahren: total). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9203 ENDE: 9303 AUFTRAGGEBER: ja FJNANZJERER: Auftraggeber 
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Essen 

INSTITUTION: Universitit-Oesamthochschule Essen, FB 01 Philosophie, Geschichts-, Religions- und Sozi­
alwissenschaften, Institut für Stadtteilbezogene Soziale Arbeit und Beratung -ISSAB- (Holzstr. 7-9, D-
45141 Essen) 

KONTAKT: Groppe, J. (Tel. 0201-1832790) 

[233] Gielen, Gabriele, Dipl.-Psycb. (Bearbeitung); Schlag, Bernhard, Dr.Priv.-Doz. (Betreuung): 
Soziale Kompetenz im Altenheim. Ein integrati•-emanzipatorischer Ansatz zur Verbesserung der ~ 
benszufriedenheit alter Menschen im Heim 

INHALT: Soziale Kompetenz als Pridiktorvariable für die Bewahrung eines hohen Kontrollerlebens sowohl 
für Altenheimbewohner als auch deren Pflegepersonals. Erhöht sieb durch ein verhaltenstherapeutiscbes 
Training der sozialen Kompetenz der Spielraum der persönlichen Kontrolle für den Altenheimbewohner? 
Verändert sieb durch ein verhaltenstherapeutisches Training der sozialen Kompetenz. die Einschätzung des 
Pflegepersonals bzgl. der Hilfsbedürftigkeit und des sozialen Verhaltens der Heimbewohner? 7ErIRAUM: 
1993-1994 GEOGRAPHISCHER RAUM: Aachen 

METHODE: Veränderung eines sozialen Abhängigkeitsverhältnisses durch verhaltenstberapeutscbe Interven­
tion bei Altenbeimbewohnem und Pflegepersonal. Untersuchungsdesign: Fallstudie; Evaluationsstudie; 
qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Teilstandardsierte Erhebung, Offene Erhebung, Persönli­
ches Interview, Teilnehmende Beobachtung (Stichprobe: 60; Bewohner eines Altenheims; Auswahlver­
fahren: total). Teilstandardisierte Erhebung, Alctenanalyse, Psychologischer Test (Stichprobe: 26; Pflege­
kri.fte eines Altenheims; Auswahlverfahren: total) . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des 
Projelctes durchgeführt. AUSWERTVNG: Varianzanalyse. Datenaufbereitung: Aggregierung oder Disag­
gregierung; Vcrlaufsdatcn (event history data). 

ART: Eigenprojelct BEGINN: 9303 ENDE: 9408 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUfION: Uoiversilit-Oesamtbocbschule Essen, PB 02 Erzicbungswisscnscbaft, Psychologie, Sport 

(Uoiversititsstr. 11 , D-45141 Essen) 
KONTAKT: Bearbeiterin (Tel. 02406-64695) 

[234] Hinse, Ruth, Dipl.-Pid. (Bearbeitung); Schlag, Bernhard, Dr. (Belreuuna): 
Entwicklung, Durdüuhrwl& und Auswertung eines Seminarkonzeptes im Bereich Gesundheitsforderung 
zur Vorbereitung auf das Alter(n) 

INHALT: Zentrale These: Kompeteozcrwartungen als (Spezialfall von) Selbstschemata steuern gesundbeitsre­
levante Handlungen (mit). Maßnahmen mr Uoterstütmng der Zuschreibung/ Steigerung eigener Kompe­
tau/ -Erwartungen ermöglichen gesundbeitsrelevante Handlungen, die (alle) • Alctioncn• mr Erhaltung 
der individuellen psychischen und physischen Gesundheit beinhalten. 

METHODE: Sozialkogoitive Theorie des Gesundheitsverhaltens. Uotersucbungsdesigo: Computersimulation. 
DATENGEWINNUNG: Schriftliebe Gruppenbefragung, Psychologischer Test (Stichprobe: 5-20; Se­
minarteilncbmcr; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 5-20; Seminarteilncbmcr; Auswahlverfahren: to­
tal. Stichprobe: 5-20; Seminarteilncbmcr; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 5-20; Seminarteilncbmcr; 
Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 5-20; Scminarteilncbmcr; Auswahlverfahren: total) . Primircrbe­
bung: Feldarbeit VOD Mitarbeitern des Projelctes durchgeführt. 

ART: Dissertation BEGINN: 9210 ENDE: 9506 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Wissenschaftler 
INSTITUfION: Uoiversilit-Gcsamtbocbscbule Essen, PB 02 Erziehungswissenschaft, Psychologie, Sport 

(Uoiversilitsstr. II, D-45141 Essen) 
KONTAKT: Hinse, Rutb (Dipl.-Päd. Tel. 02552-2747) 

(235] Jemeizig, Ralf, Dipl.-Psycb. (Bearbeitung); Langcnmayr, Arnold, Prof.Dr. (Beln,uung): 
Klientem.entrierte Trauertherapie (Arbeitstitel) 

INHALT: Ergebnisse therapeutischer Intervention bei problematischen Trauerverläufen. Prävention von 
schwerwiegenden psychischen und psychosomatischen Folgeerlcnnkungen der Trauer. 

METHODE: Es wird statistisch geprüft, ob lcJientcnzcntrierte Trauertherapie die Auftretenswabrscbeinlicbkeit 
der üblicherweise mit Verwitwung verbundenen psychischen und psychosomatischen Symptome vermin­
dert. Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie. DATENGEWINNUNG: TherapieprotokoUe (Stichprobe: 
27; KJ. Trauerberatungsstelle; Auswahlverfahren: Zufall). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Jerneizig, Ralf; Langcnmayr, Arnold: Klientenzmtrierte Trauertherapie. Eine 
Pilotstudie zur Erfassung der therapeutischen Wirlcsamkeit. Göttingen: Hogrefe 1992. 
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Frankfurt am Main 

ART: Dissertation ENDE: 9212 AUF1RAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSfITUI'ION: Universität-{;esamthochschule Essen, FB 02 Erziehungswissenschaft, Psychologie, Sport, 

Fachgebiet Psychologie Prof.Dr. Langenmayr (Universitätsstraße 11, D-45141 Essen) 
KONTAKT: Betreuer (Tel. 0201-183-2222) 

[236) Dietzel-Papakyriakou, Maria, Dr. (Bearbeitung); Boss-Nünning, Ursula, Prof.Dr. (Leitung): 
Altern von ethnischen Minoritäten 

ART: Eigeoprojekt BEGINN: 8805 
INSfITUI'ION: Universität-{;esamthochschule Essen, FB 02 Erziehungswissenschaft, Psychologie, Sport, 

Institut für Migrationsforschung, Ausländerpädagogik und Zweitsprachendidaktik -IMAZ­
(Universitätsstraße 11, D-45141 Essen) 

[237] Papakyriakou, Maria, Dr. (Bearbeitung): 
Altern in der Migration 

INHALT: Hauptfrage ist die der Möglichkeit eines sinnvollen Alu:rns in der Migration. 
METHODE: Theoretische Arbeit; hermeneutische Verfahren; Erwachsenensozialisation; Situationsanalyse. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: Dietzel-Papakyriakou, Maria: Eine Gerontologie der Migration? in: Informati-

onsdienst ZJJr Ausländerarbeit. Nr. 2, S. 42-45, 1988. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8705 ENDE: 9011 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSfITUTION: Universität-{;esamthochschule Essen, FB 02 Erziehungswissenschaft, Psychologie, Sport, 

Institut für Migrationsforschung, Ausländerpädagogik und Zweitsprachendidaktik -IMAZ­
(Universitätsstraße 11, D-45141 Essen) 

KONTAKT: Autor (Tel. 0201-183-2238) 

[238) Cryns, Manfred; Kaya-Smaigert, Gülay (Bearbeitung); Sen, Faruk, Prof.Dr. (Leitung): 
Lebenssituation und spezifische Problemlage älterer ausländischer Einwohner in der Bundesrepublik 
Deutschland 

INHALT: Es ist davon ausZJJgehen, daß sieb die spezifische Problemsituation ausländischer Älterer signifikant 
von der der entsprechenden deutschen Altersgruppe unu:rscheidet. Diese Unterschiedlichkeit resultiert 
sowohl aus den objektiven Gegebenheiten ihrer Lebenssituation als auch aus Besonderheiten auf der 
Ebene kulturell unu:rschiedlicher Wertsetzungen, lnu:rpretationen und Formen der Lebensbewältigung. 
Wissenschaftliche Erkenntnisse liegen hierni allerdings bisher nur in sehr begrenztem Umfang vor. Ziel 
dieses Projekts ist daher eine systematische Bestandsaufnahme und Analyse der mit dem Prozeß des Al­
terns verbundenen spezifischen Probleme ausländischer Einwohner in der Bundesrepublik Deutschland. 
ZEITRAUM: 1992 GEOGRAPHISCHER RAUM: Köln, Duisburg, München 

METHODE: Mündliche Befragung von unterschiedlichen Gruppen älterer ausländischer Einwohner und ihrer 
Familienangehörigen; Gespräche mit deutschen Experten und ausländischen Multiplikatoreo ... Untersu­
chungsdesign: Fallstudie. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 200; Altere tür­
kische und italienische Einwohner in Köln, Duisburg u. München; Auswahlverfahren: Quota. Stichprobe: 
SO; Familienangehörige befragter älterer türkischer u. italienischer Einwohner; Auswahlverfahren: be­
wußt). Expertengespräch (Stichprobe: 25; Türkische u. italienische Multiplikatoreo; Auswahlverfahren: 
bewußt. Stichprobe: 25; Vertreter deutscher Organisationen und Verbände; Auswahlverfahren: bewußt) . 
Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9110 ENDE: 9210 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Arbeit und 
Sozialordnung F/NANZIERER: keine Angabe 

INSfITUTION: Zentrum für Türiceistudien (Overbergstr. 27, D-45141 Essen) 
KONTAKT: Cryns, Manfred (Tel.0201-311041) 

Frankfurt am Main 

(239) keine Angabe (Bearbeitung); Kade, Sylvia (Leitung): 
Altersbildung - Praxishilfen für die Bildungsarbeit mit Älteren 
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Frankfurt am Main 

INHALT: Aufgabe des Projekts ist di~. Entwicklung von Handreichungen zu den Schwerpunkten: 1. l..ebe~­
situation und Bildungsmotivati<;!n Altercr; 2. Themen und _!3ildungsziele der Bildungsarbeit; 3. Lehren 1D 

der Altersbildung; 4. Lernen Altercr. Grundlage ist ein ~rblick über die wissenschaftliche Literatur 
und die Erhebung eigener Befunde zur Bildungsarbeit mit Altercn. ZEITRAUM: 1991-1994 GEOGRA­
PHISCHER RAUM: Bundesrepublik (einschl. neue Li.oder) 

METHODE: Qualitative Interviews mit Teilnehmern und Kursleitern. Untersuchungsdesign: qualitative For­
schung. DATENGEWINNVNG: Offene Erbebuog (Stichprobe: 20; Kursleiter und Teilnehmer in Alterbil­
dung; Auswahlverfabreo: bewußt) . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchge­
führt. AUSWEKIVNG: qualitative Inhaltsanalyse; Sequenzanalyse; kontrastierender Vergleich von Fällen. 

ART: gefördert BEGINN: 9110 ENDE: 9412 AUF111.AGGEBER: nein FINANZJERER: Bundesministerium für 
Bildung und Wisseoscbaft 

INSTITUTION: Deutscher Volksbocbscbulverbaod e. V. Pädagogische Arbeitsstelle (Holzbausenstzaße 21, D-
60322 Frankfurt am Main) 

KONTAKT: Leiterin (Tel. 069-145005-187) 

[240] Weiher, Katarina (Bearbeitung); Eberbardt, Ursula (Leitung): 
Lebensphasen.begleitende Weiltt'bildUD& von Frauen im Rahmen von Volkshochschulen 

INHALT: Aufgabe und Ziel des Projekts ist es zum einen, das vielfältige Angebot für Frauen an Vollcsbocb­
scbulen zu sammeln, zu systematisieren und leicht zugänglich 211 machen. Zum anderen soll in Koopera­
tion mit Vollcsbocbscbulen die stirlcere Institutionalisierung von Frauenbildung gefördert werden unter 
besonderer Beriicksichtiguog der Weiterbildungsinteressen von Frauen an Vollcshocbscbulen auf dem 
Hintergrund des schnellen gesellscbaftlicbeo Wandels. Hierzu wird eine Handreichung für alle Voll<s­
bocbscbulen erarbeitet mit Vorsehligen: 211r fraueo- und familieofreundlicheren Gestaltung von Rahmen­
bedingungen (z.B. Kinderbetreuung, Angebotsformen); zur baukastenförmigen Organisation der Ange­
bote im berufsbezogenen und allgemeinen Bereich, die eine bessere Nutzbarkeit gewährleisten soll; zu di­
dalctisch-methodischen Vorgehensweisen in fraueospezifiscben Angeboten sowie deren Integrationsmög­
lichkeiten in geacblecbtsbeterogeneo Gruppen; zur Integration von Elementen subjektbezogeoer Beratung 
und regionaler Arbcitsmarlcterirundung im Bereich der Orientierungskurse für Wiedereinsteigerinnen; zur 
Erweiterung der Angebote um das Thema der Vereinbarl<eit von Familie und Beruf (z.B. 
"Karriereplanung•, Qualifibtionserbalt wibrcnd der Familienphase etc.). 

METHODE: Empirische Forschungsmethoden (Interview, teilnehmende Beobachtung); Integrativer Bildungs­
ansatz. Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie; Querscbnittserbebung; qualitative Forschung„ DATEN­
GEWINNUNG: Inhaltsanalyse (Stichprobe: 48; Vollc.sbocbscbulen in den alten Bundesländern; Auswahl­
verfahren: bewußt). Persönliches Interview (Stichprobe: 6; Kursteilnehmerinnen an VHSn; Auswahlver­
fahren: bewußt). Teilnehmende Beobachtung (Stichprobe: 2; Vollcshochschulkurse; Auswahlverfahren: 
bewußt) . Primirerbebung: Feldarbeit von Miwbietern des Projektes durchgeführt; Datenerstellung auf 
der Basio von bereits vorliegenden Matcrialien wie Texten, Akten, Statistiken. 

ART: gefördert BEGINN: 9112 ENDE: 9403 AUF111.AGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Bundesmini­
sterium für Bildung und Wissenschaft 

INSTITUTION: Dwtscher Volk.shocbscbulverband e.V. Pädagogische Arbeitsstelle (Holmausenstraße 21, D-
60322 Frankfurt am Main) 

KONTAKT: Leiterin (Tel. 069,154005-151) 

[241] Bauer, Adam, Dr. (Bearbeitung): 
Ge-ontologische Interessen ilterer Erwachsener 

INHALT: Ermittlung der Interessen ilterer Erwacllsener an gerontologischen Themen und Problemen. Allge­
:neine Hypotheae: Biographische, soziodemographiscbe (Beruf, Bildung, Schiebt) Variablen beeinflussen 
die "gerontologischen Interessen". Praxisbe211g: Erarbeitung von Grundlagen für die Planung und Durcb­
fiihruog gerontologischer Lehrveranstaltungen an der Universität des 3. Lebensalters an der Johann Wolf­
gang Goethe-Universität Frankfurt/Main. Ergebnisse: Falctorcnanalytisch konnten 5 lnteresseodimeosio­
nen ermittelt werden. Die Falctorwerte ließen Zusammenhänge mit Alter, Geschlecht, Familienstand, 
Konfession, Beruf und Schulbildung sowie sozialer Schichtzugehörigkeit erkennen. ZEITRAUM: 1986-
1988 GEOGRAPH/SCHER RAUM: Frankfurt am Main 

METHODE: "Klassische" empirische Erhebung mit offenem und strukturiertem Instrument mit Differenzie­
rung (Korrelation) von abhängigen und unabhängigen Variablen. Untersuchungsdesign: Methodenfor­
schung; Evaluationsstudie; qualitative Forschung„ DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview 
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Frankfurt am Main 

(Stichprobe: 121; ältere Erwachsene im Großraum Frankfurt a. Main; Auswahlverfahren: Quota, be­
wußt). Gruppenbefragung (Stichprobe: 121; ältere Erwachsene im Großraum Frankfurt a. Main; Aus­
wahlverfahren: Quota, bewußt). Postalische Befragung (Stichprobe: 121; ältere Erwachsene im Großraum 
Frankfurt a. Main; Auswahlverfahren: Quota, bewußt). Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des 
Projektes durchgeführt. AUSWER7VNG: Falctorenanalyse; Varianzanalyse. Datenaufbereitung: Wieder­
holung der Erhebung. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8611 ENDE: 9012 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Deutsches Institut für Internationale Pädagogische Forschung Abt. Soziologie (Schloß-Straße 

29, D~86 Frankfurt am Main) 
KONTAKT: Autor (Tel. 069-770245-34) 

(242) Schumacher, Jürgen, Dr.; Stiebr, Karin, Dr. (Bearbeitung): 
Aoreu.e zur gesellschaftlichen Beteiligung lilterer Menschen durch vergünstigte öffentliche Angebote 

INHALT: Durch schriftliche Befragung von Kommunco und Landkreisen in Deutschland wurde ermittelt, in 
welcher Höbe, in welchen Formen und unter welcbco Voraussetzungen älteren Menschen Vergünstigun­
gen auf öffentliche Angebote gewährt werdco. Die empirischen Ergebnisse dienen nicht nur einer Dar­
stellung des Ist-Zustandes, sondern werden auch unter dem Gesichtspunkt diskutiert, inwieweit die V er­
güostigungen wirksame Aorei.z.e für eine verstärkte gesellschaftliche Beteiligung älterer Menschen dar­
stellco. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: empirische Sozialforschung, die eng an die Identifikation und Erprobung von sozialpolitischen 
Innovationen orientiert ist. Untersuchungsdesign: Querscbnittscrhebung. DATENGEWINNUNG: Teil­
standardisierte Erhebung, Postalische Befragung (Stichprobe: 100; Städte und Landkreise in Deutschland; 
Auswahlverfahren: Quota) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 
AUSWER7VNG: Datenaufbereitung: Datcoedition (z.B.Aufbau von Datenbanken). 

ART: gefördert BEGINN: 9109 ENDE: 9202 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Bundesministerium für 
Familie und Senioren 

INSTITUTION: ISIS Institut für Soziale Infrastruktur (Nonncopfad 14, D-«1599 Frankfurt am Main) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 069-7983969) 

l243) Rauch, Ulrich (Bearbeitung); Schumacher, Jürgen, Dr.; Stiebr, Karin, Dr. (Leitung): 
Altere Menschen als Helfer in ehrenamtlichen Diensten: Möglichkeiten einer bedürfnisgerecbten Gestal­
tung der Einsatzbedingungen 

INHALT: Das Projekt befaßt sieb mit ebrcoamtlicben Diensten als möglichem Feld für ein freiwilliges sozia­
les Engagemcot älterer Menschen. Wir gebco von dem Befund aus, daß es vor allem unter jüngeren Se­
nioren sowohl eine grundsätzliche Bereitschaft zu sozialem Engagement als auch ein großes Potcotial an 
Zeit und Kompetenz gibt, das sinnvoll in ehrenamtliche Dicoste eingebracht werden könnte. Wir werdco 
der Frage nachgeben, wie gut oder schlecht die derzeit vorfindlicben Einsatzbedingungen freiwilliger 
Helferinnen und Helfer in ehrenamtlichen Diensten mit den Motiven, Bedürfnissen, Fähigkeiten und Pro­
blemen von älteren Menschen msammeopasscn, die sich sozial engagieren wollen. Auf der Grundlage 
empirischer Untersuchungen werden Empfehlungen darüber formuliert, in welchen Bereichen und auf 
welche Weise ehrenamtliche Dienste im Hinblick auf die Zielgruppe der älteren Menschen attraktiver ge­
staltet werden können. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: empirische Sozialforschung, die eng an der Identifikation und Erprobung von sozialpolitischen 
Innovationen orientiert ist. DATENGEWINNUNG: Teilstandardisierte Erhebung, Persönliches Interview, 
Befragung (Stichprobe: ca. 150; ehrenamtliche Dienste im sozialen Bereich in drei Regionen; Auswahl­
verfahren: bewußt). AUSWER7VNG: Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken). 

ART: gefördert BEGINN: 9212 ENDE: 9411 AUFTRAGGEBER: nein F!NANZIERER: Bundesministerium für 
Familie und Senioren 

INSTITUTION: ISIS Institut für Soziale Infrastruktur (Nonnenpfad 14, D-60599 Frankfurt am Main) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 069-7983969) 

(244) Priester, Klaus (Bearbeitung) : 
Pflegenotstand. Pflegebedürftigkeit und ambulante Versorgung Pflegebedürftiger in der Bundesrepublik 

INHALT: Bereits gegenwärtig - Und angesichts weiter wachsender Zahlen älterer Menschen künftig in ver-
schärfter Form - existiert ein großes Defizit an gesellschaftlich orientierten professionellen ambulanten 
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Hilfs- und Pflegedienste für alte, lcranlce, behinderte und anderweitig hilfebedürftige Menschen. Unler­
sucbl werden die gegenwärtigen Strukturen im Bereich der Versorgung Pflegebedürftiger durch ambulante 
lcranlcen- und altenpflegeriscbe Einrichtungen sowie Sozialstationen. Mil Bezug auf Bevölkerungsprogno­
sen werden die lcünftigC!! Schwerpunkte des Pflegebedarfs in räumliche Siebt (Regionen in der Bundesre­
publik) aufgezeigt und Uberlegung ru einer bedarfsorientierten Angebotsplanung im ambulanten Pflege­
sektor angestellt. Zugleich wird die inhaltliche Orientierung der kranken- und altenpflegeriscben Berufe 
diskutiert. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Expertengespräche, theoretische und empiriscb-selcundärntalisliscbe Forschung. DA'lENGE­
WJNNUNG: Expertengespricb. Aktenanalyse. Selcundäranalyse. 

ART: Dissertation BEGINN: 8901 ENDE: 8912 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: keine An-
gabe 

INSTITUTION: Priester, K. (Schloßstr. 96, D-o0486 Frankfurt am Main) 
KONTAKT: Autor (fel. 069-705449) 

[245) Bierbaum, Heinz, Dr.; Riege, Marlo, Dr. (Bearbeitung): 
Selbsthilfe - Genossenschaften - Vergesellschaftung 

lNHAL T: Ursachen, Umfang, Merlcmale von Selbsthilfegruppen (-initiativen, -projelcten, incl. Alternativ­
ökonomie) in den 70er und 80er Jahren (Arbeit, Wohnen, Soziales); Historische Vorläufer, Genossen­
schaften, Gemeinwirtschaft, Gemeinnützigkeit; Selbsthilfe als Ausdruck 7.llDehmender Orientierung auf 
bedürfnisgerechte und demokratischere Gestaltung von Lebensverhältnissen; Perspektiven einer solchen 
Gestaltung 7.EllRAUM: ca. 1850 bis 1980er; Scbwerpunlcl achtziger Jahre GEOGRAPHISCHER RAUM: 
BRD 

METHODE: Venubeitung theoretischer Literatur und empirischen Materials (keine statistische Auswertung). 
VERÖFFENTLICHUNGEN: Bierbaum, H.; Riege, M.: Selbsthilfe, Genossenschaften, Vergesellschaftung. 

Hamburg: VSA-Verlag 1989. 

ART: Eigenprojelct BEGINN: 8101 ENDE: 8904 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Riege, M., Bierbaum, H. (Bergerstr. 54, D-60316 Frankfurt am Main) 
KONTAKT: Riege, Marlo (Dr. Tel. 069-499744) 

[246] Bemlsen, Roland, Dipl.-Kfm.; Rolf, Gabriele, Dr.; Scblomann, Heinrich, Dipl.-Ökon.; Dobroscbke­
Kohn, Wolfhard, Dipl.-Volksw.; Hirvonen, Petri, Dipl.-Volksw.; Semrau, Peter, Dipl.-Volksw. 
(Bearbeitung); Hauser, Richard, Prof. Dr. (Leitung): 
Soziale Sicherung und personelle Einkommem- und Vermögensverteilung (Teilprojekt C-1) 

INHALT: A. Demographische Entwiclclung und ausgewiblte Aspekte der sozialen Sicherung in mittelfristiger 
Perspektive; Auswirlcungen des demographischen Wandels auf der Basis verbesserter und differenzierter 
Bevölkerungs- und Haushaltsstrukturvorausschit7.llngen bis rum Jahr 2000 unter Annahme alternativer 
ökonomischer Szenarien auf das System sozialer Sicherung; Analyse der Entwiclclung von bescbäftigungs­
und einlcommensabbängigen monetären Transfers und ihre Verteilungswirlcungen; B. Untersuchungen 
über Ausmaß, Struktur und Ursachen der Bevölkerung mit niedrigem Einkommen sowie von Problem­
gruppen; Auswirlcungen von Arbeitslosigkeit, familiären Ereignissen und verschiedenen Sozialleistungen 
auf diese Gruppen; Panelauswertungen im Hinblick auf Transfers und Niedrigeinkommen; international 
vergleichende Analysen, insbesondere im unteren Einkommensbereich, auf der Basis gleichartig aufbe­
reiteter Datenquellen verschiedener wder. C. Expost-Untersuchungen der Einkommensverteilung unter 
alten Menschen im Haushaltszusammenhang; Analyse der personellen Vermögensverteilung und des Bei­
trags von privaten Vermögensbildungsprozessen einschließlich privater Vermögenstransfers; Vertei­
lungswirlcungen unterschiedlich ausgestalteter einkommenabhängiger Hinterbliebenenrenten 
(Anrechnungsmodell) mit Hilfe statischer Mikrosimulation. ZEllRAUM: ab 1969 GEOGRAPHISCHER 
RA UM: Bundesrepublik Deutschland und ausgewiblte westliche Industriestaaten 

METHODE: Transferokonomischer Ansatz; Studium der institutionellen Regelungen, theoretische Analyse 
ihrer Verteilungswirlcungen; Auswertung vorhandener Individualdaten, Ergänzung fehlender Angabe 
durch Hypothesenbildung und eigene Erhebung 1981.. BENUIZI'E UNTERLAGEN: Einkommens- und 
Verbrauchsstichprobe 1969, 1973, 1978 und 1983. Mikrozensus 1969,1981, Daten der Sozialleistungs­
träger. Sozio-ökonomisches Panel, Lebenslagen-Studie. Transferumfrage 1981.. DATENGEWJNNUNG: 
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Einzelinterview (Stichprobe: 3.000; Deutsche Privathaushalte, Bevölkerung am Familienwohnsitz; Aus­
wahlverfahren: Random). 
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VERÖFFENTLICHUNGEN: Umfangreiche Literaturliste beim SFB zu erfragen 

ART: gefördert BEGINN: 8501 ENDE: 9012 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSfITlITION: SFB 03 Milcroaoalytische Grundlagen der Gesellschaftspolitik -Universititen Frankfurt und 

Maooheim- (Senckenbergaolage 31, ~25 Frankfurt am Main) 
KONTAKT: Schlomaoo, Heinrich (Tel. 069-7982671) 

(247] Edvartseo, Trood Olaf, Dipl.-Ökon. (Bearbeitung); Eisen, Roland, Prof.Dr. (Leitung): 
Pflegeversicherung in der EG - ein institutioneller und empirischer Vergleich unter Berücksichtigung der 
Möglichkeiten und Probleme einer Konvergenz 

INHALT: Neben Bestandsaufnahmen der Sicherungssysteme geht es in dem Vorhaben um die Entwicklung 
von Eotscheidungsmodellen, die empirisch getestet werden sollen und auf deren Basis die Trends sowohl 
auf der Nachfrage- als auch auf der Angebotsseite (Leistungskataloge, Leistungsart und ebenfalls der Ein­
fluß der institutionellen Lösungen) erfaßt werden können. Die komparativ-statische Analyse dieser Mo­
delle erlaubt dano die Beurteilung von Substitutions- und Komplemcntaritätsbeziehung zwischen häusli­
cher und Anstaltspflege, wenn sieb die staatliche Politik gegenüber dem Status quo ändert. GEOGRA­
PHISCHER RA.UM: EG, Skandinavien 

METHODE: Untersuchungsdesign: Qucrscboittscrhcbuog; retrospektive Daten; qualitative Forschung; inter­
nationaler Vergleich. DATENGEWINNUNG: Sekuodäraoalysc bereits vorhandener maschinenlesbarer 
Dateosätz.e; Dateoerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Stati­
stiken. AUSWERTUNG: Dateoaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken); Aggregierung 
oder Disaggregieruog; Verkoüpfuog verschiedener Dateosätz.e (record liokage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Eisen, Roland: Alternative Sicheruogsmöglichkeiteo bei Pflegebedürftigkeit. 
in: Sozialer Fortschritt, Jg. 41, 1992, H. 10, S. 236-241. 

ART: gefördert BEGINN: 9205 ENDE: 9604 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Volkswagen Stiftung 
INSfITlITION: Universität Frankfurt, FB 02 Wirtschaftswisscoschafteo, Institut für Konjuoktur, Wachstum 

und Verteilung Professur für Wirtschafts- und Sozialpolitik (Mertoostraße 17, D-{i()()54 Frankfurt am 
Main) 

(248] Essco, Ulrich van (Bearbeitung); Spaho, Bernd, Prof.Dr. (Leitung): 
Distributive und allokative Aspekte der einkommensteuerlichen Behandlung von Alterseinkünften - Eine 
theoretische und empirische Analyse 

INHALT: Als ein zentraler allokativer Aspekt der Besteuerung von Altersciokünften soll der Einfluß auf deo 
Zeitpukt des Ausscheidens aus dem erwerbslebeo analysiert werden. Insbesondere soll untersucht werden, 
ob eine unter steuertheoretischen Gesichtspuokten optimale Besteuerung der Alterseinkünfte langfristig 
eine Verlängerung der Lebensarbeitszeit und somit eine Entlastung der Alterssicherungssysteme zur Folge 
haben könnte. 

METHODE: keine Angaben DATENGEWINNUNG: Sekuodäraoalyse (sozio-<'ikonomisches Panel des Sfb 3; 
maschinenlesbar: ja). 

ART: Dissertation BEGINN: 8504 ENDE: 9004 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine An­
gabe 

INSTITUTION: Universität Frankfurt, FB 02 Wirtschaftswissenschaften, Professur für Öffentliche Finanzen 
(Mertoostraße 17, D-60325 Frankfurt am Main) 

(249] Rolf-Engel, Gabriele, Dr.; Scblomaoo, Heinrich; Ahreos, Ulrike; Stapf, Heinz; libitanzl, Frank; Hu­
bert, Lydia; Klammer, Ute; Nitis, Satirias; Pöhler, Kay (Bearbeitung); Hauser, Richard, Prof.Dr.; Döring, 
Diether, Prof.Dr. (Leitung): 
Alterssicherung in der Europäischen Gemeinschaft 

INHALT: Die soziale Sicherung der Alten in der EG stellt ein Element der sozialen Dimension dar, deren Be­
deutung durch die "Gemeinschaftscharta für die sozialen Grundrechte der Arbeitnehmer" stärker in den 
Vordergrund getreten ist. In Zukunft dürfte sich auf dieser Basis eine Tendenz zu einer Hannonisierung 
der verschiedenen nationalen Systeme oder wenigstens zur Einhaltung von Mindestanforderungen heraus­
bilden. Außerdem erfordert die Gewährleistung der Freizügigkeit von Arbeitnehmern und Selbständigen 
und ihrer Familien Angleichungen in bezug auf den Aufbau von Altersversorgungsanwartschaften sowie 
Vorkehrungen gegen unerwünschte Kumulationen und gegen Wanderungen, die allein durch unterschied-
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liebe Sozialleistungen induziert werden. Mit diesen gemeinscbaftsbezogenen Aspekten sind die Probleme 
verbunden, die durch unterschiedliche demographische Entwicklungen und durch politische Forderungen 
nach einer Verbesserung der sozialen Sicherung der Frauen sowie nach Vermeidung von Armut im Alter 
hervorgerufen werden. Die soziale Sicherung der Alten umfaßt bei funktionaler Betrachtung die Gewäh­
rung von Sozialleistungen bei Eintritt der Schutztatbestände: Wegfall des Erwerbseinkommens oder von 
Unterhaltsleistungen im Alter; Krankheit im Alter; Pflegebedürftigkeit im Alter. Das Forschungsvorha­
ben verfolgt erstens das Ziel, die Systeme der sozialen Sicherung in sämtlichen Mitgliedsländern bezüg­
lich der Funktion • Alterssicherung" institutionell und empirisch zu vergleichen, wobei staatliche, para­
staatliche, tarifvertragliche und betriebliche Regelungen einbezogen werden sollten. Besondere Aufmerk­
samkeit soll dabei den Unterschieden bei der sozialen Sicherung von Frauen und bei der Vermeidung von 
Armut im Alter gelten. Außerdem sollen die länderspezifischen Entwicklungstendenzen und Probleme der 
Alterssicherungssysteme unter Beachtung der nationalen Ziele und Traditionen herausgearbeitet werden. 
Zweitens wird angestrebt, die ökonomischen und sozialpolitischen Auswirlrungen der nationalen und su­
pranationalen Regelungen herauszuarbeiten, die bei Wanderungen und Rückwanderungen für den Aufbau 
einer Alterssicherung und für den Leistungsbezug im Alter gelten, mögliche l..eistungskumulationen und 
Lücken zu identifizieren und auf dieser Basis Notwendigkeiten und Grenzen einer Annäherung der Sy­
steme zu skizzieren. GEOGRAPHISCHER RAUM: Europäische Gemeinschaft 

METHODE: Studium institutioneller Regelungen; Transferökonomischer Ansatz, Analyse von Verteilungs­
wirlrungen der Alterssicherungssysteme; Auswertung von Individualdaten. Untersuchungsdesign: Quer­
scbnittserhebung .. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Ioterwiev (Luxembourg Iocome Study -US-: 
Individualdaten über Einkommen und Transfers für verschiedene Länder nach standardisierten Kriterien; 
Auswahlverfahren: Zufall). Datenerhebung: Selrundäraoalyse bereits vorhandener mascbinenlesbarcr Da­
tensätze. AUSWERTUNG: Datenaufbereitung: Verlcnüpfung verschiedener Datensätze (record linkage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Döring, Diether: Einige Überlegungen zur Zukunft der sozialen Sicherung im 
EG-Binnenmarlct. in: Haos-Böclder-Stiftung (Hrsg.): Die Bundesrepublik Deutschland im Europäischen 
Binnenmarkt. Materialien zur Tagung "Perspektiven in der Bauwirtschaft im Europäischen Binncnmarlct" 
vom 8. und 9. Mai 1989 in Schwalbach. Düsseldorf: 1989.+ + +Hauser, Richard: Probleme der verglei­
chenden Analyse von Systemen sozialer Sicherung - Drei Beispiele aus dem Bereich der Alterssicherung. 
in: Tbiemeyer, T. (Hrsg.): Tbcoretiscbe Grundlagen der Sozialpolitik II. Schriften des Vereins für Soci­
alpolitik, Neue Folge, Bd. 205, Berlin: 1991, S. 195-223. ARBEITSPAPIERE: Hauser, Richard; Döriog, 
Diether: Alterssicherung in der Europäischen Gemeinschaft - Ein institutioneller und empirischer Ver­
gleich unter besonderer Berücksichtigung der sozialen Sicherung von Frauen und des Armutsproblems 
sowie der Möglichkeiten und Probleme einer Annäherung. Antrag auf Förderung eines Forscbungspro­
jelcts an die Volkswagen-Stiftung. Frankfurt: 1990. 

ART: gefördert BEGINN: 9101 ENDE: 9506 AlfF11lAGGEBER: nein FINANZJERER: Volkswagen Stiftung; 
Friedrich-Ebert-Stiftung; Haos-Böclder-Stiftung 

INSTITUTION: Universität Frankfurt, f'B 02 Wirtschaftswissenschaften, Professur für Sozialpolitik 
(Mertonstraße 17, 0-{)()()() Frankfurt am Main) 

KONTAKT: Schlomann, Heinrich (Tel. 069-798-2573) 

(250) Gerhard, Ute, Prof.Dr.; Veit, Mcchthild (Bearbeitung): 
Analyse der systematischen Benachteiligung von Frauen im Rentenrecht und Vorschläge für ihre Über-­
windung 

INHALT: Vorgesehen sind drei Untersuchungsteile: Eine geschlechtsspezifische Analyse des Rentenreform­
gesetz.es 1992. Die Analyse erfolgt sowohl unter strukturellen als auch unter verteilungspolitiscben Ge­
sichtspunkten. Die Struktur des RRG wird unter der Fragestellung untersucht, welche Gruppen innerhalb 
der Frauen durch das Recht strukturiert werden im Sinne von Gewinnerinnen, Verliererinnen und nicht 
Betroffene der Reform. Empirische Untersuchungen beziehen sich auf einen Vergleich mit dem geltenden 
Recht. Eine Gegenüberstellung der konträren Rentensysteme Ost und West soll aufz.eigen, welche jeweils 
unterschiedlichen Vor- und Nachteile für die Alterssicherung von Frauen bestehen. Analyse der Lebens­
und Erwerbsverläufe von Frauen. Die Bedeutung von Familie und Kindererziehung für die l..ebensver­
läufe von Prauen der Geburtskohorten 1929-31, 1939-41, 1949-51 stehen im Mittelpunkt, dabei insb. 
Veränderungen der Rahmenbedingungen für die Erwerbstätigkeit wie gesetzliche und normative Bedin­
gungen, Ausbildungssituation und der Einfluß des Familienbereichs und die Bedeutung staatlicher und 
betrieblicher Maßnahmen für die Lösung des Vereinbarkeitsproblems von Kindererziehung und Er­
werbstätigkeit. Die Situation der Frauen in der ehemaligen DDR und die Auswirkungen des deutsch-deut­
schen Einigungsprozesses für Frauen werden soweit wie möglich in die Untersuchung einbezogen. Die 
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Verknüpfung beider Untersuchungsstringe erfolgt unter der Fragestellung, welche Lchensverläufe und 
Erwerbsverläufe für Frauen typisch sind, welchen Lchensverläufen das RRG entspricht, welche Zukunft 
die Reform hat und an welchen Bereichen =htliche Verinderungen unter Gleichbe=htigungsgesicbts­
punkten ansetzen müßten. Reformvorschläge für eine eigenständige Sicherung der Frau schließen sieb an. 

METHODE: Untersuchungsdesign: Querscbnittserbebung; retrospektive Daten. DATENGEWINNUNG: 
Nicht-standardisiertes Interview (Stichprobe: ca. 3000; nicht-erwerbstätige Frauen; Auswahlverfahren: 
Zufall. Stichprobe: ca. 6000; erwerbstätige Frauen; Auswahlverfahren: Zufall) . Sekundäranalyse bereits 
vorhandener maschinenlesbarer Datensätze. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Gerhard, Ute; Veit, Mccbtbild: Rechtsangleichung zu Lasten der Frauen - Ihre 
Alterssicherung im vereinten Deutschland. In: ifg Frauenforschung, H. 4, 1990. ARBEITSPAPIERE: 
Veit, Mccbthlld: Es wächst zusammen, was nicht zusammengehört. Die Frau im Renten=bt der ehema­
ligen DDR und der Bundesrepublik. In: Gatber, C.; Gerhard, U.; Prinz, K.; Veit, M. (Hrsg.): Frauen­
Altersicberung. ubensläufe von Frauen und ihre Benachteiligung im Alter. Berlin: Sigma-Verl. 
1991. +++Prinz, Karin: Die Bedeutung von Kindererziehung für die Erwerbsverläufe und die Altersi­
cherung von Frauen in beiden Teilen Deutschlands. In: Gather, C.; Gerhard, U.; Prinz, K.; Veil, M. 
(Hrsg.): Frauen-Alterssicherung. ~läufe von Frauen und ihre Benachteiligung im Alter. Berlin: 
Sigma-Verl. 1991.+++Veil, Mccbtbild:Frauen in der Rentenversicherung -Auswirkungen des Renten­
reformgesetz.es auf Frauen aus Ost- und Westdeutschland und Entwicklungsperspektiven. In: WSI-Mit­
teilungen S/91. 

ART: gefördert BEGINN: 9001 ENDE: 9210 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Hans-Böck­
ler-Stiftung 

INSl'ITUTION: Universität Frankfurt, FB 03 Gesellschaftswissenschaften, WBE Produktion, Sozialstruktur 
(Robert-Mayer-Straße S, D-M32S Frankfurt am Main) 

KONTAKT: Institution (Tel. 069-798-3833) 

[2Sl] Deusinger, Ingrid M ., Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Untersuchungen zum Zusammenhang von psychischem Wohlbefinden und Aktivität im Alter 

INHALT: In den Untersuchungen wird die in der Literatur vielfältig diskutierte Frage aufgenommen, ob Ak­
tivität oder Disengagement im Alter mit "psychischem Wohlbefinden" und "ubenszufriedenheit' ver­
bunden werden können. Zur sachgemäßen Analyse dieser Fragen wurden neue lnstru~te zur Bestim­
mung von "psychischem Wohlbefinden" und • Aktivität" älterer Personen konstruiert. Uber Korrelations­
studien werden die Befunde mit anderen Personvariablen - wie z. B. "Lchenszufriedenheit" verglichen. 
ZEll'R.AUM: 1985-1992 GEOGRAPH/SCHER RAUM: Rhein-Main-Gebiet 

MEIBODE: Untersuchungsdesign: Querscbnittserbebung. DATENGEWINNUNG: Psychologischer Test 
(Stichprobe: 142; Personen der Normalpopulation zwischen S6 und 9S Jahren; Auswahlverfahren: be­
wußt) . Primärcrbebung: Feldarbeit von Miwbeitem des Projektes durchgeführt. AUSWERTUNG: para­
meterfreie Verfahren; Spearman-Rangkorrclationen. Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Autbau von 
Datenbanken). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Deusinger, 1. M.; Eberts,!.: Aktivität im Alter oder Disengagement? Untersu­
chungen zum Zusammenhang von Aktivität im Alltag und psychischem Woblverfinden. in: Zeitschrift 
Geriatrie u. Rehabilitation (in Vorbereitung).+++ Martin, S.; Deusinger, 1. M.: Lchenszufriedenheit, 
psychische Befindlichkeit und Aktivität - Mitglieder der Seniorenuniversität im Vergleich zur Normalpo­
pulation. in: Zeitschrift für Geriatrie u . Rehabilitation (in Vorbereitung). 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8501 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSl'ITUTION: Universität Frankfurt, FB OS Psychologie, Institut für Psychologie (Kettenhofweg 128, D-

60325 Frankfurt am Main) 
KONTAKT: Autorin (Tel. 069-798-3727) 

[2S2] Deusinger, Ingrid M., Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Identität und Persönlichkeit im Alter 

INHALT: Ein in der theoretischen und empirischen Identitätsforschung besonders beachteter Aspekt der 
Identität, das 'Selbstwertgefühl' oder die 'Selbstwertschätzung' (Sclf-esteem oder sel{-regard) werden 
mit einer neuen Skala untersucht. Mit den Daten wird die Hypothese begründet, daß kein systematischer 
Einfluß des Alters auf den Grad der Selbstwertschätzung der Person angenommen werden kann. Nicht das 
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Alter der Per.;on als solches, sondern die spezifische Lebenssituation, in der sich die Person befindet, die 
auch mit dem Lebensalter - einem jüngeren oder älteren - verbunden sein kann, hat einen Einfluß auf den 
Grad der Selbstwertschätzung der Person. Die Befunde zeigen, daß das Ausmaß an "psychischer Gesund­
heit" (psychische Gesundheit wird als assoziiert betrachtet mit einem höheren Grad an "SelbstwertgefühJ" 
und höherer "Selbstwertschätzung", gemessen mit der Skala FSSW der FSKN) bei älteren Per.;onen nicht 
prinzipiell geringer sein muß als bei jüngeren Per.;oncn. So können die vorgelegten unfangreichen Daten 
ein Defizitmodell des Alters nicht begründen, dieses muß eher als weniger wahrscheinlich betrachtet wer­
den. Dagegen können mit den Daten Chancen für Weiterentwicklung im Alter aufgezeigt werden. 1) Psy­
chische Gesundheit wird assoziiert betrachtet mit einem höherem Grad an "Selbstwertgefühl" und höherer 
"Selbstwertschätzung', gemessen mit der Skala FSSW der FSKN. ZEITRAUM: 1978-1992 GEOGRA­
PHISCHER RAUM: Rhein-Main-Gebiet 

METHODE: keine Angaben DATENGEWINNUNG: Psychologischer Test (Stichprobe: 476; Personen der 
Normalpopulation im Alter von 50-95 Jahren; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 1807; Personen der 
Normalpopulation im Alter von 17-49 Jahren; Auswahlverfahren: Zufall) . Primärerhebung: Feldarl>eit 
von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWERTVNG: Mann-Whitney U-Test; parameterfrcie 
Verfahren. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Deusinger, Ingrid M.: Identität und Persönlichkeit im Alter. In: Mayring, Pb.; 
Saup, W. (Hrsg.): Entwicldungsprozcsse im Alter. 1990. ARBEITSPAPIERE: Deusinger, Ingrid M.: 
Empirische Untersuchungen zur Identität älterer Personen: Messung und Analyse von Selbstwertgefühlen. 
Referat auf der 13. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Medizinische Psychologie und Psycho­
pathomctrie in Franlcfurt am 24./25.6.89. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 7801 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Franlcfurt, FB 05 Psychologie, Institut für Psychologie (Kettenhofweg 128, D-

60325 Frankfurt am Main) 
KONTAKT: Deusinger, Ingrid M. (Prof.Dr. Tel. 069-798-3727) 

[253] Deusinger, Ingrid M., Prof. Dr. (Bearbeitung): 
Notwendigkeit und Beispiele der Messwig psychologischer und psychiatrischer Größen in der Gerontolo­
gie 

INHALT: Die Notwendigkeit der Messung psychologischer und psychiatrischer Größen in der Gerontologie 
wird am Beispiel psychosozialer Konzepte (Selbstkonzept der Standfestigkeit gegenüber Gruppen und be­
deutsamen Pcl'llOllen, der Kontalct- und Umgangsfähigkeit, der vermuteten Wertschätzung durch andere, 
der Irritierbarlceit durch andcte, der Gefühle gegenüber anderen) dargestellt. Aus den ermittelten Daten 
1!,ann geschlossen werden: 1. Altere - wie jüngere - Personen haben 'positive' psychosoziale Ko~te. 2. 
Altere Personen haben vergleichbar günstige psychosoziale Konzepte wie jüngere Personen. 3. Altere wie 
jüngere Patienten einer p9YYchiatrischcn Klinik mit der Diagnose 'Depression• haben weniger günstige 
psychosoziale Konzepte als ältere wie jüngere Personen der Normalpopulation. Die mit neuen Skalen de­
finierten psychosozialen Konzepte können zwischen "psychisch gesunden' und 'erlcrankten' Personen dif­
ferenzieren. 

METHODE: Quasi-Experiment .. DATENGEWJNNUNG: Einzelinterview (Stichprobe: 430; Erwachsene im 
Alter von 50-95 1.; maschinenlesbar: ja). Telefoninterview (Stichprobe: 568; Schüler; maschinenlesbar: 
ja). Expertcngesprich (Stichprobe: 504; Studenten; maschinenlesbar: ja). Gruppendiskussion (Stichprobe: 
481; Personen im AJ:er von 18-49 ].; maschinenlesbar: ja). Postalische Befragung (Stichprobe: 87; ältere 
und jüngere psychiatrische Patienten in Therapie mit der Diagnose 'Depression"; maschinenlesbar: ja). 
Teilnehmende Beobachtung (Stichprobe: 87; ältere und jüngere Personen -Kontrollgruppe-; maschinen­
lesbar: ja). Experiment. Test. AUSWERTVNG: Mann-Wbitney-U-Test, pa.rameterfrcie Verfahren. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: (Dcusinger, Ingrid M.: Notwendigkeit und Beispiele der Messung psychologi­
scher und psychiatrischer Größen in der Gerontologie. Bericht der 11. Jahrestagung d. DGMPP - Univer­
sität Erlangen. In: Lehr(, S.; Kinz.cl, W.; Fischer, B. (Hrsg.): Psychopatbomctrie in der Medizin. Ebers­
bach: Vless-Verl. 1988, S. 156-164. 

ART: Eigenprojekt AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Franlcfurt, FB 05 Psychologie, Institut für Psychologie (Mertonstraße 17, D-

60325 Frankfurt am Main) 
KONTAKT: Deusinger, 1. M. (Prof.Dr. Tel. 069-7983727) 
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Freiburg im Breisgau 

(254] Michaelis, Martina, Dipl.-Soz.; Siegel, Achim, Dr. (Bearbeitung); Hofmann, Friedrich, Dr.Dr.; Stö­
ßel, Ulrich, Dr. (Leitung): 
Berufsbedingte Wirbelsäulenerkrankungen: Beschäftigte im Pflegebereich versus Büroangestellte 

INHALT: Erfassung des Lcndenwirbelsäulensyndroms bei verschiedenen Berufsgruppen mit folgendem Ziel: 
Prävalenzbestimmung; Risikofaktoren und -<lispositionen; Erfassung von outcome-measures des LWS-Er­
kranlrungsgeschehens GEOGRAPHISCHER RAUM: Deut.schland 

METHODE: Untersuchungsdesign: Querschnittserhebung. DATENGEWINNUNG: Teilstandardisierte Erhe­
bung (Stichprobe: 3300; Krankenpflegepersonal; Auswahlverfahren: willkürlich. Stichprobe: 1500; Büro­
angestellte; Auswahlverfahren: willkürlich) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes 
durchgeführt. AUSWERTVNG: Chi-Quadrat-Test; Regressions-, Diskriminanz-; Faktorenanalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Hofmann, Friedrich; Stößel, Ulrich; Mlangeni, Dennis: Zur ameitsmedizini­
schen Bedeutung des LWS-Syndroms bei Beschäftigten im Gesundheitsdienst. in: Hofmann, F.; Stößel, 
U. (Hrsg.): Arbeitsmedizin im Gesundheitswesen, Bd. S. Stuttgart: Gentner, S. 13-19.+++Michaelis, 
M.; Siegel, A.; Stößel, U.; Hofmann, F.: Back pain among nursing staff. in: Hofmann, F.; Stößel, Ul­
rich: Occupatiooal bealth for health care workers. Landsberg: Ecomed Publishers 1993 (im Druck). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9101 ENDE: 9407 AUFTRAGGEBER: Berufsgenossenschaft für Gesund­
heitsdienst und Wohlfahrtspflege FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Freiburger Forschungsstelle Arbeits- und Sozialmedizin (S171, D-79018 Freiburg im Breis-
gau) 

KONTAKT: Michaelis, Martina (Tel. 0761-82526) 

(25S] Bauer, Erdmuthe, Dipl.-Psych.; Lehmann, Roswitha, M.A.; Steiohoff, Bernd (Bearbeitung); Wolf, 
Antonius, Prof. Dr. phil. (Leitung): 
Fragebogenerhebung zum Seniorenstudiwn an der Pädagogischen Hocbscbule Freiburg. 

INHALT: Voraussetzungen der Teilnehmer (Schulbildung, Berufserfahrung, andere Beschäftigungen); Moti­
vationslage der Teilnehmer: allgemeine Gründe für die Teilnahme; Erwartungen an Dozenten; Erwartun­
gen an Methode in den Veranstaltungen; Erwartungen an Inhalte; Bisherige Erfahrungen in Seminaren. 
ZEITRAUM: SS84-SS86. GEOGRAPHISCHER RAUM: Freiburg. 

METHODE: Erstellung eines Fragebogens .. DATENGEWINNUNG: Befragung (Teilnehmer am Seniorenstu­
dium der Pädagogischen Hochschule Freiburg; Auswahlverfahren: Totalerhebung; maschinenlesbar: ja). 
AUSWERTVNG: Deskriptive Statistiken, Clusteranalysen, Faktorenanalysen. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Bauer, Erdmuthe; Lehmann, Roswitha; 
Steinhoff, Bernd; Wolf, Antonius: Erwartungen, Erfahrungen und inhaltliche Interessen von Teilnehmern 
am Seniorenstudium an der PH Freiburg - Ergebnisse einer schriftlichen Befragung im SS 1986, Freiburg 
1988. 

ART: gefördert BEGINN: 8404 ENDE: 8812 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Pädagogische Hochschule Freiburg, Forschungsstelle (Kunzenweg 21, D-79117 Freiburg im 

Breisgau) 
KONTAKT: Lehmann, Roswitha (0761-682-244) 

(256] keine Angabe (Bearbeitung); Stößel, Ulrich, Dr.; Hofmann, Friedrich, Priv.Doz. Dr.Dr. (Leitung): 
Betriebliche Epidemiologie zu Gesundheitsgefahren und Berufskrankheitsrisiken bei Krankenhausperso­
nal 

INHALT: Ermittlung berufsbedingter gesundheitlicher Belastungen und Erkrankungen bei Krankenhausperso­
nal; Entwicklung und Erprobung geeigneter Präveotionsstrategien im Rahmen arbeitsmedizinischer Vor­
sorgemaßnahmen. ZEITRAUM: ab 1986 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland, Eu­
ropa 

METHODE: standardisierte schriftliche Befragungen; Screening-Untersuchung. DATENGEWINNUNG: Ein­
zelinterview (maschinenlesbar: nein). Befragung (Ärzte, Pflegepersonal, Assistenzpersonal, technisches 
Personal; Auswahlverfahren: total; maschinenlesbar: ja). Aktenanalyse. Sekundäranalyse 
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(Unfallversicherungen; Krankenversicherungen). AUSWERTUNG: häufigkeits- und korrelationsstatisti­
scbc Berechnungen mit SPSS. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Hofmann, F.; Stößel, U. (Hg.): Arbeitsmedizin im Gesundheitsdienst. Stutt­
gart: Gcu1ner Bd. 1, 1986, Bd. 2, 1987, Bd. 3, 1989, Bd. 4 , 1990, Bd. 5, 1991, Bd. 6, 1992. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8601 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSfrrtrrlON: Universität Freiburg, Medizinische Fakultät, Medizinische Soziologie (Stefan-Meier-Straße 

17, D-79104 Freiburg im Breisgau) 
KONTAKT: Stößel, Ulrich (Dr. Tel. 0761-2034149) 

[257) Härter, Martin, Dipl.-Psych.; Koch, Uwe, Prof.Dr.Dr.; Bartll, Jürgen, Dipl.-Psych.; Fridericb, Oiri­
stiane; Wagensommer, Claudia, Dipl.-Psych. (Bearbeitung): 
Gesundheitsförderung bei ErkrankWl&en am Stütz- und Bewegungsapparat. Kurzinformation zum Mo­
dellprojekt 

INHALT: keine Angaben ZEITRAUM: 1991-1994 GEOGRAPHISCHER RAUM: Modellregion Fraokfurt­
Mainz-Wiesbadcn 

METHODE: Untctsucbungsdcsign: Evaluationsstudie; Quenchnittsserbebung. DATENGEWINNUNG: Posta­
lische Befragung, Psychologischer Test (Stichprobe: 1071; Versicherte der Krankenkasse; Auswahlver­
fahren: Zufall. Stichprobe: 200; Patientco in Rcba-Kliniken; Auswahlverfahren: total). Postalische Befra­
gung, Teilnehmende Beobachtung (Stichprobe: ca. je 250; Teilnehmer der Gesundheitsberatung und 
Nichteilnehmer; Auswahlverfahren: total) . Primärcrbebung: Feldarbeit von Mitubcitem des Projektes 
durchgeführt. AUSWEKTVNG: Faktorcnanalyse; Varianzanalyse; Regrcssioosanalyse; deskriptive Stati­
stik. Datenaufbereitung: Datcoedition (z.B.Aufbau von Datenbanken); Aggregierung oder Disaggrcgie­
rung; Verknüpfung verschiedener Datcosätzc (record linkage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Härter, M.: Gesundheitsförderung bei rbeumatiochen ~gen. Biichu 
zum Thema "RückCMcbule" . in: Psycbomcd, 4/3, 1992, S. 148-157.+++Härtcr, M.: Uberaicht zur 
Epidemiologie, Behandlung und Prävention rheumatischer Erkrankungen. in: Psycbomed, 4/3, 1992, S. 
178-180.+++Härter, M.: Psychosomatische Aspelctc bei rheumatischen Erl<ranlcungen. Erscheint in 
Psychotherapie, Psychosomatik, medizinische Psychologie 1992. + + +Härter, M.: Psychologische 
Aspekte des Rückenschmerzes. in Krankengymnastik, 1993, H. 7. S. 848-855.+++Härtcr, M.; Koch, 
U.: Entwicldung eines Modcllprojclctcs zur Gesundheitsberatung bei Erl<ranlcungen des Stütz- und Bewo­
gungsapparatcs. in: 2.eitscbrift für Präventivmedizin und Gesundheitsförderung, 1993, H. 5. S. 67-
74. +++Dies.: Gesundheitliche Einschriinkungen und Einstellung zu päventivcn Maßnahmen bei Perso­
nen mit akutco und chronischen Erlcrankungcn am Stütz- und Bewegungsapparates. in: Das Gesundheits­
wesen, 1993. H. 8/9, S. 397-405.+++Härtcr, M.; Barth, I .; Koch, U.: Graded Pain Status. Abhäoi­
gigkeit der Einstellung gegenüber gesundheitsfördernden Maßnahmen vom Ausmaß subjektiver Schmerz­
belastung und Funktooseinschrinkug. in: Psychomed, 1993, H. 3, S. 176-182. ARBEITSPAPIERE: Här­
ter, M.; Koch, U.: Gesundheitsförderung und Kraokbcitsverbütung bei rheumatischen Erkrankungen. 
Expertise und Projclctkonzcption, Zwischenbericht. Abteilung Rehabilitationspsychologie, Universität 
Freiburg 1991. +++Härter, M.; Koch, U.: Gesundheitsförderung und Krankheitsverhütung bei rheuma­
tischen Erknnlcungen. Kurzdarstellung des Modellprojclctes der Hamburg-Münchener Enatzbsse und 
ausgewählte Ergebnisoe der Versichertcobefragung. 2. Zwischenbericht. Unter Mitarbeit von I. Barth und 
C. Friderich. Abteilung Rcbabilitatioospsycbologie, Universität Freiburg 1992.+++Barth, I.: Befind­
lichkeit, Gcsundheitsverbaltm und Einstellung zur Gesundheitsberatung bei Pcrsooeo mit chronifizierten 
Erkrankungen des Stütz- und Bewegungsappant. Unveröffentlichte Diplomarl>eit. Freiburg: Universität, 
Psychologisches Institut 1993.+++Härter, M: Graduierung von Schmerzen und Funktionseinschrän­
kungen bei Erknnlcungen am Stütz- und Bewegungsapparat. Ergebnisse einer epidemiologischen Unter­
suchung von Gesunden und Patienten mit Rückenschmerzen. Phil. Dissertation. Freiburg: Universität 
1993. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9101 ENDE: 9412 AUFTRAGGEBER: Hamburg Münchener Ersatzlcasse 
FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Universität F reiburg, Philosophische Fakultät 01, Psychologisches Institut Abt. Rehabilitati­
onspsychologie (Belfortstraße 16, D-79098 Freiburg im Breisgau) 

KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0761-203-3054) 
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[258] Tepe, Gerhard, Dipl.-Päd., Dipl.-Päd. (Bearl,eitung); Pompey, Heinrich, Prof.Dr. (Betreuung): 
Qualitätssicherung als Bestandteil einer caritativen Einrichtung in der stationären Altenhilfe - eine empi­
rische Untersuchung zum QS-Element "Ziele der Einrichtung" 

INHALT: Beschreibung des Qualitätssicherungssystems: Entstehung von Transparenz u. Struktur in der 
Pflege; Kultivierung der strukturellen Rahmenbedingungen führt zu einer Kultivierung der Beziehungen; 
"Pflege• als Erwerbstätigkeit u. Begegnung (keine künstliche Trennung); Empirischer Teil, der QS-Ele­
mente "Ziele der Einrichtung" hinterfragt; Vergleich aus den Ergebnissen einer Bewohnerlnnenbefragung 
bezüglich Erwartungen/ Wünschen (auch religiöser) mit den Zielen der Einrichtung; Spekulativer Teil, 
der prospektiv die Ergebnisse des Vergleichs verarbeitet. 

METHODE: zum empirischen Teil: Methode: teilstrukturiertes Interview (offene und vorgegebene Fragen). 
Untersuchungsdesign: Methodenforschung; Evaluationsstudie; qualitative Forschung. DATENGEWIN­
NUNG: Teilstandardisierte Erhebung, Offene Erhebung (Bewohnerlnnen des St. Marienkrankenhauses) . 
Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Datenerstellung auf der Basis 
von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. A USWER1VNG: qualitative Inhalts­
analyse. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9210 ENDE: 9503 AUF'IRAGGEBER: Alten- u. Pflegeheim (Caritas) St. 
Marienhaus, 7800 Freiburg FINANZIERER: Diakonisches Werk der evangelischen Kirche in Württem­
berg e.V. 

INSTITUTION: Universität Freiburg, Theologische Fakultät, Institut für Praktische Theologie Abt. 02 AB 
Caritaswissenschaft und Christliebe Sozialarbeit (Werthmannplatz, D-79098 Freiburg im Breisgau) 

(259] Spermann, Alexander, Dipl.-Volksw. (Bearl,eitung); Francke, Hans-Hermann, Prof.Dr. (Betreuung): 
Reaktionen baden-württembergischer Stadtkreise auf steigende Sozialhilfekosten und Einnahmenausfälle 
1980-92 

INHALT: keine Angaben ZEI111AUM: 1980-1992 GEOGRAPHISCHER RAUM: Baden-Württemberg 
METHODE: Untersuchungsdesign: Fallstudie; Querschnittserhebung; Trend; qualitative Forschung. DA-

TENGEWINNUNG: Aktenanalyse (Stichprobe: 83; Auswahlverfahren: Quota). Datenerstellung auf der 
Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWERTUNG: multiple Re­
gression; Pooling-Analyse, 9 Städte, 13 Jahresdaten. Datenaufbereitung: Zeitreihe(n). 

ART: gefördert BEGINN: 9010 ENDE: 9211 FINANZJERER: Friedrich-Naumann-Stiftung 
INSTITUTION: Universität Freiburg, Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät, Institut für Finanzwissenschaft 

Abt. VWL und Finanzwissenschaft 02 (Maximilianstraße 15, D-79100 Freiburg im Breisgau) 

Gießen 

(260] Schramke, Hein-Jürgen (Bearbeitung); Kreuzer, Arthur, Prof.Dr. (Betreuung): 
Alte Menschen im Untersuchungshaft-, Straf- und Maßregelvollzug (Arbeitstitel) 

INHALT: Bestandsaufnahme: Anzahl der alten Menschen im Strafvollzug/ Maßregelvollzug. Pro und contra 
altenzentrierte Spezialeinrichtungen. Nehmen Recht und Rechtsanwendung Rücksicht auf Besonderheiten 
von alten Menschen bei statiooiren Rechtsfolgen? Untersuchung etwaiger qualitativer Wandlungen der 
Straf-, Strafvollzugs- und Unterbringungszielen im Hinblick auf Alter und Lebenserwartung. Befindlich­
keit und Verhalten alter Inhaftierter während des Vollzugs (besondere Belastungen, Aktivitäten, Teiln­
hame an Veranstaltungen, Verhältnis zu Personal und Mitgefangenen, Regelverstöße, Einstellungen). 
Perspektiven nach der Entlassung. GEOGRAPHISCHER RAUM: Hessen, evtl. BRD 

METHODE: Bestandsaufnahme; Aktenauswertung; mündliche Interviews u.ä.; zentraler methodischer An­
satz: qualitative Interviews mit Gefangenen und begleitende Experteninterviews; im Bereich des Maßre­
gelvollzugs ausschließlich Experteninterviews. Untersuchungsdesign: Querschnittserhebung; Trend, 
Zeitreihen; qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Offene Erhebung, Persönliches Interview, 
Aktenanalyse (Gefangene im Alter von mindestens 60 Jahren in Hessen; Auswahlverfahren: total. Gefan­
gene im Alter von miodesteos 60 Jahren in der Zweigstelle Singen der JV A Konstanz). Offene Erhebung, 
Persönliches Interview (Mitarbeiter der Justizvollzugsanstalten in Hessen; Auswahlverfahren: bewußt. 
Mitarbeiter der NA Konstanz, Zweigstelle Singen; Auswahlverfahren: bewußt. Mitarbeiter der psychia­
trischen Klinik Haina uod Außenstelle Gießen; Auswahlverfahren: bewußt) . Primärerhebung: Feldarbeit 
von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Sekundäraoalyse bereits vorhandener maschinenlesbarer 
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Datensätze; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Stati­
stiken. 

ART: Dissertation BEGINN: 9305 ENDE: 9506 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Kriminologische 
Zentralstelle e. V. 

INSTITUTION: Universität Gießen, FB 01 Rechtswissenschaften, Professur für Kriminologie, Jugendstraf-
recht UDd Strafvollzug (Lieber Straße 64, 0-35394 Gießen) 

KONTAKT: Bearbeiter (fel. 06187-21862) 

[261) Bardelmann, Josef; Benner, Uwe; Cappell, Eck.hard; Dietz, Berthold; Marques, Fina; Schott, Michael; 
Schulze, Ursula; Sieradzlc.i, Volker (Bea,beitung): 
Häusliche Pflege im Bereich der Stadt Gießen 

INHALT: Von 1987 bis 1989 wurde am Institut für Politikwissenschaft in Kooperation mit der Stadt Gießen 
der Altenplan erarbeitet. Der Modellcharakter dieses Plans -•gemischter• PlanUDgstypus; Schwerpunkt­
setzung auf BetroffenenbeteiligUDg UDd MitbestimmUDg; Problem-, Lebenslagen UDd Stadtteilbemg; teil­
nehmende Beobachtung, Tiefeninterviews, Gruppendiskussionen UDd Experteninterviews-, die Fülle der 
vorgeschlagenen Projelcte, Modell UDd Reformen, schließlich der Zeitpunkt der beginnenden Plandislrus­
sion, Fortführung UDd Umsemmg lassen erwarten, daß im Zeitraum 1989/90 interessante Gegenstandsbe­
reiche für HandlUDgsforscbUDg UDd Projelctevaluierung vorzufinden sind. Nach der ErarbeitUDg von 
Grundlagen kommunaler Alterssozialpolitik wird eine UntersuchUDg dun:hgefübrt, die auf folgende Be­
reiche/Problemfelder relcurriert: Bestandsaufnahme zur Situation in der ambulanten, häuslichen UDd pri­
vaten/familiären Altenpflege in Gießen (d.h. Erfassung von Leistungsangeboten UDd -möglicbkeiten der 
ambulanten sozialpflegerischen Dienste; detaillierte BeschreibUDg der Belastungs-, Bedürfnis- UDd Be­
darfssituation Z1l Hause lebender Pflegebedürftiger UDd ihrer Pflegepersonen; Erfassung von Selbsthilfe­
potentialen, insbesondere von Angehörigen-Gesprächskreisen). OarstellUDg von Bedürfnissen UDd Bedarf 
in der privaten Pflege /professionelle Hilfe, Stütmog, Beratung etc.) sowie Konfrontation mit der derui­
tigen Angebotslage. EntwiclclUDgsprognose UDter slatus-<(uo-BedingUDgen für Bedarfslagen UDd Hilfsan­
gebote. ErstellUDg eines umfassenden Pflegereform-Konzepts J!lit lconlcret=, auf kommunaler Ebene um­
setzbaren lcun- UDd mittelfristigen Maßnahmen-Vorschlägen. Offentlicbkeitsarbeit. GEOGRAPHISCHER 
RAUM: Stadt Gießen 

METHODE: keine Angaben DATENGEWINNUNG: Einzelinterview (Pflegende Angehörige; maschinenles­
bar: nein). Expertengespräch (Mitarbeiter/-innen professioneller sozialpflegerischer Dienste; maschinen­
lesbar: nein). Gruppendiskussion (Angebörigengesprächskreise; maschinenlesbar: nein). Teilnehmende 
Beobachtung. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Briel, Petra; Eißel, Dieter; Gitscbmann, Peter: Altenplan der Stadt Gießen 
(Hrsg): Lothar Schüler, Sozialdezernent der Stadt Gießen in Zusammenarbeit mit der AG KommUDal- und 
Regionalpolitik am Institut für Politikwissenschaft der n..u Gießen. Zu beziehen dun:h: Magistrat der 
Stadt Gießen, - Sozialdezernat-, Berliner Platz 1, 6300 Gießen. 

ART: gefördert BEGINN: 8910 ENDE: 901 l FINANZIERER: Stadt Gießen Sozialdezernat 
INSTITUTION: Universität Gießen, FB 03 Gesellschaftswissenschaften, Institut für Politilcwissenscbaft 

(Karl-Glöckner-Straße 21 E, 0-35394 Gießen) 
KONTAKT: Eißel, Dieter (Dr., Tel.: 0641-7025209) 

[262) Briel, Petra (Bearbeitung); Gitscbmann, Peter, Dr. (Leitung): 
Vorbereittmg auf den "Ruhestand" und Weiterbildung im Alter 

INHALT: Sozialbericht zur AlteohilfeplanUDg, Teil ! (quantitative Statistik, AuswertUDgen, Stadtteilanalysen, 
Angebotsstruktur etc.); Sozialbericht zur AltenbilfeplanUDg Teil 2 (qualitative UntersuchUDgen u.a. Z1l 

Gerontopsycbiatr Frauen, Pflege); Altenplan (Er&ebniszusammenfassUDg; Maßnahmenplanung - Vor­
schläge). 

METHODE: Lebenslagen-Ansatz, Sozialraumanalyse, Problemorientierung; quantitative Primär- u. SelcUD­
däranalysen; qualitative Erhebungen: Tiefen-Interviews, Gruppendislcussionen, Expertengespräche .. BE­
NUTZTE UNTERLAGEN: sämtl. zugänglichen Daten d. öff. VerwallUDg, amtl. Statistik u. betroffenen 
Institutionen.. DATENGEWINNUNG: Einzelinterview (fagesstättenbesucher, Heimbewohner, Ver­
anst.teilnebmer, illere Frauen, pflegende Angehörige etc maschinenlesbar: nein). Expertengespräch 
(Gesundheitswesen, Heime, Verwaltungen, Sen.beirat etc.; maschinenlesbar: nein). Gruppendiskussion 
(professionelle Teams, Selbsthilfegruppen etc.; Auswahlverfahren: z.T. gezielt, z.T. total; maschinenles-
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bar nein). Aktenanalyse (Einwohnerstatistik, Sozialhilfe-, Wohnungsstatistik; Auswahlverfahren: total; 
maschinenlesbar nein). Sekundäranalyse (Einwohnerstatistik, Sozialhilfe-, Wohnungsstatistik; Auswahl­
verfahren: total; maschinenlesbar nein). AUSWERTUNG: vorwiegend problem- u. sozialraumbezogene, 
qualitative Sekundäranalyse. 

VERÖFFENTLICIRJNGEN: Brie!, P.; Gitschmann, P.: Altenplan der Stadt Gießen (hrsg. v. Sozialde­
zemanten d. Stadt Gießen in Zusammenubeit mit d. AG Kommunal- u. Regionalpolitik am Inst. f. Pol. 
d. Justus-Liebig-Universität). Gießen: Januar 1989. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8704 ENDE: 8903 AUFTRAGGEBER: Stadt Gießen Sozialdezernat F/­
NANZIERER: Autraggeber 

INSTITUTION: Universität Gießen, FB 03 Gesellschaftswissenschaften, Institut für Politikwissenschaft 
(Karl-Glöckner-Straße 21 E, D-35394 Gießen) 

KONTAKT: Gitscbmann, Peter(Dr. Tel. 702-5205) 

[263] Brombach, C. (Bearbeitung); Bodenstcdt, A.A., Prof.Dr. (Betreuung): 
Frauen über 65 Jahre und ihr Emlihrungsverhalten. Der Einfluß von ernährungsrelevantem Wissen, Be­
f"tndlichkeit und Verfügbarkeit auf das Emlihrungsverhalten 

INHALT: Anhand der Studie soll der Einfluß von Wissen, Befindlichkeit und Verfügbarkeit auf das Ernäh­
rungsverhalten von Frauen über 65 Jahre untersucht werden. Ausgangspunkt ist die zu beobachtende Dis­
krepanz zwischen Ernährungswissen und Ernährungsverhalten. Um sie zu erklären, wird die Intervention 
einer oder mebrcr unterschiedlicher Faktorgrößen angenommen, die untersucht werden sollen. Mittels der 
Studie werden sowohl kurzfristige als auch langfristige Einflußgrößen des Ernährungsverhaltens unter­
sucht und Modelle für die Ernährungsberatung entwickelt. 

ART: Dissertation BEGINN: 9301 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Universität Gießen, FB 17 Agrarwissenschaften, Institut für Agrarsoziologie 

(Bismarckstraße 4, D-35390 Gießen) 

[264] Nieland, Dörte, Dipl.-Oecotropb. (Bearbeitung); Schweitzer, Rosemarie von, Prof.Dr. (Betreuung): 
Haushaltstypisierung nach Zeitbudgetstrukturen für farnilienpolitische Untersuchungen 

INHALT: Die Verfügbarkeit der Ressource Zeit triigt beute entscheidend zur sozialen Ungleichheit bei. Ziel 
dieser Arbeit ist es, differenzierte Befunde über unterschiedliche Belastungen von Familien durch deren 
Lebensweisekonzepte und Zeitzwänge aufzuzeigen. Dies geschieht anband von Zeitbudgetdaten, die im 
Rahmen einer Pilotstudie für das Statistische Bundesamt erhoben wurden. Am Ende der Auswertungen 
sollen typische Lebenslagen von Familien stehen. 

METHODE: Haushaltswissenschaften. 
ART: Dissertation BEGINN: 8902 ENDE: 9312 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: Bundesmi­

nisterium für Jugend, Familie, Frauen und Gesundheit 
INSTITUTION: Universität Gießen, FB 19 Ernährungs- und Haushaltswissenschaften, Institut für Wirt-

schaftslehre des Haushalts und Verbrauchsforschung (Bismarckstr. 37, D-35390 Gießen) 
KONTAKT: Beubeiterin (Tel. 06403-{;8444) 

Göttingen 

[265] Schlumbohm, Jürgen, Dr. (Bearbeitung): 
Proto-lndustrialisienmg im Osnabrücker- und Ravensberger Lande. Lebenslauf, Familie und soziale Un­
gleichheit in einem Gebiet verdichteten ländlichen Gewerbes vom 17. bis zwn 19. Jahrhundert 

INHALT: Das bausindustriell organisierte Leinenexportgewerbe des Untersuchungsgebiets wird in seinen 
wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhängen untersucht. Dabei interessieren insbesondere Ursachen, 
Formen und Folgen des Bevölkerungswachstums; sozial unterschiedliche Lebenslaufmuster, Funktion, 
Struktur und Größe von Haushalt und Familie, Verwandscbaft; Zusammenhang von agrarischer und ge­
werblicher Produktion; sozio-kulturelle Strukturen und Verhaltensweisen. ZEITRAUM: 17.-19. Jb GEO­
GRAPHISCHER RAUM: Fürstentum Osnabrück (insbesondere Kirchspiel Beim) und Grafschaft Ravens­
burg (Hauptort Bielefeld) 

METHODE: a)_ Auswertung aggregativer Daten für die Region; b) Mikro-Analyse für einzelne Ortschaften, 
d.b. Kombmation (record linkage) und Auswertung verschiedenartiger nominativer Daten in bezug auf 
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die einz.clncn PersoncnFamilicoHaushalte; c) Vergleich mit dcn Ergebnissen der ähnlich angelegten Re­
gionalstudien zur Prolo-Industrialisierung von Peter Kriedte und Hans Medici<. Untersuchungsdesign: 
Fallstudie. BEN1.J1ZTF: UNTERLAGEN: Gedrucktes und &IChivalisches Material, insbes. Kirchcnbiicher, 
Volkszählungsmaterial, Kataster, Listen und Tabellcn zum Leincngeweroe .. DATENGEWINNUNG: Ak­
tenanalyse (Stichprobe: ca. 15.000; alle Einwohner eines Kirchspiels vom Jahr 1650--1860; Auswahlver­
fahren: total). Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, 
Statistiken. AUSWERTIJNG: Deslcriptive Statistik, Zeitreihen- und Korrelationsanalyse; qualitative Inter­
pretation. Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken); Verlcnüpfung verschiedener Datensätze (record 
linkage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Schlumbohm, J.: From Peasant Society to Class Society: Same Aspects of Fa­
miliy and Class in a Northwest German Protoindustrial Parish, 17.-19th Centuries. in: Journal of Family 
Hitory. Bd. 17, 1992, S. 183-199.+++Schlumbohm, J.: Familie, Verwandschaft und soziale Ungleich­
heit: Der Wandel in einer ländlichen Gesellschaft vom 17. und 19. Jahrhundert. in: Vierhaus, R.; u. a. 
(Hg.): Frühe Neuzeit - friibe Modeme? Forschungen zur Vielschichtigkeit von Übergangsprozessen. 
Göttingen 1992. Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte, Bd. 104, S. 133-
156. + + +Schlumbohn, J.: Lebenslauf, Familicn, Höfe. Die Bauern und Eigentumslosen des Osnabrüc­
k.ischcn Kirchspiels Beim in prolo-industrieller Zeit, 1650--1860. (erscheint in. Veröffentlichen des Max­
Planck-lnstituts für Geschichte, Göttingen 1993).+++Kriedte, Peter; Medick, Hans; Schlumbohn, lü­
gen: Sozialgeschichte in der Erweiterung - Prolo-Industrialisierung in der Verengung? Demographie, So­
zialstruktur, moderne Hausindustrie: eine Zwischenbilanz der Prolo-Industrialisierungs-Forschung. in: 
Geschichte und Gesellschaft, 18, 1992, S. 70-87, 231-255.+++Schlumbohm, J.; Kriedte, P.; Medick, 
H.: Die Protn-Industrialisierung auf dem Prüfstand der historischen Zunft. Antwort auf einige Kritiker. 
In: Geschichte und Gesellschaft, 9. Jg. 1983, S. 87-105.++ +Schlumbohm, J.: Bauern - Kötter - Heuer­
linge. Bevölkerungsentwicklung und soziale Schichtung in einem Gebiet ländlichen Gewerbes: das Kirch­
spiel Beim bei Osnabrück, 1650-1860. In: Niedersächsisches Jahrbuch für Landesgeschichte, Bd. 58. 
1986, S. 77-88. Umfangreiche Literaturliste bitte beim Institut anfordern. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 7701 ENDE: 9303 AUFTRAGGEBER: nein FINA.N7.IERER: Institution 
INSflTUTION: Max-Planck-Institut für Geschichte (Hermann Föge Weg 11, D--37073 Göttingen) 

(266) Sievers, Barbara, Dipl.-Psycb. (Bearl,eitung); Friedrich, Margret, Prof.Dr. (Leitung): 
Die Lebensrelennz •nn Religion rür die "skeptische Generation• Schelskys heute in biographischer Re­
trospektive 

INHALT: Ziel des Forschungsprojekts ist die Erkundung der psychosozialen Lebenssituation in der dritten 
Lebensphase, und zwar unter dem Aspekt der Sinndeutung und Bewältigung des Lebens. Dabei wird ver­
sucht, über die erzihlte Lebensgeschichte und Thematisierung der Religion die 1. aktuelle Religiosität zu 
erfassen sowie zu klären; 2. welche ~eutung die Religion als Orientierungssystem und als Lebenshilfe 
im Alltag dieser Menschen hatte und hat; 3. ob die Erziehung, persönliche Erlebnisse und epochale Er­
eignisse die Religiosität prägten. Weiter interessiert, ob sieb Unterschiede ergeben hinsichtlich des Ge­
schlechts, der Konfession, der Kirchennähe und bestimmter Persönlichkeitsmerkmale. Geplant ist ein 
Vergleich mit den neuen Bundesländern. Die Dokumentation ist angelegt als Handreichung für biographi­
sche Beratung, zu der Menschen, die sich auf die Altenaroeit voroereiten oder in ihr weiteraroeiten wol­
len, befähigt werden sollten. 

METHODE: Narrative Interviews - erzählte Lebensgeschichte 90 Min.; teilstrukturierte Interviews. Fragen 
(90 Min. zum Lebenslauf in Korrespondenz mit der Zeitgeschichte); fokussiertes Interview. Frsgen (90 
Min. zur Bedeutung von Religion und Kirche im Lebenszyklus; wissenschaftstheoretischer Ansatz. Idio­
graphisch/ nomothetisch Portraits und Schicksale als Generalionenprofil .. DATENGEWINNUNG: Per­
sönliches Interview (Stichprobe: ca. 20; Innenstadt/ Kirchengemeinde). Expertengespräch (Stichprobe: 
ca. 5; repräsentative Mitarbeiter in der Altenaroeit Göttingen). Befragung (Stichprobe: ca. 5; Bekannte). 
Aktenanalyse (Foto- und Poesiealben). Inhaltsanalyse (Stichprobe: ca. 20) . Primärerhebung: Feldarbeit 
von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWERTUNG: Varianzanalyse. Datenaufbereitung: Ver­
laufsdaten (event history data). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Martens, Jörg: Biographieforschung in ih­
rer Bedeutung für die Seelsorge, Examensarl>eit zum 2. theol. Examen, Landeskirche Hannover 
(Veröffentlichung geplant in der Pastoraltheologie).++ +Remane, Kerstin: Die "neucn Alten" - Per­
spektiven der Altenaroeit in der Evang. Kirche, unveröffentlichte Diplomarbeit, Fachbereich Erzie­
hungswissenschaftcn, Georg-August-Universität Göttingen.+++ Projektbeschreibung (Lang- und Kurz­
fassung).+++ Fragebogen (114 Fragen, lnterviewanleitung, Auswertung von 20 Interviews). 

116 Gerontologie 1994 



Göttingen 

ART: gefördert BEGINN: 9107 ENDE: 9309 AUFI1/AGGEBER: nein FINANZIERER: Arbeitsamt Göttingen 
INSTITUfION: Universitit Göttingen, FB Erziehung$Wisscnschaften, Seminar für Evangelische und Katholi-

sche Religionspädagogik (Waldweg 26, D-37073 Göttingen) 
KONTAKT: Institution (fel. OSS 1-99-9290 od. 39-9233) 

(267) Remane, Kerstin (Bearbeitung); Friedrich, Margret, Prof.Dr. (Betreuung): 
Die neuen AJten und die Evangelische Kirche. Krisenerzeu&ende Situationen der Lebensgeschichte llter 
werdender Frauen, Möglichkeiten von Prophylaxe und Intervention 

INHALT: Zur ersten exemplarischen Bestandsaufnahme der Integration der •Neuen AJten• (1927-193S) in die 
Kirchengemeinde des Kirchenkreises Göttingen Stadt wurden mit Pfarrern, haupt- und ehrenamtlichen 
Mitarbeitern in der Altenarl>eit informative Gespräche geführt. Dabei ergab es sich, daß das bisherige 
Angebot der Gemeindearbeit diese Generation kaum erreicht. Also ist zu überprüfen, ob bei der zu unter­
suchenden Gruppe ein Bedarf an kirchlichem Engagement vorhanden ist. Um dies festzustellen, wird zur 
Zeit die Lebenssituation der •Neuen Allen• untersucht. Dies geschieht anband von Interviews. Kann ein 
Bedarf nachgewiesen werden, sollen attraktive Gemeindeangebote für die Generation, und v,,ar sowohl 
im Bereich Altenbildung/ Offene Altenarbeit wie im Bereich der Beratungspraxis entwickelt werden. Als 
Fernziel wird die Aus- und Fortbildung der ehrenamtlichen Mitarbeiter für diese Programme geplant. 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Stadt Göttingen 

METHODE: qualitativ; Leitfadeninterviews eventuell ergänzt durch narrative Interviews; Diskussion der Er­
gebnisse in Probandengruppen; Aussagen zum Selbstverständnis der "Neuen Alten" sollen erfaßt werden 
und die Ergebnisse in bezug auf das methodische Vorgehen iiberpriift werden; Aufzeigen der Bedeutung 
eines ganzheitlichen Ansatzes zur Erklärung der wesentlichsten Falctorcn der religiösen Grundausstattung 
der Identitit; Vertextung der Interviews und Interpretation derselben. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Diplomarbeit. 

ART: Diplom BEGINN: 8901 AUFI1/AGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: keine Angabe 
INSTITUflON: Universitit Göttingen, FB Erziehungswissenschaften, Seminar für Evangelische und Katholi-

sche Religionspädagogilc (Waldweg 26, D-37073 Göttingen) 
KONTAKT: Institution (fel. 0SS!-39-9233) 

[268] keine Angabe (Bearbeitung); Lipp, Carola, Prof.Dr. (Leitung): 
Wohnen als sonaler Pr-o:r.eß 

INHALT: Das am Seminar für Volkskunde laufende Projekt "Wohnen und Raumaneignung als sozialer Pro­
z.eB" versucht, den komplexen Vorgang des "Lebens in einer Wohnung• aufzuschlüsseln. Ziel des Pro­
jekts ist eine Analyse der biuslichen Lebensformen verbunden mit einer Dokumentation der aktuellen 
Wohnkultur der 90er Jahre. Gefragt wird so einmal nach der Geschichte der Wohnungseinrichtung und 
der Beziehung der Menschen zu ihrer Wohnung und die sie umgebenden Dinge, zum anderen nach den 
lätiglc:eiten in der Wohnung und nach individuellen Territorien. Neben einem Fragebogen zur Erfassung 
von Grunddaten und einer Aufnahme des Wohnungsgrundrisses und des Mobiliars gehört zur Methode 
des Projekts auch ein freies Interview in Form eines Gesprächs, bei dem über die einzelnen Räume und 
deren Nutzung gesprochen wird. 

METHODE: themenzentriertes Interview; Aufnahme der Sachgiiter; Fotodokumentation. Untersuchungsde­
sign: qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 60; Inter­
views, Norddeutschland; Auswahlverfahren: bewußt). Nicht-standardisiertes Interview (dito). Teilneh­
mende Beobachtung (dito). Fotodokuemtation (dito) . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des 
Projektes durchgeführt. AUSWER1VNG: Häufiglc:eitsanalysen; deskriptive Statistik; Fotodokumentation; 
hermeneutische, textinterpretative Verfahren. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9011 ENDE: 9212 AUFI1/AGGEBER: nein FINANZJERER: lruititution 
INSTITUflON: Universität Göttingen, FB Historisch-Philologische Wissenschaften, Seminar für Volkskunde 

(Friedländer Weg 2, 0-3708S Göttingen) 
KONTAKT: Leiterin (fel. 0SSl-39S348) 

[269] Bader, Mariela, M.A.; Kistner, Angelika, M.A. (Bearbeitung); Neumann, Michael, Dr. (Leitung): 
Die soziale Besonderheit von Verwandschaftsbeziehungen 
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INHALT: In der soziologischen Theorie ist die Besonderheit von Veiwandschaft in hochentwickelten Ländern 
umstritteo. Die These der Untersuchung besagt, daß Veiwandtscbaftsbeziehungen eine eigene, von Fami­
lie, Bekanntschaften etc. unterscheidbare soziale Realität dantellen. 

METHODE: Gruppen- und Tauschtheorien. Untersuchungsdesign: qualitative Forschung. DATENGEWIN­
NUNG: Nicht-standardisiertes Interview (Stichprobe: 17; drei Generationen; Auswahlverfahren: bewußt) 
. Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 

ART: Eigenprojelct BEGINN: 9002 ENDE: 9102 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Deutsche 
Forschungsgemeinschaft 

INSTITUTION: Universität GöUingen, FB Sozialwissenschaften (Waldweg 26, D-37073 GöUingen) 
KONTAKT: Leiter (fel. 0SSl-39-7194) 

Hagen 

(270] Naegele, G., Prof.Dr.; Hofmann, K., Prof.Dr. (Bearl>eitung): 
Sozialpolitik und soziale Lage 

INHALT: Darstellung und Analyse der aktuellen Arbeits- und Lebensverbiltnisse in der Bundesrepublik und 
der sozialpolitischen Maßnahmen und Leistungen. Bestandsaufnahme zu den jüngsten Entwiclclungen in 
den Bereichen: Sozialpolitik und ökonomischer Proz.eß, Einkommen, Beschiftigung, Qualifikation, Ge­
sundheit, Kinder und Familie, Alter und Soziale Dienste. Grundlage der Darstellung sind jeweils die so­
zialen Probleme und Gefihrdungsbereiche. Darauf aufbauend werden für jeden Bereich die Grundprinzi­
pien, Leistungen, Institutionen und Auswirlrungen der Sozialpolitik dargestellt und bewertet. Dabei steht 
nicht allein die Sozialversicherung im Mittelpunkt. Auch die Tarifpolitik, der Arbeils9Cbutz, die Arl>eits­
marlctpolilik, berufliche Aus- und Weiterbildung, Steuerpolitik und kommunale Sozialpolitik werden be-­
bandelt. Es werden die aktuellen sozialpolitischen Diskussionen und Konflilcte sowie die grundlegenden 
Mingel und Fchlentwiclclungen analysiert. Darüber hinaus werden Ansitze einer alternativen Sozialpoli­
tik vorgestellt. ZEITRAUM: seit 1980 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublilc Deutscbland 

METHODE: Literaturstudium, Sekundäranalyse. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: Bäcker, Gerhard; Bispinck, Reinbard; Hofemann,; Naegele, Gerhard: Sozial­

politik und soziale Lage in der Bundesrepublik Deutschland. Zweite, grundlegend überub. u. eiw. Aufl., 
Bd. 1 und Bd. 2, Bund-Verlag, 1989, Köln. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8701 ENDE: 8912 AUFTRAGGEBER: nein FINANZ.IERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Facbbocbscbule Dortmund, FB Sozialarbeit (Postfach, D-5800 Hagen) 

(271] Walz, LorcUa; Scbnieders, Rolf (Bearbeitung); Plato, Alexander von, Dr. (Leitung): 
Museale Prisentatinn lebensgeschichtlicher Erinnerungszeug (Berufserfahrungen in Video und Ton) 

INHALT: Lebensgeschichtliche Verarbeitung von Arbeitserfahrungen im allgemeinen und Berufsknnlcheiten 
und Arbeitsunfällen im besonderen. Erprobung lebcnsgeschichtlicber Darstellung und lebcnsgeschicbtli­
cher Zeugnisse in Ton und Video mit neuen digitalen Techniken. ZE111l.AUM: 20. Jabrliundert GEO­
GRAPHISCHER RAUM: Deutschland 

METHODE: Mischung von Archivstudien und Befragungen. Untersuchungsdesign: qualitative Forocbung; 
retrospektive Daten. DATENGEWINNUNG: Primärerhebung: Feldubeit von Mitarbeitern des Projelctes 
durchgeführt. AUSWER1VNG: Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9110 ENDE: 9209 AUF17UGGEBER: Bundesanstalt für Arbeitsschutz 
FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Femuniversität-Gesamtbocbschule Hagen, FB Erziehungs-, Sozial- und Geisteswissenschaf­
ten, Institut für Geschichte und Biographie 'Deutsches Gedächtnis" (Liebigstraße 11, D-S8S 11 Lüden­
scheid) 

KONTAKT: Plato, Alexander von (Dr. Tel. 02331-9872480) 

[272] Postma, Christiane, Dipl.-Päd.; Sauerbier, Christiane, Dipl.-Psych.; Ströhlein, Gerhard, Dr. 
(Bearbeitung); Ströhlein, Gerhard, Dr. (Leitung): 
Aktivitäten in Senioren-Tagesstätten und Lebenssituation der Nutzerinnen 

INHALT: 1. Individuelle Aktivitäten innerhalb und außerhalb von Senioren-Tagesstätten. 2 . Gewünschte Än­
derungen und Eiweiterungen der Angebote in den Tagesstätten. 3. Die private soziale und räumliche 
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Umwelt der Tagesstätten-Nutzerinnen. 4. Die letzten "kritischen Lebensereignisse" der Nutzerinnen (vor 
und nach dem ersten Besuch der Tagesstätte). GEOGRAPHISCHER RAUM: Hagen, Oldenburg, Wupper­
tal 

METHODE: Deskriptive Pilotstudie zur sozialen Bedeutung von Senioren-Tagesstätten. Untersuchungsde­
sign: Querscbnittsanalyse. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 50; Seniorinnen 
in Oldenburg. Stichprobe: 50; Seniorinnen in Hagen. Stichprobe: 50; Seniorinnen in Wuppertal) . Primä­
rerhebung: Feldarl>eit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWERTUNG: Kreuztabellen; Er­
eignisanalyse; Konfigurationsfrequenz- und Korrepond=alyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Ströhlein, G.; Postma, C.; Sauerbier, C.: Nutzerinnen von Sen.ioren-Tages­
stätten: Aktivitäten und Lebenssituation. Berichte aus dem Arbeitsbereich Psychologie, Fernuniv. Hagen 
1993. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9106 ENDE: 9309 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Fernuniversität-Oesam,!hochschule Hagen, PB Erziehungs-, Sozial- und Geisteswissenschaf-

ten, Lehrgebiet Psychologie, insb. Okologische Psychologie (940, D-58009 Hagen) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 02331-987-2772) 

[273] Balze, Wolfgang; Jürging, Axel; Müller, Andreas; Neubaus, Sabine (Bearbeitung); Steinmeyer, Heinz­
Dictrich, Prof.Dr. (Leitung): 
Europäisches Arbeits- und Sozialrecht 

INHALT: Umfassende Aufarbeitung des europäischen Arbeits- und Sozialrechts in einem Handbuch. Dabei 
soll insbesondere die Nord-Süd-Problematik innerhalb der Europäischen Gemeinschaft berücksichtigt 
werden. Das Vorhaben bezieht neben juristischen Fragestellungen auch sozialwissenschaftliche mit ein. 
GEOGRAPHISCHER RAUM: EG 

METHODE: Aufarbeitung vorhandener Literatur und Rechtsprechung; Sammlung von Erfahrungsberichten 
der Praktiker aus Deutschland und aus den anderen Mitgliedsländern der Europäischen Gemeinschaft. 

ART: gefördert BEGINN: 9205 ENDE: 9404 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Volkswagen Stiftung 
INSTITUTION: Femuniversität-Oesamthochschule Hagen, PB Rechtswissenschaft (Feithstraßc 140, D-58097 

Hagen) 
KONTAKT: Institution (Tel. 02331-9872903) 

[274] Kranig, Andreas, Dr. (Bearbeitung); Ramm, Thilo, Prof.Dr. (Leitung): 
Das Recht der Alten, Hinterbliebenen und Behinderten 

INHALT: Interdisziplinäre juristische Arbeit, Fortentwiclclung vom Familienrecht zum Sozialrecht, damit 
Vorfrage nach rechtlichen Vorentscheidungen für die sozialwissenschaftliche Forschung, Fragestellung an 
die Sozialwissenschaft nach Stellung der im Titel genannten Personengruppen in Familie und Gesell­
schaft. ZEITRAUM: Gegenwart 

VERÖFFENTLICHUNGEN: (Ramm, Thilo; Kranig, Andreas: Das Recht der Alten, Hinterbliebenen und 
Behinderten, Veröffentlichung geplant als Kurs der Fernuniversität im Weiterbildungsangebot erstmals 
für WS 90/91) 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8701 ENDE: 9012 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Femuniversität-Oesamthochschule Hagen, FB Rechtswissenschaft, Lehrgebiet Bürgerliches 

Recht, Arbeits- und Sozialrecht Prof.Dr. Steinmeyer (Feitbstraße 140, D-58097 Hagen) 
KONTAKT: Hohmann (Tel. 02331-804-2903) 

(275] Stcinmcyer, Heinz-Dietrich, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Sozialer Schutz Selbständiger 

INHALT: keine Angaben G,tOGRAPHl:fCHER RAUM: Deutschland 
METHODE: keine Angaben DATENGEWJNNUNG: Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden 

Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Studie zum internen Gebrauch der EG­
Kommission. 
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ART: Auftragsforschung BEGINN: 9102 ENDE: 9110 AUFTRAGGEBER: Kommission der Europäiscben 
Gemeinschaften FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Pemuniversität~esamthocbschule Hagen, FB Rechtswissenschaft, Lehrgebiet Bürgerliches 
Recht, Arl>eits- und Sozialrecht Prof.Dr. Steinmeyer (Feithstraße 140, D-58097 Hagen) 

KONTAKT: Institution (Tel. 02331-8042902 o. 8042903) 

Halle 
(276] Genz, M. (Bearbeitung): 
Wandlun&en im c-ntcß>e;1=.lstand und in der Lebenssituation älterer Menschen 

ART: gefördert AUFTRAGGEBER: Ir.eine Angabe FINANZIERER: Kommission für die Erforschung des So­
zialen und Politiocben Wandels in den neuen Bundeslindern 

INSTITUTION: Universität Halle-Wittenberg, Medizinische Falr.ultät, Institut für Sozialmedizin (Str. der Odf 
6, D-06112 Halle) 

(277] Thiele, Gisela, Dr. (Bearbeitung); Stollberg, Rudhard, Prof.Dr. (Betreuung): 
Generationen als Zeitbahnen der Lebensalter - ein Beitrag zum generationsspezlfischen Verhalu,n im 
Leituncsprozeß 

INHALT: Gegenüberstellung zweier Generationen von Pühruogslr.riften, deren Motive, Werthaltungen, Den­
kansit7.e. Sind Unterschiede: a) auf das Alter nuüclr.21lfiihren, b) auf unterschiedliche zeitepochale Erleb­
nisse in der Phase der intensivsten Sozialisation, c) auf die lr.oolr.rete Leitungsfunlr.tion. 7EI11UUM: 19SO 
bis jetzt GEOGRAPHISCHER RAUM: S neuen Bundesländer 

METHODE: Phase der höchsten So:äalisatioo - Einfluß epochaler Ereignisse. Uotersucbung,ciesign: Trend; 
retrospelctive Daten; qualiwive Forachung. DATENGEWINNUNG-. Befragung (Stichprobe: 8SO; Füh­
nmgslr.rifte aus der Wirtschaft 1930 und !9SO Geborene; Auswahlverfahren: Quota). Gruppendiskussion 
(Stichprobe: 8SO; Filhnmgslr.rifte aus der Wirtschaft 1930 und !9SO Geborene; Auswahlverfahren: 
Quota). Primirerhebuog: Feldarbeit als Auftrag an lr.ommerz:ielle Umfrageinstitute vergeben. AUSWER­
TUNG-. Varianz- und Falctorenanalyse; Exploration. 

ART: Habilitation ENDE: 9012 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Halle-Wittenberg, Sektion Wiruchaftswissen.schaften (Universitätsplatz 10, 

DDR-4020 Halle) 

Hamburg 

(278) Wenzel, Wilfried; Kiss, Thomas (Bearbeitung): 
Verbraucheranalyse '!12 West und Ost 

INHALT: Die VA ist ein Instrument für die Mediaplanungsprax.is. Entsprechend wurden die genutzten Me­
dien 9C>Wie der Besitz bzw. die Kaufgewohnheiten von Konsum- und langlebigen Gütern erhoben. Außer­
dem wurde auch noch die Inanspruchnahme von Dienstleistungen erfragt. 7EI11UUM: Herbst 1990 bis 
Män 1992 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrcpublilr. Deutschland 

METHODE: Marict-Media-Studie nach dem Single--Source-Prinzip. Untersuchungsdesign: Querschnittserbe­
bung. DATENGEWINNUNG: Standardisierte Erhebung, Persönliches Interview, Befragung (Stichprobe: 
15337; Personen über 14 Jahre in der Bundesrepublilr.; Auswahlverfahren: Zufall) . Primärerbebuog: 
Feldarbeit als Auftrag an lr.ommerz:ielle Umfrageinstitute vergeben. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Verbrauchsanalyse 92 Ost und West. Codeplan. 

ART: Eigenprojelct ENDE: 9209 AUFTRAGGEBER: nein FINANZlERER: Institution 
INSTITUTION: Axel-Springer-Verlag AG Marictforschung und Planung (Caffamachem:ihe 8, D-203SS 

Hamburg); Heinrich Bauer Verlag (Burchardstraße 11, D-20095 Hamburg) 

[279) Wenzel, Wolfried; Kiss, Thomas (Bearbeitung): 
Verbraucher-Analyse '91 (V A'91) West und Ost 

INHALT: Die VA ist ein Instrument der Medienplanung. Ermillelt wurden: 1. Die Produkt- und Marl<enver­
wendung bei Konsum- und Besitzgütern sowie bei Dienstleistungen. 2. Die Nutzung von Print• und elek-
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Ironischen Medien. Die VA '91 berücksichtigt rum ersten Mal die neuen Bundesländer. ZEITRAUM: 
Herbst 1989 bis Frühjahr 1991 GEOGRAPHISCHER RAUM: alte und neue Bundesländer 

METHODE: Untersuchungsdesign: Querschnittserhebung .. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview 
(Stichprobe: 15.189; deutschsprachige Bevölkerung ab 14 Jahre in Privathausbalten der alten und neuen 
Bundesländer; Auswahlverfahren: total) . Primärcrbebung: Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle Um­
frageinstitute vergeben. 

ART: Auftragsforschung ENDE: 9109 AUFTRAGGEBER: ja F/NANZJERER: Heinrich Bauer Verlag 
INSTITUTION: Axel-Springer-Verlag AG Marktforschung und Planung (Caffamacherreihe 8, D-20355 

Hamburg); Verlagsgruppe Bauer -Markt- und Mediaforschung- (Ost-West-Straße, D-20095 Hamburg) 

[280] Frevel, Alexander (Bearbeitung); Traks, E.; Frevel, Alexander (Leitung): 
Gestaltung benutzergeruhrter EDV-Systeme und Qualifizierung von Mitarbeitern in der Transport- und 
Lagerwirtschaft - Hauptphase. Teil: Sozialwissenschaftliche Begleitforschung 

INHALT: Mitwirkung bei der Entwicklung benutzergeführter Software-Komponenten (u.a. Datenbankabfra­
gcsystem); Entwicklung und modellhafte Durchführung von Qualifizierungsmaßnahmcn für überwiegend 
ältere und EDV-unerfahrene Mitarbeiter (= Anwender-Qualifizierung), für Lcituogskräfte und Betriebs­
räte (= Gestaltungs-Qualifizierung), für EDV-Ausbilder, für EDV-Entwickler; Arbeitsorganisatorische 
Gestaltung rur Aufgabenerweiterung und Aufgabenbereicherung unter Beteiligung aller relevanten Mitar­
beiter und betrieblichen Stellen. Ergebnis-Indikatoren; Transfer-Erprobung. 

METHODE: Curricula-Entwicklung in Orientierung an arbeitspsychologischer Handlungstheorie; Entwick­
lung, Erprobung, Einsatz von Software-Komponenten; Entwicklung, Erprobung, Einsatz von Kenngrö­
ßen rur Ergebnisbeurteilung (betriebliche, personale, persönlichkeitsrelevante, EDV-spezifische Indikato­
ren) .. DATENGEWINNUNG: Einzelinterview. Befragung. Teilnehmende Beobachtung. Inhaltsanalyse. 
AUSWER1VNG: SPSS. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Frevel, A.; Rcckewell, P.: Beteiligung des Betriebsrates bei der EDV-Gestal­
tung und Qualifizierung. Ergebnisse eines Humanisierungsvorbabens bei der Hamburger Hafen- und La­
gerbaus-AG (HHLA), Broschüre des ÖTV-Hauptvorstands. Stuttgart 1988.+++Frevel, A.; Traks, E.: 
Neue Wege der innerbetrieblichen Ausbildung. Qualifizierung und Motivation von Mitarbeitern beim 
EDV-Einsatz. Ein Erfahrungsbericht der Hamburger Hafen- und Lagerhaus-AG. In: Office-Management, 
H. 4, 1988.+++Traks, E.: Software-Gestaltung und Qualifizierung rur rnitarbeitergercchten Flexibili­
sierung des EDV-Einsatzes. In: Bullinger, H.-J.: Büroforum '86, 6. IAO-Arbeitstagung. Berlin u.a. 
1986.+++Traks, E.: Softwa.re--Ergonornie: Einsatz im Lagerbereich der Hamburger Hafen- und Lager­
haus-AG. In: Fähnrich: State of the Art. 5. München 1987.+++Traks, E.: Integrierte Vorgangsbear­
beitung. Realisierung software-<0rgonornischer Regeln in einem HdA-Projekt. In: Office Management, H. 
7-8, 1988, S. 50 ff.+++Traks, E.: Insellösungen bringen nichts. In: Elektronik-Technologie, Nr. 7 v. 
29.3.1988. + + +Traks, E.: Anwender-<>rientierte Software-Instrumente rur Unterstützung der Aufga­
benintegration. Beispiele aus dem HdA-Projekt der Hamburger Hafen- und Lagerbaus-AG. In: Maass; 
überquelle: Software-Ergonomie '89. Stuttgart 1989. + + +Traks, E.: Ergonomische DV-Installation im 
Großlager. In: Computerwoche, 23.6.1989, S. 22 f. ARBEITSPAPIERE: HHLA (Hamburger Hafen- und 
Lagerhaus-AG) in Zusammenarbeit mit GfAH (Gesellschaft für Arbeitsschutz- und Humanisierungsfor­
schung) und tse (Gesellschaft für Technologieberatung und Systementwicklung): Menscbengerccbte Ge­
staltung des EDV-Einsatzes bei der Hamburger Hafen- und Lagerhaus-AG, Antrag auf Hauptphase, hekt. 
Ms. Hamburg 1986.+ + +HHLA (Hamburger Hafen- und Lagerbaus-AG) (Hrsg.): Menschengerechte 
Gestaltung des EDV-Einsat1.es bei der Hamburger Hafen- und Lagerhaus-AG, Endbericht der Vorphase, 
hekt. Ms. Hamburg 1987.+++HHLA-EDP; HHLA-Fachschule: Einführung in die EDV und Grund­
kurs Lager-Dialog-System, Schulungsunterlagen im Qualifizierungsprojekt bei der Hamburger Hafen- und 
Lagerhaus-AG, hekt. Ms. Hamburg 1986. + + + HHLA-EDP; HHLA-Fachschule: Handbuch Pädagogik 
für EDV-Ausbilder, Schulungsunterlagen im Qualifizierungsprojekt bei der Hamburger Hafen- und 
Lagerhaus AG, hekt. Ms. Hamburg 1987. + + +HHLA-EDP; HHLA-Fachschule: Handbuch "Freihafen­
Sonderlagerung", Schulungsunterlagen im Qualifizierungsprojekt bei der Hamburger Hafen- und 
Lagerhaus AG, hekt. Ms. Hamburg 1987.+++HHLA-EDP; HHLA-Fachschule: Handbuch 
"Tarifierung und Fakturierung mit dem Anwendungssystem UTA ", Schulungsunterlagen im Qualifizie­
rungsprojek bei der Hamburger Hafen- und Lagerhaus AG, hekt. Ms. Hamburg 1988.+++HHLA-EDP; 
HHLA-Fachschule: Handbuch "Benutzergesteuerte Auswertung von Anwendungsdaten mit dem IBS 
(Informations-Bereitstellungs-System), Schulungsunterlagen im Qualifizierungsprojekt bei der Hamburger 
Hafen- und Lagerhaus AG, hekt. Ms. Hamburg 1988. + + + HHLA-EDP; HHLA-Fachschule: Handbuch 
Verzollung, Schulungsunterlagen im Qualifizierungsprojekt bei der Hamburger Hafen- und Lagerhaus 
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AG, helct. MS. Hamburg 1989. + + +HHLA-EDP: Kurzcharakteristik der HHLA-Datenverarbeitung. In: 
HHLA - Zentralbereich Datenverarbeitung, Broschüre 'Erfahrung und Innovation ... auch in der Infor­
mationslogistilc. Hamburg 1989. + + + Klöcker, R.: IBS - Information Broker's Services. An Easy-to-1..e­
am Query System for End-Users, Proceedings of tbe 13th Mumps-User-Group-Europe-Meeting. Bruges 
1988.+++Schmitz, K.; Tralcs, E.: EDV-Einsatz, Arbeitsorganisation und Mitarbeiterqualifizierung -
Forderungen nach einem integrativen Projelctmanagement, Referat auf dem Workshop 'Konflikt als Inno­
vationschance? - Neuorientierung der EDV-Einsatzgestaltung als Ausweg aus der Krise', (tse, HHLA). 
Hamburg 1989. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8703 ENDE: 9012 AUF71U.GGEBER: Hamburger Hafen- und Lagerhaus 
AG FINANZ.IERER: Deutsche Forschungsanstalt für Luft- und Raumfahrt -DLR- Projektträger des Pro­
gramms • Arbeit und Tccbnü:" 

INSTITlITION: Gesellschaft für Arbeitsschutz- und Humanisierungsforschung (Holländische Reibe 4, D-
22765 Hamburg) 

KONTAKT: Institution (fel. 040-391573) 

(281) Harms, Bettina, Dipl.-Soz.; Klupp, Matthias, Dipl.-Soz. (Bearbeitung): 
Wohnfonnen im Alter • Nuuungsanalyse altenspmfücher Wohnfonnen 

INHALT: Anband einer empirischen Analyse des Nutzungsverhaltens von Bewohnern unterschiedlicher alten­
spezifischer Wohnformen sollen Lösungsmöglichkeiten für zukünftige Planungen ermittelt werden. 

METHODE: keine Angaben DATENGEWINNUNG: Befragung (Bewohner). Expertengespräch (Mitglieder 
des Pflegedienstes und Verwandte von Bewohnern). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9205 ENDE: 9303 AUF71U.GGEBER: Bundesministerium für Familie und 
Seoioren FINANZIERER: keine Angabe 

INSTITlITION: GEWOS Institut für Stadt-, Regional- und Wohnforschung mbH (Schwalbenplatz 18, D-
22307 Hamburg) 

KONTAKT: Institution (fel. 040-69712-0) 

(282) Damkowski, Wulf, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Neue Formen lokaler Sozial- und Gesundheitsdienste - dargestellt am Beispiel der Entwicklung eines So­
zial- und Gesundheitsuntnuns 

ART: gefördert AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Hans-Böckler-Stiftung 
INSTITlITION: Hochschule für Wirtschaft und Politik Hamburg (Von-Mell.,.Park 9, D-20146 Hamburg) 

(283) Hell, Wolfram, Dipl.-Ing.; Lilienthal, Thomas, Dipl.-Soz. (Bearbeitung); Runde, Peter, Prof.Dr. 
(Leitung): . 
Empirische Erhebung der Alltagstauglichkeit technischer ffilfen für behinderte Menschen 

INHALT: Klärung der Bedingungen, die für die Akzeptanz und für die rationale Versorgung behinderter 
Menschen mit technischen Hilfen &USllChlaggebend sind. GEOGRAPH/SCHER RAUM: Bundesrepublil:: 
Deutschland 

METHODE: Auf Grundlage der Soziologie der Alltagstccbnilc, der Handlungstheorie der Rehabilitation und 
der Biograpbieforschung werden mittels eines eigens hierfür entwickelten Instruments Bedingungen der 
Alltagstauglichkeit technischer Hilfeo ermittelt. Untersuchungsdesign: Methodenforschung; Evaluations­
studie; qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 150; Hilfs­
mittelverwender BRD; Auswahlverfahren: Zufall). Teilnehmende Beobachtung (Stichprobe: 150; Hilfs­
mittelverwender BRD; Auswahlverfahren: Zufall) . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des 
Projektes durchgeführt. AUSWERTUNG: Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenban­
keo). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Nippert, P.; Pöbler, W.; Slesina, W.: Kritik und Engagement. Soziologie als 
Anwendungswissenschaft. München: Oldenbourg 1991. Soziologie und Sozialpolitik Bd. 10. ARBEFTS­
PAPJERE: Lilienthal, T.: Die Bedeutung der Informationsbereitstellung für eine rationale Versorgung mit 
Technischen Hilfen - Ein Strukturmodell relevanter Informationstypen. Hamburg 1989. Veröffentli­
chungsreihe des Bereiches Präveotions- und Rehabilitatiationsforschung, Inst. für Soziologie, Universität 
Hamburg.+++ Lilienthal, Thomas: Der 'Datenerhebungsbogen Technische Hilfen'. Ein Instrumenta­
rium zur Erhebung der Alltagstauglichkeit Technischer Hilfen für Behinderte. Hamburg 1990. 
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ART: Eigenprojelct BEGINN: 8701 AUFI1lAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Hamburg, FB OS Philosophie und Sozialwisscoscbaften, Institut für Soziologie 

ForscbungsstelleRebabilitations- und Priventionsforscbung (Sedanslr. 19, D-20146 Hamburg) 
KONTAKT: Lilienthal, Thomas (Tel. 040-4123-3627) 

[284) Heins, Martin, Dipl.-Soz. (Bearbeitung); Friedrichs, Jürgen, Prof.Dr. (Betreuung): 
Netzwerke, ldentitit und soziale Anpassw,g Ton Haushalten in der ehemaligen DDR 

INHALT: Veränderte Lebensbedingungen führen zu Anpassungs- und Umstellungsproblemen. Dementspre­
chend ändern sieb Einstellungen, Emotionen und Stimmungen. Es entsteht ein Zustand der Anomie. Un­
terschiedliche Situationen der Memeben (Differenzicru.og durch Netzweri, Existenzsicherheit) führen zu 
unterschiedlicben Ausprägungen der o. g. inncrco Zustände. ZEfl1lAUM: 1991 GEOGRAPHISCHER 
RAUM: Ex-DDR 

METHODE: Theorien aus der Werte- und Einstellungsforschung, aus der Netzwerlc.forschung; Anomietbeo­
rien. Untersuchungsdesign: Fallstudie; Erfassung von (ego:r.eotrierten) Netzwerken. DAIBNGEWIN­
NUNG: Expertengespräch (Stichprobe: 500-600; Haushalte in der Ex-DDR, evtl. Gegenüberstellung exi­
stenzgef"abrdeter und nicbt~xistenzgefibrdeter Haushalte) . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern 
des Projektes durchgeführt; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Tex­
ten, Akten, Statistiken. AUSWERTVNG: Korrelationsberechnungen und Signifikanztests; Reliabilitits­
und Validitätsuntersucbungen. 

ART: Dissertation BEGINN: 9007 ENDE: 9303 AUF11«GGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Universität Hamburg, FB OS Philosophie und Sozialwissenschaften, Institut für Soziologie 

LS Prof.Dr. Friedrichs (Sedanstr. 19, D-20146 Hamburg) 
KONTAKT: BeaJbeiter (Tel. 040-4916469) 

Hannover 

[285] Frisch, Hans Peter; Jordan, Andreas, Dipl.-Sozialwiss. (Bearbeitung); Beneke, Gudrun, M.A. 
Q..eitung): 
Altere Mensdten und ihr Wohnquartier. ModellTorbaben des Experimentellen Wohnungs- und Städte­
baus Nordhorn - Am Strampel 

INHALT: lnbaltlicbe Ziele: Di~ Siedlung Am Strampel in Nordhorn ist in den SOer Jahren erstellt worden 
und beute durch eine hohe Uberalterung der Bewohnerschaft gelcennz.eichnet. Aufgabe der wissenschaftli­
chen Begleitung war, die Lebensbedingungen der älteren Bewohnerinnen zu analysieren; die Nutzung von 
sicdlungsbezogeoen Freiräumen bildete einen besonderen Schwerpunkt der Bestandsaufnahme. 1_1:11 Rah­
men der Bewobnerlnnenbeteiligung zur Wohnumfeldverbesserung wurden die Bedürfnisse von Alteren, 
ihre Bereitschaft zur Teilhabe an quartierbezogenen Entscheidungsprozessen und das Selbsthilfepotential 
ermittelt. Inhaltliche Ergebnisse: Im Hinblick auf die Erfordernisse des Alters besteht innerbalb des 
Wohngebietes eine hohe Umzugsbereitschaft in eine altenfreuodlicb modernisierte Erdgescboßwobnung 
bzw. in den neu errichteten Komplex mit Altenwohnungen. Von der Möglichkeit der Planungsbeteiligung 
zur Verbesserung der Aufcntbalts- und Wegequalitäten im Wohnumfeld machen insbesondere Vorrube­
ständlerlnnen und "junge Alte" Gebrauch; sie z.eigen auch in der Realisierungspbase ein hohes Engage­
ment bei der konkreten Ausgestaltung wohnungsn.aber Freizeitangebote. Die Planungsbeteiligung zur 
Wohnumfeldverbesserung ist ein guter Ansatzpunkt für die Durcbfiibrung von präventiven Altcnbilfekon­
z.epten. ZEfl1lAUM: 1991/92 GEOGRAPHISCHER RAUM: Siedlung "Am Strampel" in Nordhorn 

METHODE: Kleinräumiger Untersuchungsansatz; 1. Bestandsaufnahme der Lebensbedingungen; 2. Aktions­
forschung/Entwicklung eines Rahmenkonzeptes zur Verbesserung der Lebensbedingungen, das unter Be­
teiligung der Betroffenen modifiriert und konkretisiert werden sollte. Untersuchungsdesign: Fallstudie .. 
DAIBNGEWINNUNG: Teilnehmende Beobacbtung (Sticbprobe: S68; Bewohnerlnnec der Siedlung Am 
Strampel; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 317; Haushalte der Siedlung Am Strampel; Auswahlver­
fahren: total). Postalische Befragung (Stichprobe: 1327; Vorgänge im Wohnwpfeld; Auswahlverfahren: 
willkürlich. Stichprobe: 16; Arl>eitsgruppensitzungen mit den Bewohnerinnen; Auswahlverfahren: total. 
Stichprobe: 3; Bewohnerlnnenversammlungen; Auswahlverfahren: total) . Primircrbebung: Feldarbeit 
von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Sckundiranalyse bereits vorhandener maschinenlesbarer 
Datensätze; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Stati­
stiken. 

Gerontologie 1994 123 



Hannover 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Ältere Menschen und ihr Wohnquartier. Modellvorhaben des Expcrimentcllco 
Wohnungs- und Städtebaus. Hrsg. v. Bundcsminis_tcr für Raumordnung, Bauwcsco und Städtebau. Bonn 
1991. ARBEITSPAPIERE: Ergcbnisbericht.+++Altcre Menschen und ihr Wohnquartier. Modellvorha­
ben des Experimentellen Wohnungs- und Städtebaus, Nordhorn - Am Strampel. Hannover . 

ART: Aufuagsforscbung BEGINN: 9101 ENDE: 9208 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Raumord-
nung, Bauwesen und Städtebau FINANZJERER: Aufuaggcbcr 

INSTrrtrrlON: Büro für Wohn- und Stadtforschung (Kramerstr. 8, D-30159 Hannover) 
KONTAKT: Leiterin (Tel. 0511-368-1314) 

[286] Bcoc:k.e, Gudrun, Dipl.-Ing.; Frisch, Hans Peter, M.A.; Döllermann-Nölting, Comelia, M.A. ; Hoff­
mann, Ute, Dipl.-Psych. (Bcarl>citung); Hoff~dt-Raupach, Astrid, M.A. (Leitung): 
(Forschungsprojekt der Stadt Langenhagen) Altere Memcben w,d ihr Wohnquartier 

INHALT: Die Stadt Langenhagen möchte mit dem Projekt einen ersten Schritt zur Verbesserung der Lcbcos­
und Wohnbedingungen der älteren Bürger tun. Ziel ist, durch geeignete wohnungs- und städtebauliche 
Maßnahmen sowie bcdürfnisorientiertc sozio-lrulturelle Angebote den älteren Bewohnern ein selbständi­
ges Leben im eigenen Heim zu ermöglichen und ihre Teilhabe am öffentlichen Leben zu fördern. Aus­
gangspunkt für die Maßoabmeoentwicldung ist die Lebenssituation im Wohnquartier, das aufgrund ab­
nehmender Mobilität gerade im Alter an Bedeutung gewinnt. In Langenhagen wurdco für die Untersu­
chung vier Wohngebiete exemplarisch ausgewählt, die für die Stadt typische Sozial- und Sicdlungsstndc­
turen repräscoticrco. Dazu zählen ein überaltertes Wohngebiet mit städtischem Charakter, ein Eigenheim­
gebiet aus den SOcr Jahren, ein Eigenheimgebiet aus dco 70er bzw. 80er Jahren sowie ein dörflich struk­
turierter Ortsteil. Dem ldeinri.umigco Untersuchungsansatz cotsprechcod wurde für jedes Wohnquartier 
eine Situatioosanalyse erstellt und Maßoa.bm,nemp~ungco entwickelt. Letztere beziehen sich auf eine 
stärkere Unterstützung alleinstehender und kranker Altcrer durch geeignete soziale Maßnahmen, die Er­
weiterung des Freizeitangebotes, Verbesserung der Wohnsituation durch altengerecbtc Anpassungsmaß­
nahmen, entsprechende Wohnberatung sowie neue Wohnformen und auf eine Verbesserung und Aufent­
haltsqualität im Quartier. ZEITRAUM: 1990-92 GEOGRAPHISCHER RAUM: Stadt Langenhagen 

METHODE: Kleinri.umiger Untersuchungsansatz, zwei Untersuchungsschritte: 1. Situationsanalyse 
(Expcrtcngespriche, Begebungen, Selrundänoalyse von amtl. Statistik:en, repräscot. Bcwohnerbcfragung); 
2 . Entwicklung von Maßnahmen im Rahmen eines Beteiligungsverfahrens. Untersuchungsdesign: 
Fallstudie; qualitative Forschung .. . DATENGEWINNUNG: Teilstandardisiertc Erhebung (Stichprobe: 
n=320; Bewohner ab 60 Jahren in vier Wohngebieten in Langcohagen; Auswahlverfahren: total). Offene 
Erhebung (Träger der Altcohilfe u.a.; Auswahlverfahren: bewußt. Bcwobnerversammlungeo, Gruppeoge­
spriche im Rahmco des Beteiligungsverfahrens) . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Pro­
jek:tes durchgeführt; Sekundäranalyse bereits vorhandener maschinenlesbarer Dateosäl7.e; Datenerstellung 
auf der Basis von bereits vorliegenden MatcriA!ieo wie Texten, Ak:tcn, Statistik:en. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Bundesminister für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau: Ältere Menschen 
und ihr Wohnquartier, Modellvorhaben des Experimentellen Wohnungs- und Städtebaus. Bonn 1991. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9009 ENDE: 9210 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Raumord­
nung, Bauwesen und Städtebau FINANZJERER: Aufuaggebcr 

INSTrrtrrlON: Büro für Wohn- und Stadtforschung (Kramerstr. 8, D-30159 Hannover); Stadt Langenhagen 
Sozialdeumat (Mark:tplatz 1, D-30853 l.aogeohageo) 

KONTAKT: Leiterin (Tel. 0511-3681314 oder 320984) 

[287] Böhme-Koch, Monik:a, Dr.; et alii (Bcarl>citung); Böhme-Koch, Monik:a, Dr. (Leitung): 
Leben nach der ErwerbsarbeiL 

INHALT: Erarbeiten von Arbeitshilfen für Bildungsangebote zur Vorbe~itung auf die oacbberufliche Le­
bensphase für illere Arbeitnehmer und ihre l..ebcnspartner, die bisher k:aum oder gar nicht an organisier­
ter nicht-beruflicher Weiterbildung teilgcoommen haben. Es werden Bildungsangebote für die drei Veran­
staltungstypen Wochen-, Wochenend- und Intervallsemioare entwickelt und erprobt. Besondere Berück­
sichtigung finden dabei die Möglichkeiten der Teilnehmergewinnung. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bre­
men, Berlin, Hannover, Göttingen, Franlc.furt, Nürnberg, Bad Boll. 

METHODE: Auf der Grundlage einer gemeinsam erarbeitcteo Koox.cption werden die Bildungsangebote von 
acht Projektgruppen an sieben Projek:torteo zweimal durchgeführt (entweder mit anderen Teilnehmern 
zum gleichen, überarbeitcteo Bildungsangebot oder mit denselben Teilnehmern zu einem weiterführenden 
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Bildungsangebot). Die Wirlrungskontrolle geschieht durch schriftliche Befragung der Teilnehmer auf po­
stalischem Weg 2-3 Monate nach der Veraostaltung oder einer Nachveranstaltung, bei der die Fragebögen 
von den Teilnehmern ausgefüllt werdea . . BENUTZTE UNTERUGEN: Forschungsergebnisse zur Ziel­
gruppe, projelctrelevaote theoretische Ansätz.e, Praxisberichte über andere Bildungsmaßnahmen zur Vor­
bereitung auf die nacbberuflicbe Lebenszeit .. DATENGEWINNUNG: Postalische Befragung. Gruppenbe­
fragung. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Böhme-Koch, M.: Leben nach der Erwerbsarbeit. Bericht über ein DEAE­
Ptojelct. In: Nacbrichteodieost Nr. 5/85 der Deutschen Evangeliscben Arbeitsgemeinschaft für Erwachse­
nenbildung e. V. , Karlsruhe, Scbillerstr. 58. 

ART: gefördert BEGINN: 8501 ENDE: 8801 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Bundesministerium für 
Bildung und Wissenschaft 

INSfITUrlON: Deulscbe Evangelische Arbeitsgemeinschaft für Erwachsenenbildung e. V. -DEAE-
(Ttlsiterstraße 7 , D-30657 Hannover) 

KONTAKT: Böhme-Koch, Monika (Dr. 051 l~I) 

(288) Koabl, Andreas; Scböberle, Mariaooe (Bearl>eitung); Holler, Gerhard, Dipl.-Soz. (Leitung): 
Wissenschaftliche Begleitw,g des Modellnrbunds "Psychiatrie". Ambulante psychiatrische und psycho­
tberapeutiscb-psychosomatische Versorgung. 

INHALT: Eotwiclclung und Erprobung neuer Versorgungskonzepte im Bereich der ambulaoteo und komple­
mentären Versorgung psychisch Kranker und Behinderter mit deo Schwerpunkten: Ambulante Dienste, 
Komplementäre Tageseinrichtungen, beschütz1es Woboeo, tagesstndcturierende Beschäftigungsaogebote, 
Gerontopsychiatrie, Kinder· und Jugendpsychiatrie. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik 
Deulschlaod 

METHODE: Ptoze&valuatioo und Ptodulctevaluatioo orientiert an vom Auftraggeber (BMJFFG) vorgegebe­
nen Foncbungsfrageo nacb den Adressaten, der erforderlichen manpower, den Betreuungszielen, der Ko• 
operalioospartoer und der Zuständigkeit von Kosteotrigem .. AUSWERTVNG: Quantitative und qualita­
tive Auswertung ggf. (unter Nutzung von EDV). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Scbrifteoreihe des Bundesministers für Jugend, Familie, Frauen und Gesund­
heit: Übergangswohnheim für psychisch Kranke. Ptojelct: •Elisabeth-Lutz-Haus•, Mannheim 1976-1979. 
Bd. 160.+++Enter gemeinsamer Erfahrungsbericht der Beteiligten am Modellverbund 1976-1979. Bd. 
161.+++Sozialpsycbiatriscbe Dienst in einer ländlichen Region, Projekt Ülzeo, Bd. 
165.+++Tagesstrukturierende Hilfen für psyvhiscb Kranke, Projekt: Tageszentrum Booo, Projekt: 
Tagesstätte Hagen. Bd. 168. + + +Sozialpsychiatrische Veraorgung in freier und öffentlicher Träger­
schaft, Sozialpsychiatrischer Dienst des Kreises Steinburg. Bd. 169. ARBEITSPAPIERE: Sacbstaodsbe­
richt über die Eotwiclclung und Erprobung neuer Atbeilsformen und Organisationsstrukturen zur Reform 
der Versorgung psychiscb Kranker und Behinderter. + + + Psychosoziale Veraorgung in ländlichen und 
kleinstädtischen Regiooeo. In: Psychosozial 20, Hamburg 1983. S. 135 ff.+++ Zum Problem der Fi­
nanzierung Sozialpsycbiatriscber Dienste. In: lnformatioosblätter der GWG 56, Köln 1984, S. 16 
ff.+++ Möglichkeitco und Vorgehensweise der wisseoschaftlicben Begleitung, Hannover 
1985.+++Aspelcte für die Weiterführung der Psychiatriereform aus der Siebt des Modellverbunds, 
Hannover 1985. +++I0 Jahre Modellverbund •Psycbatne•, Dolcumeotation einer Tagung in Königs­
winter, Haooover, 1986.+++Kooperation und Vernetzung zwischen den Einrichtungen der psychoso­
zialen Versorgung als Instrument der Psychiatrierefonn, Haooover 1987. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 1901 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Jugend, Familie, Frauen 
und Gesundheit FINANZJERER: Auftraggeber 

INSfITlITION: Institut für Eotwiclclungsplanung und Strukturforschung GmbH an der Uni (Grotefendstraße 
2, D-30167 Haooover) 

KONTAKT: Schöbcrle (Marianne, 0511-1603-250) 

(289) keine Angabe (Bearbeitung); Schubert, Herbert J., Dr. phil. (Leitung): 
Grunddaten und Analysen zur Bedeutung der Bevölkerungsentwicklung für sozialpolitische Bllndlungs­
felder. 

INHALT: Die Perspektiven der Bevölkerungseotwicklung zeigen einen Rückgang der Geburten und eine zu­
nehmende Alterung der Bevölkerung. Diese Entwicklung verläuft regional unterschiedlich und ungleich­
zeitig. Das Vomabeo soll vor allem die Auswirlcungen der demographischen Alterung für die Familien-
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und Sozialpolitik sowie für die Gesundheits- und Siedlungspolitik abschätzen. ZEITRAUM: 1980 bis 
2030. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesland Niedersachsen. 

METHODE: Synthesen aus Detailergebnissen voo zu unterschiedlichen Tbemenfeldem vorliegenden Mono­
graphien und amtlichen Statistiken oach einem regionaldemographischen Szenario-Modell.. BENUIZTE 
UNTERLAGEN: u.a. Veröffentlichungen des Niedersächs. Landesverwaltungsamts/Abt. Statistik sowie 
des Statistischen Bundesamts .. DATENGEWINNUNG: Akteoaoalyse (Durchsiebt von 500 Literaturstel­
len). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Schubert, H. J.: sozjalhiJfe in Niedersachsen. Lebenssituationen der Empfän­
ger und Ausgabestrukturen in den Regionen des Landes 1986. Materialien des Inst. für Entwicklungspla­
nung und Strukturforschung. Bd. 133, Hannover 1988. ARBEITSPAPIERE: Schubert, H.J.: Wenn Nie­
dersachsens Bevöllcerung altert ... - Materialien zu den Konsequenz.eo der demographischen Alterung in 
Niedersachsen nach der Jahrtausendwende. Typoslcript, lostitut für Eotwicklungsplaoung uod Stnilcturfor­
schuog, Hannover, 1987. 

ART: gefördert BEGINN: 8701 ENDE: 8912 AUF711AGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Iostitut für Entwickluogsplanuog uod Strukturforschung GmbH ao der Uni (Grotefendstraße 

2, D-30167 Hannover) 
KONTAKT: Institution (0511-1603-235) 

(290] Mann, Bernhard, Dr. (Bearbeitung); Scbwartz, Friedrich Wilhelm, Prof.Dr. (Betreuung): 
Wirkungsaspekte der Neuregelung zum Sozialgesetzbuch V (Häusliche Pflege) 

l]l,'B.ALT: 1) Welche Diffusions- uod Nutzungsmuster bringt die Neuregeluog zum Sozialgesetzbuch V 
(Paragraph 53 ff.)? 2) Die gesetzliche Regelung ist ein Beitrag zur "Kultur der Pflege•. 3) Die gesetz.liche 
Regeluog geht von einer "Vermeidungs- und Ergäozuogstbeorie" aus (Paragraph 55 Abs. 1 SGB V). 4) 
Das sozjalmedizinische Feld der Untersuchung ist die Stadtmission e. V., die zentrale Dialconiestation des 
Dialconischen Werkes, die Dialconiestation Maxfeld e. V. und die Angebörigenberatung e. V. S) Wie die 
Erhebung belegt, wird die Geldleistung mit 400,- DM vor der Sachleistung mit max. 25 Pflegeeiobeiteo 
pro Monat (im Wert von DM 750,-) bevorzugt. Die Ioaosprucbnabme beider Leistungsarten fördert die 
Pflegequalität (erlauben die Pflege besser zu planen, werden als soziale Anerkennung interpretiert usw.). 
Die spezjellen Versorgungslücken sind jedoch nicht behoben (keine Entlastung am Abend und Wo­
chenende, ein Kostendruck in der Kurzzeitpflege usw.). Zur Leistungsgerechtigkeit wird eine Differenzie­
rung in zwei Skalen empfohlen: a) Schwerpflege- und b) Schwerstpflegebedürftigkeit. ZElTRAUM: Quer­
scbnittsbetrachtung: 1991 GEOGRAPHISCHER RAUM: Nürnberg 

METHODE: Bevöllcerungsmedizinische Steuerungsaoalyse im Bereich der sozialen Gerontologie unter Be­
rücksichtigung einer Bestandsaufnahme der Belastungen und Entlastungen in der häuslichen Pflege. Un­
tersuchungsdesign: Fallstudie; Evaluationsstudie; qualitative Forschung„ DATENGEWINNUNG: Offene 
Erhebung, Persönliches Interview, Telefonioterview, Expertengespräch, Teiloebmende Beobachtung, Io­
baltsaoalyse (Stichprobe: 12; Schwerpflegebedürftige in der häuslichen Altenpflege unter Benicksichti­
guog der Inanspruchnahme der Paragraph 53 ff. SGB V -Betroffene, Angehörige, Experten-; Auswahl­
verfahren: bewußt) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUS­
WERTUNG: lnbaltsaoalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Mann, B.: Wirkungsaspekte der Neuregelung zum Sozialgesetzbuch V 
(Häusliche Pflege). in: Schütz, R.-M.; Kuhlmey, A.; Tews, H.P. (Hrsg.): Altern in Deutschland. 1. 
Kongreß der Deutschen Gesellschaft für Gerontologie uod Geriatrie. Berlin 1992, S. 265. + + + Maon, 
B.: Wirkuogsaspelcte der Neuregelung zum Sozialgesetzbuch V (Häusliche Pflege). in: MMG Medizin 
Mensch GeseUschaft, 17, 1992, S. 201-207.+++Mann, B.: Schwerpunkt: Wohnen im Alter. Editorial. 
in: MMG Medizin Mensch Gesellschaft, 17, 1992, S. 173-175. 

ART: Magister BEGINN: 9106 AUF711AGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
IJI.STITUTION: Medizinische Hochschule Hannover, Zentrum für öffentliche Gesuodheitspflege, Abt. 01 

Epidemiologie und Sozialmedizin (Konstanty-Gutschow-Straße 8, D-30625 Hannover) 
KONTAKT: Be.ubeiter (Tel. 07531-88-2350 od. 65108) 

(291 ] Scblaud, Martin, Dr.med.; Haase, 1., Dr.phil. (Bearbeitung); Schwartz, Friedrich Wilhelm, Prof.Dr. 
(Leitung): 
Gesundheitsberichterstattung auf regionaler und kommunaler Ebene 
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INHALT: Aufbau eines Netzwerkes von Beobachtungspraxen zur kontinuierlichen Gesundheitsbericbterstal­
tung aus dem Bereich der ambulanten Versorgung. Zeitliebe Vergleiche von Ereignishäufigkeiten unter 
Hinzuziehung historischer Daten. Räumliche Vergleiche von Ereignishäufigkeiten mit dem MORBUS­
Projekt in Niedersacbseo. GEOGRAPHISCHER RAUM: Sachsen-Anhalt 

METHODE: Sentimental-Ansatz. Untersuchungsdesign: Fallstudie. DATENGEWINNUNG: Primärerbebung: 
Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. Datenerstellung auf der Basis von bereits vorlie­
genden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWER1VNG: Multiple lineare Regression, Cova­
rianzanalyse. Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken); Aggregierung oder Dis­
aggregierung; Zeitreihe(n); Verlaufsdaten (event history data); Verknüpfung verschiedener Datensätze 
(record linlcage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBErTSPAPIERE: Zwischenbericht Juni 1993. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9205 ENDE: 9507 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Forschung 
und Technologie FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Medizinische Hochschule Hannover, Zentrum für öffentliche Gesundheitspflege, Abt. 01 
Epidemiologie und Sozialmedizin (Konstanty-Gutschow-Straße 8, D-30625 Hannover) 

KONTAKT: Scblaud, Martin (Dr. Tel. 0511-532-4422 oder-4450) 

[292] Rohloff, Alfred, Prof.Dr.; Wesenick, Ulrich (Bearbeitung); Lulcatis, Wolfgang, Dr. (Leitung): 
Computer - eine Hilfe für die Sozialarbeit? 

INHALT: Einschätzung der neuen Technologie; Arl>eitsplatzgestaltung, Arl>eitsergebnisse, Bewertung der 
Hard- und Software, Arl>eitslclima; Einfluß auf Klienten; Beteiligung an der Beschaffung von Hard- und 
Software; Bewertung der Schulung; Empfehlungen für den PC-Einsatz in der Sozialarbeit. ZE!TRA UM: 
1989/90 GEOGRAPHISCHER RAUM: Niedersachsen 

METHODE: explorative, qualitative Studie. Untersuchungsdesign: Querscbnittserbebung. DATENGEWIN­
NUNG: Standardisierte Erhebung, Postalische Befragung (Stichprobe: 115; Mitarbeiterinnen von Diako­
niegescbiftsstellen mit unterschiedlicher Erfahrung am PC; Auswahlverfahren: total) . Primärerbebung: 
Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWER1VNG: tabellarische Auswertung; Mit­
telwertsvergleicbe. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Lulcatis, Wolfgang; Robloff, Alfred: Computer - eine Hilfe für die Sozialar­
beit? Bericht einer Befragung. Bochum: SWI 1992. 

ART: Egenprojekt BEGINN: 8911 ENDE: 9203 AUFTRAGGEBER: nein F/NANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Pastoralsoziologiscbe Arl>eitsstclle der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche Hannovers 

(Blumhardtstr. 2a, D-30625 Hannover); Diakonisches Werk der evangelisch-lutherischen Landeskirche 
Hannovers e.V. (Ebbardstraße 3a, D-30159 Hannover); Evangelische Fachhochschule Hannover 
(690309, D-30613 Hannover) 

KONTAKT: Lulcatis, Wolfgang (Dr. Tel.0511-326146 o. 328108) 

[293] König, Ute; Seidel, Erika, Dipl.-Päd. (Bearbeitung); Seidel, Erika, Dipl.-Päd. (Leitung): 
Evaluation des Seniorenstudiums an der Universitit Hannover 

INHALT: Erhoben werden: inhaltliche lnteressensschwerpunkte; mit dem Seniorenstudium verbundene Ziel­
vorstellungen; angestrebte private, berufliche, gesellschaftliche 1ätigkeitsfelder der zum Seniorenstudium 
eingescbriebeoen jüngeren Frauen (35 • 60 Jahre). Zielvorstellung ist die Entwiclclung eines systemati­
schen 'studiengangsäbnlichen" Weiterbildungsangebotes für diese Zielgruppe. Bisherige Untersuchungen 
haben ergeben, daß insbesondere die jüngeren Frauen an einem wissenschaftlichen Weiterbildungsangebot 
interessiert sind, das mit einem Zertifikat abschlicJlt und ihnen neben der Bestätigung ihrer Leistungen 
eine Unterstützung bei beruflichen oder ehrenamtlichen Tätigkeiten bietet. ZEnRAUM: 1986-1991 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Niedersachsen 

METHODE: Qualitative Motivationsforscbung. Untersuchungsdesign: Falls!Jidie; Evaluationsstudie; qualita­
tive Forschung. DATENGEWINNUNG: Befragung (Stichprobe: ca. 170; Seniorstudentinnen im Alter 35-
60 Jahre; Auswahlverfahren: total). Gruppendi~kussion (Seniorstudentinnen im Alter 35~ Jahre; Aus­
wahlverfahren: Zufall) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Seidel, Erika; Sichert, Horst: Seniorinnen studieren. Eine Zwischenbilanz des 
Seniorenstudiums an der Universität Hannover. (Dokumentationen zur wiss. Weiterbildung 23) Hannover 
1990. 
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ART: Auflragsfonchung BEGINN: 9110 ENDE: 9203 AUFTRAGGEBER: Universität Hannover, Senatsbe­
auftragte für Frauen FINANZIERER: lnstirution 

INSTITUTION: Universität Hannover, FB Erziehungswissenschaften 01, Lehrgebiet Erwachsenenbildung 
und Außcnchuliocbc Jugcodbildung (Bismarckstraßc 2, D-30173 Hannover) 

KONTAKT: lnstirution (fel. 0Sll-807-8576) 

[294] et alii (Bea,beitung); Böttgcr, Andreas, Dr. (Leitung): 
Soll Sterbehilfe strafbar sein? Eine empirische Untersuchung zum Paragraphen 216 des Strafgesetzbu­
ches 

INHALT: Ziel der Untersuchung ist die Erllebung der Akz.eptanz des Pan,gnq,hcn 216 StGB in seiner beste­
henden Fassung bei bestimmten Untergruppen der Bevölkerung. (Spezifische Hypothesen werden gegen­
wärtig entwiclcelt). ZEII1UUM: 1992 GEOGRAPH/SCHER RAUM: Niedersachsen 

METHODE: Rechtssoziologie/ quantitative Sozialforschung. Untersuchungsdesign: Quenchnittsemebung. 
DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: SOO; Personen einer Bevölkerungsgruppe; 
Auswahlverfahren: bewußt). Primi.terbcbung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 
AUSWEKIVNG: Kr=ztabcl.len; Falr.torenanaly,e u. a. Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von 
Datenbanken). 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9110 ENDE: 9312 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: lnstirution 
INSTITUTION: Universität Hannover, FB Erziehungswissenschaften 01, Lehrgebiet Soziologie und Empiri-

acbe Sozialforschung (Bismar<:btraße 2, D-30173 Hannover) 
KONTAKT: Leiter (fel. 0Sll-2107Sl9) 

[295] Vester, Michael, Prof.Dr.; Hofmann, Micbael, Dr.; Zierlee, lrene, Dr. (Bea,beitung): 
Der Wandel der Sozialstnddur und die Tramfonnationen 'l'On Arbeitnehmermilieus in den - Bun­
deslindern 

INHALT: 1. Im Projelctteil "Sozialslnlktwwandel" werden die Verinderungen der Erwerbs- und Sozialstruk­
tur, die im Alltag neu bewilligt werden müssen, untersucbL Hierzu gehören die Probleme der Arbeitslo­
sigkeit, der Qualifikation, dcr sozialen Sicberbeit, der Lebensqualität usw., die die Arbeitnehmer nach 
Alter, Geschlecht, Qualifikation und Kulrurgruppe verschieden betreffen. 2 . Im Projektteil "Mentalitäten 
und Lebensstile" soll dun:b zwei Generationen-Interviews der Frage nachgegangen werden, warum die 
sozialstruk1urellen Verinderungen je nach Milieutyp verschieden verarbeitet werden. In den Facharbei­
termilieus überwiegen teilweite aktive und gewcrbchaftlich-solidariache Haltungen. 3. Im Projektteil 
"Praxis sozialer Milieus" soll durch Experteninterviews, Gruppeodislrussiooen usw. untersucht werden, 
welche Bewiltigungsatrategien je nach Lage und Mentalität entwiclcelt werden. Werden alte passive Ver­
haltensweisen gegenüber Staat, Parteien, Veffi!Dden und Gewerkacbaften beibehalten? Wo kommt es zum 
aktiven Engagement? Wo erfolgt ein direkter Ubcrgang zur schon im Westen verbreiteten Distanz gegen­
über diesen lnstirutionen? Welche aktiven oder passiven Strategien werden im Erwerbsleben von wem 
entwiclcelt (Qualifizierung, Mobilität usw. oder Rückzug, Resignation usw. 7 Wie verändern sich die Ni­
scbengesellschaften, die GC8ChlechteroUen und die anderen Beziehungsmuster der früheren DDR? Werden 
Selbsthilfeformen aktiviert und Initiativen der Solidarität? Kommt es zu lndividualisierungsscbüben wie in 
der alten Bundesn:puhlik? GEOGRAPHISCHER RAUM: Ostdeutschland 

METHODE: Drei-Ebenen-Anaatz der Sozialstrulcturanalyse: 1. Entwicklung der Erwerbs- und Sozialstruktur 
(Stadt-Umland-Regionen Brandenburg und Leipzig); 2. Milieubiograpbien (oral history); 3. Mentalitäts­
wandel (biographische Zwei-Generationen-Interviews). DATENGEWINNUNG: entiillt. AUSWERTUNG: 
entfillt. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Vester, Michael: Das Janusgesicbt der Modernisierung: Sozialstrukrurwandel 
und soziale Desintegration in Ost- und Westdeutschland. in: Aus Politik und Zeitgeschichte (erscheint im 
Juni 1993). +++den.: Die verleugnete und die verwandelte Klassengesellschaft. in: Hindrichs, Wolf­
gang; Negt, Oskar (Hrsg.): Der schwierige Weg zur Arbeiteremanzipation. Festschrift für Adolf Brock. 
Bremen 1992. +++Hofmann, Michael; Rink, Dieter: Der Leipziger Aufbruch 1989. Zur Genesis einer 
Heldenstadt. in: Grabner, W. -J.; Heinze, C.; Pollack, D. (Hrsg.): Leipzig im Oktober. Berlin 1990. 

ART: gefördert BEGINN: 9111 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Hans-Böclder-stiftung 
INSTITUTION: Universität Hannover, FB Geschichte, Philosophie und Sozialwissenschaften, lnstirut für 

Politische Wissenschaft (Schneiderberg SO, D-30167 Hannover) 
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(296) Lakemann, Ulrich, Dr.; Lettko, Barbara, Dipl.-Sozialw. (Bearbeitung); Herlyo, Ulfert, Prof.Dr. 
(Leitung): 
Soziale Randgruppen in unterschiedlichen großstlidtischen Wohnwnwelten; soziale, ökonomische und 
riwnliche Marginalisierung im Kontat sozialer Quartiersorganisation 

INHALT: Vor dem Hintergrund der Enstebung und Ausbreitung einer oeueo Armut in der Bundesrepublik 
soll der empirisch abgesicherte Wissenstaod über die Wirkung verschiedener Wohnumwelten auf die Le­
benslage unterschiedlicher delclassierter Gruppen erweitert werden, um so Maßoabmen zur Milderung dif­
ferenzierter Benachteiligungen definieren l1l können. Exemplarisch werden unterscbiedliche Wohnquar­
tierstypen untersucht, in denen sich zunebmeod sozio-ökooomisch benachteiligte Gruppen koozeotrieren. 
Im Z.Cotrum steht wm einen die Frage nach den Chancen und Grenz.eo eioz.eloer Lebensräume für die 
Milderung bzw. Verstärlruog mehrdimensionaler Marginalisierungen. Hierbei wird sowohl der psycho­
sozialen Verarlieitung räumlicher, sozialer und ökonomischer Deklassierung in verschiedenen Bevölke­
rungsgruppen nachgegangen als auch deo Rückwirlcungen voo räumlichen Koozeotratiooen bestimmter 
Gruppen auf die soziale Organisation voo Wohnquartieren. 'ZEITRAUM: etwa 1970 bis Gegenwart GEO­
GRAPHISCHER RAUM: insg. vier Wohnquartiere in Hannover 

METHODE: Komparative Analyse unterschiedlicher Wohnquartiere sowie unterschiedlicher marginalisierter 
Bevölkerungsgruppen über tcilstaodardisierte persönliche loterviews, wohnbiograpbisch orientierte loten­
sivinterviews, Experteogespriche, Gruppendiskussioo, Dolrumeotenaoa.lysco. Uotersuchungsdesign: Fall­
studie; retrospektive Daten; quali1ative FolliChung. DATENGEWINNUNG: Staodardisiertes loterview 
(Stichprobe: 380; marginalisierte Personen, hauptsächlich Sozialhilfeempfänger; Auswahlverfahren: 
Quola). Nicht-standardisiertes loterview (Stichprobe: 40; ausgewählte Befragte aus der =ten Stichprobe; 
Auswahlverfahren: bewußt). Experteogespricb (Stichprobe: 23; Experten aus Verwaltung und sozialen 
lofrastruktureinrichtungen in den Stadtteilen; Auswahlverfahren: bewußt). Gruppendislcussion 
(Stichprobe: 7; ausgewählte Befragte aus der ersten Stichprobe und im Stadtteil bestehende Gruppen; 
Auswahlverfahren: bewußt). Primärcrbebung: Feldarbeit voo Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 
A USWERTVNG: Kartierung, Korrclationsaoalysc, qualilative Auswertung. Aggrcgierung oder Disaggre­
gierung. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Herlyo, Ulfert; Lakemaon, Ulrich; Lettko, Barbara: Armut und Milieu. Be­
nachteiligte Bewohner in großstädtischen Quartieren. in: Reibe Stadtforschung aktuell. Basel: Birkbäuser 
Ver!. 1991. + + + Herlyn, Ulfert; Lettko, Barbara: Marginalisierte Bewohner in der Stadt. Zu einer empi­
rischen Untersuchung in Hannover. in: tu-intern. Z.Citscbrift der Univ. Haooover, Nr. 2, 
1991. + + +Herlyo, Ulfert; Lettko, Barbara: Armut in der Stadt. in: PVS. Sonderheft 1991. 

ART: gefördert BEGINN: 8809 ENDE: 9102 AUFTRAGGEBER: oein FINANZIERER: Deutsche FolliCbungs­
gemeinschaft 

INSTITUTION: Universität Hannover, FB l.andscbaftsarcbitclctur und Umwelteotwicldung, lostitut für 
Freiraumeotwicldung und Plaoungsbemgene Soziologie (Herrenhäuser Straße 2a, D-30419 Haooover) 

KONTAKT: Lettko, Barbara (Tel. 0511-762-5153) 

Heidelberg 

[297) Sutter, Haooelore; Maggraf, Juditb (Bearbeitung); Nuissl, Ekkebard, Dr. (Leitung): 
Weiterbildung zur Vorbereitung auf Alter und Ruhestand in kleinen und mittleren Betrieben 

INHALT: Erhebung der Bildungsmaßoabmeo lllr Vorbereitung auf Alter und Ruhestand in ldeinen und mitt­
leren Betrieben. Erhebung der lotercsseo und Möglicbkeiteo der Belriebe, solche Maßoabmeo durcb­
zuführeo. Erfahrungen mit Bilduogsmaßoabmeo zur Vorbereitung auf Alter und Ruhestaod in Betrieben. 

METHODE: Expertengespräch; Staodardisierte Fragebogeoerhebung; Materialauswertung. DATENGEWIN­
NUNG: Einzelinterview (Stichprobe: ca. 30; Vetreter aus Betrieben). Experteogesprich (Stichprobe: ca. 
10; Vertreter voo Organisatiooeo). Befragung (Stichprobe: ca. 100; aus ausgewählteo Betrieben). Akten­
aoalyse (Materialien l1l Bildungsmaßnahmen in Betrieben). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8803 ENDE: 8903 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Bildung und 
Wissenschaft FINANllERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Arbeitsgruppe für empirische Bildungsfo=hung e.V. -A.FEB- (Werderstraße 38, D-09120 
Heidelberg) 

KONTAKT: Institution (Tel. 06221-49128) 
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Heidelberg 

(298] Marggraf, Judith, M.A.; Hiepe, Henning (Bearbeitung): 
Leitfaden für Veranstaltungen zur Vorbereitung auf Alter und Ruhestand 

INHALT: Der Leitfaden soll sich an (potentielle) Triger von Veranstaltungen zur Vorbereitung auf Alter und 
Ruhestand (V AR) wenden. Er soll dazu dienen, den Kenntnis• und Diskussionsstand über V AR zu ver· 
bessern, Informationen über die bestehende Praxis in Ba-Wü verbreitern sowie, in einem Service-Teil, 
Hinweise zur Planung. Durchfillirung und Gestaltung von V AR-Angeboten geben. Ergänzt wird der Leit· 
faden durch einen Medienführer zur Thematik. GEOGRAPHISCHER RAUM: Baden-Württemberg 

METHODE: Materialsammlung und -aufbereitung .. DATENGEWINNUNG: Postalische Befragung. Akten· 
analyse. AUSWER1VNG: qualitativ. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Sozialministerium Baden-Württemberg: Leitfaden für Veranstaltungen zur 
Vorbereitung auf Alter und Ruhestand. Stuttgart, 1990. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8712 ENDE: 8909 AUF"IRAGGEBER: Land Baden-Württemberg Ministe· 
rium für Arbeit, Gesundheit, Familie und Sozialordnung FINANZ.IERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Arbeitsgruppe für empirische Bildungsforschung e. V. ·AFEB· (Werderstraße 38, 0~9120 
Heidelberg) 

KONTAKT: Paatsch, Ulrich (Dr., Tel.: 06221--49128) 

(299] Sutter, Hannelore (Bearbeitung): 
Bestandsaufnahme der Kooperation zwischen Betrieben und Einrichtungen der Erwachsenenbildung im 
Bereich Senioren-Weiterbildung 

INBAL T: Möglichkeiten der Kooperation zwischen Betrieben mittlerer Größenordnung und Weiterbildungs· 
einrichtungen bei der Erstellung von Weiterbildungsangeboten für ältere Arbeitnehmer; Interessen, Be­
reitschaft, Probleme der Betriebe bei Fragen der Organisation, Finanzierung, Freistellung, Personalpla· 
nung u.a. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepubli.l:: Deutschland 

METHODE: Expertengespräche; Fragebogenerhebung. 
ART: Auftragsforschung BEGINN: 9110 ENDE: 9303 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Bildung und 

Wissenschaft FINANZIERER: Auftraggeber 
INSTITUTION: Arbeitsgruppe für empirische Bildungsforschung e.V. ·AFEB· (Werderstraße 38, ~9120 

Heidelberg) 

(300] Elger, Ulla; Hönigsbergcr, Herbert;_Vaihingcr, Vera (Bearbeitung); Schluchter, Wolf (Leitung): 
Wll'kungen von Tiefflugbelastungen bei Arzten, Schichtarbeitern und Alten 

INHALT: Die Untersuchung wurde als Ergänzung und Begleitung eines größeren Forschuna.sprojclctes des 
Bundesgesundheitsamtes durchgeführt. · In einem Tiefstfluggebiet wurden annährend alle Arzte zu ihren 
Erkenntnissen über die physisch/ psychischm Auswitkungen von 75-Meter-Tiefflügen befragt. Dazu 
wurden ein halbstandardisierter lnterviewleitfaden verwendet. Weitere Erkenntnisse über den Alltag von 
Tieffluglärmbetroffene.n wurden durch die Befragung von zufällig ausgewählten Schichtarbeitern und aJ. 
ten Menschen im Raum Vorderpfalz gewonnen. Diese Erhebungen wurden ebenfalls mit einem halbstao• 
dardisierten lnterviewleitfaden durchgeführt. Die Ergebnisse stellen einen wichtigen Beitrag für die lau• 
fende Tiefflugdiskussion dar und sind in die Berichterstattung des BGA eingegangen. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8704 ENDE: 8710 AUFTRAGGEBER: Bundesgesundheitsamt ·BGA· Fl· 
NANZIERER: keine Angabe 

INSTITUTION: IST-OmbH · Gesellschaft für angewandte Sozialwissenschaft und Statistik (Hauptstraße 24, 
0~9117 Heidelberg) 

(301] Michel, Matthias (Bearbeitung); Reimer, Fritz, Prof.Dr. (Betreuung): 
Sonaipsychiatrische Diemte - eine Weiterentwicklung der Offenen Fürsorge 

INHALT: Es wird die Offene Fürsorge der 20er Jahre mit den heutigen Sozialpsychiatrischen Diensten für 
psychisch Kranlee systematisch verglichen. Insbesondere wird untersucht, inwieweit die Sozialpsychiatri­
schen Dienste eine Weiterentwicklung der Offenen Fürsorge darstellen. Es zeigte sich, daß es zumindest 
keine konsequente Weiterentwicklung gegeben hat. Die Hauptprobleme der Sozialpsychiatriscben Dienste 
(unzureichende Kooperation mit den psychiatrischen Kranlcenhäusern sowie die Gefahr die Zielgruppe • 
die chronisch psychisch Kranken • zu verfehlen) hätten unter Umständen vermieden werden können, wenn 
man sich beim Aufbau der Dienste die bereits gemachten Erfahrungen nutzbar gemacht hätte. 
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Heidelberg 

METHODE: Medizinhistorischer Beitrag zur Positionsbestimmung der heutigen Sozialpsychiatrischen 
Dienste. Untersuchungsdesign: retrospelctive Daten. DATENGEWINNUNG: Datenerstellung auf der Basis 
von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistilcen. 

ART: Dissertation BEGINN: 9012 ENDE: 9205 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUflON: Universität Heidelberg, Fak. für Klinische Medizin 01 (Im Neuenbeimer Feld 346, D-{;9120 

Heidelberg); Psychiatrisches Landeskrankenhaus (Weinsberg, 0-74189 Weinsberg) 
KONTAKT: Lorenzen, Dirk (Priv.Doz. Dr. Tel. 07134-75-351) 

(302) Zimmermann, Uta Jean (Bearbeitung); Reimer, Fritz, Prof.Dr. (Betreuung): 
Heime für chronisch psychisch Kranke im Verlegungsbereich des Psychiatrischen Landeskrankenhauses 
Weinsberg: eine vergleichende Untersuchung 

INHALT: Untersuchung der Lebensbedingungen chronisch psychisch Kranker in Heimen im Vergleich der 
Jahre 1979-1989. Mit dem Schwerpunkt der Untersuchung der sozialtberapcutischen Orientierung der 
betreffenden Einrichtungen. Entwicklung eines betreffenden Fragebogens. Im Ergebnis werden in den 
meisten Bereichen deutliche positive Veränderungen festgestellt. Insbesondere bei der Verwendung des 
neuen, erweiterten Fragenkatalogs werden allerdings auch große Defizite bemerkt. Bei Vergleich ver­
schiedener Heimtypen (z.B. Spezialeinrichtungen, Alten- und Pflegeheime) wird eine unterschiedliche 
Eignung festgestellt. ZEITRAUM: 1979-1989 

METHODE: Qualitätskontrolle anhand von Fragebogen. Untersuchungsdesign: retrospektive Daten. DA­
TENGEWINNUNG: Standardisierte Erhebung, Persönliches Interview (Stichprobe: 24; Heime) . Primä­
rerhcbung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Zimmermann, Uta Jean: Heime für psy­
chisch l.anguitkranke. Vortrag über Zwischenergebnisse auf dem 21. Weinsberger Kolloquium. 1989. 

ART: Dissertation BEGINN: 8806 ENDE: 9205 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUfION: Universität Heidelberg, Fak. für Klinische Medizin 01 (Im Neuenheimer Feld 346, 0-{;9120 

Heidelberg); Psychiatrisches Landeskraoke.nhaus (Weinsberg, D-74189 Weinsberg) 

[303) keine Angabe (Bearbeitung); Niederfranke, Annette, Dr. (Leitung): 
Bestandsaufnahme zu den Erkenntnissen über besondere Anforderungen an ältere Menschen im Verkehr 
aus humanwissenschaftlicher und technischer Sicht 

INHALT: Ältere Menschen werden im Zuge der demographischen Entwicklung in Zukunft einen stetig wach­
senden Anteil an der Gesamtbevölkerung stellen. Zur Aufrechterhaltung der Mobilität und Kompetenz 
dieser Bevölkerungsgruppe gilt es, die altersspezifischen Fähigkeiten und Bedürfnisse mit den Entwick­
lungen und Anforderungen der heutigen und der zukünftigen Verkehrssysteme in Einklang zu bringen. 
Das Forschungsvorhaben beinhaltet eine umfassende Bestandsaufnahme bisheriger Forschungsergebnisse 
und die Zusammenarbeit mehrerer Partner, die psycho-physiologische, psychologische und sozio-ökologi­
sche Erkenntnisse der Altersforschung mit Kraftfabruug- und verkehrstechnischen Tatbeständen zusam­
menführen soll. Ziel ist die Herausarbeitung von Themenschwerpunkten mit besonderem Handlungsbe­
darf und der Vorschlag eines daraus abgeleiteten Forschungsprogramms. Das Institut für Gerontologie 
wird Ursachenzusammenbänge für Schwierigkeiten älterer Menschen im Straßenverkehr aufu,igen, ihre 
verkebrsrelevanten Bedürfnisse analysieren und Perspektiven für die verbesserte Verkehrsteilnahme älte­
rer Menschen von morgen entwickeln. 

ART: gefördert BEGINN: 9101 ENDE: 9206 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Bundesministerium für 
Forschung und Technologie 

INSTITUfION: Universität Heidelberg, Fak. für Sozial- und Verhaltenswissenschaften, Institut für Geron-
tologie (Akademiestr. 3, D-09117 Heidelberg) 

[304) Wegener, Bernd, Prof.Dr. (Bearbeitung); Wegener, Bernd, Prof.Dr. (Leitung): 
Die Wahrnehmung sozialer Gerechtigkeit im Ost-West-Vergleich 

lNHAL T: Untersuchung von Einstellungen zur sozialen Gerechtigkeit im politischen, ökonomischen und so­
zialen Bereich. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: repräsentative Umfrage mit standardisierten Fragebögen. DATENGEWINNUNG: Standardisierte 
Erhebung, Persönliches Interview (Stichprobe: ca. 2856; erwachsene Staatsbürger in der Bundesrepublik 
Deutschland). 
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VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Kleebaur, S.; Wegener, B.: Dolcumenta· 
tion: International Social Justice Project, Bundesrepublik Deutschland. 1991.+++Wegener, B.; Liebig, 
S.: Die Vorstellungen von sozialer Gen:cbtigkeit in den neuen und alten Bundesländern imVergleich. 
1992.+++Dies.: Etatismus und Funktionalismus. Ein Vergleich dominanter Ideologien in Deutschland 
und den USA. ISJP Arbeitsbericht 5. 1991. + + + Kleebaur, S.: Determinanten der subjektiven Bewertung 
wohlfabrtsstaatlicher Maßnahmen zur Reduzierung sozialer Ungleichheit. Eine empirische Untersuchung 
anhand der Daten des JSSP 1987. ISJP Arbeitsbericht 6. 1991.+++Kleebaur, S.; Wegener, B.: Doku­
mentation für den deutschen Teil des International Social Project. ISJP Arbeitsbericht 7. 
1991.+++Liebig, S.: Regionale Unterschiede in den fünf neuen Bundesländern bei der Beurteilung so­
zialer Ungleichheit und des politischen Systems der Bundesrepublik Deutschland. ISJP Arbeitsbericht 9. 
1992.+++Wegener, B.: Die Vorstellungen von sozialer Gen:cbti~eit in den neuen und alten Bundes­
ländern. Normative und rationale Tendenz.eo in der Phase des Ubergangs. ISJP Arbeitsbericht 10. 
1992.+++Liebig, S.: Empirische Gerechtigkeitsforschung und Verteilungsprozesse in Unternehmen. 
ISJP Arbeitsbericht ll. 1992. +++Steinmann, S.: Einstellungen und Gerechtigkeitsbeurteilungen über 
die Verteilung der Arbeiten im Haushalt. ISJP Arbeitsbericht 12. 1992+ + + Wegener, B.: Class, Social 
Mobility, and Distributive Justice Norms. ISJP Arbeitsbericht 13. 1992.+++Wegener, B.; Liebig, S.: 
Dominant ldeologies. A Comparison of East Germany, West Germany, and the United States. ISJP Ar· 
beitsbericht 15. 1992. 

ART: gefördert BEGINN: 9101 ENDE: 9212 AUFlRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: Deutsche 
Forschungsgemeinschaft 

INSTITUTION: Universität Heidelberg, Pak. für Sozial- und Verhaltenswissenschaften, Institut für Soziolo· 
gie (Sandgasse 9, D-{;9117 Heidelberg) 

KONTAKT: Institution (Tel. 06221-542976) 

(305) Werle, Jochen, M.A. (Bearbeitung); Rieder, Hermann, Prof.Dr. (Betreuung): 
Konzeptionalisierung und Evaluierung eines ganzbeiUich orientienen Bewegungsprogramms für Osteo­
porose-Patienten in ambulanten Gruppen 

INHALT: Auf der Basis einer umfangreichen Literaturanalyse und einer breit angelegten Querschnittstudie 
über die psychosomatische und funktionelle Situation der Teilnehmer wird ein ganzheitlich orientiertes 
Bewegungsprogramm konzipiert und evaluiert. Die Wirkungen von körperlicher Aktivität lassen sich 
nicht nur in der Zunahme / g~ringen Abnahme der Knochendichte dokumentieren, sondern in einer posi­
tiven Beeinflussung des Sturzverhaltens und der Stunhäufigkeit durch verbesserte koordinative Fähigkei­
ten und einer erhöhten Ganzkörperfitness; besserm Bewältigung von Alltagsbelastungen; erhöhten sozia­
len Aktivität durch Abbau von Angsteo, Schmerzen, Depressionen und einer Steigerung des Aktivitätsni­
veaus. ZEITRAUM: 1993-1994 GEOGRAPHISCHER RAUM: Querscbnittsuntersucbung bundesweit, 
Längsschnittstudie: Rhein-Neckar-Raum, evtl. Partnerstädte 

METHODE: 1. Stufe: Querscbnittsuntersuchung; 2. Stufe: Evaluationsstudie im Prä-/Posttcst-Design, evtl. 
Zeitreihenanalyse mit Kontrollgruppen; Kombination quantitativer und qualitativer Methoden. Untersu­
chungsdesign: Evaluationsstudie; Querscbnittserhebung .. DATENGEWINNUNG: Teilstandardisierte Er­
hebung, Offene Erhebung, Persönliches Interview, Telefoninterview, Expertengespräch, Gruppendiskus­
sion, Schriftliebe Gruppenbefragung, Postalische Befragung (Stichprobe: 250; ambulante Osteoporose­
Gruppeo; Auswahlverfahren: total). Standardisierte Erhebung, Teilstandardisierte Erhebung, Offene Er­
hebung, Persönliches Interview, Telefoninterview, Expertengespräch, Gruppendiskussion, Schriftliche 
Gruppenbefragung, Postalische Befragung, Befragung (Stichprobe: 600; Osteoporotiker in ambulanten 
Gruppen; Auswahlverfahren: Zufall). Standardisierte Erhebung, Teilstandardisierte Erhebung, Offene 
Erhebung, Persönliches Interview, Telefoninterview, Expertengespräch, Gruppendiskussion, Schriftliche 
Gruppenbefragung, Postalische Befragung, Befragung, Psychologischer Test, motorische Tests 
(Stichprobe: 50; "Neubeginner in Osteoporose-Gruppen"; Auswahlverfahren: Quota) . Primärerbebung: 
Feldarbeit von Mitarbeitern des Projelctes durchgeführt. AUSWERTVNG: Datenaufbereitung: Verknüp­
fung verschiedener Datensätz.e. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Werte; Jochen: Bewegung und Osteoporose - ein ganzheitliches Konzept. in: 
Rieder, Hermann; Eichler, Joachim; Kalinke, Hans (Hrsg.): Rückenschule interdisziplinär: medizinische, 
pädagogische und psychologische Beiträge. Stuttgart: Thieme 1993, S. 178-183. 

ART: Dissertation BEGINN: 9303 ENDE: 9509 AUFlRAGGEBER: nein FINANZJERER: Wissenschaftler 
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Heidelberg 

INSTITUTION: Universität Heidelberg, Fak. für Sozial- und Verhaltenswissenschaften, Institut für Sport und 
Sportwissenschaften (lm Neuenheimer Feld 700, D-69120 Heidelberg) 

KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 06221-564648) 

[306] Rhein-Kress, Gaby von (Bearbeitung); Schmidt, Manfred G., Prof.Dr. (Betreuung): 
Entwicklung und politische Steuerung des Arbeitskrifteangebots in der Bundesrepublik Deutschland, 
östen-eich und der Schweiz zwischen 1973 und 1983 aus international vergleichender Perspektive 
(Vergleichsländer: westl. Industrienationen) 

INHALT: Analyse der Entwicklung des Arbeitsangebotes von Jugendlieben, Frauen, Ausländern und älteren 
Menschen und der Auswirkungen dieser Entwiclclungen auf das gesamte Arbeitsangebot und das Niveau 
der sichtbaren (registrierten) Arbeitslosigkeit. Fragestellung: lnwiewei! sind die Gemeinsamkeiten in der 
Entwiclclung des Arlieitsangebots in der Bundesrepublik Deutschland, Osterreichs und der Schweiz, die in 
der Analyse sichtbar werden, das Ergebnis sozi<>-<ilmnomischer und kultureller Bedingungen und inwie­
weit sind sie das Ergebnis politischer Steuerung? Ziele: 1. Beantwortung der Frage, inwieweit die Be­
trachtung von "Länderfamilien", d.b. von Ländern mit einer gemeinsamen Sprache und gemeinsamen 
kulturellen Traditionen und historischen Erfahrungen, niitzlich ist für das Verständnis von zu beobachten­
den Mustern von Politikergebnissen. 2. Herausarbeitung der Bedeutung der bisher in der Forschung iiber 
die Determinanten des Niveaus und der Entwicklung von Arbeitslosenquoten unterbelichteten Angebots­
seite des Arbeitsmarktes für das Gleichgewicht/ Ungleishgewicht auf dem Arbeitsmarkt. GEOGRAPHI­
SCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland, Schweiz, Osterreich 

METHODE: Quer- und Längsschnittanalyse international vergleichender Daten; Querschnitt: Vergleich der 
18 OECD-Länder, die im Untersucbungs:r.eitraum durchgehend demokratisch regiert wurden; Langs­
schnitt: Analyse der Entwiclclung des Arbeitsangebots in diesen Ländern zwischen 1973 und 1983 
(Korrelationsanalysen). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: "Die quantitative Steuerung des Arbei~gebots als Instrument der Arbeits­
markt- und Beschäftigungspolitik. Die Bundesrepublik Deutschland, Osterreich und die Schweiz im inter­
nationalen Vergleich". in: Mitteilungen aus der Arbeitsmarlct- und Berufsforschung. Nr. 3, 
1992. + + + "Coping with Economic Crisis: Labour Supply as a Policy Instrument". in: Castles, Francis 
G. (ed.): Families of Nations: Patterns of Public Policy in Western Democraties. (im Erscheinen). 

ART: Dissertation BEGINN: 9003 ENDE: 9212 AUF111AGGEBER: nein FINANZ/ERER: Deutsche For­
schungsgemeinschaft 

INSTITUTION: Universität Heidelberg, Philosophisch-Historische Falcultät, Institut für Politische Wissen-
schaft (Marstallstraße 6, D-69117 Heidelberg) 

KONTAKT: Institution (Tel. 06221-542860) 

[307] Schmidt, Manfred G., Prof.Dr. (Bearbeitung); Schmidt, Manfred G., Prof.Dr. (Leitung): 
International vergleichende Analyse der Entwicklung der Erwerbsquote der männlichen und weiblichen 
Bevölkerung im arbeitsfähigen Alter 

INHALT: Im Zentrum der Analyse steht eine empirisch-analytische Erklärung der großen internationalen 
Unterschiede in der Erwerbsquote von Frauen, in der Veränderung der Erwerbsquote weiblicher Personen 
im arbeitsfähigen Alter und in den geschlechtsspezifischen Differenzen der Erwerbstitigkeit. Der Unter­
suchungs:r.eitraum erstreckt sich auf die Periode von 1960 bis Mitte der 80er Jahre. ZEITRAUM: 1960 bis 
Mitte der 80er Jahre GEOGRAPHISCHER RAUM: Industrieländer Westeuropas 

METHODE: empirisch-analytische komparative Analyse der politischen und sozialen Grundlagen der Er­
werbsbeteiligung und Veränderung der Erwerbsquote der weiblichen und der männlichen Bevölkerung im 
arbeitsfähigen Alter. DATENGEWINNUNG: Persönliches Interview, Befragung (Stichprobe: es. 18). 
Aktenanalyse (Stichprobe: ca. 18; in westlichen Industrieländern) . Sekundäranalyse bereits vorhandener 
maschinenlesbarer Dateosät:r.e. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Schmidt, M.G.: Erwerbsbeteiligung von Frauen und Männern im Industrielän­
dervergleich. in: Schmidt, M.G.; Busch, Andreas; Rhein-Kress, Gaby v.: Staatstätigkeit in kulturell ver­
wandten Nationen. Abschlußbericht zum DFG-Forschungsprojekt. 1992, S. Vl-Vll6. +++Schmidt, 
M.G.: Die Erwerbsbeteiligung von Frauen und Männern im Industrieländervergleich. Opladen 
1993.+++Schmidt, M.G.: Gendered Labour Force Participation. in: Castles, Francis G. (ed.): Families 
of Nations. London/ New York 1993. 
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Karlsruhe 

ART: gefördert BEGINN: 8910 ENDE: 9206 AUFIRAGGEBER: nein FINANZ/ERER: Deutsche Forschungs­
gemeinschaft 

INSTITUTION: Universität Heidelberg, Philosophisch-Historische Fakultät, Institut für Politische Wissen-
schaft (Marstallstraße 6, D-69117 Heidelberg) 

KONTAKT: Institution (Tel. 06221-542860 od. -542882) 

Hennef 

[308] Hummel-Beck, Ulrike, Dipl.-Ethn.; Hammitz.sch, Bettina, Dipl.-Päd.; Klever, Gabriele, Dipl.-Vollcsw. 
(Bearbeitung); Opiellca, Michael, Dipl.-Päd. (Leitung): 
Sozialpolitische Probleme und Perspektiven in Nordrhein-Westfalen - Def"wte und Handlungsbedarf am 
Beispiel "Armut", "Tageseinrichtungen für Kinder" und "Altenpolitik" 

INHALT: Ergebnis: neben Analyse "30 Thesen" rur Reform der Sozialpolitik in NRW. ZEITRAUM: 1980-
1990 GEOGRAPHISCHER RAUM: NRW 

METHODE: Sozialökologischer Ansatz (ganzheitlich, reflexionstheoretisch-dialelctisch begründet). Untersu­
chungsdesign: Querschnittserhehung; qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Expertengesprich 
(Stichprobe: 15; sozialpolitische Experten in NRW; Auswahlverfahren: bewußt). Aktenanalyse 
(Datensätze des LDS NRW, Akten des Landtages NRW; Auswahlverfahren: bewußt). Datenerstellung auf 
der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Opielka, M.; Hummel-Beck, U.; Hammitzsch, B.; Klever, G.: Sozialpoliti­
sche Defizitanalyse und Handlungsbedarfe in Nordrhein-Westfalen. Gutachten. Hennef: ISO-WP 3/90. 
ARBEITSPAPIERE: Opielka, Michael: Sozialpolitische Probleme und Perspektiven in Nordrhein-Westfa­
len. Defizite und Handlungsbedarfe am Beipiel •Armut", "Tageseinrichtungen für Kinder" und 
•Altenpolitik•. Institut für Sozialökologie 1990. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8909 ENDE: 9103 AUFTRAGGEBER: DIE GRÜNEN Landesverband 
Nordrhein-Westfalen FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Institut für Sozialökologie (Wiederschall, D-53773 Hennef) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 02248-1432) 

Hildesheim 

[309] Bischof, Martin (Bearbeitung); Wolff, Stephan (Leitung): 
Verwaltete Gewalt - F"ixierung in Heimen und ihre rechtlich-administrative Abwicklung 

INHALT: 1. Rekonstruktion der Genehmigungsprsxis von Fixierung in Heimen. 2. Analyse der dabei an­
fallenden Textdokumente. 3. Diskussion systemischer Interventionsformen in die Fixierungsprsxis von 
Heimen. GEOGRAPHISCHER RAUM: BRD 

METHODE: ethnometbodologisch-inspirierte Organisationssoziologie; konversationsanalytische Textfor­
schung. Untersuchungsdesign: qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Primirerhebung: Feldarbeit 
von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 

ART: Eigenprojelct BEGINN: 9011 ENDE: 9112 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Hildesheim, FB 01 Erziehungs- und Sozialwissenschaften, Institut für Sozialpäd-

agogik (Marienburger Platz 22, D-31141 Hildesheim) 
KONTAKT: Wolff, Stephan (Tel. 05121-8830) 

Karlsruhe 

[310] Hartung, Hans-Heinrich, Dr. (Bearbeitung); Duss, Rainer (Leitung): 
Senioren '90 

INHALT: Analyse der Lebensbedingungen der älteren Menschen. ZEITRAUM: 1990 GEOGRAPHISCHER 
RAUM: Karlsruhe 

METHODE: Untersuchungsdesign: Querschnittscrhebung. DATENGEW/NNUNG: Standardisiertes Interview 
(Stichprobe: ca. 1.000; Personen im Alter von 60 Jahren und mehr; Auswahlverfahren: Zufall). Primä­
rerhebung: Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle Umfrageinstitute vergeben. 
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Karlsruhe 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Senioren 1990. Die Lobenssituatioo älterer Menschen in Karlsruhe. Hrsg. von 
der Stadt Karlsruhe. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9006 ENDE: 9104 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSfITUTION: Stadt Karlsruhe Amt für SIJldtentwicklung, Statistik und Stadtforschung (6260, D-76042 

Karlsruhe) 
KONTAKT: Autor (fel. 0721-133-2249) 

(311] Wiegelmano-Uhlig, Edith, Dr. (Bearbeirung); Duss, Rainer (L,irung): 
Bevölkerung und Erwerbstätigkeit. Ergebnisse der Volks• und Berufs7.ählung vom 25. Mai 1987 

INHALT: Analyse der demographischen und sozioökonomiscben Strukturelemente der Bevölkerung; Struk-
turanalyse der Privathausbalte; Strukturdaten der Region Karlsruhe, Städtevergleich mit den Großstädten 
Baden-Württembergs. ZEITRAUM: 27.05.1970 und 25.05.1987 GEOGRAPHISCHER P.AUM: SIJldt 
Karlsruhe, Region Karlsruhe 

METHODE: Querscbnittsaoalysc. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: Bevölkerung und Erwerbstätigkeit. Ergebnisse der Volks- und Berufszählung 

am 25.5.1987. Hrsg. von der SIJldt Karlsruhe, Amt für Stadtentwicklung, Statistik und Stadtforschung. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9010 ENDE: 9106 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: Institution 
INSfITUTION: Stadt Karlsruhe Amt für Stadtentwicklung, Statistik und Stadtforschung (6260, D-76042 

Karlsruhe) 
KONTAKT: Autorin (fel. 0721-133-2064) 

[312) Rosemcier, Andrea, Dipl.-Gcogr.; Harrung, Hans-Heinrich, Dr. (Bearbeirung): 
Entwicklung der Bevölkerung in Karlsruhe 

INHALT: Bevölkerungsentwicklung in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Z.EITRA UM: 1980 bis 2010 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Karlsruhe 

METHODE: Untersuchungsdesign: Computersimulation; Trend, Zeitreihen; retrospektive Daten. DATEN­
GEWINNUNG: Sekundäranalyse bereits vorbandeocr maschinenlesbarer Datensätze; Datenerstellung auf 
der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Alcten, Statistiken. AUSWERTUNG: Kohor­
ten-Analyse, Clusteranalyse. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9210 ENDE: 9312 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: Institution 
INSfITUTION: Stadt Karlsruhe Amt für Stadtentwicklung, Statistik und Stadtforschung (6260, D-76042 

Karlsruhe) 
KONTAKT: Harrung, Hans-Heinrich (Dr. Tel. 0721-133-2249 o. -1220) 

[313) keine Angabe (Bcarbeirung); Schäfers, Bernhard, Prof.Dr.; Klein, Hans-Joachim, Prof.Dr. (L,itung): 
Quartierhezogenes Wohnen in Stli.dten unter der Betonung der Bedürfnisse älterer Menschen 

INHALT: Auf der Grundlage einer allgemeinen Erfassung der demographischen und sozialen Situation älterer 
Menschen in der Bundesrepublik Deutschland werden am Beispiel der Stadt Karlsruhe systematisch empi­
rische Erkenntnisse im Bereich Wohnen älterer Menschen erhoben. Fragestellungen u.a. sind: Woh­
nungswahl und Erfahrungen auf dem Wohnungsmarkt, Erfahrungen mit der Altenwohnung, Alctivitäten 
und Sozialkontakte in der Wohnung, Beurteilung von alternativen Wohnweisen. 

METHODE: Persönliche Befragung von älteren Menschen in deren Wohnung sowie von Loitem(-innen) von 
Alten- und Pflegeheimen; Besprechungen mit Vertretern der Stadt, die mit Planungen befaßt sind. 

ART: gefördert BEGINN: 9003 ENDE: 9107 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Sehader-Stiftung 
INSflTUTION: Universität Karlsruhe, Fak. für Geistes- und Sozialwissenschaften, Institut für Soziologie 

(Scbloßplatz, D-76131 Karlsruhe) 
KONTAKT: Institution (Tel. 0721-{i()S-3384 o. 3387) 

(314) Zimmermann, Gunter, Dr. (Bcarbeirung); Schäfers, Bernhard, Prof.Dr. (L,irung): 
Armut und Familie 
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Kassel 

INHALT: Strukturelle Analyse der Familien/ Haushalte in Armut leben bzw. annutsgefährdet sind 
(Sozialhilfeempfängerbausbalte, Hausbalte mit einem oder mehreren Arbeitslosen). ZErrRAUM: !983-
1989/90 GEOGRAPHISCHER RAUM: BRD, alter Bundesländer 

METHODE: Längsschnittanalysen auf der Grundlage der Daten des Sozioökonomischen Panels (SÖP), ge­
nauer: SÖP-West (alte Bundesländer); multiple Regressionsansätze; Ereignisanalyse. Untersuchungsde,­
sign: Panel. DATENGEWJNNUNG: Selcundäranalyse bereits vorhandener maschinenlesbarer Datensätze. 
AUSWERTUNG: multiple Regression; log-lineare Modelle; Ereignisanalyse. Datenaufbereitung: Aggre­
gierung oder Disaggregierung; Verlaufsdaten (event history data). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Klein, Thomas: Armut und Familie. in: Der Bürger im Stasi, Jg. 40, 1990, H. 
4, s. 226-231. 

ART: gefördert BEGINN: 8912 ENDE: 9111 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Deutsche Forschungs­
gemeinschaft 

INSTITUTION: Universität Karlsruhe, Fak. für Geistes- und Sozialwissenschaften, Institut für Soziologie 
(Schloßplatz, D -76131 Karlsruhe) 

KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 072Hi08-3385) 

Kassel 
(315] Kniel, Adrian, Prof.Dr.; Windisch, Matthias, Dr. (Bearbeitung): 
Ambulante Unterstützung und autonomes Leben Behinderter - Vergl. Untersuchwig cL Beiträge v. For­
men ambul. Untttstütz. z. Autonomie u. soz. lntegr. behincL Menschen unt. b. llerücks. d. lnterakti­
onsklimas u. d. Konfliktbew. zw. IDlfeernpf. u. Reifem 

INHALT: Die Untersuchung stellt Ursachen und Bewältigung von Konflikten zwischen behinderten Menschen 
und ihren professionellen oder informellen Helfern in den Mittelpunkt des Interesses. Dabei kommen 
zwangsläufig neben dm allgemeinen Rahmenbedinbgungen der Organisation von Hilfeleistungen die Be­
sonderheiten der je individuellen Interaktionsmuster als wichtige Einflußfaktoren mr Geltung. Bei der 
Bewältigung von Problemen und Konflikten rücken unterschiedliche Coping· und Konfliktbewältigungs­
strategien in den Blick, die in unterschiedlicher Weise Zll einer konstruktiven oder destruktiven Konflikt­
lösung beitragen können. Schließlich richtet sich unser Augenmerl< auf die Auswidrungen von organisato­
rischen Rahmenbedingungen, lnteraktionsmerlo:nalen und Konfliktlösungsstrategien auf soziale Integra­
tion, Autonomie und Lebensqualität. ZEfl'RAUM: 1993 GEOGRAPH/SCHER RAUM: Kassel, München, 
Köln, Bremen, Jeoa 

METHODE: Unter Rückgriff auf interalctions- und konflikttbeoretische Ansätze sollen auf der Basis eines 
empirisch-analytischen Vorgehens typische Konflikt- mit Problemmuster sowie Muster der Konfliktbe­
wältigung unter verschiedenen Bedin!lll!'gen sozialer Unterstütmng aus Perspektiven von Helfern mit Hil­
feempfängern eruiert werden. Untersuchungsdesign: Querschnittserhebung .. DATENGEWINNUNG: Of­
fene Erhebung (Stichprobe: 30; 15 Helfer und 15 Hilfeempfänger; Auswahlverfahren: bewußt). Teilstan­
dardisierte Erhebung, Persönliches Interview (Stichprobe: 240; 120 Hilfeempfänger, 120 Helfer; Aus­
wahlverfahren: bewußt) . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 
A USWER7VNG: Datenaufbereitung: Aggregierung oder Disaggregierung. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Antrag auf Forschungsmittel. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9301 ENDE: 9412 AUFTRAGGEBER: nein FJNANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Universität-Gesamthochschule Kassel, PB 04 Sozialwesen, Fach Behindertenpädagogik 

(Amold-Bode--Straße 10, D-34127 Kassel) 
KONTAKT: Kniel, Adrian (Prof.Dr. Tel. 0561-8042923)/ Windisch, Matthias (Dr. Tel. 0561-8043647) 

[316] Hamel, Thomas, Dipl.-Soz.Arb.; Boscheinen, Britta; Hubrich, Beate; Krause, Barbara; Leonhäuser, 
Brigitte (Bearbeitung); Windisch, Matthias, Dr. (Leitung): 
Bumnut in der Altenpflege 

INHALT: In der Untersuchung wird Erscheinungsformen und Bedingungen des Burnout bei Pflegelcriften in 
der stationäm:i Altenpflege nachgegangen. Ausgebend von einem arbeits- und organisationsorientierten 
Ansatz mm Burnout versucht die Untersuchung, Tenden7.CD von Burnout bei Altenpflegerinnen vor allem 
unter dem Aspekt offenzulegen, welcher Einfluß der Arbeitsbelastung zukommt, sowie Möglicblceiten 
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Kassel 

und Grenzen sozialer Unterstützung in stationären Alteneinrichtungen aufZ1Jdecken. ZEITRAUM: 1990 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Kassel 

METHODE: Interviews mit Altenpflegerinnen in der Region Kassel anband eines balbstan~isierten Frage­
bogens; Aus Vergleicbbarlceitsgründen entbilt der Fragebogen mit nur geringfügigen Anderungen - die 
Bumout-Slcala von Aronson/ Pines (1983), die Idealismus- und Belastungsskala von Enzmann/ Kleiber 
(1989). DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 46; Pflegclcriftc in Altenheimen; 
Auswahlverfahren: bewußt) . Primärerhebung: Feldarl,eit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 
AUSWER1VNG: Varianzanalyse; multiple Regrcssionsanalyscn. Datenedition (z.B.Aufbau von Daten­
banken). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: in: Altenheim, 8, 1991, S. 364-369. +++in: Soziale Arbeit, 7, 1991, S. 227-
233. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8904 AUF71/AGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Un.iversität-Gcsamtbocbscbule Kassel, FB 04 Sozialwesen, Fach Behindertenpädagogik 

(Arnold-Bode-Straße 10, D-34127 Kassel) 
KONTAKT: Windisch, Matthias (Dr. Tel. 0561-8042972) 

(317] et alii (Bcubeituog); Windisch, Matthias, Dr.; Hamet, Thomas, Dipl.-Soz.Arb. (Leitung): 
Soziale Netzwerkbeziehw,gen von Nichtbehinderten als Vergleichsindikatoren für soziale Integration und 
Unterstützung von Behinderten 

INHALT: Ausgangspunkt ist eine vorangegangene Untersuchung persönlicher Netzwerkbeziehungen von be­
hinderten Erwachsenen unter den Aspekten Struktur, Funktionen und Auswirkungen auf UnterslÜIZllngs­
rcssourcen. Vor allem bei der Analyse persönlicher Netzwerke als Indikatoren fiir soziale Integration er­
gaben sieb mangelnde empirische Vergleichsmaßstäbe mit Nicbtbehinderten. Um relevante Vergleichsda­
ten Zll erhalten und eine mcthodewcritiscbe Reflexion vorliegender Netzwerkuntersuchungen Zll ermögli­
chen, sind Netzwcrl<struktwen und -funktionen, deren wechselseitigen Zusammenbiogen und Kontextbe­
dingungen bei crwacbseoen Nicbtbchinderten Gegenstand einer empirischen Untersuchung. Methodisch 
liegen angepaßte Erhcbungsinstrumte der Behinderten-Studie Zllgrunde, die eine vergleichende Netz­
werkanalyse von Behinderten und Nichtbchinderteo in Blick auf Aspekte sozialer Integration erlauben. 
ZEllRAUM: Ende 1990, Frühjahr 1991 GEOGRAPHISCHER RAUM: vor allem Kassel, Göttingen 

METHODE: Netzwerkanalyse, Unterstützungsforschung, empirisch-analytisch. Untersuchungsdesign: Me­
thodenforschung; Querschnittserbcbung; Erfassung von (egoz.entrierten) Netzwerken .. DATENGEWIN­
NUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 120; Erwachsene in Kassel und Göttingen und Einzugsbe­
reich; Auswahlverfahren: bewußt). Primärerhebung: Feldarl,eit von Mitarbeitern des Projektes durchge­
führt. AUSWERTUNG: Varinazaoalysc; Regrcssioosaoalysc. Datenaufbereitung: Datenedition (z. B. Auf­
bau v. Datenbanken) . 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9010 ENDE: 9112 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Un.iversität-Gcsamthocbschule Kassel, FB 04 Sozialwesen, Fach Behindertenpädagogik 

(Arnold-Bode-Straße 10, D-34127 Kassel) 
KONTAKT: Windisch, Matthias (Dr. Tel. 0561-8042972) 

(318) Fiescler, Gerhard, Prof. Dr. (Bearbeitung) : 
Altenrecht in der Sozialarbeiteraw;bildung 

INHALT: Erarbeitung der Konzeption für die Altenrcchtsveranstaltungen im Grundstudium Sozialwesen und 
im Aufbaustudiengang Soziale Gerontologie. EinbeZllg sozialpolitischer und altenpflegeriscber Aspekte in 
die Frage der Bedeutung des Rechts fiir alte Menschen. Möglichkeiten und Grenzen der Rechtsberatung 
durch Sozialarbeiter. Abfassen eines entsprechenden Lehrbuches in der Reihe Praktische Sozialarbeit von 
C.H. Müller Juristischer Verlag (Heidelberg), zusammen mit Prof. Renate Ramm, Darmstadt 
(voraussichtlicher Erscheinungstermin: 1989.). GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrcpublilc Deutsch­
land 

METHODE: Es handelt sich um eine "theoretische" Arbeit der Auswertung von Rechtsprechung, sonstigem 
juristischen Schrifttum und von Prax.is der Altenarbeit ohne - oennenwerte - Erhebung von Daten .. DA­
TENGEWINNUNG: Aktenanalyse. Inhaltsanalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Ficscler, Gerhard: Rechtsberatung in der sozialen Arbeit mit alten Menschen. 
In: Bracker , Marcn; u.a. (Hrsg.): Aspekte heutiger Altenberatung, Hannover: Curt R. Vincentz Verlag 
1982. 
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Kassel 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8703 ENDE: 8810 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITtrrlON: Universität-Oesamthochschule Kassel, PB 04 Sozialwesen, Fach Recht Prof.Dr. Fieseler 

(Arnold-Bode-Straße 10, D-34127 Kassel) 
KONTAKT: Fieseler, G. (Prof. Dr. Tel. 05541-12737) 

[319] Wiese, Michael, Dr.; Sperling, Heide, Dipl.-Päd. (Bearbeitung); Radebold, Hartmut, Prof.Dr. 
(Leitung): 
(Modellversuch) "Weiterbildw,g von Mitarbeiterinnen im ambulanten, teilstationären und stationären 
Altenhilfebereich" 

INHALT: Wissenschaftliche Begleitung von Weiterbildungsnehmerinnen im gerontopsychiatrischen Bereich 
zur Gewinnung von Daten/ Inhalten eines Rahmencurriculums. GEOGRAPHISCHER RAUM: Nordrhein­
Westfalen 

METHODE: Das Forschungsvorhaben ist auf die Evaluation einer gerontopsychiatrischen Weiterbildungs­
maßnahme (prozeß-/ produlctevaluative Momente) gerichtet, wobei auch dem Verwendungszusammen­
hang des Gelernten im Arbeitsbereich besondere Bedeutung beigemessen wird. Untersuchungsdesign: 
Evaluationsstudie; qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Postalische Befragung (Stichprobe: 100; 
Alle Teilnehmerinnen der Weiterbidlung; Auswahlverfahren: total). Befragung (Stichprobe: 100; Alle 
Teilnehmerinnen der Weiterbildung; Auswahlverfahren: total). Nicht-standardisiertes Interview 
(Stichprobe: 7; Ausgewählt nach kontrastiven Merkmalen; Auswahlverfahren: willlcürlich). Teilnehmende 
Beobachtung (Stichprobe: 3; Ausgewählt nach kontrastiven Merkmalen; Auswahlverfahren: willlcürlicb). 
Gruppendiskussion (Stichprobe: 7; Alle Teilnehmerinnen eines WB-Kurses; Auswahlverfahren: Quota). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEll'SPAPIERE: Zwischenbericht 
1989.+++Zwischenbericht 1991.+++Endbericht 1993. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8906 ENDE: 9302 AUFTRAGGEBER: ja FINANZJERER: Land Nord­
rhein-Westfalen Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales; Arbeiterwohlfahrt Bezirksverband 
westliches Westfalen e. V. 

INSTITtrrlON: Universität-Oesamthochschule Kassel, PB 04 Sozialwesen, lnterdisziplinire Arbeitsgruppe 
für Angewandte Soziale Gerontologie (101380, D-34013 Kassel) 

[320] Lutze, Bärbel, Dipl.-SOz.arb.; Reim, Thomas, Dipl.-Sozialwiss. (Bearbeitung): 
Lebensqualität im Alter (Teilprojekt 3) - Die jeweilige Wahmehmw,g von Elementen der Lebensqualität 
auf Seiten der älteren Klientinnen und Klienten und ihrer professionellen Helfer und deren Auswirkun­
gen auf den Beratung5prozeß 

INHALT: Durchfiihrung von Experteninterviews zur genaueren Erkundung der institutionellen Rahmenbedin­
gungen sowie der besonderen Merkmale der Beratungsarbeit. Durchfiihrung von biographisch-narrativen 
Interviews mit alten und älteren Menschen zur genaueren Erkundung ihrer Wahrnehmung von Le­
bensqualität im Alter. 

METHODE: Erhebung der Interviews nach der Methode der qualitativen Sozialforschung. Untersuchungsde­
sign: qualitative Forschung. DATENGEW/NNUNG: Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des 
Projektes durchgeführt. AUSWERTUNG: Themendimensionierung anhand des erhobenen Datenmaterials. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9009 ENDE: 9012 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITtrrlON: Universität-Oesamthochschule Kassel, PB 04 Sozialwesen, Interdisziplinire Arbeitsgruppe 

für Angewandte Soziale Gerontologie (101380, D-34013 Kassel) 
KONTAKT: Lutze, Bärbel (Tel. 0561-8042540) 

[321] Bracker, Maren, Dipl.-Volksw.; Dallinger, Ursula, Dipl.Soz.arb. Soz.Päd.; Tegethoff, Ulrike. Dipl.­
Päd. {Bearbeitung): 
Pflegebereitschaft von Töchtern. 

INHALT: In dem Forschungsvorhaben wird der Frage nachgegangen, unter welchen sozialen, normativen, 
ökonomischen und motivationalen Bedingungen bei der Tochtergeneration die Bereitschaft zur häuslichen 
Pflege älterer Angehöriger entsteht bzw. die Bereitscha~ nicht vorhanden ist. Ausgangspunkt der Be­
trachtung ist der Entscheidungsprol.Cß in bezug auf die Ubernahme bzw. Abgabe der häuslichen Pflege 
eines hilfsbedürftigen Elternteils (Eltern) durch die (Schwieger-)Tochter. Durch die retrospektive Unter­
suchung des Entscheidungsvorgangs wird herausgearbeitet, welche Anlässe und Bedingungen dazu ge-
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Kassel 

führt haben, daß eine Pflege übernommeo wird. Zu fragen ist weiterhin nach subjektiven Faktoren, die 
einen Einfluß auf die Pflegebereitschaft der Tochter haben. ZEITRAUM: 1987 

METHODE: Qualitative und explorative Untersuchung. Inteosivinterviews mit Leitfaden mit narrativ-biogra­
phischen und lhemcoz.cntrierteo Phasen.. DATENGEWINNUNG: Einzelinterview (Stichprobe: 30; -
Scbwieger-Töcbter, die einen über 60jährigen, hilfsbedürftigen Elternteil -oder beide- pflegen; Auswahl­
verfahren: Quota; maschinenlesbar: nein). AUSWERTUNG: Qualitatives Verfahren. 1. Auswertungs­
schritt: Einz.clfallaoalyse; 2. Auswertungsschritt: Vergleichende Analyse nach Hypothesen v. Problembe­
reichen anband von Intervicwprotokollen u. Transkriptionen?. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Bracker, Mareo; Dallinger, Ursula; Karden, Gabriele; Tegethoff, Ulrike: Die 
Pflegebereitschaft der Töchter zwischen Pflichterfüllung und eigenen Lcbensaosprücbeo. Voraussetzun­
gen, Belastungen und sozialpolitische Schlußfolgerungen. Wiesbaden 1988. (Kostenlos erbählich bei: Be­
vollmächtigte der Hessischen Landesregierung für Fraueoangelegeobeiten, Gustav-Freytag-Str. 1, 6200 
Wiesbaden). ARBETISPA.PIERE: Zwischenbericht vom Olct. 1987. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8707 ENDE: 8802 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Land Hessen Die 
Bevollmächtigte der Hessischen Landesregierung für Frauenangelegenheiten 

INSTITUTION: Universität-Gesamthochschule Kassel, FB 04 Sozialwesen, Interdisziplinäre Arbeitsgruppe 
für Angewandte Soziale Gerontologie (101380, D-34013 Kassel) 

KONTAKT: Dallinger, U. (0561-8042478) 

(322) Lutz.c, Bärbel, Dipl.-Soz.Arb.; Föller, Heidemarie, Dipl.-Soz.Arb. (Bearbeitung): 
Biographische Tiefe und interaktionelle Situation von Hilfsbedürftigkeit, Hilfeakzeptanz wid Hilfearbeit 
in der Sozialarbeit mit alten wid älteren Menschen 

INHALT: Anband qualitativ-empirischen Materials zur Beratungsarbeit mit älteren Menschen in zwei ausge­
wählten Fällen wird den Dislcrcpaozcn zwischen Hilfebedürftigkeit, deren Wahrnehmung und der Akzep­
tanz professioneller Hilfe nachgegangen. Es wird untersucht, wie und io welchem situativen Kontext sie 
im Verlauf des Beratungsprozesses und in der Beratungsinteraktion ibrco Niederschlag finden und welche 
Bearbeitungsformen von den Beteiligten entwickelt werden, sowie, welche Erklärungshintergründe dafür 
sieb sowohl in der Beratungsarbeit selbst als auch in Sacbverbalten, die dadurch zur Kenntnis gelangt 
sind, finden lassen. Als Datengrundlage dienen von Professionellen erstellte Protokolle, in denen der 
Ablauf des gesamten Beratungsprozesses lückenlos dokumentiert ist, und Tonbandaufzeichnungen sowie 
biographisch-narrative Interviews mit den beratenden Sozialarbeiterinnen in Bezug auf den Beratungspro­
zeß. 

METHODE: Qualitative Sozialforschung auf der Grundlage biographisch-narrativer Interviews sowie aktuel­
len und historischen Beratungsmaterialien. Untersuchungsdesign: qualitative Forschung. DATENGEWIN­
NUNG: Primärcrbcbung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWER1VNG: 
Strukturelle Beschreibung und analytische Abstraktion. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: u,tze, Bärbel: Biographische Tiefe und 
interaktionelle Situation von Hilfsbedürftigkeit, Hilfeakzeptanz und Hilfearbeit in der Sozialarbeit von 
älteren und alten Menschen. Zwischenbericht. Kassel 1989. + + +Straus, Peter: Analyse zur interaktio­
nellen Situation von Hilfebedürftigkeit und deren Wahrnehmung, von Hilfeakzeptanz und Hilfearbeit in 
der Sozialarbeit mit älteren und alten Menschen auf der Grundlage von alctuellcn und historischen Bera­
tungsmaterialien. Die Beratungsarbeit mit Herrn Becbtel. Kassel 1989. 

ART: Eigenprojelct BEGINN: 9007 ENDE: 9012 AUFIRA.GGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Uoiversität-Gesamlhocbscbule Kassel, FB 04 Sozialwesen, Interdisziplinäre Arbeitsgruppe 

für Angewandte Soziale Gerontologie (101380, D-34013 Kassel) 
KONTAKT: u,tze, Bärbel (Tel. 0561-804250) / Föller, Heidemarie (Tel. 0561-8042480) 

[323) Lambrecht, Petra, Dipl.-Soz.arb.; Wyrwich, Kordula, Dipl.-Soz.arb.; Malek, Rita, Dipl.-Hdl. 
(Bearbeitung); Bracker, Marcn, Dipl.-Vollcsw. (Leitung): 
Die Lebenssituation von älteren alleinstehenden Frauen in der Stadt und auf dem Land, witer Berück­
sichtigung einer Kontrollgruppe Verheirateter 

INHALT: Erfassung von Ressourcen zur Kompensation und Bewältigung von sozialen, finanziellen und ge­
sundheitlichen Problemlagen (z. B. altershomogene Kontakte). Bedürfnisse hinsichtlich sozialpolitischer 
Maßnahmen. Differenzierung nach Dauer des Alleinlebens, Wohnort (Stadt/ Land), Familienstand (ledig, 
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Kiel 

geschieden, verwitwet) und Vergleich mit Kontrollgruppe Verheirateter. GEOGRAPHISCHER RAUM: 
Nordhessen 

METHODE: Auf Grundlage theoretischer Aufarbeitung vorhandener Erlcenntnisse wurden Hypothesen ent­
wickelt und in einem Fragebogen umgesetzt; Per qualitativer Befragung (nur eine narrative Eingangs­
frage) wurden alle narrativ erfolgenden Informationen im Bogen eingetragen; im Nachfrageteil noch feh­
lende Angaben und Skalen abgefragt; Mitschnitte per Tonband, Situations- und Verlaufsprotokolle wur­
den zusätzlich erstellt und in die Auswertung einbezogen; Schließlich erfolgte bypothcsengeleitcte Inter­
pretation und Ableitung (sozial-)politiscber Schlußfolgerungen. Untersuchungsdesign: Querscbnittscrhe­
bung; qualitative Forschung. DATENGEWTNNUNG: Telefoninterview (Stichprobe: 169; alle intervicwbe­
reiten alleinlcbcnden und verheirateten Frauen über 60 Jahre in Stadt und Landkreis Kassel; Auswahlver­
fahren: total). Nicht-standardisiertes Interview (Stichprobe: 100; Quotaauswabl aus Stichprobe I aufgrund 
Familienstand, Alter, Dauer des Alleinlebens, Wohnortgröße etc., davon 80 Alleinlcbcnde, 20 Verheira­
tete; Auswahlverfahren: Quota). Primärcrhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchge­
führt. AUSWERTUNG: Faktorenanalysc. Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken); Aggrcgierung 
oder Disaggrcgierung; Verknüpfung verschiedener Datensätze (rccord linlcage). 

ART: gefördert BEGINN: 8911 ENDE: 9011 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Land Hessen Die Be­
vollmächtigte der Hessischen Landesregierung für Frauenangelegenheiten 

INSTITUTION: Universität-Gesamthochschule Kassel, FB 04 Sozialwesen, Interdisziplinäre Arbeitsgruppe 
für Angewandte Soziale Gerontologie (101380, D-34013 Kassel) 

KONTAKT: Lambrecht, Petra (Tel. 0561-804-3283) 

(324] Janscn, Birgit, Dipl.-Psycb.; Kann, Renate, Dipl.-Sozialub.; Rippe, Christa; Staudt, Elke 
(Bearbeitung); Radcbold, Hartmut, Prof.Dr. (Leitung): 
V erbessenmg der häuslichen Pflegequalität für Altere Menschen: Angehende Beratung, Kurzzeitpflege­
vermittlung und Ergotherapie als ambulante Unterstützungs- und Entlastung.gnaßnahmen pflegender 
Familien 

INHALT: Möglicblceiten der Stabilisierung familiärer Pflege durch außerfamiliärc Hilfen (Entwicklung diffe­
renzierter Versorgungsformen zur familiären Entlastung): Information, Beratung, Hilfenvermittlung 
(insbes. zugehende Beratung); ambulante Ergotherapie als Reba-Maßnahme; Kurzzeitpflegevermittlung; 
Evaluation der praktischen Maßnahmen und Beurteilung ihrer Auswirlcungen auf die Belastungen und die 
soziale Situation der Familien, Evaluation der Auswirlcungen der Integration neuer Dienste in bestehende 
Organisationsstru1cturcn und der Bedingungen der Übcrtragbarlceit auf andere Regionen, insbesondere auf 
den Landkreis Kassel. GEOGRAPHISCHER RAUM: Hessen (Nord), Landkreis Kassel 

METHODE: Begleitforschung 211 einem Modellprojekt, deshalb bestimmte Bedingungen für das methodische 
Vorgehen; Keine Stichprobe; Die Wirlcung praktischer Interventionen wird evaluiert; Die mit standardi­
sierten Fragebögen erhobenen Querschnittsdate.n werden ccgänzt durch Einzelfallstudien, die bestimmte 
Typen darstellen sollen; Untersuchung ·des Projektverlaufes aus Klicntlnnenperspektive und aus Siebt des 
Hilfssystems; Zusätzlich erfaßt eine 'ärztliche Einschätzung', ob Projektziel der Stabilisierung des Le­
bens in eigener Wohnung erreicht wurde. Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie; Evaluation eines Pra­
xismodells. DATENGEWINNUNG: Primärcrhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchge­
führt; Datenerstellung auf der Basis voo bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. 
AUSWERTUNG: Faktorcnanalyse; einfache Häufigkeitsverteilung; Vergleich verschiedener Mcßzeit­
punkte. Datenaufbereitung: Verknüpfung verschiedener Datensätze (rccord linkage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Verbesserung häuslicher Pflegequalität für ältere Menschen. Zwischenbericht. 
ISBN 3-88122-o63-X, 1991. 

ART: gefördert BEGINN: 8912 ENDE: 9304 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Robert Bosch Stiftung 
GmbH 

INSTITUTION: Universität-Gesamthochschule Kassel, FB 04 Sozialwesen, Interdisziplinäre Arbeitsgruppe 
für Angewandte Soziale Gerontologie (101380, D-34013 Kassel) 

KONTAKT: Jansen, Birgit (Tel. 0561-804-2932) 

Kiel 

(325] Gundlach, Erich (Bearbeitung): 
Demographisdle Variablen in der Nachfrageanalyse 
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Kiel 

INHALT: Dienstleistungen; Erwerbstätigkeit der Frau; Altersstruktur der Bevölkerung; Haushaltstypen; Aus-
gaben- und Preiselastizitäten; Privater Verbrauch; Strukturwandel. 

METHODE: Zeitreihen- und Querschnitt.sanalysen; Almost Ideal Demand System. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: Kieler Studien. 

ART: Eigenprojelct ENDE: 9001 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITUI'ION: Institut für Weltwirtschaft an der Uni Abt. 01 Wachstum und Strukturpolitik (4309, D-

24100 Kiel) 

[326] Lohmann, Robin, M.A. (Bearbeitung); Jürgens, Hans W., Prof.Dr.Dr. (Leitung): 
Senioren und Gesundheit 

INHALT: EinsteUung und Verhalten zu dem Komplex • Altern und Gesundheit' werden bei Senioren in 
Deutschland untersucht. Schwerpunkte der Studie liegen in der Darstellung von Senioren in der Werbung 
für gesundheitsbez.ogene Produkte und Dienstleistungen in deutschen und amerikanischen Medien, in der 
Beurteilung dieser Darstellungen durch Senioren, Ermittlung der Selbsteinschätmng und des auf Gesund­
heitsprodukte bezogenen Konsumverhaltens von Senioren. GEOGRAPHISCHER RAUM: Deutschland, 
USA 

METHODE: Auswertung von Werbung in Printmedien USA und Deutschland; Befragung von Senioren; Ex­
perten-Interviews. DATENGEWINNUNG: entfällt. AUSWERTUNG: entfällt. 

ART: Eigenprojelct BEGINN: 9106 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUI'ION: Interdisziplinäres Lehrfach für Bevölkerungswissenschaft an der Universität 

(Olshausenstraße ~. D-24118 Kiel) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 0431-8804355) 

(327] Borclc, Thomas; Jürgens, Hans W., Prof.Dr. (Bearbeitung); Jürgens, Hans W., Prof.Dr. (Leitung): 
Migration vor und nach Abschluß des Berufslebens 

INHALT: Erfassung von individuellen Plänen zum Wechsel des Wohnsitzes vor Abschluß des Berufslebens 
und ihre Realisierung nach dem Abschluß. Auswirl<ungen dieser Wanderungen auf die Bevölkerungs­
struktur, vorzugsweise Schleswig-Holstein. 

METHODE: Empirische Erhebung; Auswertung von Daten der amtlichen Statistik. DATENGEWINNUNG: 
entfällt. AUSWER1VNG: entfällt. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9001 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine An­
gabe 

INSTITUI'ION: Interdisziplinäres Lehrfach für Bevölkerungswissenschaft an der Universität 
(Olshausenstraße 40-60, D-24118 Kiel) 

KONTAKT: Institution (Tel. 0431-880-4355 o. 4356) 

(328] Gaertig, Angela, Dipl.-Päd. (Bearbeitung); Kürzdörfer, Prof.Dr.Dr.; Dieckmann, Johann, Prof.Dr. 
(Betreuung): 
Seniorenbildung im kirchlichen Arbeitsfeld (Schleswig-Holstein) 

INHALT: Die im kirchlichen Arbeitsfeld bereits erbrachte Seniorenbildung verlangt die Erstellung wissen­
schaftlicher Bewertungskriterien, die auch für die anderen Bildungsträger verwendbar werden. GEOGRA­
PHISCHER RAUM: Schleswig-Holstein 

METHODE: Ermittlung von Bedürfnisstrukturen in dec Altenbildung, narratives Interview. Untersuchungs­
design: qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Nicht-standardisiertes Interview (Stichprobe: ca. 
100; Senioren, Seniorinnen, ca. 8 kirchliche Führungskräfte; Auswahlverfahren: bewußt) . Primärerfle­
bung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 

ART: Dissertation BEGINN: 9001 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUI'ION: Pädagogische Hochschule Kiel, Seminar für Soziologie Prof.Dr. Dieckmann 

(Olshausenstraße 75, D-24118 Kiel) 
KONTAKT: Kürzdörfer (Prof.Dr.Dr. Tel. 0431-791755) 

(329] Lübcke, Barbara, Dr. (Bearbeitung); Kalteileiter, Werner, Prof.Dr. (Leitung): 
Wahlanalyse der Bundestagswahl vom 2.12.1990 
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INHALT: Mit der Bundestagswahl 1992 ist der Prouß der Herausbildung eines gesamtdeutschen Parteiensy­
stems eingeleitet. Trotz auffallender Parallelen 1.eigten sich am 2.12.1990 noch deutliche Unterschiede in 
den Determinanten des Wahlverhaltens. Diese waren soziostrukturell sowie durch eine unterschiedliche 
Werthaltung bestimmt. Der Erfolg der Bonner Koalition war überwiegend durch die ihr zugetraute wirt­
schaftliche Kompetenz bestimmt. ZE/11UUM: 1990 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepubli.lc 
Deutschland 

MEIBODE: Erklärungsansatz des Wahlverhaltens der 'Ann-Arbor-Schule" (der Wihler im Spannungsfeld 
zwischen Paneiidentifikation, Kandidatenorientierung - Parteienorientierung - und Problemorientierung. 
Untersuchungsdesign: Querschnittserbebung; Trend. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview 
(Stichprobe: 2628; Wahlberechtigte Bevölkerung, 1676 alte Bundesländer, 952 neue Bundesländer; Aus­
wahlverfahren: Zufall). Primärerhebung: Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle Umfrageinstitute verge­
ben. AUSWER1VNG: Falctorenanalyse. 

ART: gefördert BEGINN: 9011 ENDE: 9102 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Fritz Thyssen Stiftung 
INSTITUTION: Universität Kiel, Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Falcultät, Institut für Politische 

Wissenschaft (Olshausenstraße Haus S 10, D-24118 Kiel) 
KONTAKT: Beatbeiterin (Tel. 0431-8803396) 

[330] Berger, Gerhard, Dr. (Bearbeitung); Endruweit, Günter, Prof.Dr. (Leitung): 
Selbständiges Wohnen mit gesicherter Pflege: das Servitehaus als neue Wohnform für ältere Menschen 

INHALT: Es handelt sich um eine längsschnittlicb angelegte Begleituntersuchung eines Modellvorhabens in 
Stuttgart-Obertürkheim, das darin besteht, daß ältere Menschm und jüngere kö,perbehinderte Menschen, 
die ähnliche Hilfestellungen und Serviceleistungen benötigen, im Rahmen eines 'Service-Hauses' mit 
Pflegeeinrichtungen ein den individuellen Bedürfnissen und der Hilfsbedürftigkeit der Bewohnergruppen 
entsprechend optimal abgestuftes Dienstleistungs- und Pflegeangebot zur Verfügung gestellt werden. 

METHODE: Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie. 
ART: Auftragsforschung BEGINN: 9206 ENDE: 9504 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Familie und 

Senioren F/NANZJERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Universität Kiel, Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Falcultät, Institut für Soziologie 

(Olshausenstralle 40, D-24098 Kiel) 
KONTAKT: Institution (Tel. 0431-880-3466) 

[331] Wiese-Krukowska, Anette, M.A.; Lülcing, Marianne, Dipl.-Psych. (Bea,beitung): 
Senioren im Landtag. Empirisdie Begleituntersudumg zum Seniorenparlament im Schleswig-Holsteini­
schen Landtag am 14. April 1989 

INHALT: Soziographische Beschreibung der Teilnehmerschaft; Bewerbung der Veranstaltung durch die Teil­
nehmerschaft, Schlußfolgerungen für weitere Veranstaltungen dieser Art, Hauptecgebnis: Der Rekrutie­
rungsmodus der Veranstaltung (Verbände-, Parteienvertreter) sollte diversifiziert werden. ZE/11UUM: 
1989 

METHODE: Befragung mittels zweier Fragebögen (vorher und nachher je einen), sowie Beobachtung der 
Veranstaltung, Gespräche mit Teilnehmerinnen und Teilnehmern. BENUIZTE UNTERLAGEN: Ausertung 
der Fragebögen. DATENGEWINNUNG: Gruppeobefragung (alle Veranstaltungsteilnehmer; Auswahlver­
fahren: total; maschinenlesbar: nein). Beobachtung (alle Veranstalungsteilnehmer; Auswahlverfahren: to­
tal; maschinenlesbar: nein). AUSWERTUNG: SPSS, Chi-Quadrat, Kendall' s Tao. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8904 ENDE: 8905 AUFTRAGGEBER: Land Schleswig-Holstein Landtag 
FJNANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Universität Kiel, Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Falcultät, Institut für Soziologie 
(Olshausenstraße 40, D-24098 Kiel) 

KONTAKT: Wiese, Anette (Tel. 880-2167) 

[332] Geeinen, Elke M., Dipl.-Oeogr.; Lüking, Marianne, Dipl.-Psycb. (Bea,beitung); Prahl, Hans-Werner, 
Priv.Doz.. Dr. (Leitung): 
Die Wohnsituation alter Menschen in Schleswig-Holstein (insbesondere betreutes Wohnen) 

INHALT: Erstellung und Bewertung der Daten-Lage. Befragung von Verbänden, Behörden und Experten. 
Bewertung vorhandener Modelle und Projekte. Vorschläge für politisches Handeln. GEOGRAPH/SCHER 
RA UM: Schleswig-Holstein 
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Köln 

METHODE: Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie; Bestandserhebung; Expertenbefngung. DATENGE· 
WINNUNG: Nicht-standardisiertes Interview. Expertengespräch. Aktenanalyse . Sekundäranalyse bereits 
vorhandener maschinenlesbarer Datensätz.e; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegcodco Mate­
rialico wie Texten, Aktco, Statistiken. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Zwischenbericht (mascbincoscbriftlich). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9109 ENDE: 9204 AUF711AGGEBER: Land Schleswig-Holstein Ministe­
rium für Soziales, Gesundheit und Energie FJNANZJERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Universitit Kiel, Wirtschafts• und Sozialwissenschaftliche Falcultät, Institut für Soziologie 
(Olshausenstraße 40, D-24098 Kiel) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 0431-8803468) 

Köln 
(333) Wentzli.k, Sillce (Bearbeitung); Wasem, Jürgen, Prof.Dr. (Betreuung): 
Soziale Sicherung der Frau in der gesetzlichen Rentenversicherung der Arbeiter und Angestellten 

INHALT: Wie sieht die soziale Sicherung der Frsu zur Zeit aus? Welche Dislcussionco gibt es rur Sicherung 
der Frsu? Zulcünftige Sicherung und heutige Diskussion dazu? Möglichkeiten und Ausblick. ZE/1RAUM: 
1970..1991 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublilc Deutschland 

ART: Diplom BEGINN: 9110 ENDE: 9201 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Pacbbochscbule Köln, PB Versicherungswesen (Mainzer Str., D-50678 Köln) 

[334) Li.nscheidt, Bodo, Dipl.•Kfm. (Bearbeitung): 
Transfe.-- und Entgeltelemente in den Zahlungen öffentlicher Haushalte an frei-gemeinnützige Träger 
stationirer Altenhilfe in Nordrhein-Westfalen 

INHALT: Die Studie untersucht die finanziellco Beziebungco zwischen frei-gemeinnützigco Trägem statio­
närer Altenhilfe und öffentlichen Haushalten in NRW aus ökonomischer Siebt. Insbesondere wird dabei 
der Frage nachgegangen, ob es sich bei dco öffentlichen Zahlungco um Entgelte im Sinne einer Gegenlei­
stung für eine Marktleistung oder um Transferzahlungen handelt. Im Mittelpunkt steht dabei zunächst die 
Darstellung und Erläuterung des komplexco Zahlungssystems. Da der Transfer• bzw. Entgeltanteil an der 
Finanzierung konkreter Leistungsbereiche nicht aus aggregiertco Daten abzuleiten ist, werdco Daten über 
die Finanzierungs- und Kostenstruktur einer repräsentativco Stichprobe stationärer Altenbilfeeinrichtun· 
gen ausgewertet. Im Rahmen der ökooomiscbco Würdigung des Zahlungssystems werden die Aufteilung 
der Finanzierung in Entgelte, Transferzahlungen und Eigenmittel, die Effizienz des Transfersystems so-­
wie der Entgeltcharakter der derzeitigen Pflegesätz.e diskutiert. GEOGRAPHISCHER RAUM: Nordrhein· 
Westfalen 

METHODE: Untersuchungsdesign: Fallstudie; qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Standardisierte 
Erhebung (Stichprobe: ca. 10-W; Einrichtungco der stationären Altenhilfe in Nordrbein-Westfalco; Aus­
wahlverfahren: bewußt) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: kei.ne Angaben ARBEITSPAPIERE: Lin.scheidt, B.: Transfer- und Entgeltele· 
mente in den Zahlungen öffentlicher Haushalte an frei-gemeinnützige Träger stationärer Altenhilfe in 
NRW. (vorläufige Passung). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9209 ENDE: 9308 AUFTRAGGEBER: Verein zur Förderung von Wissen­
schaft und Forschung im Bereich der Freien Wohlfahrtspflege e. V. FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Finanzwisseoschaftlicbes Forschungsinstitut an der Uni (Zülpicber Straße 182, D-50937 
Köln) 

KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0221-426979) 

(335) Schlag, Bernhard, Dr.; Steinbrecher, Jürgen, Dipl.-Ing. (Bearbeitung); Ellingbaus, Dieter, Dr. 
(Leitung): 
Leistungsfähigkeit und Fahrverhalten älterer Kraftfahrer 

INHALT: Es soll untersucht werden: wie sich die Leistungsfähigkeit, berogen auf die konkrete Fahraufgabe 
im Alter ändert; welche Kompensationsmechanjsmcn zur Risikominderung (bzw. zur Vermeidung der Ri­
sikoerhöhung) wirksam werden; unter welchen Bedingungen die Leistungsfähigkeitsgrenzen und die 
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Möglichkeiten der Kompensation em:icht oder überschritten werden; welche Konsequenzen sich aus den 
altersbedingten Verändenmgen für das Unfallgeschehen ergeben. 'ZETTRAUM: 1985/1987 GEOGRAPHI­
SCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Vierstufiger Ansatz: 1. Literaturanalyse; 2. Fahrversuche; 3. Labortests; 4. Unfallanalyse . . 
DATENGEWINNUNG: Einzelinterview (Stichprobe: 130; Kraftfahrer 60 Jahre u. älter, Kraftfahrer unter 
'!:O Jahren; Auswahlverfahren: willkürlich; maschinenlesbar: ja). Gruppendiskussion (Stichprobe: 6-8; 
Altere Kraftfahrer; Auswahlverfahren: willkürlich; maschinenlesbar: nein). Teilnehmende Beobachtung 
(Stichprobe: 130; Kraftfahrer 60 Jahre u. älter, Kraftfahrer unter 40 Jahren). Inhaltsanalyse. Experiment 
(Stichprobe: 130; Kraftfahrer 60 Jahre und älter, Kraftfahrer unter 40 Jahren). AUSWER7VNG: Varianz­
analyse, Falctorenanalyse, log-linear Modelle, Cross-Tabellierung. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Ellinghaus, D.; Schlag, B.; Steinbrecher, J.: Leistungsfähigkeit und Fahrver­
halten älterer Kraftfahrer. in: Kongreßbericht Jahrestagung 1989 der Deutschen Gesellschaft fiir Ver­
kehrsmedizin e. V.: Unfall- und Sicherheitsforschung Straßenverkehr, H. 76, 1989; hrsg. im Auftrag des 
Bundesministers fiir Verkehr von der BASt, Bereich Unfalforschung.+++Ellinghaus, Dieter; Schlag, 
Bernhard; Steinbrecher, Jürgen: Leistungsfähigkeit und Fahrverhalten älterer Kraftfahrer. in: Unfall- und 
Sicherheitsforschung Straßenverlcehr, H. 80, 1990; herausgegeben im Auftrag des Bundesministers für 
Verkehr von der BASt. ARJJBll'SPAPIERE: Ellinghaus, D.; Schlag, B.; Steinbrecher, J.: Leistungsfähig­
keit und Fahrverhalten älterer Kraftfahrer (unveröffentlichter Schlußbericht). Köln, September 1989. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8604 ENDE: 9002 AUFTRAGGEBER: Bundesanstalt für Straßenwesen -
BASt- FINANZIER.ER: Auftraggeber 

INSTITUTION: IFAPLAN-Gesellschaft für Angewandte Sozialforschung und Planung mbH (Stadtwaldgürtel 
33, D-50935 Köln) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 0221-401061) 

(336] Ellinghaus, Dieter, Dr.; Steinbrecher, Jürgen, Dipl.-Ing. (Bearbeitung): 
Fußgänger • Analyse einer besonderen Problem&ruppe im Straßenverkehr 

INHALT: Ermittlung des quantitativen Umfangs des Fußgängerunfallgescbebens im internationalen Ver­
gleich. Darstellung der Probleme des Fußgängerverhaltens aus der Sicht dieser Verlcehrsteilnehmer­
gruppe. Analyse des Verhaltens von Fußgängern an ausgewählten Stellen und Orten. ZEITRAUM: 1990 
bzw. 1992 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland, Belgien, Frankreich, Großbritan­
nien, Italien 

METHODE: Untersuchungsdesign: Fallstudie; qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes 
Interview (Stichprobe: 2500; Bevölkerung in Deutschland über 14 Jahre; Auswahlverfahren: Zufall). 
Gruppendiskussion (Stichprobe: 8; 4 Männer, 4 Frauen; Auswahlverfahren: bewußt). Beobachtung 
(Beobachtung und Videoregistrierung von Querungen durch Fußgänger; Auswahlverfahren: bewußt). 
Primärerhebung: Feldubeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. Primärerhebung: Feldubeit als 
Auftrag an kommerzielle Umfrageinstitute vergeben. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Ellioghaus, D.; Steinbrecher, J.: Fußgänger. Eine besondere Problemgruppe 
im Straßenverkehr. Köln: Ges. fiir angewandte Sozialforschung u. Planung mbH 1992. ARBEll'SPA­
PIERB: Arbeitspapier kann nicht mgänglich gemacht werden. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9111 ENDE: 9211 AUFTRAGGEBER: Uniroyal Englebert Reifen GmbH 
FINANZJERBR: Institution 

INSTITUTION: IF APLAN-Gesellschaft fiir Angewandte Sozialforschung und Planung mbH (Stadtwaldgürtel 
33, 0-50935 Köln) 

KONTAKT: Ellinghaus, Dieter(Tel. 0221-401061) 

(337] Claussen, Frauke; Thomas, Frank (Bearbeitung); Klages, Helmut, Prof.Dr.; Opielka, Michael, Dipl.­
Päd.; Braun, Joachim, Dipl.-Soz. (Leitung): 
Wissenschaftliche Begleitung des Modellprogramms "Seniorenbüro" 

METHODE: statistische Nutzererhebung; Wiederholungsbefragung/ Organisationsanalyse. Untersuchungsde­
sign: Fallstudie; Evaluatioosstudie; qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Primärerhebung: Feld­
arbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegen­
den Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWERTIJNG: Varianzanalyse. Datenaufbereitung: 
Aggregierung oder Disaggregierung; Zeitreihe(n). 
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VERÖFFENTLICHUNGEN: Seniorenbüro. Projelctz.eitung zum ModeUprogrunm des Bundesministeriums 
für Familie und Senioren. ISAB-Aktuell, Nr. 2. Köln 1993, 8 S. 

ART: gefördert BEGINN: 9210 ENDE: 9704 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Bundesministerium für 
Familie und Senioren 

INSTITUTION: Institut für sozialwissenschaftliche Analysen und Beratung -ISAB- (Weißhausstraße 38, 0-
50939 Köln) 

KONTAKT: Opiellca, Michael (fel. 0221-412094) 

(338) Braun, Joachim, Dipl.-Soz.; Kettler, Ulrich, Dr.; Kasmann, Elke, Dipl.-Soz.; Wolandt-Pfeiffer, Birgit, 
M.A. (Bearbeitung): 
Förderung der sozialen Selbsthilfe in den neuen Bundeslindern 

INHALT: Die freie Entfaltung von Selbsthilfeinitiativen im Sozial- und Gesundheitsbereich, die in den alten 
Bundesländern bereits m einer quantitativ beachtlichen und fachlich anerkannten Bewegung geworden ist, 
bedarf in den neuen Bundesländern besonderer Förderung. Dort haben bereits viele Menschen ein großes 
Interesse an Selbstbilfealctivititcn in den verschiedensten Sozial- und Gesundheitsbereichen entwickelt. 
Diesem Interesse steht aber vielerorts das Fehlen selbsthilfespezifiscber Erkenntnisse und Erfahrungen der 
Betroffenen, der ProfessioneUen und der Laienbelfer sowie funktionstüchtiger Unterstützungsnetze hem­
mend gegenüber. Das Bundesministerium für Familie und Senioren bat es sich mr Aufgabe gestellt, nach 
Wegen Z1I suchen, wie diese Selbsthilfeaktivitäten, bzw. der Selbsthilfegedanke überhaupt, in den neuen 
Bundesländern effektiv und sachgerecht gefördert und verbreitet werden können. Dabei geben die Über­
legungen dahin, die Förderung in drei Richtungen anzulegen: 1. Unterstützung bei der Verbreitung des 
Selbsthilfegcdaolcens. 2. Untentützung bei der Fortbildung von Betroffenen, ProfessioneUen und Laien­
helfern, die sich auf dem Gebiet der Selbstb.ilfe engagieren. 3. Modellhafte Einrichtungen von 17 Selbst­
hilfe-Kontaktstellen. Für die Förderung der Selbstb.ilfe in den neuen Bundesländern ist eine komplexe 
Förderungsstrategie wichtig, gleichzeitig bedarf es einer schnell greifenden und pragmatisch angelegten 
Unterstützung. Der ModeUversuch soll konkret mr Verbreitung der Selbstb.ilfe in den neuen Bundeslän­
dern beitragen, indem er beispielhaft Wege aufzeigt, wie sich eine selbstb.ilfefrcundlicbe Infrastruktur 
entwickeln kann. Gleichzeitig soll er sowohl Erkenntnisse über effizient arbeitende Selbsthilfekontakt­
und Beratungs,tcllen in den neuen Bundeolindern als auch über wirksame .Formen der Verbreitung des 
Selbsthilfegcdaolcens sowie der Fortbildung von im Selbstb.ilfebcreich Engagierten bringen. Dabei sollen 
die in einem ihnHchen in den Altbundesländern durchgeführten Modellversuch gemachten Erfahrungen in 
geeigneter Weise, u.a. durch konkrete Partoerscbaftsbeziebungen zwischen Ost- und West-Kontaktstellen, 
genutzt werden. ZE/1RAUM: Dez. 1991-1996 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: Braun, J.; Kasmann, E.; Kettler, U.: Förderung der sozialen Selbsthilfe in den 

neuen Bundesländern. Modellprogramm des Bundesministeriums für Familie und Senioren. ISAB Be­
richte aus Forschung und Praxis, Nr. 14. Köln: ISAB verl. 1992.+++Braun, J.; Kasmann, E.; Kettler, 
U.: Soziale Selbsthilfe in den neuen Bundesländern. Fachtagung zur Eröffnung des Modellprogramms des 
Bundesministeriums für Familie und Senioren. ISAB-Schriftenreihe: Berichte aus Forschung und Praxis, 
Nr. 15. Köln: ISAB Verl. 1992. +++Braun, Joachim (Hrsg.): Praxisbandbuch für Selbsthilfekontakt­
stellen. ISAB-Bericbte aus Forschung und Praxis, Nr. 17.+++Kettler, U.: Förderung mangelhaft. in: 
Social management. Magazin für Organisation und Innovation, 3. Jg. , 1993, 4, S. 17-19.+++Kettler, 
U.: Förderung der sozialen Selbstb.ilfe in den neuen Bundesländern. in: caritas. Zeitschrift für Caritasar­
beit und Caritaswissenscbaft, 94. Jg., 1993, H. 10, S. 482-485. + + +Kettler, U.; Hiodel, Marlies: Part­
nerschaftliche Zusammenarbeit zwischen Ost- und Westdeutschland. in: Helfende Hände. Zeitschrift des 
Diakonischen Werkes Westfalen, 1993, Nr. 3, S. 40-42. 

ART: gefördert BEGINN: 9112 ENDE: 9612 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Bundesministerium für 
Familie und Senioren 

INSTITUTION: Institut für sozialwissenschaftliche Analysen und Beratung -ISAB- (Weißhausstraße 38, D-
50939 Köln) 

[339] Poldrack, Horst, Dr. (Bearbeitung): 
Entwicklung von Selbsthilfepotentialen in sozialen, gesundheitlichen und ökologischen Problembereichen 
im Prozeß der Systemtransformation 
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INHALT: Die Studie entstand aus der Zusammenarbeit des Autors mit dem Institut für sozialwissenschaftliche 
Analysen und Beratung (ISAB) Köln-Leipzig im Zusammenhang mit der Vorbereitung des Modellpro-­
gramms rur Förderung der sozialen Selbsthilfe in den neuen Bundesländern. Den entschei<!_enden Anstoß 
hierru gab die Frage, wie sich soziale Selbstorganisations- bzw. Selbsthilfepotentiale beim Ubergang vom 
staatssozialistischen System (wo sie jahrzehntelang unterdrückt und deformiert wurde - so die gängige 
Ansicht) ru einer modernen, demokratisch verfaßten Sozialordnung (in der sie ein unentbehrliches Funk­
tionselement darstellen) entfalten und ausdifferenzieren? Das Projekt wurde von der Kommission für die 
Erforschung des sozialen und politischen Wandels in den neuen Bundesländern (KSPW) als Kurzstudie 
zum thematischen Schwerpunkt "Sozialpolitilc, soziale Ungleichheit und Lebensstile" gefördert. 

METHODE: qualitative Sozialforschung; ca. 30 explorative Interviews. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: Poldrack, H.: Soziales Engagement im Umbruch. Zur Situation in den neuen 

Bundesländern. ISAB-Scbriftenreihe: Berichte aus Forschung und Praxis, Nr. 18. ISBN 3-9803065-0-X. 

ART: gefördert BEGINN: 9201 ENDE: 9312 AUF'IRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Kommission 
für die Erforschung des Sozialen und Politischen Wandels in den neuen Bundesländern 

INSl'ITUfION: Institut für sozialwissenschaftliche Analysen und Beratung -ISAB- (Weißhausstraße 38, D-
50939 Köln) 

[340] Schilling, Gabi (Bearbeitung): 
Probleme der zeitlichen Koordination von Beruf und Familie 

INHALT: Auf der Grundlage der Daten der 1988/89 durchgeführten Repräsentativumfrage • Arbeitszeit 89", 
die vom Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales NW finanziell gefördert wurde, wurden die 
existierenden Arbeitszcitstrulctruen und -wünsche der Beschäftigten, die die unterschiedlich strukturierten 
Bereiche Beruf und Familie koordinieren müssen, untersucht. Dabei standen die erwerbstätigen Frauen im 
Mittelpunkt. Außerdem wurden in einer Expertise für das Ministerium für die Gleichstellung von Praue 
und Mann und das Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes NW die teilzcitbescbäf­
tigten und die teilzcitinteressierten Männer aus der Umfrage • Arbeitszeit '89" untersucht. 

METHODE: keine Angaben DATENGEWJNNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 3500; Beschäf­
tigte der Bundesrepublik -Näheres bei Groß/Thoben/Bauer - Arbeitszeit '89-; Auswahlverfahren: Zufall). 
Nicht-standardisiertes Interview (Stichprobe: ca. 60; Arbeiterinnen, weibl. Angestellte, Teilzcitbescbäf­
tigte -Intensivintervicw-; Auswahlverfahren: bewußt). Sekundäranalyse bereits votbandener maschinen­
lesbarer Datensätte. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Schilling, Gabi; Thoben, Cornelia: Alltägliche Zerreißprobe, kaum Zeit, we­
nig Geld, viel Arbeit. in: Die Mithcstimmung, 36, 1990, 10, S. 639-641. 

ART: gefördert BEGINN: 9001 ENDE: 9106 AUFlRAGGEBER: nein FINANZIERER: Land Nordthein-West-
falen Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales 

INSl'ITUfION: Institut rur Erforschung sozialer Chancen -ISO- (Kuenstraße 1 B, D-50733 Köln) 
KONTAKT: Autorin (Tel. 0221-731037) 

[341] keine Angabe (Bearbeitung); Gleich, Johann Michael, Prof.Dr.; Maier, Hugo, Prof.Dr. (Leitung): 
Professionelle soziale Arbeit im ländlichen Rawn 

INHALT: Untersuchung des Einflusses des Struktur- und Wertewandels im ländlichen Raum auf die soziale 
Arbeit im ländlichen Raum. GEOGRAPHISCHER RAUM: Oberschwaben 

METHODE: Fallstudie in Oberschwaben; Befragung von Sozialarbeitern. Untersuchungsdesign: Fallstudie; 
Evaluationsstudie. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 186; Sozialarbeiter im 
ländlichen Raum; Auswahlverfahren: Zufall). Nicht-standardisiertes Interview (dito) . Primäretbebung: 
Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWER1VNG: Faktornanalysen. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9101 ENDE: 9208 AUF'IRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSl'ITUflON: Katholische Fachhochschule NRW Köln (Wörthstraße 10, D-50668 Köln) 
KONTAKT: Gleich, Johann Michael (Prof.Dr. Tel. 0221-7757182)/ Maier, Hugo (Prof.Dr. Tel. 0221-

7757178) 

[342] Knabe, Jürgen, Prof. (Bearbeitung): 
Der alte Menscli - Freude durch Farbe - Kraft durch Malerei 
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INHALT: Der alte Mensch - Freude durch Farbe - Kraft durch Malerei. ZEITRAUM: ab 1945 GEOGRAPHI­
SCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Eigenforschung; Literatur. BENUTZTE UNTERLAGEN: Daten aus öffcotlicher Verwaltung, 
amtliche Statistik, Forschungsergebnisse, Archivmaterial. DATENGEW/NNUNG: Einzelinterview. Tele­
foninterview. Experteninterview. Gruppendiskussion. Postalische Befragung. Gruppenbefragung. Akten­
analyse. Experiment. Test. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8801 ENDE: 8912 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Katholische Fachhochschule NRW Köln, FB Sozialwesen (Wörthstraße 10, D-50668 Köln) 

[343) Kremer-Preiß, Ursula, Dipl.-Sozialwiss. (Bearbeitung): 
Evaluation und DoklDllentation von Tagespflegeeinrichtungen für ältere Menschen im Rheinland 

INHALT: Dokumentation der bestehenden Tagespflegeeinrichtungen für illere Menschen im Einzugsgebiet 
des Landschaftsverbandes Rheinland sowie Bewertung des Programms Tagespflege als teilstatiooäre Ver­
sorgungsform in der Altenhilfe. GEOGRAPHISCHER RAUM: Rheinland 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEll'SPAPIERE: Evaluation und Dokumentation von Tages­
pflegeeinrichtungco für ältere Menschen im Rheinland. Zwischenbericht. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9012 ENDE: 9208 AUFTRAGGEBER: Landschaftsverband Rheinland FJ­
NANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Otto Blume Institut für Sozialforschung und Gesellschaftspolitik e. V. (260244, D-50515 
Köln) 

KONTAKT: Bearbeiterin (Tel. 0221-235476) 

[344) Engels, Dietrich, Dr. (Bearbeitung); Friedrich, Werner, Dr. (Leitung): 
Auswirkungen des SGB V auf die Pflege älterer Menschen 

INHALT: Auswirlcung der Kurzzeitpflegeregelung (Paragraph 56 SGBV) auf die Arbeit von Kurzzcitpflege­
einrichtungco; Auswirlcungco der Regelungen zu häuslicher Pflegehilfe und Pflegegeld (Paragraphen 55, 
57 SGBV) auf die Arbeit der ambulanten Dienste. ZEITRAUM: 1989-1991 GEOGRAPHISCHER RAUM: 
Bundesrepubli.lc Deutschland (alt) 

METHODE: empirisch-analytisch. Untersuchungsdesign: Querschnittaemebung; Trend. DATENGEWIN­
NUNG: Postalische Befragung (Stichprobe: 222; Kurzz.eitpflegeeinrichtungeo in BRD; Auswahlverfahren: 
total. Stichprobe: ca. 500; Sozialstationen, ambulante Dienste; Auswahlverfahren: bewußt) . Primä­
rerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Datenerstellung auf der Basis von be­
reits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWERTT/NG: uni- und multivariate 
Analysen. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9107 ENDE: 9112 AUFTRAGGEBER: ja FINANZIERER: Auftraggeber 
INSTITUTION: Otto Blume Institut für Sozialforschung und Gesellschaftspolitik e.V. (260244, D-50515 

Köln) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0221-235473) 

[345] Kremer-Preiß, Ursula (Bearbeitung): 
Fortschreibung des Altenhilfeplans der Stadt Solingen 

INHALT: Bestandsaufnahme sowie Bedarfsanalyse zu den Versorgungseinrichtungen für die alten Bürger der 
Stadt Solingen. GEOGRAPHISCHER RAUM: Stadt Solingen 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEll'SPAPIERE: Abschlußbericht Phase I der Fortschrei­
bung des Altenhilfeplans für die Stadt Solingen. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9012 ENDE: 9201 AUFTRAGGEBER: Stadt Solingen FINANZ.JERER: 
Auftraggeber 

INSTITUTION: Otto Blume Institut für Sozialforschung und Gesellschaftspolitik e .V. (260244, D-S0SJS 
Köln) 

[346) Jaco~, Herbert, Dr.; Ringbach, Anna, Dipl.-Päd. (Bearbeitung); Breuer, Wilhelm, Dr. (Leitung): 
Hilfen zur Uberwindung von Sozialhilfebedürftigkeit 

Gerontologie 1994 147 



Köln 

INHALT: Wege aus der Sozfalhilfe aufzeigen. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 
(alt) 

METHODE: Untersuchungsdesign: Fallstudie; Querschnittsemebung; qualitative Forschung. DATENGE­
WINNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 600; Sozialhilfebezieherinnen zw. 18 u. 60 Jahren; 
Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 500; ehemalige Sozialhilfebezieherinnen zw. 18 u. 60 Jahren; 
Auswahlverfahren: Zufall). AlctcnanaJyse (Stichprobe: 1000; Auswertung von Leistungsakten; Auswahl­
verfahren: Zufall) . Primäremebung: Feldarl>eil von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Primärer­
hebung: Feldarbeit als Auftrag an lcommerzielle Umfrageinstitute vergeben; Sekundäranalyse bereits vor­
handener maschinenlesbarer Datensätze; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materia­
lien wie Texten, Alcten, Statistilcen. AUSWER1VNG: Datenaufbereitung: Verlaufsdaten (event history 
data). 

ART: gefördert BEGINN: 9008 ENDE: 9208 AUF71/AGGEBER: nein FINANZIERER: Bundesministerium für 
Familie und Senioren 

INSTITlITION: Otto Blume Institut für Sozialforschung und Gesellschaftspolitik e.V. (260244, D-50515 
Köln) 

[347] Brühl, Albert, Dipl.-Psych.; Wagner, Astrid, Dipl.-Psych. (Bearbeitung); Feser, Herbert, Prof.Dr. 
(Leitung): 
Wissenschaftliche Begleitung und Koordination der Einrichtung von Service-Zentren zur Einleitung am­
bulanter Betreuung im Anschluß an den Krankenhausaufenthalt 

INHALT: Neuqualifizierung von Sozialarbeiten; Einrichtung von Dokumentations- und Qualitätssicherungs­
systemen im Sozialdienst von Akutlcranlcenbäusern. ZEITRAUM: 1992-1994 GEOGRAPHISCHER 
RAUM: Aachen, Umland 

METHODE: Qualitätssicherungssystem; Alctioosforschung mit ständiger Verschränlcung zwischen Theorie 
und Praxis nach Kurt Lewin. Untersuchungsdesign: Evaluatioosstudie. DATENGEWINNUNG: Gruppen­
dislcussion (Stichprobe: 3; Sozialarbeiter; Auswahlverfab.reo: bewußt). Befragung (Stichprobe: ca. 2.000; 
dokumentierte Patientenbetreuungen; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: ca. 60; Teilnehmer Weiterbil­
dung soziales Umfeld; Auswahlverfahren: total) . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Pro­
jektes durchgeführt. AUSWEKIVNG: Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanlccn). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Brühl, A.; Feser, H.; Petersmann, L; Schellhoff, Th.; Schifflers, H.-P.: Ser­
vice:r.entren. Häusliche Pflege in Krankenhäusern ein innovatives Konzept. in: Führen und Wirtschaften, 
10. Jg., 1993, 5, S: 406-410. ARBEITSPAPIERE: Modellprojelct Service:r.entrum Häusliche Pflege, Rat, 
Hilfe, Betreuung. Zwischenbericht der wissenschaftlichen Begleitung 1993. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9205 ENDE: 9412 AUF71/AGGEBER: Bethlehem Krankenhaus Stolberg 
FINANllERER: Auftraggeber 

INSTITlITION: Sozialpsychologisches Institut Köln -SPI- (Luxemburger Straße 19, D-50674 Köln) 
KONTAKT: Brühl, Albert (Tel. 0221-236298) 

[348] Mebler, Ludwil\, Dipl.-Biol.; Clausen, Vollcer, Dipl.-Biol.; Troglauer, Karl-Georg, Dipl.-Sportl.; 
Clausen, Angela, Dipl.-Okol. (Bearbeitung); Klein, Klaus, Prof.Dr. (Leitung): 
Entwicklung eines Patiententrainingskonzeptes zum Thema "Osteoporose" 

INHALT: Die Osteoporose, der Knochenschwund, ist eine äußerst schmerzhafte Erlcrankung, die zumeist im 
höheren Lebensalter auftriU. Zu 80 bis 90 Pro:r.ent sind Frauen betroffen, vorwiegend nach der Meno­
pause. Bewegungsmangel, langjährige lcalziumanne Kost, frühe Menopause und genetische Disposition 
gehören neben einer fehlerhaften Ernährung zu den wichtigsten Risikofalctoren der klassischen Osteopo­
rose. Etwa jede dritte Frau jenseits des sechzigsten Lebensjahres ist erlcranlct. Neuere Schätzungen geben 
davon aus, daß beute etwa 4 bis 6 Millionen Bundesbürger an einer lclinisch relevanten generalisierten 
Osteoporose leiden. Die sozialmediziniscbe und sozioölconomische Bedeutung dieser Kranlcheil ist enorm. 
Allein durch die etwa 50000 Oberschenlcelhalsfralcturen als Folgeerlcrankung wird unser Gesundheitsetat 
mit jährlich etwa 600 Millionen DM belastet. Seit einiger Zeit sind Arbeiten zur Primärprävenlion an­
gelaufen, um in den nächsten Jahren den Risikopatienten Leiden zu ersparen und unser Gesundheitssystem 
zu entlasten. Ziel eines Projekts der Forschungsstelle für Gesundheitserziehung is!, mit der Erstellung 
eines Präventionskonzepts und eines darauf basierenden Schulungsmodells für Arzte, Patienten und 
Selbsthilfegruppen, die lnzidenz und das Ausmaß dieser Kranlcheit zu vermindern. 
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METHODE: Patientenschulungssystem mit Sachinfonnation und Arbeitsmaterialien. BENUTZTE Ullfl"ERLA­
GEN: wissenschaftliche Publilc.ationen. 

ART: gefördert BEGINN: 8906 ENDE: 9012 AUF11ul.GGEBER: nein FINANZJERER: Gesellschd\ für Um­
welt, Gesundheit und Kommunikation e. V. 

INSTITUTION: Universität Köln, Erziehungswissenschaftliche Falcultit, Forschungsstelle für Gesundheitser-
ziehung (Gronewaldstraße 2, D-50931 Köln) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 0221-470-4652) 

[349] Lenz, Christa, Dr.; Buriao, Klaus, Dipl.--SOz. Dipl.-Bwl (Bearbeitung); Hosemaoo, Wilfried, Dr.; 
Miosel, Wolf-Rüdiger, Prof.Dr. (Leitung): 
Neue Konzepte betrieblicher Personalpolitik zur Verbessttung der Arbeitsbedingungen - Betriebliche So­
zial- und Personalpolitik im Spannungsfeld von Erwerbs- und Familienleben 

INHALT: Die Einführung moderner Techoilcen im betrieblichen Bereich eröffnet auch in berug auf das rur 
Zeit vieldiskutierte Verhältnis von Arbeits- und Lebenszusammenbang nicht nur neue Risiken, sondern 
auch neue Möglichkeiten. Die Untersuchung will diese Oumcen näher ausloten. Durch das Gewiooeo und 
Bereithalten von lnfonnationen soll es Firmen und Beschäftigten erleichtert werden, eine bessere Verein­
barkeit von Erwerbsari>eit und Familienleben ru erreichen. Die Schwerpunkte der Studie liegen auf der 
Erhebung der Erwartungen der Beschiftigteo und der Betriebe, der familienbedingteo Einflüsse auf die 
Betriebssituation sowie der Entwicklung und Erprobung friktioosanner tecbnisch-<>rganisatorischer Lö-­
suogen. Im weiteren werden Konsequenzen und Chancen moderner Technologien auf das Arbeits- und 
Sozialgefüge des Betriebe und die möglichen Folgen auf Familie, Alltag, Freizeitgestaltung und Gesund­
beitsverbalten der Arbeitnehmer erfaßt. GEOGRAPHISCHER RAUM: alte Bundesländer 

METHODE: Untersuchungsdesign: Fallstudie; qualitative Forschung. BENUTZTE UNIERLAGEN: Allbus 
1988, erhoben vom Zentralarchiv für empirische Sozialforschung Köln (ZUMA) .. DATENGEWINNUNG: 
Teilstaodanlisierte Erhebung (Stichprobe: 45; Ingenieur- und Facharbeiterfamilien; Auswablverfaluen: 
bewußt). Persönliches Interview (Stichprobe: 6; Großbetriebe der Metall- und Elelctroiodustrie und der 
Energieversorgung; Auswahlverfahren: bewußt) . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Pro­
jelctes durchgeführt. AUSWER1VNG: MAX (Analyseprogramm für verbale Daten). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Hosemaoo, W.; l..enz, C .; Burian, K.: Mitazbeiter im Spannungsfeld von Fa­
milie und Beruf. in: Arbeitgeber, H. 19, S. 746-748.+++dies.: Familienarbeit und Erwerbsarbeit. in: 
Kontext, H. 20, 1991, S. 16-25.+ + +dies.: Vereinbarkeit von Familie und Beruf als Herausforderung an 
das strategische Persooalmaoagemeot. in: Herosteiner, H. 3, 1990, S. 30-35.+++dies.: Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie. Ein Thema auch für männliche Mitarbeiter? Abschlußbericht (Broschüre). Köln 
1992. 

ART: gefördert BEGINN: 8904 ENDE: 9203 AUF11ul.GOEBER: nein FINANZJERER: Bundesministerium für 
Forschung und Technologie 

INSTITUTION: Universität Köln, Erziebungswissenschaftliche Falrultät, Institut für Psychologie 
(Gronewaldstraße 2, D-50931 Köln) 

KONTAKT: Buriao, Klaus (Tel. 0221-233770) 

(350] Ern, Michael, Dr. (Bearbeitung); Hofmann, Th., Prof.Dr. (Betreuung): 
Wege der Annäherung an die Lebenssituation ilter werdender und alter Menschen mit geistiger Behin­
derung 

INHALT: Ziel: Diskussion verschiedener methodischer Zugänge rur Lebenswelt älterer und alter Behinderter. 
Ergebnisse: epidemiologische Befunde für Stadt Köln; Diskussion und Erprobung quantifizierter Verfah­
ren; Vor.;tellung und Erprobung qualitativer Verfaluen; Aspekt Tagesstrukturierung unter hermeneuti­
scher Siebt. ZEITRAUM: 1989-1991 GEOGRAPHISCHER RAUM: Köln und Rheinland 

METHODE: Methodensynthetisierter annähernder Zugang. Untersuchungsdesign: Methodenforschung; Fall­
studie; Querscbnittserbebung; qualitative Forschung. Di4TENGEWINNUNG: Staodanlisierte Erhebung, 
Expertengespräch, Gruppendiskussion (Stichprobe: 2000; Menschen mit geistiger Behinderung in Köln; 
Auswahlverfaluen: total). Standanlisierte Erhebung (Stichprobe: 30; Funktionsweisen älterer Behinderter 
im Rheinland, Auswahlverfahren: bewußt). Persönliches Interview (Stichprobe: 10; alte Behinderte in 
Köln; Auswablverfaluen: total) . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchge­
führt ; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. 
AUSWER1VNG: Gruppenvergleich unabhängiger Stichproben (Prüfstatistik). 
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ART: Dissertation BEGINN: 8811 ENDE: 9207 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Köln, Heilpädagogische Fakultät, Seminar für Lernbehinderten-, Geistigbehin-

derten- und Erziebungsscbwierigenpädagogik (Klosterstraße 79b, D-50997 Köln) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0221-40073-153) . 

[351) Ern, Michael (Bearbeitung); Hofmann, Theodor, Prof.Dr. (Betreuung): 
Formen des Alterns von behinderten Menschen und heilpädagogische Begleitung. Eine Untersuchung in 
Kölner Institutionen für Geistigbehinderte 

INHALT: Aktuelle epidemiologische Untersuchung zur Prävalenz geistiger Behinderung unter besonderer Be­
rücksichtigung der Altersstruktur; Analyse Kölner Werkstätten für Behinderte und Kölner Wohnheime 
bezüglich des Altersaufbaus hinsichtlich sozialpolitisch-heilpädagogischer Konsequenz.eo; Deskription 
der Lebenssituation älterer und 'vorgealterter' Menschen mit geistiger Behinderung; Erfassung und Be­
wertung vorgefundener tagesstrukturierender Angebote; Begleitung im Alter unter Berücksichtigung bio­
graphischer Analysen; Bedürfnisanalyse durch Gespräche mit dem Behinderten selbst. ZEITRAUM: 1989 
bis beute GEOGRAPHISCHER RAUM: Stadtgebiet Köln 

METHODE: Methodensyntbetisierendes Vorgeben unter besonderer Berücksichtigung der Feldforschung zur 
Gewinnung qualitativer Erhebungen. Untersuchungsdesign: Methodenforschung; Fallstudie; Quer­
schnittsemebung; retrospektive Daten; qualitative Forschung .. DATENGEWINNUNG: Expertengespräch 
(Stichprobe: 2000; Menschen mit geistiger Behinderung; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 25; alte 
und alternde Menschen mit geistiger Behinderung; Auswahlverfahren: bewußt). Alctcnanalyse 
(Stichprobe: 2000; Menschen mit geistiger Behinderung; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 25; alte 
und alternde Menschen mit geistiger Behinderung; Auswahlverfahren: bewußt). Nicht-standardisiertes 
Interview (Stichprobe: 25; alte und alternde Menschen mit geistiger Behindenmg; Auswahlverfahren: 
bewußt). Teilnehmende Beobachtung (Stichprobe: 25; alte uod alternde Menschen mit geistiger Behinde­
rung; Auswahlverfahren: bewußt). Primärerhebung: Feldarbeit voo Mitarbeitern des Projelctes durchge­
führt. A.USWER1VNG: Datenaufbereitung: Datenedition (z.B. Aufbau v. Datenbanken). 

ART: Dissertation BEGINN: 8812 ENDE: 9106 AUFI1UGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Köln, Heilpädagogische Fakultät, Seminar für Lernbehinderten-, Geistigbehin-

derten- und Erziebungsschwierigenpädagogik (Klosterstraße 79b, D-50997 Köln) 
KONTAKT: Autor (Tel. 0221-470-4957) 

[352) Korbanka, Christian, Dipl.-Volksw. (Bearbeitung); Zerche, Jürgen, Prof.Dr. (Betreuung): 
Sozialversicbenmg und Versorgung im Gesundheitssektor: Alternative Steuerungmiecbanismen am Bei­
spid von Gesetzlicher Krankenversicherung und National Health Service 

INHALT: Ziel ist die Evaluierung von Gesuodbeitssicbenmgssysteme.o. These: Gesuodbeitssichenmgssy­
steme, die als Versorgungseinrichtung installiert sind, arbeiten unter ökonomischen Effizienzaspelc:ten mit 
einem günstigeren Input-Output-Vemältnis. Die Diskussion soll vor dem Hintergrund verstärkter Koordi­
nienmgs- bzw. Harmonisienmgsbestrebungen innerhalb der EG bzw. der Vereinigung Deutschlands ge­
führt werden. 

METHODE: Als methodischer Ansatz werden die Input-Output-Analyse sowie die Cost-Beoefit-Analyse ge­
wählt; Das besondere Schwergewicht wird auf der Abgrenzung von Kosten und Nut7.en liegen. 

ART: Dissertation BEGINN: 8908 ENDE: 9112 AUFTRAGGEBER: nein FINA.NZIERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Universität Köln, Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultät, Forschungsinstitut für 

Sozialpolitik (Gyrhofstraße 2, D-50931 Köln) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0221-470-2301) 

[353) Kecskes, Robert, Dipl.-So:i.; Wolf, Cbristof, Dipl.-Soz.; Friedrichs, Jürgen, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Religiosität und so7.iale Netzwerke 

INHALT: Es soll geprüft werden, in welchem Ausmaß die Religiosität von Personen einen Einfluß auf ihre 
sozialen Netzwerke bat (z.B. in Berug auf Dichte, Heterogenität, Reziprozität, Anteil Verwandter usw.). 
Hierüber liegen u. W. noch keine Kenntnisse vor. Zudem wird geprüft, ob psychisches Wohlbefinden 
eher von der Religiosität oder den vorhandenen sozialen Netzwerken abhängig ist. Wir beziehen uns al­
lerdings ausschließlich auf christliche Religiosität. GEOGRAPHISCHER RA UM: Köln 

METHODE: Untersuchungsdesign: Fallstudie; Querscbnittserhebung; Erfassung von (egozentrierten) Netz­
werken. DATENGEWINNUNG: Standardisierte Erhebung, Persönliches Interview (Stichprobe: 750; Per-
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Köln 

sooen in Köln, Stadtteil Riehl; Auswahlverfahren: Zufall) . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern 
des Projektes durchgeführt. AUSWEKIVNG: Falctorenanlyse; Varianzanalyse; Regressionsanalyse. 

ART: gefördert BEGINN: 9204 ENDE: 9308 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Deutsche Forschungs­
gemeinschaft 

INSTITUTION: Universität Köln, Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultät, Forschungsinstitut für 
Soziologie (Greinstraße 2, D-50939 Köln) 

KONTAKT: Kecskes, R. (Tel. 0221-470-2341); Wolf, Ch. (Tel. 0221-470-4397) 

[354) Helmricb, Robert, Dipl.-Volksw.; Grumer, Karl-Wilhelm, Dipl.-Volksw. (Bearbeitung): 
Tod und Gesellschaft 

INHALT: Tod in der modernen Gesellschaft wird in der sozialwissenschaftlichen Literatur häufig unter dem 
Aspekt der Todesverdrängung thematisiert. Die in diesem Zusammenhang formulierten theoretischeo An­
nahmen solleo in einer Zcitreibeoaoalyse, mittels eines gängigeo Mediums der TodesdarsteUung, nämlich 
Todesanzeigen, über einen Zeitraum von 160 Jahren (genauer 1820-1983) empirisch untersucht werden. 
Dabei kann mnächst in der Summe der in Todesanzeigen enthaltenen Informationen, der Nachweis er­
bracht werden, daß diese über den Beobachtungszeitraum hinweg 711genommen haben. Inhaltlich erfolgt 
ein Wechsel von einer eher profanen Darstellung von Todesfällen 711 einer eher religiösen Darstellung. 
Die Annahme einer Todesverdringung in der modernen Gesellschaft und ihre entsprechende theoretische 
Ableitung sollten aufgrund unserer Datenlage dahingehend relativiert werden, daß weniger eine Verdrän­
gung sondern eine Umdeutung des Todes in der modernen Gesellschaft stattgefunden bat. ZEITRAUM: 
1820-1992 GEOGRAPHISCHER RAUM: Deutsches Reich und Bundesrepublilc: Deutschland 

METHODE: keine Angaben DATENGEWINNUNG: Aktenanalyse (Stichprobe: 570; Todesanzeigen in Köln 
1820-1979; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 2042; Todesanzeigen BRD 1983; Auswahlverfahren: 
Zufall. Stichprobe: 700; Todesanzeigen in Köln und Frankfurt 1992; Auswahlverfahren: Zufall) . Primä­
rerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Datenerstellung auf der Basis von be­
reits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistilcen. AUSWERTUNG: Multiple Regression; 
Falctorenanalyse; Varianzanalyse. Datenaufbereitung: Zcitreibe(n). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Helmrich, R.: Veränderung der Vorstel­
lung vom Tod und das Verlwten im Angesicht des Todes und ihres sozialen Begründungen, dargestellt 
am Beispiel von Todesanzeigen. Diplomatbeit im Fach Soziologie. Köln 1988.+++Klaff, Dagmar: To­
desbilder in der Süddeutschen Zeitung und im Kölner Stadtanzeiger. Magisterarbeit. Köln 1986. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8510 ENDE: 9512 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Köln, Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Falcultät, Institut für Angewandte 

Sozialforschung (Greinstraße 2, D-50939 Köln) 
KONTAKT: Grumer, Karl-Wilhelm (Tel. 0221-470-3363) 

(355) Mackscheidt, Klaus, Prof.Dr. (Bearbeitung); Mackscheidt, Klaus, Prof.Dr. (Leitung): 
Offener und versteckter Underfinanz.ausgleicb. Das Beispiel deutscher Sozialversicherungstriger 

INHALT: Der Fi.nanuusgleich zwischen den Ländern der Bundesrepublil< Deutschland ist nach dem Beitritt 
der Länder der ehemaligen DDR zu einem vieldiskutierten Thema geworden. Dabei wird jedoch in aller 
Regel übersehen, daß neben dem "offenen" horizontalen und vertilcalen Länderfinanzausgleich auch ein 
gleichsam "versteckter" Finanzausgleich wirlcsa.m v..ird, dessen Volumen nicht 711 unterschätz.eo ist: Ge­
meint sind Finanzausgleichsströme von Zweigen des deutschen Sozialversicherungssystems, insb. der Ge­
setzlichen Rentenversicherung und der Arbeitslosenversicherung. Angestrebt wird daher, diese Erschei­
nungsformen des FUW1Zausgleicbs zu lokalisieren, Zll quantifizieren und unter Effizienzgesichtspunkten 
zu bewerten. Vomu,gig soll auf die Finanzausgleichs-Wirkungen von Zahlungen der Bundesanstalt für 
Arbeit eingegangen werden, dürfen doch im Zusammenhang mit den seit Anfang der 80er Jahre hoben 
Arbeitslosenz.ahlen in der Bundesrepublik Deutschland nicht nur erhebliche regionale Unterschiede des 
Problemdrucks am Arbeitsmarlct, sondern auch eine beträchtliche Finanzausgleichsmasse bei der Bundes­
anstalt für Arbeit als sicher gelten. 

J\,IETHODE: theoretische und empirische Analyse. DATENGEWINNUNG: Sekundäranalyse bereits vorhande­
ner maschinenlesbarer Datensätze. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9201 AUFTRAGGEBER: Confederation of European Economic Associati­
ons FINANZIERER: Auftraggeber 
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INSTITUTION: Universität Köln, Wirtschafts- UDd Sozialwissenschaftliche Fakultät, Seminar für Finanzwis-
senschaft LS Prof.Dr. Mackscheidt (Albertus-Magnus-Platz, D-50931 Köln) 

KONTAKT: Institution (Tel. 0221-470-2302) 

(356) Schulz, Günther, Prof.Dr. (BearbeitUDg): 
Betriebliche Sozialpolitik seit 1850 

INHALT: Es sollen Umfang, Systematilc, Motive UDd Ziele der betrieblichen Sozialpolitik UDd ihre Veriinde­
rungen UDter dem gesellschaftlichen, wirtschaftlichen UDd politischen Wandel dargestellt werden. ZEU­
RA UM: 1850 - 1980 GEOGRAPHISCHER RAUM: Deutsches Reich; Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: bistorisch-problembe1.0gen. BENUIZTE UNl'ERulGEN: Unternehmen.sarcbivalien, Statistilcen, 
Autobiographien, Sekundärliteratur. DATENGEWINNUNG: Aktenanalyse. Aggregatdatenanalysc. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Schulz, G.: Betriebliche Sozialpolitik seit 1850. in: Pohl, H. (Hrsg.): Staatli­
che, städtische ... Sozialpolitilc. (Vierteljahrscbrift für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, Beib. 95) Stutt­
gart 1992, s. 137-136. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8810 ENDE: 9001 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Universität Köln, Wirtschafts- UDd Sozialwissenschaftliche Fakultät, Seminar für Wirt-

schafts- und Sozialgeschichte (Albertus-Magnus-Platz 1, D-50931 Köln) 
KONTAKT: Bearbeiter(Tel. 02241-74398) 

(357) Schulz, Günther, Prof.Dr. (BearbeitUDg): 
Armut Wld Armenpolitik in Deutschland im frühen 19. JahrhWldert 

INHALT: Darstellung der Ursachen, Kennzeichen und EntwicklUDg des "Pauperismus" in Deutschland und 
der politischen sowie sozialreformerischen Strategien zur Lösung der Armenfrage. ZEITRAUM: 1800-
1850 GEOGRAPHISCHER RAUM: Deutschland 

ART: Eigenprojekt ENDE: 9304 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Universität Köln, Wirtschafts- UDd Sozialwissenschaftliche Fakultät, Seminar für Wirt-

schafts- und Sozialgeschichte (Albertus-Magnus-Platz 1, D-50931 Köln) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0221-470-4274) 

(358) Bomsdorf, Eckart, Prof.Dr. (BearbeitUDg): 
Periodeosterbetafd 1986/88 und Generationssterbetaf'd 1987 

INHALT: Periodensterbetafeln können nur ein Surrogat für Generationensterbetafeln sein. Auf der Grundlage 
von Modellrechnungen der EntwicklUDg der deutschen Periodensterbetafel wird eine Generationensterbe­
tafel für den Geburtsjahrgang 1987 konstruiert. Die Ergebnisse verdeutlichen u.a., in welchem Umfang 
mögliche Entwicklungen der Lebenserwartung durch eine Periodensterbetafel systematisch unterschätzt 
werden. GEOGRAPHISCHER RAUM: Deutschland 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Bomsdorf, E.: Periodensterbetafel 1986/88 
und Generationensterbetafel 1987. 

ART: Eigenprojekt AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Köln, Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultät, Seminar für Wirt-

schafts- und Sozialstatistik (Albertus-Magnus-Platz 1, D-50923 Köln) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0221-470-2982) 

[359] Trimborn, Michael (BearbeitUDg); Bomsdorf, Eckart, Prof.Dr. (Leitung): 
Sterbetaf d 2000 

INHALT: Sterbetafeln sind Hilfsmittel in vielen Bereichen des wirtschaftlichen Lebens. Somit ist auch die 
EntwicldUDg der Sterbetafeln von großer BedeutUDg. Im vorliegenden Beitrag wird die Entwicklung der 
Sterbetafel für die Bundesrepublik Deutschland bis ins nächste Jahrtausend modelliert. GEOGRAPHI­
SCHER RAUM: Deutschland 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Bomsdorf, E.; Trimbom, M.: Sterbetafel 2000. in: Zeitschrift für die gesamte 
Versicherungswissenschaft, 1992, S. 457-485. 

ART: Eigenprojekt AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
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Konstanz 

INSTITUTION: Universität Köln, Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultät. Seminar für Wirt-
schafts• und Sozialstatistik (Albertus-Magnus-Platz 1, D-50923 Köln) 

KONTAKT: Leiter (fel. 0221-4702982) 

Königswinter 

[360] Visarius, Jutta, Dr.; Hemmcr, Edmund, Dipl.-Volksw.; Bäcker, Gert, Dr.; Stolz-Willig, Brigitte, 
Dipl.-Soz.; Graat, Elena de (Bearbeitung); Köppinger, Peter, Dr. (Leitung): 
Vorstellungen für eine familienorientierte Arbeitswelt der Zukunft 

INHALT: Zielsetzung des Forschungsprojelcts: Zur Vereinbarl<eit von Beruf und Familie• wird untersucht: 1. 
Welche familienorieotierteo Regelungen in bundesdeutschen Unternehmen vorzufinden sind, wie diese 
Regelungen sieb bewährt babco, wie sie angenommen und bewertet werden1 2 . Welche strukturellen Ver­
änderungen in der Arbeitswelt erforderlich sind, um Beruf und Familie besser miteinander vereinbaren zu 
können? 3. Welchen Einfluß familieoorientierte Regelungen auf Arbeitsorganisation und Rentabilität der 
Unternehmc.n babco? 4. Welche familienorientierten Regelungen erfolgversprechend sind, welche sozialen 
Auswirbmgen sie babco, welche Rahmenbedingungen geschaffen werden müssen und auf welchen 
Handlungsebcoen sie sich am besten verwirklichen lassen (mdividuelle Vereinbarungen, betriebliche Re­
geluogen, Tarifvcrtrige, staatliche Gesetzgebung)? Schwerpunkte: Arbeitszeitregelung, Arbcitsorganisa­
tion, Rahmenbedingungen. Geforderte prsktiscbe !?rgebnisse: Handbuch für Betriebe; Ansatzpunkte für 
tarifvertragliche Regelungen; Vorschläge für eine Ubcrprüfung gesetzlicher Vorschriften. GEOGRAPHI­
SCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland, EG 

METHODE: Untersuchungsdesign: Fallstudie; Evaluatioosstudie; Qucrschnittscrhebung; qualitative For­
schuog. DATENGEWINNUNG: Nicht-standardisiertes Interview (Unternehmer, Betriebsräte, A.--beitne• 
hemr, Arbeitnehmerinnen; Auswahlverfahren: bewußt). Expertengespräch (Experten; Auswahlverfahren: 
bewußt). Postalische Befragung (Stichprobe: 10.000; gcwerolicbe UnLemehmen; Auswahlverfahren: 
Quota). Aktenanalyse (farifarcbiv; Auswahlverfahren: bewußt) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitar• 
beitern des ProjelcLes durchgeführt. Dstencrstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien 
wie Texten, Aklen, Statistiken. AUSWEKIVNG: DsLenaulbereitung: Dstcnedition (z.B.Aufbau von Da­
tcobanli:en); Verknüpfun11 verschiedener Dstcnsitz.c (record linlcage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Eigentum des Auftraggebers. 

ART: gefördert BEGINN: 9002 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Bundesministerium für 
Familie und Senioren 

INSTITUTION: Europäjscbes Forschungsinstitut Königswinter (Hauptstraße 164, D-53639 Königswinter) 
KONTAKT: Graat, Elena de (fel. 02223-22041) 

Konstanz 

[361] Kube, Ralph, M.A. (Bearbeitung); Spree, Reinhard, Prof.Dr. (Leitung): 
Informationssystem zur Medizioalstatistik der Bundesrepublik Deutschland 

INHALT: Grundlagenarbeit mit dem Ziel, das vorhandene umfangreiche und heterogene Material für die drei 
Variablengruppen Heilpersonal, Krankenhäuser und Sterblichkeit aus den verschiedenen einschlägigen 
Quellen in eine übersichllicbe, sinnvoll strukturierte Form mit einheitlichen Bezeichnungen zu bringen 
und auf den Aggregatiooscbcoen Buod, Länder und Regierungsbezirke für die Jahre 1950-1985 in 
Zeitreiben zusammenZ11s•~llen sowie auf die jeweiligen Bevölkerungszahlen zu beziehen. ZEl1RAUM: 
1950-1985 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Relconstruktion von Datco der amtlichen Medizinal- und Bevölkerungsstatistik. Untersuchungs· 
design: Trend; retrospektive Daten. BENUTZTE UNTERLAGEN: 4 Reihen der Fachserie 12 des Statisti­
schen Buodesamts; 3 Reiben der Serie Gesundheitswesen (AIV) der Statistischen Landesämter .. DATEN­
GEWINNUNG: Aktcoanalysc (Gesamtbevölkerung BRD; Auswahlverfahren: total). Datenerstellung auf 
der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWEKTVNG: Zeitrei­
ben, Umrechnung pro Kopf der Bevölkerung (LOTUS 1-2-3). Zeitreihe(n). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Kube, Ralph; Spree, Reiohard: Quellen zur Statistik des Gesuodheitswesens 
der Bundesrepublik Deutschland. In: Fischer, Wolfram; Kunz, Andreas (Hrsg.): Quellen zur Historischen 
Statistik von Deutschland (erscheint voraussichtlich Anfang 1991). ARBEITSPAPIERE: lnformationssy-
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stem zur Medizinalstatistik der Bundesrepublik Deutschland. Teil 1: Medizinische Versorgung. Teil 2: 
Todesursachen. 

ART: gefördert BEGINN: 8901 ENDE: 9012 AUFTRAGGEBER: nein F/NANZJERER: Bundesanstalt für Ar­
beit 

INSTITUTION: Universität Konstanz, Philosophische Falcultät, Fachgruppe Geschichte (5560, D-78434 
Konstanz) 

KONTAKT: Autor (Tel. dieostl. 07531-883715 o. priv. 07531-64566) 

[362] Baumgartl, Birgit; Reiser, Brigitte (Bearl,eitung); Eilwein, Thomas, Prof.Dr. (Leitung): 
Alterssozialpolitik/ Politikbildanalyse 

INHALT: Argumentationsfiguren •Alter", Altenhilfe in Zeitschriften und Altenplänen. Implementation kom­
munaler Altenpläne in 2 deutschen Großstädten. ZEITRAUM: 1950-1993 GEOGRAPH/SCHER RAUM: 
alte Bundesländer 

METHODE: Wie bildet sich Alter als soziales Problem in den Veröffentlichungen der Verwaltung (z.B. Al­
tenpläne) ab. Untersuchungsdesign: Fallstudie; Trend, Zeitreiben; qualitative Forschung; Aktenanalyse. 
DATENGEW/NNUNG: Standardisierte Erhebung (Stichprobe: 4000; Artikel zum Thema •Alter•; Aus­
wahlverfahren: total). Offene Erhebung (Stichprobe: 500; Artikel; Auswahlverfahren: Zufall). Teilstao­
dardisierte Erhebung, Persönliches Interview, Expertengespräch (Stichprobe: 80; Experteninterviews; 
Auswahlverfahren: Quota) . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; 
Sekundäranalyse bereits vorhandener maschinenlesbarer Datensätze. A USWERTTJNG: entfällt. 

ART: gefördert BEGINN: 9112 ENDE: 9507 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Deutsche Forschungs-
gemeinschaft 

INSTITUTION: Universität Konstanz, SFB 221 Verwaltung im Wandel (5560, D-7750 Konstanz) 
KONTAKT: Baumgartl, Birgit (Tel. 07531-88-3058) 

(363] Perrar, Klaus-Maria, Dr.; Steiger, Stephan; May, Simone; Esenbofer, Jochen (Bearl,eitung); Büssing, 
Andre, Prof.Dr. (Leitung): 
Psychischer Stre.11 und Burnout in Organisationen des Gesundheitswesens 

INHALT: Analyse der Ursachen, Wirlrungen und Folgen von psychischem Streß und Burnout in Organisatio­
nen des Gesundheitswesens, insbesondere der Krankenpflege. Analyse der Zu.sammeobänge zwischen 
psychischem Streß am Arbeitsplatz und Burnout. Facetteoaoalyse von Burnout und Validieruogsstudie 
zum Burnout-Konstrukt. 

METHODE: Untersuchungsdesign: Methodenforschung; Querscboittserbebung; Panel; qualitative Forschung. 
DATENGEWlNNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 150; Krankenpflegekräfte Psychiatrie; 
Auswahlverfahren: Quota. Stichprobe: 232; Krankenpflegekräfte Psychiatrie; Auswahlverfahren: total. 
Stichprobe: 176; Krankenpflegekräfte Psychiatrie; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 170; Krankeo­
pflegeschiiler -Somatik-; Auswahlverfahren: total; Stichprobe: 297; Krankenpflegekräfte -Somatik-; Aus­
wahlverfahren: total). Nicht-standardisiertes Interview (Stichprobe: 150; Krankenpflegekräfte Psychiatrie; 
Auswahlverfahren: Quota. Stichprobe: 232; Krankenpflegekräfte Psychiatrie; Auswahlverfahren: total. 
Stichprobe: 176; Krankenpflegekräfte Psychiatrie; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 170; Krankeo­
pflegeschiiler -Somatik-; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 297; Krankenpflegekräfte -Somatik-; Aus­
wahlverfahreo: total). Telefoninterview (Stichprobe: 150; Krankenpflegekräfte Psychiatrie; Auswahlver­
fahren: Quota. Stichprobe: 232; Krankenpflegekräfte Psychiatrie; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 
176; Krankenpflegekräfte Psychiatrie; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 170; Kraokenpflegescbiiler -
Somatik-; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 297; Krankenpflegekräfte -Somatik-; Auswahlverfahren: 
total). Befragung (Stichprobe: 150; Krankenpflegekräfte Psychiatrie; Auswahlverfahren: Quota. Stich­
probe: 232; Kraokenpflegekräfte Psychiatrie; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 176; Krankenpflege­
kräfte Psychiatrie; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 170; Kraokenpflegeschiiler -Somatilc-; Auswahl­
verfahren: total. Stichprobe: 297; Krankenpflegekräfte -Somatik-; Auswahlverfahren: total) . Primärerhe­
bung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWER7VNG: Datenaufbereitung: 
Zeitreihe(n); Verknüpfung verschiedener Datensätze (record linkage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Biissing, A.: Streß und Streßbewältiguog in der Krankenpflege. in: Pflege, 3, 
1990, S. 105-118.+ + +Büssing, A.: Streß und Streßbewältigung in der Krankenpflege. in: Elke, G.; 
Schubert, A. (Hrsg.): Psychosoziale Praxis und Arbeitswelt. Tübingen: DGVT-Verl. 1991, S. 33-
51. + + + Biissing, A.: Sex differences in work stress. A srudy of nurses. in: Esttyn-Behar, M. u.a. 
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(Eds.): Hospital Ergooomics. Toulouse: Octares 1992, S. 343-349. + + +Büssing, A.: Burnout. in: 
Schorr, A. (Hrsg.): Handwörterbuch der Angewandten Psychologie. Bonn: Dtsch. Psychologen Verl. 
1992. +++Büssing, A.: Stress and Buroout: Redundant measures of strain at worx? Woric and Stress 
1991.+++Büssing, A.: Geschlechtsunterschiede im Erleben von Streß und Burnout. in: Pflege 
1991.+++Büssing, A.; Perrar, K.-M.: Die Messung von Burnout. Untersuchung einer Deutschen Fas­
sung des Maslacb Burnout lnventory. in: Diagnostica, 38, 1992, S. 328-353.+++Büssing, A.; Penar, 
K.-M.: Burnout - ein neues Phänomen der psychosozialen Arbeitswelt? in: Schönpflug, W. (Hrsg.): Be­
richt über den 36. Kongreß der Deutschen Gesellschaft für Psychologie. Bd. 2. Göttingen: Hogrefe 1989, 
S. 165-176. + + +Büssing, A.; Perrar, K.-M.: Burnout und Streß. Untersuchungen zur Validität von 
Burnout und Streß in der Krankenpflege in Abhängigkeit von Geschlecht und Position. in: Landau, K. 
(Hrsg.): Arbeitsbedingungen im Kranlcenhaua und Heim. München: Bayer. Staatsminist. f. Arbeit, Fami­
lie u. Sozialordnung 1991, S. 42-87.+++Büssing, A.: Stress aod bumout in nursing. Studies in diffe­
rent woric strucrures and woric schcdules. in: Hoffmann, F.; Stößel, U.; Caillard, J.-F. (Eds.): Occupa­
tional Health for Health Care Woricers. Sruttgart: Ecomed (in press).+ + +umfangreiche Literaturliste 
bitte beim Institut erfragen. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8901 ENDE: 9412 AUF7RAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Konstanz, Sozialwissenschaftliche Fakultät, Fachgruppe Psychologie LS Arbeits-

und Rehabilitationspsychologie (5560, D-78434 Konstanz) 
KONTAKT: Leiter(l'el. 07531-88-3742 o. 88-2618, Fax 07531-883742) 

(364] Trommsdorff, Gisela, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Rolle von Emotionen beim prosozialen Verhalten 

ART: gefördert AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: Deutsche Forschungsgemeinschaft 
INSTITUTION: Universität Konstanz, Sozialwissenschaftliche Fakultät, Fachgruppe Psychologie LS Ent-

wicklungspsychologie Prof.Dr. Trommsdorff (5560, D-78434 Konstanz) 

(365] Mann, Bernhard, Dr. (Bearbeitung): 
Zur Sozialepidemiologie ilter werdender Behinderter 

INHALT: 1. Älter werdende Behinderte sind wegen der demographischen Verschiebung eine sozialpolitische 
und sozialmcdizinische Herausforderung. 2. Alter werdende Behinderte sind Schwerbehinderte mit einem 
Behinderungsgrad -OdB- von 50 bis 100 ProZC!!t. Ihre Behinderung trat vor dem 40. Lebensjahr ein (seil 
der Geburt, durch Kranlcbeit oder Unfall). 3. Alter werdende Behinderte erfahren eine 5fache Benachtei­
ligung im Prozeß sozialer Ungleichheit. 4. Es besteht ein Steuerungsbedarf aus sozialpolitischer und sozi­
almedizinischer Siebt. 5. Die Interaktion älter werdende Behinderte/ "Nicbtbehinderte" sind ein Beitrag 
zur Kulturförderung. ZEI17UUM: 1991-1993 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Situationsanalyse auf phänomenologischer und haodlungsthcorctischer Grundlage mit einer 
Evaluation des Steuerungsbedarfs. Untersuchungsdesign: Fallstudie; Evaluationsstudie; qualitative For­
schung. DATENGEWINNUNG: Teilstandardisierte Erhebung, Persönliches Interview, Expertengespräch, 
Gruppendiskussion, Postalische Befragung, Teilnehmende Beobachtung, Aktenanalyse, Inhaltsanalyse 
(älter werdende Behinderte in unterschiedlichen lcbensweltlicben Zusammenhängen; Auswahlverfahren: 
bewußt) . Primärcrhcbung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Datenerstellung auf 
der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWER1VNG: Daten­
aufbereirung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Mann, B.: Alter und Behinderung. in: Schütz, R.M. (Hrsg.): Expertisenband 
zum 1. Altenbericht der Bundesregierung. Heidelberg 1992. + + + Mann, B.: Sozialepiderniologische 
Aspekte älter werdender Behinderter. in: Elting-Camus, A.; Meulemann, H. (Hrsg.): Tagungsband 2. 26. 
Deutscher Soziologentag Düsseldorf. l<Arlsruhe: Deutsche Gesellschaft für Soziologie 1992. (in Druck). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9107 ENDE: 9401 AUFTRAGGEBßR: Sacbverst.indigenkommission • 1. 
Altenbericht d. Bundesreg." FINANZIERER: Bundesministerium für Familie und Senioren 

INSTITUTION: Universität Konstanz, Sozialwissenschaftliche Fakultät, Fachgruppe Soziologie (5560, D-
78434 Konstanz) 

KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 07531-88-2350) 
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[366) Walter, Wolfgang, Dr. (Bearl,eitung); Lüscher, Kurt, Prof.Dr. (Leitung): 
Sozialberichterstattung und Politikberatung über Familie • Bundesrepublik Deu1schland im internatio­
nalen Vergleich 

INHALT: 1. Analyse von Familiendefinitionen, soziodemographischen Beschreibungen der Situation von 
Familien, familienpolitischen Programmatiken und Leitvorstellungen in der offiziellen Familienberichter­
stattung. 2. Institutionenanalyse der Familienberichterstattung im Vergleich der drei untersuchten Länder. 
3. Reknnstrulction der Familienberichterstattung der Bundesregierung durch Experteninterviews; Aufzei­
gen von Alternativen und Verbesserungsmöglichkeiten. ZEITRAUM: 1960-1990 GEOGRAPHISCHER 
RAUM: Bundesrepublik Deutschland, USA, Franlcreich 

METHODE: Wissenssoziologie; Rhetorikforschung; reflexive Soziologie; Verwendungsforschung. Untersu­
chungsdesign: Inhaltsanalyse; Policy Analyse; Experteninterviews. DATENGEWINNUNG: Expertenge­
spräch (Stichprobe: 30; Sozialwissenschaftler; Familienpolitikberatung- und Familienpolitiker; Auswahl­
verfahren: bewußt). Gruppendiskussion (dito). Aktenanalyse (Offizielle Familienberichte; Auswahlver­
fahren: total). Inhaltsanalyse (dito). Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchge­
führt. AUSWERTVNG: entfällt. 

ART: gefördert BEGINN: 9201 ENDE: 9406 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Kommission For­
schungsförderung Baden-Württemberg 

INSI'ITUTION: Universitit Konstanz, Sozialwissenschaftliche Falrultit, Fachgruppe Soziologie (5560, D-
78434 Konstanz) 

KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 07531-88-2887 od. 88-2671) 

(367) Moch, Matthias, Dr. (Bearl,eitung): 
Generationenbeziehungen 

INHALT: Familienvorstellungen; Inhalte und Formen der Beziehungen }Wischen erwachsenen Generationen 
innerhalb von Familien; Zweckgebendener Austausch; Werte und Uberzeugungen; Sozialer Austausch/ 
Teilnahme am Leben des anderen; Beitrag der Generationenbeziehung zu personaler ldentitit und gesell­
schaftlicher Integration; Bestimmungsgründe für Formen von Generationenbeziehungen; Konsequenz.en 
für gesellschaftliche Rollenübernahme. ZEITRAUM: 1991 GEOGRAPHISCHER RAUM: Baden-Württem­
berg 

METHODE: Handlungstheoretischer-lnteraktionistischer Ansatz; Qualitative Daten: Inhaltsanalyse von nar­
rativer Interviews unterstützt <furch Soziometrische Verfahren. Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie; 
qualitative Forschung .. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 30; Vertreter der 
'mittleren" Generation-~ J.- 1991; Auswahlverfahren: bewußt. Stichprobe: 30; Vertreter der jünge­
ren Generation -25-35 J.- 1991; Auswahlverfahren: bewußt. Stichprobe: 30; Vertreter der 'mittleren• 
Generation -50-60 J.- 1992; Auswahlverfahren: bewußt. Stichprobe: 30; Vertreter der jüngeren Genera­
tion -25-35 J.- 1992; Auswahlverfahren: bewußt). Nicht-standardisiertes Interview (Stichprobe: 30; Ver­
treter der "mittleren' Generation -50-60 J .• 1991; Auswahlverfahren: bewußt. Stichprobe: 30; Vertreter 
der jüngeren Generation -25-35 J.- 1991; Auswahlverfahren: bewußt. Stichprobe: 30; Vertreter der 
'mittleren• Generation-~ J.- 1992; Auswahlverfahren: bewußt. Stichprobe: 30; Vertreter der jünge­
ren Generation -25-35 J.- 1992; Auswahlverfahren: bewußt). Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbei­
tern des Projektes durchgeführt. AUSWERTVNG: ggf. computerunterstützte Inhaltsanalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Moch, M.: Familienbilder nach der Scheidung. in: Luscher, K.; Schultheis, 
F.: Generationenbeziehungen. Konstanz: Universititsverl. 1992. 

ART: gefördert BEGINN: 9001 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Land Baden-Württem­
berg Ministerium für Wissenschaft und Kunst 

INSI'ITUTION: Universitit Konstanz, Sozialwissenschaftliche Falrultät, Projektgruppe Familienforschung 
(5560, D-78434 Konstanz) 

KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 07531-882160) 

Krefeld 

(368) Holz, Gerda, Dipl.-Pol. (Bearl,eitung); Ropertz, Wolfgang, Dipl.-Verw.Wiss. (Leitung): 
Altenrahmenplanung Krefeld 2005 
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Leipzig 

INHALT: Mit Hilfe eines in die Sozialplanung integrierten Altenrahmenplanes sollen Leitlinien der Altenpla­
nung in Krefeld festgelegt und für alle Bedarfs- und Lebensbereiche (Wohnen, Einkommen, Freizeit, 
Kultur, Altenhilfe, Sport) ein bedarfsgerechtes Verbundsystem i.b. einer kommunalen Hilfskette in 
räumlicher und zeitlicher Penpektive aufgebaut werden. Dies acbließt die Maßnahmen-, Kosten- und 
Zeitplanung sowie eine Aufgabenverteilung für die Umsetzung mit ein. 

METHODE: Erarbeitung des Planes in einer Verwaltungsarbeitsgruppe als Steuerungsgruppe unter weiterer 
Beteiligung der wichtigsten Akteure (Woblfahrtsverbiode, Krankenkassen u.a.m.) aus den Bereichen der 
Altenversorgung und -pflege. DATENGEWINNUNO: Sekundäranalyse bereits vorhandener maschinenles­
barer Datensätze; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, 
Statistilcen. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: "Altwerden mit Zukunft". Altenplan der 
Stadt Krefeld. Krefeld 1993. 232, ca. 47 S. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9112 ENDE: 9306 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: keine An­
gabe 

INSTITUTION: Stadt Krefeld Amt für Statistilc und Stadtentwicldung (2740, D-47727 Krefeld); Stadt Kre­
feld Sozialamt (2740, D-47727 Krefeld); Stadt Krefeld Amt für Soziale Dienste (2740, D-47727 Krefeld); 
Institut für Sozialarbeit und Sozialpädagogik -ISS- e.V. (Am Stockbom 5-7, D-60439 Frankfurt am 
Main) 

KONTAKT: Institution (Tel. 02151-862158) 

Landau 

[369] Arbinger, Roland, Dr. (Bearbeitung): 
GedAchtnisprobleme Erwachsener in allt§&lichen Situationen 

INHALT: Entwicklung eines Fragebogens zur Selbsteinschätzung von Gedächtnisleistungen und -problemen 
in alltäglichen Situationen ("Metamnemoniscbes Selbstkonzept"); Einsatz des Fragebogens zur Evaluation 
von gedäcbtnisbemgenen Trainingsmaßnahmen. 

METHODE: Verbindung von Metagedächtnis- und Selbstkonzeptfoncbung. Untersuchungsdesign: Evaluati­
ollllStudie; Qucrschnittserbebung. DATENGEWINNUNG: Schriftliche Gruppenbefragung (Stichprobe: 
600; Erwachsene zwischen 20 und 80 Jahren; Auswahlverfahren: willkürlich) . Primirerbebung: Feldar­
beit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWER1VNO: Falctorcnanalyse; Varianzanalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Arbinger, R.: Gedächtnisprobleme Erwachsener im Alltag. Landau: For­
schungsbericht, Zentrum für pädagogische Forschung, Nr. 31, 1991. Standort: UuStB Köln(38)-
930107917. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9107 ENDE: 9312 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITUfION: Universität Koblenz-Landau Abt. Landau, Zentrum für Empirische Pädagogische Forschung 

(Friedrich-Ebert-Straße 12, D-76829 Landau) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 06341-906110) 

Leipzig 

[370] Michel, Marion, Dr.; Riede!, Steffi, Dr. (Bearbeitung): 
Lebenssituation hilfe- und pflegebedürftiger Menschen in der ehemaligen DDR in Heim und Familie 

INHALT: Umfassende Analyse der Lebenssituation von Behinderten bzw. betreuungsbedürftigen alten Men-
schen an Hand der Auswertung entsprechender Studien, Forschungsberichte, Literatur etc. Speziell Dar­
steUung des Konzepts der komplexen Rehabilitation. Analyse von professionellen und nicht-professionel· 
len Betreuungsträgem. Praktische Konsequenzen für Behinderte Uj'.ld Pflegebedürftige im DDR-Alltag. 
ZEITRAUM: 1949-1989 GEOGRAPHISCHER RAUM: DDR 

METHODE: Basierend auf dem Literatur• und Dokumentenstudium wurden Schlußfolgerungen für künftige 
Arbeit auf diesem Gebiet gezogen. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Michel, Marion: 'Lebenssituation bilfe­
und pflegebedürftiger Menschen in der ehemaligen DDR in Heimen und Familie". Expertise Teil 1. Jn. 
stitut für Sozialmedizi.n der Universität Leipzig. 1991. + + +Riedel, Steffi: "Lebenssituation bilfe- und 
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pflegebdürftiger Menschen in der ehemaligen DDR in Heim und Familie". Expertise Teil II. Institut für 
Sozialmedizin der Universität Leipzig. 1991. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9108 ENDE: 9201 AUFTRAGGEBER: Universität Tübingen, Pak. für So­
zial- und Verbaltcnswisscnscbaftcn, Soziologisches Seminar FoSt Lebenswelten behinderter Menschen 
FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUI'ION: Universität Leipzig, Medizinische Fakultät, Institut für Sozialmedizin (Liebig,str. 27, D-
04103 Leipzig) 

KONTAKT: Riede!, Steffi (Dr. Tel. 0341-7167 328) 

[371] Meier, Jürgen, Dipl.-Med. (Bearbeitung); Erpenbcclc, Franz, Prof.Dr. (Betreuung): 
Gesundheitliche Belastung im höheren Lebensalter. Psychosozwe Aspekte und rehabilitatin Ansätze. 
Eine empirische Studie 

INHALT: Auswertung von standardisierten Interviews mit 100 Frauen im Rentenalter (60 Jahre und älter) aus 
dem Betreuungsbereich einer "geriatrischen Leitstelle" in Leipzig aus dem Jahre 1989 zu Problemen der 
Bewältigung von gesundheitlicher Belastung. Es werden Aussagen zur Reflexion von und zur Reaktion 
auf gesundheitliche Belastung, zur Kootrollüben.eugung und zur allgemeineo Lebea.szufriedenbeit der 
Probanden getroffen. Ausgebend von einer Skizzierung des offiziellen Altersbildes 90Wie der entspre­
chenden Altenpolitilc in der ehemaligen DDR werden die sich unter veränderten gesellachafts- und aozial­
politischen luhmcnbedingungen bietenden Chancen für geriatrische Rehabilitation diskutiert und einge­
schätzt. ZEITRAUM: 1989 GEOGRAPHISCHER RAUM: Leipzig 

METHODE: Mündliche Befragung von 100 Frauen aus der Klientel einer "geriatrischen Leitstelle" in Leipzig 
anhand eines standardisierten Fragebog.,,,.. der sich aus verschiedenen Teilen zusammensetz!. Untersu­
chungsdesign: Querachnittserbebung; retrospelctive Daten; Pilotstudie. DATENGEWJNNUNG: Standardi­
sierte Erhebung, Persönliches Interview (Stichprobe: 100; Frauen im Rentenalter aus der Klientel einer 
Geriatrischen Leitstelle in Leipzig; Auswahlverfahren: Zufall, Quota) . Primärerbebung: Feldatbeit von 
Mitarbeitern des Projelctes durchgeführt. AUSWERTUNG: FalctorcnanaJyse; Ousteranalyse; Zusammen­
hangsprüfung. 

ART: Dissertation BEGINN: 8801 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: WisseDICbaftler 
INSTITUI'ION: Universität Leipzig, Medizinische Fakultät, Institut für Sozialmedizin (Liebigstr. 27, D-

04103 Leipzig) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 034!nl67331) 

[372] Erpeobcck, Franz, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Gerontologisches - Geriatrisehes Screening für die lrztliche Primlrverso,aung 

INHALT: Früherkennung von Krankheiten im Alter zwc:clcs Verbesserung der Lebensqualität und Kostenre­
duktion. GEOGRAPH/SCHER RAUM: Niedersachsen (Hannover), Sachsen (Leipzig) 

METHODE: Erarbeitung eines Screenings zu allgemeinmedizinischen, psychosozialen, psychischen und so­
zialen Charakteristikum. Untenuchung,sdesign: Trend, Zeitreihco. DATENGEWJNNUNG: Penönliches 
Interview (Paticoten primärärztlicher Praxco) . Primärerbebung: Feldatbeit von Mitarbeitern des Projek­
tes durchgeführt. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Vorstellung des Projekts in: Tagungsbericht der wissenschaftlichen Kooperati­
onstagung "Public Health" 8./9.7.1991. (Hrsg. vom GSF-Porachungszeotrum für Umwelt und Gesund­
heit). ARJJEITSPAPIERE: Konzeptionelle Ausarbeitung zum methodischco Ansatz ohne bibliographische 
Angaben. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9201 ENDE: 9512 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für ForschUDg 
und Technologie FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUI'ION: Universität Leipzig, Medizinische Fakultät, Institut für Sozialmedizin (Liebigstr. 27, D-
04103 Leipzig) 

KONTAKT: Bearbeiter (Tel. Leipzig 7167 331) 

[373] Ernst, Jochen, Dipl.-Soz. (Bearbeitung); Naegele, Gerhard, Prof.Dr. (Leitung); Erpeobeck, Franz, 
Prof .. P,. (Betreuung): 
Der Ubergang in den vorzeitigen Ruhestand im Ostat Deutschlands. Probleme und Perspektiven 
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Lüneburg 

INHALT: Welche sozioökonomischen und sozialen Veränderungen gehen mit der vorzeitigen Verbesserung 
bei den Betroffenen einher. Aspclcte der sozialen Lage im Altenübergang (Vonuhcstand). ZEITRAUM: 
ca. 1990-1993 GEOGRAPHISCHER RAUM: primär Ostdeut.schland, Arbeitsamtsbezirlc Leipzig 

METHODE: Frühvcrrentung in Ostdeut.schland ist nicht Folge langfristigen Altenstrulcturwandels wie im 
Westen Deutschlands, ist deshalb mit sozialen Gefährdungen und Risiken verbunden. Allerdings manife­
stieren sieb diese nicht generell als soziale Schwäche. Untersuchungsdesign: Quer9cbnittserbebung. DA­
TENGEWINNUNG-. Postalische Befragung (Stichprobe: 250; Frührentner des Arbeitsamtsbezirks Leipzig; 
Auswahlverfahren: Zufall). Offene Erhebung (Stichprobe: 15; Frührentner des Arbeitsamtsbezirks Leip­
zig; Auswahlverfahren: bewußt) . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchge­
fiibrt; Sekundäranalyse bereits vorhandener maschinenlesbarer Datensätz.e. 

ART: gefördert BEGINN: <nJJ1 ENDE: 9308 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Hans-Böclder-Stiftung 
INSTITUTION: Universität Leipzig, Medizinische Fakultät, Institut für Sozialmedizin (Llebigstr. 27, D-

04103 Leipzig); Fonchungsgesellscbaft für Gerontologie e.V. (Scbwanenwall 31-35, D-44135 Dort­
mund) 

KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0341-7167/331) 

(374] Henning, Anita, Dr.; Kaluza, Jens (Beubeitung); Henning, Anita, Dr. (Leitung): 
Beschlftigungsgerechte Gestaltung der Arbeit im Krankenpflegebereich der neuen Bundeslinder - An­
forderungen an eine prbeotive Sozialpolitik 

INHALT: Untersucht werden die Arbeitsbedingungen des Pflegepersonals und Probleme bei der Pflege und 
Betreuung der Knnkenhauspatienten im Prozeß der Umstrukturierung des Gesundheits- und Sozialwesens 
in den neuen Bundesländern. Es wird u.a. Fragen der Organisations- und ratigkeitsgestaltung, der Quali­
fizierung und Weiterbildung, der Einführung neuer Technik und deren Auswirkungen auf Arbeitsablauf 
und Arbeitsanforderungen sowie Veränderungen des sozialen Klimas im Arbeitsbereich nachgegangen. 
Die Ergebnisse sollen Ansatzpunkte für praktikable Gestaltungsmodelle (z.B. Arbeitszeitmodelle, Perso­
oallconz.epte) liefern. GEOGRAPHISCHER RAUM: Ostdeutschland 

MEI'HODE: Expertengespricbe aufverbandlicher, administrativer und betrieblicher Ebene (leitfadengestützte 
Interviews); Mitarbeitergespräche; betriebliche Fallstudien; schriftliche Befragung in allen kommunalen 
Krankenhäusern der Stadt und des Landkreises Leipzig. DATENGEWINNUNG: Dolcumeotenanalyse, In­
terviews, Gruppendiskussion, Befragung, Teilnehmende Beobachtung, Arbeitstagaufnahmen. AUS­
WER'TVNG: SPSS; Text-Analyse-Kodierungs-Tool (TAK1); kategoriale Inhaltsanalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Analyse der Arbeitsbedingungen des Pfle­
gepersonals und Probleme der Pflege und Betreuung Kranker in den neuen Bundesländern am Beispiel des 
Park-Krankenhauses in Leipzig Januar bis Män 1992. Kurzstudie.+++ Auswertung Experteninterviews. 
Arbeitspapier 3/93. +++Zwischenbericht zur schriftlichen Befragung. Arbeitspapier 10/93. 

ART: gefördert BEGINN: 9209 ENDE: 9408 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Hans-Böclc­
ler-Stiftung 

INSTITUTION: ZAROF - Zentrum für Arbeits- und Organisationsforschung e. V. (Bergerstraße 2, D-04347 
Leipzig) 

KONTAKT: Institution (Tel. 0341-2314718) 

Lüneburg 
(375] Helbrecbt-Jordan, Ingrid, Dipl.-Päd. (Bearbeitung); Müller, Bernhard, Prof.Dr.; Karsten, Marile, 
Prof.Dr. (Betreuung): 
Familie zwischen sozialer Erosion und neuer Infrastruktur. Eine theoretische und empirische Studie zu 
den Bedingungen u. Chancen familienberogeoer Selbsthilfeaktivitäten unter bes. Berücksichtigung der 
Partizipationschancen benachteiligter Familien 

INHALT: Es sollen die spezifischen Bedingungen und Prozesse aufgezei~ bzw. an einem ausgewählten 
Standort (Familien- und Nachbarscbaftszentrum Neunkirchen/ Saar) rekonstruiert werden, aufgrund derer 
Familien-SClbstbilfe geeignet ist/ sein kann, auch im Falle schwieriger familialer Lebenslagen genutzt zu 
werden. 

METHODE: Theoretischer Hintergrund: Risiko und Modernisierung/ sozialökologisches Paradigma; empiri­
sche Methode: Fallstudie auf der Basis diverser qualitativer Erhebungen (Dokumentationsanalyse, teil­
nehmende Beobachtung, Interviews). Untersuchungsdesign: Fallstudie; retrospektive Daten; qualitative 
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Mainz 

Forschung. DATENGEWINNUNG: Primirethebung: Feldarbeit voo Mitarbeitern des Projektes durchge­
führt; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. 
AUSWER1VNG: Analyse voo Altagsdokumenten nach C.W. Müller; Analyse qualitativer Interviews nach 
Witzel 82. 

ART: Dissertation BEGINN: 9101 ENDE: 9401 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUI'ION: Universität Lüneburg, FB 01 Erziehungswissenschaften, Institut für Sozialpädagogilc 

(Laueosteinstraße 33, D-21339 Lüneburg) 
KONTAKT: Beubeiterin (Tel. OS121-Sl3238) 

[376] Karsten, Maria-Eleonora, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Frauen im Alter 

INHALT: Recherche zum Stand der Frauenforxbung zum Thema "Frauen im Alter"; Eruierung der Frage­
stellungen für eine Altenhilfeplanung in Lüneburg. GEOGRAPHISCHER RAUM: Lüneburg 

METHODE: Untersuchungsdesign: qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: lobaltsaoalyse . Datener­
stellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9111 ENDE: 9203 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: lostitution 
INSTITUI'ION: Universität Lüneburg, FB 01 Erziehungswissenschaften, Institut für Sozialpädagogilc 

(Laueosteinstraße 33, D-21339 Lüneburg) 
KONTAKT: Bader, Christiane (Tel. 04131-403618) 

Mainz 

(377] Höffer-Meblmer, Markus, Dipl.-Pid. (Bearbeitung); Hamburger, Franz, Prof.Dr. (Betreuung): 
Sozialarbeit und Modemisienmc. Ein Lindernrgleich ~ Spanien Wld der BWldesrepublilc 

INHALT: Durch den Vergleich zweier Länder mit unterschiedlichem Modernisierungsverlauf sollen Zusam-
mellbänge voo geaellschaftlicher Entwicklung und Professiooalisierung sozialer Dienstleistungen erhellt 
werden. ZEf17UUM: ca. 1950 bis 1989 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublilc Deutscblaod, Spa­
nien 

METHODE: Auswahl von Indikatoren für Modernisierung und Professiooalisieruog sozialer Arbeit, Analyse 
des Materials. BENlnZI"E UNI'ERUGEN: amtliche Statistiken, Arbeitsberichte und Kooz.eptpapiere von 
Woblfabrtsträgero, Ausbildungspline und -berichte. DATENGEWINNUNG: Expertengespräch. Postali­
sche Befragung. Alctenaoalyse. lobaltsaoalyse. AUSWERTUNG: Datenaufbereitung: Veriaufsdateo (event 
history data); Verlaiüpfung vencbiedener Dateosätz.e (record l.inkage). 

VERÖFFENTI,ICHUNGEN: Hamburger, Franz.; Höffer-Meblmer, Markus: Soziale Dienste in der Buodes­
republilc und in Spanien. lo: ~. Franz (Hrsg.): Studien zur vergleichenden Sozialpädagogilc und 
internationalen Sozialarbeit. Bd. 2. Rheinfelden, Berlin: Schäuble 1991, S. 7ff.+++Alooso, Rosario 
Alooso; Höffer-Meblmer, Markus: Zur Professiooalisierung sozialer Arbeit in Spanien und Dcutscblaod. 
lo: Hamburger, Franz (Hrsg.): Studien zur vergleichenden Sozialpidagogilc und internationalen Sozialar­
beit. Bd. 2. Rheinfelden, Berlin: Scbiuble 1991, S. 67 ff.+++Höffer-Meblmer, Markus: Die Profes­
sionalisierung sozialer Arbeit in Deutscblaod. lo: Hamburger, Franz (Hrsg.): Studien zur vergleichenden 
Sozialpidagogilc und internationalen Sozialarbeit. Bd. 2. Rheinfelden, Berlin: Schäuble 1991, S. 73 
ff.++ +Hamburger, F.; Höffer-Meblmer, M.: Jugendhilfe in Deutscblaod und Spanien. Studien zur 
vergleichenden Sozialpädagogilc und internationalen Sozialarbeit, Bd. 4. Rheinfelden, Berlin: Scbäuble 
1992. 

ART: Dissertation BEGINN: 8910 ENDE: 9309 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUI'ION: Universität Mainz, PB 11 Philosophie, Pädagogilc, Pädagogisches lostitut (Colonel-Klein-

maoo-Weg 2, D-SS099 Mainz) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 06131-392291) 

[378] Winkler, Jürgen, Dr.phil. (Bearbeitung); Falter, Jürgen W., Prof.Dr. (Leitung): 
Historischer Wahl- und Sozialatlas der Weimarer Republik 

INHALT: Darstellung der räumlichen Verteilung der Wahlergebnisse der Parteien und der wichtigen Sozial­
daten in der Weimarer Republilc. 

160 Gerontologie 1994 



Mannheim 

METHODE: Wahlgeographie; Computerlcartographie. DATENGEWINNUNG: Sclcundäranalyse bereits vor­
bandeocr maschinenlesbarer Datensitze; DatenerstellUDg auf der Basis von bereits vorliegenden Materia­
lien wie Texten, Akten, Statistiken. A USWERTVNG: Datenaufbereitung: AggregierUDg oder Disaggregie­
rUDg; Verknüpfung venichiedeocr Datensitze (record linlcage). 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8801 ENDE: 9612 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine An­
gabe 

INSI'l11Jl'ION: Universität Mainz, FB 12 Sozialwissenschaften, Institut fiir Politikwisseoscbaft Prof.Dr. 
Falter (Colonel-Kleinmann-Weg 2, D-55099 Mainz) 

[379) Jäckel, Michael, Dr.; Marel, Klaus, Dr. (Bearbeitung): 
Wohnen im Alter 

INHALT: Wobnbediirfnisse älterer Mcoscben; Kenntnisse altengerechter WohnUDgsmaßoabmco; Freizeitver­
halten; sozialökonomische Lage; Gesundheit. GEOGRAPHISCHER RAUM: Swlt Mainz 

METHODE: Literaturstudium zum Thema "Wohnen im Alter"; Ableitung von FonicbUDgsbypotbcsco; Ent­
wurf eines standardisierten Fragebogens; Projekt ist sowohl deskriptiv als auch bypotbcscotestend ange­
legt. UntersuchUDgsclcsigo: Quencbnittserbebung. DA1ENGEW/NNUNG: Standanlisierte ErbebUDg 
(Stichprobe: 285; Mieter einer WohnUDgsbaugesellschaft in Mainz, 60 Jahre Mindestalter; Auswahlver­
fahren: Zufall) . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWER­
TUNG: Deskriptive Statistik; Varianzanalyse. Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Daten­
banken). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Jäckel, M.: Housing in old age. Fmdings from an empirical study. in: Zeit­
schrift für Gerontologie, 1992, 25, S. 325-330. 

ART: AuftragsfonicbUDg BEGINN: 9103 ENDE: 9203 AUF7RAGGEBER: Wohnbau Mainz GmbH F/NAN­
ZlERER: Institution 

INSTITUTION: Universität Mainz, FB 12 Sozialwisseoscbaften, Institut für Soziologie Prof.Dr. Landwehr-
mann (Saarstr. 21, D-55122 Mainz) 

KONTAKT: Jäckel, M. (Dr. Tel. 06131-393155) 

Mannheim 
[380) Maas, Udo, Dr. (Bearbeitung): 
Soziale Arbeit als V erwaltunphandeln 

INHALT: Gegenstand der Arbeit ist die Bedeutung rechtlicher Vorgaben für das Fachlicbkeitskoozept sozaler 
Arbeit. Soziale Arbeit wird als Hilfe im Rahmcn eines Rccbtsverbiltnisses begriffen. Es wird dargestellt, 
daß es nicht ausreicht, lediglich die gesetzlichen RegelUDgen zu betrachten, denn diese begründen noch 
kein Rechtsverhältnis UDd sagen zu wenig aus über das konkrete Handeln im Rahmen dieses Rechtsver­
hältnisses. Bei der Umsetzung ihrer rechtlichen Vorgaben besteht eine zentrale Aufgabe der sozialen Ar­
beit in der Ermittlung und Bewertung von Informationen über Bedarfslagen und Hilfeangebote, wobei 
rechtliche und fachliche Maßstäbe untrennbar aneinander gekoppelt sind. Die Strulcturmerbnale der In­
formationsverarbeitung durch die 10ziale Arbeit stehen daher im Mittelpunkt der Arbeit. 

METHODE: Untersuchungsdesign: Methodenforschung; Fallstudie; rechtssystematische und verwaltungs­
tbcoretische Analy1e. DA1ENGEWINNUNG: Primärerbcbung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes 
durchgeführt. Datenerslellung auf dec Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Sta­
tistiken. AUSWERTUNG: eotf'allt. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Maas, Udo: Soziale Arbeit als Verwaltungshandeln. Systematische GrUDdle­
gung für Studium und Praxis. Weinheim: Juventa Verl. 1992. 

ART: gefördert BEGINN: 9009 ENDE: 9202 AUFTRAGGEBER: keine Angabe F/NANZIERER: Landeswohl­
fahrtsverband Baden 

INSTITUl'ION: Fachhochschule für Sozialwesen Mannheim, PB Sozialpädagogik (Pettenkoferstraße 24-30, 
~169 Mannheim) 

[381) Harnach-Beck, Viola, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Moralische Grundlagen beruflichen Handelns in der Sozialarbeit/ Sozialpädagogik - Entwicklung im 
Studiwn und in der Berufspraxis 
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Mannheim 

INHALT: In dem Projekt soll untersucht werden, wie sich bei Studenten und Studentinnen der Sozialarbeit/ 
Sozialpädagogik im Laufe ihrer Ausbildung und Praxis die allgemeine und berufsspezifische moralische 
Urteilsbildung entwickeln (Längsschnittuntersuchung) und welche Bedingungen dafür verantwortlich 
sind. Außerdem soll bei Sozialarbeitern und Sozialarbeiterinnen mit Berufserfahrung erfaßt werden, an 
welchen moralischen und ggf. professionsethischen Maßstäben sie ihre Berufstätigkeit orientieren (Längs­
und Querschnitt). Bei beiden Gruppen wird insbesondere der Frage nachgegangen, ob sich geschlechts­
spezifische Entwicklungsstränge und Argumentationen identifizieren lassen. 

METHODE: Anwendung des strukturgenetischen Entwicklungskonzepts (Piaget, Kohlberg) auf (angehende) 
Sozialarbeiterinnen unter der Frage, ob erwartungsgemäß eine Höherentwicklung im Erwachsenenalter 
konstatierbar ist oder ob erwartungswidrig eine regressive Entwicklung im 7JJsammenh•ng mit den Über­
gängen von Schule zu Studium (zwischen der ersten und der zweiten Erhebungsphase) und vom Studium 
zur Berufspraxis (zwischen der dritten und der vierten Erbcbungsphase) auftritt, und ob im Vergleich mit 
anderen Berufsgruppen Ausprägungs- und Entwicklungsdifferenzen identifizierbar sind. Untersuchungs­
design: Querschnittserhebung; Trend. DATENGEWINNUNG: Befragung (Stichprobe: 80; Studentlnnen 
der Sozialarbeit/ Sozialpädagogik; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 80; Studentinnen der Sozialar­
beit/ Sozialpädagogik; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 80; Sozialarbeiterinnen; Auswahlverfahren: 
bewußt). Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWERIVNG: 
Datenaufbereitung: Verlaufsdaten (event history data). 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9011 ENDE: 9510 AUFINAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Fachhochschule für Sozialwesen Mannheim, FB Sozialpädagogik (Pettenkoferstraße 24-30, 

D-68169 Mannheim) 
KONTAKT: Bearbeiterin (Tel. 0621-333034) 

[382] Berger, Manfred, Dipl.-Kfm.; Gibowsld, Wolfgang G., Dipl.-Volksw.; Roth, Dieter, Dr.; Schulte, 
Wolfgang, Dr. ; Jung, Matthias, Dipl.-Volksw. ; Kaase, Max, Prof.Dr.; Klingemann, Hans-Dieter, Prof.Dr.; 
Küchler, Manfn:d, Prof.Dr.; Pappi, Franz Urban, Prof.Dr. ; Semetko, Holli, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Paneluntersuchw,g Bundestagswahl 1990 

INHALT: Wahlverhalten Bundestagswahl 1990. ZEITRAUM: 1990 GEOGRAPHISCHER RAUM: West­
deutschland (alte Bundesländer) 

METHODE: Untersuchungsdesign: Panel. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 
4x2000; Wahlberechtigte Westdeutschland; Auswahlverfahren: Zufall). Telefoninterview (dito). Primä­
rerhebung: Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle Umfrageinstitute vergeben. AUSWER1VNG: Tabel­
lenauswertung. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8911 ENDE: 9104 AUFINAGGEBER: Zweites Deutsches Fernsehen FI­
NANZIERER: Institution 

INSTITUTION: Forschungsgruppe Wahlen e. V. Institut für Wahlanalysen und Gesellschaftsbeobachtung 
(l01121, D-68011 Mannheim) 

KONTAKT: Jung, Matthias (Tel. 0621-12330) 

[383] keine Angabe (Bearbeitung); Zapf, Wolfgang, Prof.Dr. (Leitung): 
Technik, Aller und Lebensqualität 

INHALT: In Anbetracht der demognphischen Entwicklung in der Bundesrepublik Deutschland will das Pro­
jekt untersuchen, welchen Beitrag Technik zu einer aktiven und qualitativ befriedigenden Lebensführung 
im Alter leisten kann. Dazu soll in den Lebensbereichen Haushaltsführung, Gesundheitspflege, soziale 
Beziehungen und Freizeitgestaltung untersucht werden, welche Auswirkungen eine weitere Technisierung 
der Lebensführung auf die Betroffenen und deren Umfeld sowohl in Hinblick auf eine Erweiterung wie 
auf eine Reduzierung von Optionen haben kann. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9001 ENDE: 9206 AUFINAGGEBER: Bundesministerium für Forschung 
und Technologie FJNANZIERER: keine Angabe 

INSTITUTION: SFB 03 Mikroanalytische Grundlagen der Gesellschaftspolitik -Universitäten Frankfurt und 
Mannheim- (Tattersallstraße 2, D-6813 1 Mannheim) 

[384] Häfner , Heinz, Prof.Dr.; Weyerer, Siegfried, Dr.; Pfeiffer-Kurda, Manfn:d, Dr. ; Wiedemann, Andreas 
(Bearbeitung); Häfner, Heinz, Prof.Dr.; Weyerer, Siegfried, Dr. (Leitung): 
Der zeitliche Zusammenhang zwischen Arbeitslosigkeit und Suizidraten in der Bundesrepublik Deutsch­
land 
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Mannheim 

!NHALT: Nach Hifner (1990) ist der Suizid das bestunlemlchbue Beispiel eines möglichen Gesundheitsrisi­
kos von Arbeitslosiglceit, da es in den nationalen Todesunachenstatistiken, der Arbeitsloseostatistik ver­
gleichbar registriert wird. Zudem kann man vermuten, daß suizidale Handluogen als direlcte Reaktion auf 
die psychische Belastung in relativ kunem Zeitabstand dem Atbeitsplatzverlusl folgen. Das Ziel der SIU­
die besteht darin, für die Bundestepublik Deutschland über einen Zeitraum von etwa 20 Jahren den z.eitli­
chen Zusammenhang zwischen Arbeitsloseo- uod Suizidraten nach Geschlecht uod Alte,- differenziert zu 
uotersucheo. GEOGRAPHISCHER RAUM: Buodesrepublilc Deutschland 

METHODE: Die nach Geschlecht uod Alter differenzierten Suizldraten (Quelle: Statistische Bundesamt) wer­
den mit Arbeitsloseon.ten (Quelle: Bundesanstalt für Arbeit) in Beziehung gesetzt und mit Hilfe von Kor­
relations- und Regressionsverfahreo ausgewertet; Dabei werdeo untenchiedlicbe Annabmeo über den 
zeitlichen Zusammenhang zwid>en beiden Ereignissen gemacht. DA1ENGEWINNUNG: Aktenanalyse 
(Arbeitslose und Suizdenten in der Bundesrepublik 1968-88; Auswahlverfahren: total) . Datenerstellung 
auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWER1VNG: Ag­
grcg1td1ten■naly1e. 

ART: Eigeoprojekt BEGINN: 9008 ENDE: 9108 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: keine An­
gabe 

INSTITUTION: Universilit Heidelberg, Fak. für Klinische Medizin Mannheim, Zentralinstitut für Seelische 
Gesuodbeit (D-68131 Mannheim) 

KONTAKT: Institution (Tel. 0621-1703-739 od. 1703-750) 

(385] Häfner, Heinz, Prof.Dr.; Mann, Antbony H., MD {Beatbeitung); Weyerer, Siegfried, Dr. (Leitung): 
Prbalmz und Verlauf .-on Depression und Demenz bei AIU!nbeimbewohnem. Ergebnisse einer Quer­
schnitts- und Longitudinalstudie in Mannheim und Camden, London 

INHALT: Ausgangspunkt der vorliegenden Arbeit ist eine Querschnittsstudie voo Mann et al. (1984), die 
z.eigte, daß Depressionen signifikant häufiger bei Altenheimbewohnern in London auftreten als in Mann­
heim. Da der Ausbildungsstand uod die Pflegeaktiviliten des Heimpenonals in London wesentlich nied­
riger waren ala in Mannheim, vermutete man einen Znsammenb•og zwischen diesen ungünstigen Heim­
bedingungen uod dem Auftreten von Depressionen. Nur in einer prospektiven Longitudinalstudie lißt 
lieb jedoch die Richtung dieses Einflusoes bestimmen. Außerdem muß 1eprüft werden, inwieweit bereits 
zum ZeilpUDkt der Heimaufnahme Uotenchiede in der Depressionshiufiglceit besteheo. Da die einheitli­
che Anwendung der Untersuchungsinstrumente eine wichtige Voraussetzung für die Vergleichbarkeit ei­
ner tnnmationalen Studie ist, wurde eine gemeinsame Reliabilitätsstudie des Brief Assessment Inter­
views (BAI) zur Messung von Depression und Demenz durchgeführt. Die englid>en und deutscheo In­
terviewer erreichten eine hohe lnterraterreliabilität (Deprasioo: k= 1,00; Demenz: k=O, 73). Darüber hin­
aus führte die Mannheimer Arbeitsgruppe eine Validieruogsstudie der deutschen Version des BAI durch. 
Im Untenchied mr ursprünglichen Studie von Mann et al. (1984) wurde die Verlaufsuntersuchung nicht 
an einer Stichprobe Loodooer Altenheime, 90Ddern als Totalerbehung in dem Londoner Stadtteil Camden 
durchgeführt. Für dieses Unlemlchungsgebiet lag neben einer Querschnittsstudie aus dem Jahre 1982, 
eine aktuelle Unlemlchung ( 1986) zur Prävalenz von Depression und Demenz vor, in deoen S 18 bzw. 
436 über 65jihrige Altenheimbewohner einbezogen waren. Die Prävalenz depressiver Erlcranlcungen in 
Camden/1.ondon lag mit 38,4 Proz.ent (1982) bzw. 33,S Proz.ent (1986) nur geringfügig höher als in 
Mannheim (32,4 Proz.ent), wo insgesamt S4 Prozent Heimbewohner untersucht wurden. Die Verlaufs­
atudie an jeweils 60 konsekutiveo Heimaufnahmen, in der die Probanden zum ZeilpUDkt des Heimein­
tritts, nsch drei Monaten uod nsch acht Monaten untersucht wurden, zeigte, daß die Rate depressiver Stö­
ruogen in Camden/London (4S,8 Prozent) im Vergleich zu Mannheim (36,5 Prozent) bereits zum Zeit­
punkt der Heimaufnahme leicht erhöht war. Deutliche Unterschiede zwid>en beiden Untersuchungsge­
bieten bestanden bereits zu Beginn der Heimaufnahme hinsichtlich der Einscbri.nlcung der Alltagsalctivi­
liten uod der Demenz (Camden/London: 56,3 Prozent; Mannheim: 21,2 Proz.ent). In der Querschnitts­
atudie fand sieb in Mannheim (37 ,0 Proz.ent) ebenfalls eine wesentlich niedrigere Prävalenz demeotieUer 
Erlcranlcungcn als in Camdeo/London (1982: 65,7 Proz.ent; 1986: 77,S Proz.ent). Der Anteil der Heim­
aufnahmen, die nach acht Monaleo verstorben waren oder in ein Krankenbaus/Pflegeheim verlegt wurden, 
war in Camdeo/1..ondon (37 ,5 Proz.ent) mehr als dreimal so hoch wie in Mannheim (10,5 Proz.ent). Eine 
zusätzliche Auswertung von 48 Heimaufnahmen in Camdca/London mit einer nach Geschlecht, Alter und 
Depression (zum Zeitpunkt der Aufnahme) parallelisierten Mannheimer Population ergab, daß in beideo 
Untersuchungsorten die Depressivität nach drei bzw. acht Monaten nicht zunahm uod der Outrome in 
Camden/London keinesfalls ungünstiger war als in Mannheim. In künftigeo Untersucbungeo sollte geklärt 
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werden, inwieweit sich dieses Verlaufsmuster langfristig verändert. ZEITRAUM: 1982-1989 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Mannheim, Camden (London) 

METHODE: Untersuchungsdesign: Methodenforschung; Querschnittserbebung; Panel.. DATENGEWIN­
NUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 518; Altenheimbewohner -Camden 1982-; Auswahlver­
fahren: total. Stichprobe: 436; Altenheimbewohner -Camden 1986-; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 
542; Altenheimbewohner -Mannheim 1987/88-; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 60; konsekutive 
Neuaufnahmen in Camden -London-; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 239; konsekutive Neuaufnah­
men in Mannheim; Auswahlverfahren: total). Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes 
durchgeführt. AUSWER1VNG: Deskriptive Statistik; multivariate Verfahren. Datenaufbereitung: Datene­
dition (z.B. Aufbau v. Datenbanken); Verlaufsdaten (event bistory data). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Mann, A.H.; Ames, D.; Graham, N.; Weyerer, S.; Eichhorn, S.; Platz, S.; 
Snowdon, J.; Hugbes, F.; Ticehurst, S.: Tbc reliability of tbe Brief Assessment Scbedule. In: Internatio­
nal Journal of Geriatrie Psycbiatry. 4, 1989. S. 221-225.++ +Weyerer, S.; Platz, S.; Mann, A.H.; 
Ames, D; Graham, N.: Die deutsche Version des Brief-Assessment-lnterviews (BAI): Ein Instrument zur 
Erfassung von Demenz und Depression. In: Zeitschrift für Gerontopsychologie und -psychiatrie. 1, 1988. 
S. 147-152.+++Weyerer, S.; Geiger-Kabisch, C.; Kröper, C.; Denzinger, R.; Platz, S.: Die Erfassung 
von Demenz und Depression mit Hilfe des Brief-Assessment-lnterviews. Ergebnisse einer Reliabilitäts­
und Validitätsstudie bei Altenheimbewohnern in Mannheim. in: Zeitschrift für Gerontologie, 23, 1990, 
4, S. 205-210. ARBEITSPAPIERE: Weyerer, S.; Häfner, H.; Mann, A.H.: Tbe identification of depres­
siv disorders among residents of old people's homes in Mannheim and Camden (London). Vortragsma­
nuslcript von dem Symposium über "Psychiatrie Epidemiology and Primary Healtb Care". World 
Psychiatrie Association, 30.5-2.6.1989 in Toronto, Kanada. 

ART: gefördert BEGINN: 8601 ENDE: 8912 AUFIRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Bundesmini­
sterium für Forschung und Technologie 

INSTITUTION: Universität Heidelberg, Fak. für Klinische Medizin Mannheim, Zentralinstitut für Seelische 
Gesundheit ([Hi813 l Mannheim) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 0621-1703-750) 

[386] Geiger-Kabisch, C.; Besthovn, C.; Manzel, X.; Mönning, Dr.; Sattel, H. (Bearbeitung); Förstl, Dr.; 
Beyreutber, Prof. (Leitung): 
Prospektive Verlaufsstudie zur Alzheimer Demenz 

INHALT: keine Angaben ZEITRAUM: 1990-1995 GEOGRAPHISCHER RAUM: Rhein-Neckar-Gebiet 
METHODE: Untersuchungsdesign: Trend, Zeitreihen. DATENGEWTNNUNG: Standardisierte Erhebung, Per-

sönliches Interview (Stichprobe: ca. 200; Patienten mit Demenz und Probanden; Auswahlverfahren: 
Quota) . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWER1VNG: 
Faktorenanalyse; Varianzanalyse; log-lineare Modelle. Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von 
Datenbanken); Aggregierung oder Disaggregierung; Zcitreihc(n); Verlaufsdaten (event history data); 
Verknüpfung verschiedener Datensätze (record linkage). 

ART: gefördert BEGINN: 9005 ENDE: 9505 AUFIRAGGEBER: nein FINANZEERER: Deutsche Forschungs­
gemeinschaft 

INSTITUTION: Universität Heidelberg, Fak. für Klinische Medizin Mannheim, Zentralinstitut für Seelische 
Gesundheit (0~8131 Mannheim) 

KONTAKT: Förstl (Dr. Tel. 0621-1703-856) 

[387] Brenner, Harvey, Prof.Dr.; Häfner, Heinz, Prof.Dr.Dr.b.c. (Bearbeitung); Weyerer, Siegfried, Dr. 
(Leitung): 
Die Beziehung zwischen ökonomischen, sozialpolitischen und soziodemographischen Variablen auf Ster­
beursachen in der DDR und der Bundesrepublik Deutschland seit dem Zweiten Weltkrieg und nach der 
Wende 

INHALT: keine Angaben ZEITRAUM: 1945-1993 GEOGRAPHISCHER RAUM: DDR, Bundesrepublik 
Deutschland 

METHODE: Auf der Basis von sekundärstatistischen Daten aus verschiedenen Institutionen (Statistisches 
Bundesamt, Bundesgesundheitsamt, Bundesanstalt für Arbeit, Bundesverband der Rentenversicherungs­
träger, WHO, OECD) werden Alters-, Geschlechts-, Kohorten- und Periodeneffekte untersucht sowie 
Zeitreiben- und Regressionsanalysen durchgeführt. Untersuchungsdesign: Trend, Zeitreihen; retrospek-

164 Gerontologie 1994 



Mannheim 

live DaleO. DATENGEWINNUNG: AkleOanalyse (Aggregaldalcn, Deutschland Ost und West, variabel) . 
Da1enerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUS­
WER1VNG: Zeitreihenanalyse; Regressionsverfahrcn. Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von 
Da1enbankea); Zeitreihc(n). 

ART: gefördert BEGINN: 9310 ENDE: 9610 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Slifterverbaod für die 
Deutsche Wissenschaft e. V. 

INSfITUI'ION: Universität Heidelberg, Falc. für Klinische Medizin Mannheim, Zentralinstitut für Seelische 
Gesundheit (0-68131 Mannheim) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 0621-1703-750) 

(388] Matschinger, Herbert, Dr.; Siara, Christian S., Dr. (Bearbeitung); Angermeyer, Matthias C., Prof.Dr. 
(Leitung): 
WISSfflSbestinde, ~ und Einstellungsmuster der Bevillkerung der Bundesrepublik 
Deutschland be:zü&lich psychischer Ericrankuogen 

INBAL T: Ziel der Studie ist eine systematische Erfassung der Wissensbestände, Überzeugungssysteme und 
Einstellungsmuster der Bevölkerung der BRD bezüglich psychischer Erkranlcungen. Im einzelnen interes­
sieren hier die Art der Problemdefinition ("Laicndiagnose"), die subjektive Krankheitstbeorie 
(Laienätiologie, Laienepidemiologie etc.), die Vorstellungen über die Behandlung psychischer Erlcran­
Jrungen, die Attribution von Persönlichlceitseigenschaften auf psychisch Kranke, die Vorstellungen über 
die Reaktion der Umwelt auf psychisch Kranke (Stigmatisierung), die gewünschte soziale Distanz den 
Kranlcen gegenüber sowie das Hilfesuchverhalten. Darüber hinaus werden Determinanten der Laienvor­
stellungen über psychische Erbankungen sowie der Problemdefinition und des Hilfesuchverhaltens unter­
sucht, wobei besonders der Einfluß der persönlicben Erfahrung mit psychischer Krankheit interessiert. 
ZEllRAUM: 1990 GEOGRAPHISCHER RAUM: alte Länder der Bundesrepublik. Deutschland und West­
Berlin 

METHODE: Laieotheorie - Soziale Repräsentation - Stigma - Einstellung - Hilf0$UChverbalten. Unt.ersu­
chunplesigo: Quenclmittserbebu.ng. DATENGEWINNUNG: Standardisierte Erhebung, Persönliches In­
terview (Stichprobe: 3000; Wahlberechtigte, in Privathaushalten lebende Bevölkerung der alten Länder 
der BRD; Auswahlverfahren: Zufall). AUSWER1VNG: nicht-lineare Hauptkomponent.eoanalyse; latent­
class-Analyse; Palctoreoanalyse; Varianzanalyse; logit-Analyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Angermeyer, M.C.; Matschinger, H.: Einstellung der Bevölkerung der BRD 
zu psychiatrischen PatieoleO und zu psychiatrischen Einrichtungen. in: Forum Gesundheitswissenschaf­
ten, Bd. 1, S. 8-24. 1991.+++Dies.: Effekte der Itempolung auf das Antwortverbalten. in: Zeitschrift 
für Differentielle und Diagnostische Psychologie, 13, 1992, H. 2, S. 97-110.+++Dies.: Psychisch 
Kranke: Geseheo aus zwei verschiedenen Perspelctiven. Ein methodischer Beitrag zur Einstellungsfor­
schung in der Psychiatrie. in: Soz. Priventivmed., 37, 1992, S. 96-102. 

ART: gefördert BEGINN: 9003 ENDE: 9108 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Bundesministerium für 
Forschung und Technologie 

INSfn1ITION: Universität Heidelberg, Falc. für Klinische Medizin Mannheim, Zentralinstitut für Seelische 
Gesundheit Abt. Psychiatrische Soziologie (D-68131 Mannheim) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 0621-1703-729) 

(389] Matschioger, Herbert, Dr.; Siara, Christian S., Dr. (Bearbeitung); Angermeyer, Matlhias C., Prof.Dr. 
(Leitung): 
Entwicklung der Einstdlung der Bevölkerung der BRD zu psychisch Kranken 

INHALT: Ziel der Untersuchung ist, die Entwicklung der Einstellung der Bevölkerung zu psychisch Kranken, 
speziell schizophren Erlcranlcteo, zu dokumentieren. Zu diesem Zweck werden seit Frühjahr 1990 in 
halbjährlichen Abständen Repräseotativerhebungen in den alten Ländern der BRD durchgeführt, bei 
denen stets die gleichen Erhebungsinstrumente zum Einsatz kommen. ~ ist beabsichtigt, die Erhebungen 
in den nächsten Jahren im gleichen Rhythmus fortzusetzen. Speziell interessieren dabei folgende Frage­
stellungen: 1. Welche Auswir\cungen hatten die Attentate auf prominente deutsche Politiker, die von psy­
chisch Kranken begangen wurden, auf die Einstellung der Bevölkerung? 2. Führt die hierzulande zu be­
obachtende Zunahme der Ausländerfeindlichlceit und des Fremdenhasses dazu, daß die Ressentiments der 
Bevölkerung auch gegenüber anderen sozialen Randgruppen, die auf Unterstützung der Gesellschaft an-
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gewiesen sind {und hier speziell die psychisch Kranken) anwachsen? ZEITRAUM: 1990-1992 GEOGRA­
PH/SCHER RAUM: BRD (alte Länder) 

METHODE: Einstellung - Stereotyp. Untersuchungsdesign: Trend, Zeitreiben .. DATENGEWJNNUNG: Stan­
dardisit:rte Erhebung, Persönliches Interview (Stichprobe: 1000; Wahlberechtigte, in Privathausbalten le­
bende Bevölkerung der alteo Länder der BRD; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 1000; Wahlbe­
rechtigte, in Privathausbalten lebende Bevölkerung der alteo Länder der BRD; Auswahlverfahren: Zufall. 
Stichprobe: 500; Wahlberechtigte, in Privathausbalten lebende Bevölkerung der allen Länder der BRD; 
Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 1000; Wahlberechtigte, in Privathausbalten lebende Bevölkerung 
der alten Länder der BRD; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 1000; Wahlberechtigte, in Privathaus­
balten lebende Bevölkerung der alteo Länder der BRD; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 1000; 
Wahlberechtigte, in Privathausbalteo lebende Bevölkerung der alten Länder der BRD; Auswahlverfahren: 
Zufall. Stichprobe: 1000; Wahlberechtigte, in Privatbausbalteo lebende Bevölkerung der alten Länder der 
BRD; Auswahlverfahren: Zufall) . Primärcrhebung: Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle Umfragein­
stitute vergeben. AUSWER1VNG: Varian2analyse, Regressionsanalyse. Datenaufbereitung: Zeitreihe. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Angermeyer, M.C.; Siara, Chr.S.: Angst vor psychisch Kranken. in: Mohr, J. 
(Hrsg.): Hilfe wider Willen. Gibt es ein {An-)recbt auf Gewalt? Beiträge sozialer Arbeit der Diakonie. 
Stuttgart: Verlagswerk der Diakonie (im Druck).++ +Dies.: Die Einstellung der Bevölkerung zu psy­
chisch Krankeo als Einflußfaktor auf deren Lebensraum. in: Mauthe, Jürgen-H.; Krukenberg-Bateman, 
Ingrid (Hrsg.): Ökologische Psychiatrie. Lebensraum der Patienten. Tagungsband zu den 9. Psychiatrie­
Tagen Königslutter 1991. Königslutter: Vereinsverl. 1992, S. 45-52. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9210 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSfITUflON: Universität Heidelberg, Fak. für Klinische Medizin Mannheim, Zentralinstitut für Seelische 

Gesundheit Abi. Psychiatrische Soziologie (D-68131 Mannheim) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 0621-1703-729) 

(390) Matschinger, Herbert, Dr. (Bearbeitung); Angermeyer, Matthias, Prof.Dr. (Leitung): 
Auswirkungen der Reform der psychiatrischen Versorgung in den neuen Lindern der Bundesrepublik 
Deutschland auf die Einstellung der Bevölkerung zur Psychiatrie und zu psychisd, Kranken 

INHALT: Ziel der Studie ist, repräsentative Daten über die Einstellung zur Psychiatrie und zu psychisch 
Kranken in den neuen Ländern der BRD zu erbringen. Bevor die z.Zt. geplanteo bzw. bereits in Angriff 
genommenen Reformen der psychiatrischen Versorgung der neuen Bundesländer tatsächlich gegriffen ha­
ben, soll eine systematische Beschreib'ung der Ausgangssituation geliefert werden. Es soll im Detail erfaßt 
werden, welches Bild von der Psychiatrie, ihren Institutionen, den Patienten uod den dort Tätigen zum 
aktuellen Zeitpunkt in der Bevölkerung der neuen Bundesländer vorherrscht. Diese Baseline-Daten sollen 
dann als Referenzdateo für spätere Erhebungen dienen, die dann eine Einscbätzuog der Veränderungen 
der Einstellung der Bevölkerung aufgrund der psychiatriscbeo Reformen erlauben. Die Erhebung kon­
zentriert sieb auf folgende vier Fragestellungen: 1. Welches Bild von der Psychiatrie bat die Bevölke­
rung? Welches Image haben die in der Psychiatrie Tätigen? Wie hoch ist die Akzeptanz für moderne ge­
meindenabe psychiatrische Einrichtungen? 2. Wie starlc ist die Tendenz zur Selbsthilfe bzw. Mobilisie­
rung von Hilfsressourcen im Laiensystem bei verschiedenen Formen psychischer Krankheit ausgeprägt? 
Wie groß ist die Bereitschaft zur Inanspruchnahme professioneller Hilfe? 3. Wie ist die Einstellung psy­
chisch Kranken gegenüber? Welches Stereotyp vom psychisch Kranken gibt es? Welche Realctionen lösen 
psychisch Kranke aus? Wie groß ist die Bereitschaft, mit diesen Kontakt zu babeo? 4. Welche Vorstellun­
gen über psychische Erkrankungen existieren im Laienpublikum? ZEITRAUM: 1992/93 GEOGRAPHI­
SCHER RAUM: BRD (neue Länder) 

METHODE: Laientheorie - Soziale Repräsentation - Stigma - Einstellung - Hilfesuchverhalten. Untersu­
chuogsdesigo: Querscbnittserbebung.. DATENGEWINNUNG: Standardisierte Erhebung, Persönliches 
Interview (Stichprobe: 2000; Wahlberechtigte, in Privathaushalten lebende Bevölkerung der alten Länder 
der BRD; Auswahlverfahren: Zufall) . Primärerhebung: Feldarbeit als Auftrag ao kommerzielle Umfrag­
einstitute vergeben. AUSWER77JNG: Nicht-lineare Hauptkomponentenanalyse, Faktoreoanalyse, Varian­
zanalyse, Logit-Analyse. 

ART: gefördert BEGINN: 9209 ENDE: 9308 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Bundesministerium für 
Gesundheit 

INSTITUTION: Universität Heidelberg, Fak. für Klinische Medizin Mannheim, Zentralinstitut für Seelische 
Gesundheit Abt. Psychiatrische Soziologie (D-68131 Mannheim) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 0621-1703-729) 
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(391] Franz, Matthias, Dr. (Bearbeitung); Scbcpank, Heinz, Prof.Dr. (Betreuung): 
Empirische Detenninanteo der Psychotherapieakzeptanz 

INHALT: Evaluatioo empirischer Einflußfalctoreo, die das Ala.eptanz:vcrbalten gegcoüber einem Angebot von 
· psychodynamiscbcr Psychotherapie steuern. Unmittelbare Bedeutung für die medizinische Versorgung 

psycbogco erkranlcter Paticoten, da diese 26 Pro:r.ent der erwacbscoco Normalbevölkerung (Mannheims) 
ausmacben, andercneits aber in cr.iter Linie organmediziniscbc Leistungco in Anspruch nehmen. Die In­
anspruchnahme störungsadäqualer Psychotherapie liegt demgegcoüber unter 1 Proz.mt. ZEITRAUM: 3 
Jahrgangslcoborten 1935, 1945, 1955 GEOGRAPHISCHER RAUM: Mannheim 

METHODE: Epidemiologischer Forschungsansatz. Untersuchungsdesign: Querschnittsetbebung. DA11!:N­
GEWINNUNG: Standardisierte Erhebung, Teilstandanlisicrte Erhebung, Persönliches Interview 
(Stichprobe: 100; Erwachsene aus Mannheim, bei welchen eine lndilcation DJ einer Psychotherapie be­
steht - Risi.lcopopulation aus einer Zufallsstichprobe entstammend; Auswahlverfahren: Zufall, bewußt) . 
Primirerhebung: Feldatbcit von Mitarbeitern des Projclctes durchgeführt .. AUSWERTIJNG: Falctorcnana­
lyse; Varianzanalyse; Dislcriminanzanalyse; univariate Verfahren. Datenaufbereitung: Aggregierung oder 
Disaggregierung; Vcrlcnüpfung verschiedener Datensätze (rccord linlcage). 

ART: Eigcoprojekt ENDE: 9306 AUF1RAGGEBER: nein FINANZJERER: Institutioo 
INSTITUl'ION: Universität Heidelberg, Falc. für Klinische Medizin Mannheim, Zentralinstitut für Seelische 

Gesundheit Psychosomatische Klinik (D-68131 Mannheim) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0621-1703-113 od. 1703-918) 

(392] Nowocny, Birgit, Dipl.-Psych. (Bearbeitung); Usadel, K.-H., Prof.Dr. (Leitung); Rey, E.-R., Prof.Dr. 
(Betreuung): 
EntwicklUJl& eines strukturierten AD&Stinteniews für Senioren 

INHALT: Ausgebend von rovor untersuchten Scbwieriglceiten, Selbstbeurteilungsinstrumente DJr Angsterfas­
sung bei Senioren unter standanlisicrten Bedingungen durchzuführen, wurde ein strukturiertes Angstin­
terview entwickelt. Bei der Fragenformulierung wurden in einer Vorerhebung für Senioreo relevante 
Angstinhalte ermittelt und die Formulierungeo auf die Leistungsfihiglceit und die u-beos:z:nsammenbinge 
von Senioren abgestimmt. Das Interview cotbält eine kognitive, pbysiolog. und verbaltensmotoriscbe 
Komponente. In cinr Reliabilitätsstudie mit S4 Probanden (durchschnittlich 72 Jahre alt) ergab die Items­
analyse niedrige bis mittdbobe Schwieriglceitsindicics und mittlere Trennschärfen. Die Split-Half-Rc­
liabilitit betrug rtt=.95; die interne Konsistenz (Kuder-Ricbardson) ergab ein rtt=.91. In einer Falctoren­
analyse wurden fünf Faktoren interpretiert. Verschiedene Anhaltspunkte für die Validität des lnstrume.nts 
werden disJcuticrt_ 

METHODE: lnterviewentwicklung im Rahmen der empirischen Persönlichkeitsforschung (konthcoretiscber 
und kognitiver Ansatz) .. DA11!:NGEWINNUNG: Einzelinterview (Stichprobe: 52; Mannheimer Altenbe­
völkerung über 60 Lebensjahre; maschincnlesbar. ja). AUSWER1VNG-. Reliabilität: Itcmsana!yse, Split­
Half-Reliabilität, interne Konsistenz; Validität: Falctorenanalyse (Hauptkomponcotenanalyse), Konstrulct­
und Inhaltsvalidität. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Nowotny, B.; Scblotc-Sautter, B.; Rey, E.-R.; Usadel, K.H.: Anwendung von 
Selbstbeurteilungsinstrumenten bei älteren Krankenhauspatienten. Zeitschrift für Gerontologie (im 
Druclc).+++Nowotny, B.; Scblotc-Sautter, B.; Rey, E.-R.: Entwicklung eines strukturierten Angstin­
terviews für Senioren. Zeitschr. für Gerontologie (im Druck). ARBEll'SPAPIERE: Nowotny, B.: Ent­
wicklung eines sttulcturierten AngstintcrvieV{s für Senioren. Diplomarbeit an der Falcultit Psycblogie der 
Univenität Mannheim, 1989. 

ART: Diplom BEGINN: 8803 ENDE: 8904 AUF1RAGGEBER: nein FINANZJERER: keine Angabe 
INSTITUfION: Universität Heidelberg, SFB 258 lndilcatorcn und Risilcomodelle für Entstehung und Verlauf 

psychischer Störungen (J 5, ~8131 Mannheim) 
KONTAKT: Nowotny, Birgit (Tel. 0621-383-3374) 

(393] Häusler, Eveline, Dipl.-Kff.; Pantenburg, Stephan, Dipl.-Kfm. (Bearbeitung); Eichhorn, Peter, 
Prof.Dr. (Leitung): 
Freie Wohlfahrtspflege im EG-Binnenmarkt 

INHALT: ldentifilcation von vergleichbaren Einrichtungen und Verbänden der freien Wohlfahrtspflege in 
ausgewählten curopiiscbcn Ländern. Beschreibung und Vergleich der betriebswirtschaftlichen Rahmcnbe-
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dingungen. Analyse betriebswirtschaftlicher Probleme und Lösungsansätze der Organisationen in Europa. 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Deutschland, Frankreich, Großbritaooieo, Italien, Spanien 

METHODE: theoretisch fundierte, komparativ-deskriptive Analyse anhand standardisierter Kriterieokataloge. 
ART: gefördert BEGINN: 9101 ENDE: 9512 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Universität Mannheim, Fak. für BWL, Lehrstuhl für Allg. BWL, Öffentliche Verwaltung 

und Öffentliche Unternehmen, insb. Krankenhauswesen (D-68131 Mannheim) 
KONTAKT: Bearbeiter (I'el. 0621-2922706) 

(394] Siddiqui, Sikaodar, Dipl.-Volksw. (Bearbeitung); Pohlmeier, Winfried, Dr. (Leitung): 
Ökonometrische Modelle der Ruhestandsentschcidung 

INHALT: Konstruktion und empirische Anwendung ökonometrischer Modelle des Arbeitsangebotsverhaltens 
ilterer Arbeitnehmer. ZEITRAUM: 1983-1990 

METHODE: Die individuelle Wahl des Ruhestaodszeitpuoktes wird als ein dynamisches Optimierungspro­
blem modelliert; anhand diskreter Auswahlmodelle für Paneldaten werden individuelle Ruhestandsent­
scheiduogen empirisch untersucht. Untersuchungsdesign: Methodenforschung; Computersimulation; 
Panel. DATENGEWINNUNG: Sekundäranalyse bereits vorhandener maschinenlesbarer Datensätze. AUS­
WER1VNG: diskrete Auswahlmodelle für Paoeldaten, zeitdiskrete Verweildauermodelle. Datenaufl>erei­
tuog: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken); Verlaufsdateo (event history data). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEfTSPAPlERE: Pohlmeier, W.: Einkommen, Unsicherheit 
und Ruhestaodsentscheidung. Eine Optionswertanalyse der Erwerbsbeteiligung älterer Arbeitnehmer. Ha­
bilitationsschrift. Mannheim: Univ. 1993. 

ART: gefördert BEGINN: 9205 ENDE: 9404 A UFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Deutsche Forschungs-
gemeinschaft 

INSTITUTION: Universität Mannheim, Institut für VWL und Statistilc (D-68131 Mannheim) 
KONTAKT: Bearbeiter (I'el. 0621-292-5165) 

[395] Rothenbacher, Franz, Dr. (Bearbeitung): 
Statistical Sources of West European Research. A Guide to Social Statistics 

INHALT: Zentrales Ziel ist die bibliographische Dokumentation insbesondere der Sozialstatistik, aber auch 
von Bereichen der Wirtschaftsstatistik, für die westeuropäischen Staaten in der Nachkriegszeit. Das Buch 
soll weniger eine Bibliographie als ein Guide zur Sozialstatistilc sein, d.h. Fragen nach vorhandenen Stati­
stikquellen für spezifische Probleme, Methodenprobleme, Vergleichbarkeitsprobleme beantworten kön­
nen. Es soll eine informative Grundlage für die komparative Aggrcgatdatenforschung über Westeuropa 
darstellen. Sprache ist englisch. ZEITRAUM: 1945-1990 GEOGRAPHISCHER RAUM: West-Europa 

METHODE: Zusammenfassende Darstellung der Datengrundlage für die komparative Europaforschung mit 
Aggregatdaten. DATENGEWINNUNG: entfällt. AUSWERTUNG: entfällt. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: National and international approaches in social reporting. in: Social lndicators 
Research, 29, 1993, No. 1, S. 1-62 (zugleich MZES-Working Paper Abt. Eurodata, No. 2). ARBEITS­
PAPIERE: Bahle, T.; Kraus, F.; Rothenbacber, F.; Scheiwe, K.: Family Change aod Family Policy. A 
bibliography of studies and data sources. (Bibliographies, No. !). Mannheim: Mannheimer Zentrum für 
Europäische Sozialforschung 1992. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8903 ENDE: 9412 AUFIRAGGEBER: nein F/NANZ.IERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Mannheim, Mannheimer Zentrum für Europäische Sozialforschung (D-68 13 J 

Mannheim) 
KONTAKT: Bearbeiter (I'el. 0621-292-8438) 

[396] Schnorpfeil, Willi, Dipl.-Volksw. (Bearbeitung); Pappi, Franz Urban, Prof.Dr. (Leitung): 
Europäische Sozialpolitik und industrielle Beziehungen seit der Einheitlichen Europäischen Akte. Poli­
cies, Netzwerke und Entscheidungsverfahren 

INHALT: Deskription und Analyse der Akteure des europäischen Politikfelds Sozialpolitik; Untersuchung der 
Policies dieses Politikfelds; Modellierung und Analyse der europäischen Entscheidungsverfahren. ZEIT­
RAUM: seit 1987 GEOGRAPHISCHER RAUM: Europäische Gemeinschaft 
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METHODE: Public cboicc; Netzwerkanalyse; Spieltheorie; Policy- und Politikfeldanalyse. Untersuchungsde­
sign: Fallstudie; Erfassung von Netzwericen; internationaler Vergleicb. DATENGEWINNUNG: Akten­
analyse (Stichprobe: ca. 1000; Ausschußmitglieder; Auswahlverfahren: total). Expertengespräch 
(Stichprobe: 7; Europiische Sozialpolitische Policics; Auswahlverfahren: bewußt) . Datenerstellung auf 
der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWER'IVNG: Nctz­
wericaoalyse; Eotscbeidungsmodelle. Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBErTSPAPIERE: Scbnorpfeil, W.: Europäiscbe Sozialpolitik 
und industrielle Beziehungen seit der Einheitlichen Europäischen Akte (EEA). Policies, Netzwerice und 
Entscheidungsverfahren. MZES, AB II, Nr. 1. 

ART: gefördert BEGINN: 9304 ENDE: 9504 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: Volkswagen 
Stiftung 

INSTITUl'ION: Universität Mannheim, Mannheimer Zentrum für Europäische Sozialforschung (D-o8131 
Mannheim) 

(397] Rothenbacber, Franz, Dr. (Bearbeitung): 
Datmhandbudt zur Haushalts- und Familienstatistik in Deutschland 1815-1985 

INHALT: Aufarbeitung der amtlichen Statistik im Bereich der Haushalts- und Familienstatistik. Erstellung 
von langen, vergleichbaren Zeitreihen. Teilweise starke Regionalisierung der Daten. Das Datenhandbuch 
ist Grundlage für eine analytische Darstellung der Entwicldung von Haushalt und Familie im Moderoisie­
rungsproz.eJI des 19. und 20. Jahrhunderts. Es soll sowohl gedruclct als auch auf Disketten (Lotusformat) 
erscheinen. Die langen Zeitreihen dienen auch als Basis für die Herausarbeitung typischer Eotwicldungs­
trcods (logistische Wachstumstrends) und dient somit 10wobl theoretischen Fragestellungen im Bereich 
der Theorien des sozialen Wandels, wie auch technischen (z.B. Zeitreihenanalyse, forecasting). ZEIT­
RAUM: 1815-1985 GEOGRAPHISCHER RAUM: Deutsche Bundesstaaten, Deutsches Reich, Bundesrepu­
blik Deutschland 

METHODE: Allgemeine Ausgangsfragestellung ist die zunehmende gesellschaftliche Arbeitsteilung und da­
mit Eot-Differenzierung und funlctiooale Spezialisierung des Familieohausbalts. Untersuchungsdesign: 
Trend. DATENGEWINNUNG: Dateoenrtelluog auf der Basis voo bereits vorliegenden Materialien wie 
Texten, Akten, Statistikcn. AUSWEKIVN°' Dat.caaufbcreitung: Datencditiou (z.B.Aufbau von Daten­
banken); Aggreperung oder Diaaggregieruog; Zeitreibe(n). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Rothenbocber, F.: Datenhandbuch zur Haushalts- und Familienstatistik in 
Deutschland 1815-1985. in: Fischer, Wolfram (Hrsg.): Historische Statistik von Deutschland (erscheint 
1993). 

ART: Eigenprojelct BEGINN: 8901 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Wissenschaftler 
INSflTt.rrlON: Universität Mannheim, Mannheimer 2.eolNm für Europäische Sozialforscbung (D-68131 

Mannheim) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0621-292-8438) 

(398) Klingemann, Hans-Dieter, Prof.Dr.; Küchler, Manfred, Prof.Dr.; Pappi, Franz Urban, Prof.Dr.; 
Scbmitt-Beck, Rüdiger, Dr.; Koßmann, Ingo (Bearbeitung); Kaasc, Max, Prof.Dr. (Leitung): 
Ver&leichende Wahlstudie 1990 

INHALT: Ausgebend von einem Modell rationaler Wahlentscheidung: Wahl der Partei, die dem eigenen 
Standpunkt im Hinblick auf poltiscbe Sachfragen am nächsten steht und die als kompetent zur Umsetzung 
dieser Politik eingeschätzt wird (Interessenwahl), sollen Prozesse der Vermittlung dieser Interessen von 
der Wäblercbcoe in das politische System und der Vermittlung politischer Information über die Massen­
medien zum Wähler untersucht werden. Für die Informationsvermittlung wird der Realitätstest der erhal­
tenen Information in politiscbcn Diskussionen im Belcannteokrcis als zentral angesehen. Daraus ergibt 
sieb ein Untersuchungsplan mit einer Panelbefragung eines nationalen Querschnitts der Wahlberechtigten 
(zwei Wellen) als Hauptinstrument, einer Inhaltsanalyse ausgewählter Massenmedien und einer Befragung 
von politischen Diskussioo.sparwem der Hauptbefragteo als Nebeninstrumente. Die so identifizierbaren 
Prozesse der Vermittlung von Interessen und lnfonnation sollen mit ähnlich ablaufenden Prozessen in na­
tionalen Wahlkämpfen in Großbritannien, den USA und Japan verglichen werden, um die Bedingungen 
für Stabilität und Instabilität der bisher dauerhaften Konfliktlinien (sozialstrukturcller und politischer Art} 
aufweisen zu können. Damit wird der bisher vomerrscbende Untersuchungsansatz statischer Quer-
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scbnittsbetrachtungen rein deskriptiver Art überwunden. 7.EITRAUM: April bis Dezember 1990 GEO­
GRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Untersuchungsdesing: Panel; Erfassung von (ego7.Clltrierten) Netzwerken; Inhaltsanalysen von 
Printmedien und TV-Sendungen. DATENGEWINNUNG: Standardisierte Erhebung, Telefoninterview 
(Stichprobe: 2. l00; Wahlberecbtigte BRD; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 200; politische Ge­
sprächspartner von Hauptbefragten; Auswahlverfahren: bewußt). Standardisierte Erhebung, Telefoninter­
view, Befragung (Stichprobe: 700; Ehe-/ Lebenspartner von Hauptbefragten; Auswahlverfahren: be­
wußt). Inhaltsanalyse (Stichprobe: 14.000; politische Beiträge in Printmedien; Auswahlverfahren: Quota. 
Stichprobe: 4.000; politische Sendungen im Fernsehen; Auswahlverfahren: Quota) . Primärerbebung: 
Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle Umfrageinstitute vergeben; Datenerstellung auf der Basis von be­
reits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWE/UVNG: Datenaufbereitung: Da­
tenedition (z.B. Aufbau v. Datenbanken); Zeitreihe(n); Verlrnüpfung verschiedener Datensätze (record 
linkage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Ffetsch, B.; Schmitt-Beck, R.; Schrott, P.R.: Projekt "Kandidatenimages im 
Bundestagswahlkampf 1990'. Eine inhaltsanalytische Auswertung der tagesaktuellen Fernsehberichter­
stattung. ZUMA-Technischer Bericht, Nr. T92/12. Mannheim 1992.+++Schmitt-Beck, R.; Dietz, Ro­
man G.: Zur gesellschaftlichen Diffussion einer neuen Kommunikationstechnologie. Eine vergleichende 
Analyse des Satellitendirektempfangs in vier Ländern Westeuropas. in: Media Perspektiven, 
1993. + + +Schmitt-Beck, R.: Politikvermittlung durch Massenkommunikation und interpersonale Kom­
munikation. Anmerlcungen zur Theorieentwiclclung und ein empirischer Vergleich. in: Jäckel, Michael; 
Winterhoff-Spurk, Peter (Hrsg.): Medien und Politik. Berlin 1993. + + +Schmitt-Beck, R.: Vermitt­
lungsumwelten westdeutscher und ostdeutscher Wähler. Interpersonale Kommunikation, Massenkommu­
nikation und Parteipräfere= vor der Bundestagswahl 1990. in: Rallinger, Hans; Gabriel, Oscar W. 
(Hrsg.): Wahlverhalten und politische Einstellungen im vereinigten Deutschland. Frankfurt a.M.: Lang 
1993. + + +Schmitt-Beck, R.; Schrott, P.R.: Dealignment durch Massenmedien. Zur These der Ab­
schwächung von Parteibindungen als Folge der Medienexpansion. in: Klingmann, Hans-Dieter; Kaase, 
M. (Hrsg.): Wahlen und Wähler. Analysen aus Anlaß der Bundestagswahl 1990. Opladen 
1993.+++Schmitt-Beck, R.; Ffetsch, B.: Politische Akteure und die Medien der Massenkommunika­
tion. Zur Generierung von Öffentlichkeit in Wahlkämpfen. in: Neidbardt, Friedbelm (Hrsg.): Öffentlich­
keit und soziale Bewegungen. Kölner Zeitscbr. f. Soziologie u. Sozialpsychologie, Sbd. 35. Opladen: 
Westdt. Verl. 1994 (im Erscheinen). ARBEITSPAPIERE: Schmitt-Beck, R.; Schrott, PeterR.: Volatilität, 
Dealignment und Mediennutzung. Eine Analyse am Beispiel der Bundestagswahl 1990. Mann­
heim.+ ++Dies.: Volatility, Dealignment and Media Usage. Paper prepared for the rote of partisanship 
workshop of the European Consortium for Political Research Joint Sessions of Workshops, Limerick, 
March 30 - April 4 , 1992. + + +Schmitt-Beck, R.: Vergleichende Wahlstudie 1990 (CNEP). Mannheim 
1993. + + + Pfetsch, Barbara; Scbmitt-Beck, R.: Communication strategies and the mass media in the 
1990 Gennan Election Campaign. 1993.+++Schmitt-Beck, R.: Konkordanz und Diskordanz von 
Kommunikationsumwelten in West- und Ostdeutschland. Interpersonale Kommunikation, Massenkommu­
nikation und politische Einstellungen vor der Bundestagswahl 1990. Mannheim 1993.+++Ders.: Co­
lumbia revisited. Interpersonal communication, mass communication and voting - evidence from a study 
of West and East Gennan voters. 1993.+++Ffetsch, B.; Scbmitt-Beck, R.: Amerikanisierung von 
Wahlkämpfen? Kommunikationsstrategien und Massenmedien im politischen Mobilisierungsprozeß. 
Mannheim 1993. + + +Schmitt-Beck, R.: Wiblerpotentiale von Bündnis 90/ Grünen im Ost-West-Ver­
gleich. Umfang, Struktur, politische Orientierungen. Mannheim.++ + Ders.: Political bias in interperso­
nal communication and mass communication. Evidence from a study of West and East Gennan voters. 
Mannheim.+++Pappi, F.U.: Personalenvironments in tbe process ofpolitical intermediation as a topic 
of the comparative national election study. Mannheim 1991. + + +Kaase, M.; Schrott, P.R.: Political in­
formation in the 1990 Gennan general election. Comparing West Gennan and East Gennan media. 
1991. + + + Pappi, F. U.: Issuepräfe= als Determinanten der Wahlentscheidung. Vergleichende 
Wahlstudie 1990 - Arbeitsbericht. 1991. 

ART: gefördert BEGINN: 8710 ENDE: 9412 AUrIRAGGEBER: nein FINANZ.IERER: Deutsche Forschungs­
gemeinschaft 

INSTITUTION: Universität Mannheim, Mannheimer Zentrum für Europäische Sozialforschung (D-68131 
Mannheim) 

KONTAKT: Scbmitt-Beck, Rüdiger (Dr. Tel. 0621-292-8424) 
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[399] Kuhn, Britta, Dipl.-Vollcsw. (Bearbeitung); Vaubel, Roland, Prof.Dr. (Betreuung): 
Sozialraum Europa: Zentralisierung oder Dezentralisierung der Sozialpolitik? 

IJIIHALT: a) Anwendung der ökonomischen Theorie der internationalen Organisationen auf die europäische 
Sozialpolitilr.; b) Anwendung der ökonomischen Theorie des Föderalismus auf die europäische Sozialpoli­
tik. Ergebnisse/ Zwi9Cbenergebnisse: Analyse europäischer Arbeitszeitregulierungen im Rahmen dieser 
Theorien (normativ und positiv); Zulcunft der Sozialhilfe in Verbindung mit Mobilität der Bürger; Zu­
kunft der gesetzlichen Sozialversicherungen. GEOGRAPHISCHER RAUM: EG-Staaten 

METHODE: normative (Recbtsfertigungs- und Wirkungs)Analyse; positive Analyse (Neue politische Öko­
nomie). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Sozialunioo in Europa. In: Aus Politilr. und Zeitgeschichte, B 3-4, 1991, Nr. 
11.1., S. 40-46. +++Angleichung der arbeitsn,chtlichen Regulierungseo in der Europäischen Gemein­
schaft? In: Aus Politik und Zeitgeschichte, B 7-8, 1992. +++Die Europäischen S!Nkturfonds. In: 
WIST, 4, 1992. IIRBErTSPAPIERE: nicht mr Veröffentlichung. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9107 ENDE: 9W1 AUFT11AGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSfITUTION: Universität Mannheim, Mannheimer Zaltrum für Europäische Sozialforschung (D-68131 

Mannheim) 

[400] Kraus, Franz, Dipl.-Vollc.sw.; Quick, Michael, Dipl.-Geogr.; Scbweikart, Jürgen, Dr. (Bearbeitung); 
Flora, Peter, Prof.Dr. (Leitung): 
Re&i<>naler Sozialatlas filr Westeuropa 

INHALT: Vomingiges Ziel des Vorhabens ist die Produktion eines Sozialatlas der europäischen Regionen. In 
ibm sollen in einer Verbindung von kartognphi9Cber Darstellung, statistischer Analyse und textlicher lo­
terpretatioo regionale Disparitäten in den Lebensbedingungen in Westeuropa untersucht werden. Damit 
soll auch ein Grundstein für einen zukünftigen europäischen Sozialbericht gelegt werden. Voraussetzung 
filr diesen Sozialatlas ist der Aufbau eines Regiooaldalaiarcbivs. Dies soll durch die Integratioo von vor­
handenen Regionaldatensätzen und deren Ergänzung dwcb die amtliche Statistik geschehen. ZEITRAUM: 
ca. 1980-1990 GEOGRAPHISCHER RAUM: Westeuropa (EG, AlpenlindeT, Skandinavien), Osteuropa 
nur in wenigen Kapiteln 

METHODE: Untersuchungsdesign: Querscbnittserbebung. DATENGEWINNUNG: Aggregatdatenanalyse 
(Stichprobe: ca. 300; Regionen; Auswahlverfahren: total) . Sekundiranalyse bereits vorhandener maschi­
nenlesbarer Datensätze; Da!enerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, 
Akten, Statistiken. AUSWER1VNG: Computerkartographie. DatenauJbereitung: Datencditioo (z.B. Auf­
bau von Datcabanken); Vermüpfung venchicdcner Datensätze (record linkagc). 

ART: gefördert BEGINN: 9101 ENDE: 9404 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Deutsche Forschungs­
gemeinschaft 

INSfITUTION: Universität Mannheim, Mannheimer Zaltrum für Europäische Sozialforschung (D-68131 
Mannheim) 

KONTAKT: Quick, Michael (Tel. 0621-2928436) 

[401] Bruckner, Elke, Dipl.-Soz.; Knsup, Karin, Dipl.-SOz. (Bearbeitung); Müller, Walter, Prof. (Leitung): 
Soziale BeziehW1&en und Hilfeleistwi&en im internationalen Vergleich 

INHALT: Anslyse von Struktur und Nullllng sozialer Beziehungen wie sie mit Hilfe des Netzwerk-Ansatzes 
beschrieben werden können. Analyse des Prozesses der Auswa!.>J von Helfern (Unterstüllllngs-Netzwerk) 
aus einem sozialen Netzwerk. Herausarbeitung prinzipieller Abnlicbkeiten und Unterschiede zwischen 
den ausgewiblten Nationen auf allen Ebenen der Anslyse. ZEITRAUM: 1986 GEOGRAPHISCHER 
RAUM: Australien, USA, Großbritannien, Bundesrepublik Deutschland, Italien, Ungarn, ÖSterreicb 

METHODE: Netzwerk-Analyse; Rational-Cboice-Ansatz. Querscbnittserbebung; Erfassung von Netzwerken. 
DATENGEWINNUNG: Postalische Befragung (Stichprobe: 10746; Personen über 18 Jahre in Australien, 
BRD, Großbritannien, USA, Österreich, Ungarn und Italien; Auswahlverfahren: Zufall). Sekundärana­
lyse bereits vorhandener maschinenlesbarer Datensätze. AUSWER1VNG: Kreuztabellen; multiple Klassi­
fikationsanalyse; Regression. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben IIRBErTSPAPIERE: Bruclcner, Elke; Knaup, Karin: Networks 
and Social Support in Comparative Perspcctive. Paper preseotcd at the European Conference on Social 
Networic Analysis. Groningen 1989. 
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ART: gefordert BEGINN: 8905 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: nein FINANllERER: Deutsche Forschungs­
gemeinschaft 

INSTITUTION: Universität Mannheim, Mannheimer Zeotnim für Europäische Sozialforschung ~8131 
Mannheim) 

KONTAKT: Autorinnen (Tel. 0621-292-8404 o. 292-8405) 

(402] Wirth, Heike; Sutter, Christa; Schimpl-Neimann.s, Berohard (Bearl,eirung): 
Mikrodaten der Amtlichen Statistik der DDR bis 1990 

INHALT: Das Projelct verfolgt das Ziel die wichtigsten Bevöllcerungserbebuni:en (z.B. Einlcommens.<tich­
probe, Haushaltsbudget, Zeitbudget) der DDR-Statistik ao zu dokumentieren und aufzubereiten, daß eine 
detaillierte Beschreibung und Analyse der Sozialstruktur der DDR für den Zeitraum bis 1990 möglich ist. 
Bei dem Versuch die aozialen Strukturen der ehemaligen DDR zu rekonstruieren, stößt die Sozialfor­
schung in aller Regel auf das Problem, daß nur sehr unsichere Informationen hierzu vorliegen. Diese ln­
fonnationsdefizite sind vor allem darauf mrüclczufübreo, daß bis 1990 Erhebungen der amtlichen Statistik 
der DDR die fast einzigen repräsentativen Datenquellen waren. Für Wissenschaftler war der Zugang und 
die NulZUDg zu diesen Datenquellen nahem unmöglich. Zugleich wurden diese Erhebungen auch von 
seilen der amtlichen Statistik nur sehr eingeschränkt ausgewertet und veröffentlicht. Für eine Relcon­
struktion der Lebensbedingungen in der DDR und einen Vergleich zwischen alten und neuen Bundeslän­
dern ist es daher unumgänglich, diese alten Datenbestände zu reanalysieren, wobei jedoch umfangreiche 
Vorarbeiten notwendig sind. Vor diesem Hintergrund wurde in dem Projekt eine Bestandsaufnahme der 
noch verfügbaren, relevanten Daten, ihrer Inhalte sowie eine Aufarbeirung hinsichtlich ihrer Qualität 
(z.B. Stichprobendesign, Erhebungstechniken) und Validität durchgeführt. GEOGRAPHISCHER RAUM: 
Gebiet der ehemaligen DDR 

METHODE: Untersuchungsdesign: Validierung von Daten. DATENGEWINNUNG: Repräsentative Bevöllce­
rungserbebung (amtliche Statistik der ehemaligen DDR). AUSWERTUNG: entfällt. 

ART: keine Angabe BEGINN: 9210 ENDE: 9306 AUnRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Kommis­
sion für die Erforschung des Sozialen und Politischen Wandels in den neuen Bundesländern Geschäftsteile 
Berlin 

INSTITUTION: Zentnim für Umfragen, Methoden und Analysen -ZUMA- (122155, D-68072 Mannheim) 
KONTAKT: Wirth, H . (Tel. 0621-18004-79) 

(403) Koch, Achim, Dipl.-Soz.. (Bearbeitung); Koch, Achim, Dipl.-Soz.; Mohler, Peter, Priv.Doz. Dr. 
(Leirung): 
Allbus 1994 - Allgemeine Bevöllcerungswnfrage der Sozialwissenschaften 1994 

INHALT: keine Angaben ZEITRAUM: 1994 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 
METHODE: Untersuchungsdesign: Querschnittserbebung; Trend, Zeitreihen; internationaler Vergleich. 

DATENGEWINNUNG: Standardisierte Erhebung, Persönliches Interview, Befragung (Erwachsene Wohn­
bevölkerung der Bundesrepublik Deutschland; Auswahlverfahren: Zufall) . Primärerbebung: Feldarbeit 
als Auftrag an kommerzielle Umfrageinstitute vergeben. AUSWERTUNG: Dateoaufbereitung: 
Zeitreihe(n). 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9301 ENDE: 9412 AUnRAGGEBER: oein F/NANllERER: Institution 
INSTITUTION: Zeotnim für Umfragen, Methoden und Analysen -ZUMA- (122155, D-68072 Mannheim) 
KONTAKT: Koch, Achim (Tel. 0621-1246-280) 

(404) Koch, Achim; Harlcness, Janet; Trometer, Reiner (Bearbeitung); Braun, Michael, Dr.; Mobler, Peter, 
Priv .Doz. Dr. (I..tirung): 
Allbus 1992 - Allgemeine Bevölkerungswnfrage der Sozialwissenschaften 1992 

INHALT: keine Angaben ZEITRAUM: 1992 GEOGRAPHISCHER RAUM: Deutschland 
METHODE: Untersuchungsdesign: Querschnittserbebung; Trend. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes 

Interview (Stichprobe: 2400; Wohnbevöllcening über 18, alte Bundesländer; Auswahlverfahren: Zufall. 
Stichprobe: 1100; Wohnbevölkerung über 18, neue Bundesländer; Auswahlverfahren: Zufall) . Primärer­
hebung: Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle Umfrageinstitute vergeben. AUSWERTUNG: Datenaufbe­
reitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken). 

ART: Eigenprojdct BEGINN: 9106 ENDE: 9306 AUnRAGGEBER: nein F/NANZIERER: Institution 
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INSTITUTION: Zentrum für Umfragen, Methoden und Analysen -ZUMA- (122155, D-68072 Mannheim) 
KONTAKT: Braun, Michael (Dr., Tel. 0621-102360) 

Marburg 
[405] Meyer, Jörg, Dipl.-Pol. (Bearbeitung); langer, Ingrid, Prof.Dr. (Betreuung): 
Absichenmg des l'flegefallrisikos (Arbeitstitel) 

INHALT: Darstellung der bisherigen Entwicklung der Bemühungen zur Absicherung des Pflegefallrisikos. 
Diskussion der alctuellen Vorschläge und Alternativen. Politische Ei.oscbätzuog der gesellschaftlichen 
Kräfteverhältnisse zur DurchseUuog eines bestimmte Ansatzes. Evaluierung der europäischen Implikatio­
nen. Ausgangs-Hypothese: Die derzeitige finanzielle und personelle Absicherung des Pflegefallrisikos isl 
mangelhaft. Die seit Jabreo diskutierten Vorschläge einer besseren Absicherung werden aufgrund der gc­
sellscbaftlicbeo Kräfteverbiltnisse und der Logik knapper Fmanzco ebenfalls nur in eine nicht ausrei­
chende Kompromißlösung einmünden. ZEITRAUM: primär ab 1970 GEOGRAPHISCHER RAUM: primär 
Bundesrepublik Deutschland, aber auch europäische linder (Niederlande, Italien, Großbritannien) 

METHODE: historiscb-<leslcriptiv-analytiscb. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Diplomarbeit. 

ART: Dissertation BEGINN: 9111 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Wissenschaftler 
INSTITUfION: Universität Marburg, FB 03 Gescllscbaftswisseoscbaften und Philosophie, Institut für Poli-

tikwissenschaft (Wilhelm-Röpko-Straße 6 , D-35039 Marburg) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 06421-284394) 

[406] Meyer, Werner, Dipl.-Soz. (Bearbeitung); Lüdlke, Hartmut, Prof.Dr. (Betreuung): 
Sozialökolc>&ische Faktoren riumlicher Mobilitlt. Eine Untersuchun& der Wandenmg.sbewe&lJllgen in 
hessischen Kreism wid Ganeinden 

INHALT: Die Bestimmung der Swke des Einflusses einzelner sozialräumlicher Indikatoren auf die Ab- und 
Zuwanderungsraten sowie das Waoderuogssaldo von Gemeinden und Kreisen könnte für die Stadl- und 
Regionalplanung ein zuaätzliches Iostnuneol der vorausschauenden Prognose und Beein.tlussuog von 
Wanderungsbeweguogen und deren Effekte auf die Bevölkerungsverteilung dantellen. Wanderungen über 
Gemeindegrenzen werden durch Mmmale der Ziel- und Hencunftsregion/ -gemeinde - wie z.B. der Ar­
beitsmarktsituation, der Wll'tschaftsslruktur, der Iofrastrukturausstattuog, der Verlcehrsanbindung, dem 
Preiz.eit- und Erholungswert, bei Nahwanderungen zusätzlich des Wohnungsmarlctes und des Wohnum­
feldes - ausgelöst bzw. zumindest in ihrer Ricbtung beein.flußl. Untenuchl wird, ob sich auf der Ebene 
von Gemeinden und Kreisen entsprechende sozialriumliche Indikatoren identifizieren und in ihrer Ein­
.flußstirlce bestimmen lassen, die die jeweiligen Al>- und Zuwanderungsraten 'eddäreo "? Eine zentrale 
Hypothese ist, daß Merlcmale der ldeinriumigen Arbeitsplatz- und Wirtschaftsstruktur aufgrund hoher in­
dividueller Ressourcen zur Pendelmobilität Wanderungen bzw. die Wohnstandortwahl in geringerem 
Maße beeinflussen als Mericmale der kommunalen und regionalen Infrastrulcturausstattuog und Umwelt­
qualität. Dies wird ganz besonders für die Aggregatebene "Gemeinde" angenommen. ZEITRAUM: 1981 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Hessen 

METHODE: Sekundäranalyse, bezogen auf Gemeinden, Landkreise und kreisfreie Städte in Hessen und unter 
Anwendung des Rational-<:boice-Ansalzes (stn11cturthcoreliscber Individualismus). DATENGeWINNUNG: 
Selcundäranalyse mit Daten der amtlichen Statistik (Stichprobe: 426; Gemeinden und kreisfreie Städte in 
Hessen; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 26; Landkreise und kreisfreie Städte in Hessen; Auswabl­
verfabreo: total) . Dateoerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, 
Statistiken. AUSWER1VNG: multiple Regression; Varianzanalyse; evtl. Methoden der Klassifikation, 
insb. Clusteranalyse. 

ART: Dissertation BEGINN: 9008 ENDE: 9301 AUF17UGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Universität Marburg, FB 03 Gesellschaftswissenschaften wid Philosophie, Institut für So-

ziologie (Am Grün 1, Pronhof, D-35037 Marburg) 
KONTAKT: Betreuer (Tel. 06421-284588) 

[407] Dabl, Claudia, Dipl.-Pid. (Bearbeitung); Lüdlke, Hartmut, Prof.Dr. (Leitung): 
Zeitverwendung, Freizeit und Lebensstile 
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Marburg 

INHALT: Analyse der Muster und Entstehungsbedingungen von Lebensstilen in den Ressourcen, Kompe=­
zen, freiwilligen Verpflichtungen, der Haushaltsstruktur und der Verfolgung persönlicher Präferenzen 
aufgrund von Umfrage- und Zeitbudgetdaten. Verglichen werden die aggregierteo Daten von jeweils 2000 
Befragten aus zwei Repräseotativerbebungen sowie die Zeitverwendungsmuster von 400 Personen zu je 3 
aufeinanderfolgenden Stichtagen in zwei Jahreszeiten. Kreuzvergleiche der Validität und Reliabilität der 
Umfrage- und Zeitbudgetdaten. Prüfung der Stabilität und Gleichförmigkeit der Zeitverwendung ver­
schiedener Teilgruppen über zwei Jahrzehnte. ZEITRAUM: 1987-1989 GEOGRAPHISCHER RAUM: 
Bundesrepublik Deutschland (alte Bundesländer) 

METHODE: Typologie und Vergleich von Lebensstilen, Erlclänmg und Interpretation ihrer Differenzen; Er­
klärung von abhängigen Verbalteosweisen durch die Zugehörigkeit der Alcteure zu den Lebensstilen. Un­
tersuchungsdesign: Querschoiuserbebung; Trend, Zeitreihen; Panel. DATENGEWINNUNG: Standardi­
sierte Erhebung, Persönliches Interview (Stichprobe: 1800; 30~jährige Bundesbürger, 1987; Auswahl­
verfahren: Zufall. Stichprobe: 1800; 30~jährige Bundesbürger, 1989; Auswahlverfahren: Zufall). Stan­
dardisierte Erhebung, Persönliches Interview, Zeitbudget (Stichprobe: 400; westdeutsche Bundesbürger; 
Auswahlverfahren: Zufall) . Primärerhebung: Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle Umfrageinstitute 
vergeben; Sekundäranalyse bereits vorhandener maschinenlesbarer Datensätze. AUSWER1VNG: Falcto­
reoaoalyse; Clusteraoalyse; Diskriminaozaoalyse. Datenaufbereitung: Zeitreihe(n); Verlcoüpfung ver­
schiedener Datensitze (record linkage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Lüdtke, H.: Veränderte Lebensläufe und -stile als Hintergrund für neue Me­
thoden und Ansitze der Freiz.eitlrulturforschung. In: Fromme, J.; Stoffers, M. (Hrsg.): Freizeit im Le­
bensverlauf. Bielefeld, Erkrath: 1988, S. 362-374.+++Lüdtke, H.: Veränderte Zeitbudgets und ihre 
Verwendung. in: Fromme, J.; Hatzfeld, W.; Tokarski, W. (Hg.): Zeiterleben - Zeitverläufe - Zeitsy­
steme. Dokumentation der 7. Bielefelder Winterakademie. Institut für Freizeitwissenschaft und Kulturar­
beit e.V. Bielefeld 1990, S. 133-150. +++Lüdtke, Hartmut: Bildungs- und Freizeitinteressen im Wan­
del. In: Stehr, !.; Fromme, J.; Nahrstedt, W. (Hrsg.): Freizeit bildet - bildet Freizeit? Bielefeld 1991, S. 
83-101. (IFKA-Dolrumentation).+++Lüdtlce, Hartmut: Lebeostile und Subkulturen als Kontexte der 
Ioteresseoarti.lrulation. In: Vaskovics, L.A. (Hrsg.): Sublrulturen und Sublrulturlcooz.epte. Opladeo (im 
Erscheinen).+++ Lüdtke, H.: Veränderte Lebensläufe und -stile als Hintergrund für neue Methoden und 
Ansitze der Freizeitkulturforschung. in: Fromme, J.; Stoffers, M. (Hrsg.): Freizeit im Lebensverlauf. 
Bielefeld, Erkrath 1988, S. 362-374. + + +Lüdtke, H.; Dabl, C.: Verhaltenstypen und soziale Muster 
ums nasse Element. Baden und Schwimmen im Kontext von Lebensstilen. in: Fromme, J.; Nahrstedt, W. 
(Hrsg.): Baden geben. Dokumentation der 6. Bielefelder Winterakademie. Bielefeld 1989, S. 95-
116. + + + Lüdtke, H.: Lebensstil-Mentalitäten als Derivate von Kontext-Verbalteos-Mustem. in: Hoff­
mano-Nowotny, H.-J. (Hrsg.): Kultur und Gesellschaft. Beiträge der Forschungskomitees, Sektionen und 
Ad-hoc-Gruppen des Soziologeotags 1988 in Zürich. Zürich 1989, S. 778-780.+++Lüdtke, H.: Le­
bensstile als neue Orientierungsrichtung der Freizeitforschung. Vrijetijd eo sameoleving, 7, 1989, Son­
derheft Stand und Situation der Freizeitforschung in der Bundesrepublik, S. 195-206. +++Umfangreiche 
Literaturliste bitte beim Institut anfordern. ARBEITSPAPIERE: Lüdtke, H.: Selction Familie und Jugend 
der Deutschen Gesellschaft für Soziologie und Roland Eckert. Vervielf. Skript, S. 91-113. + + + Lüdtke, 
H.: Private Netzwerice und öffentliche Rollen als verschiedene Dimensionen "sozialen Kapitals" und dif­
ferentielle Bedingungen von Lebensstilen. in: Sektion Familie und Jugend der Deutschen Gesellschaft für 
Soziologie und Roland Eckert (Hrsg.): Symposium "Persönliche Beziehungen" vom 11.-13.05. 1988 in 
Trier. Vervielf. Tagungsband, S. 91-113.+++Benthaus, F.; Dabl, C.; Lüdtke, H.: Telefonieren und 
Freizeit. Eine Analyse von Umfrage- und Zeitverwendungsdaten. Vervielf. Bericht. Marburg 1990, 21 
S. + + + Lüdtke, H.: Lebensstile - Formen der Wechselwirlcung zwischen Konsum und Sozialstruktur. 
(erscheint in einem Sammelband der Beiträge des Symposiums "Konsum - Produkt - Kultur", 18.-
20.09.91 an der Wirtschaftsuniversität Wien. Frankfurt am Main 1992. 

ART: gefördert BEGINN: 8901 AUFTRAGGEBER: nein FINANZ.JERER: Deutsche Forschungsgemeinschaft 
INSTITUTION: Universität Marburg, FB 03 Gesellschaftswissenschaften und Philosophie, Institut für So-

ziologie (Am Grün 1, Fronbof, D-35037 Marburg) 
KONTAKT: Lüdtke, Hartmut (Prof.Dr. Tel. 06421-284584) 

[408] Borscheid, Peter, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Geschichte des Alters. 19. Jahrhundert 

INHALT: Sozialer Status der alten Menschen; Lebensstandard und soziale Lage; Situation der Witwen; Insti­
tutionen zur Altersversorgung. ZEITRAUM: 19. Jahrhundert GEOGRAPHISCHER RAUM: Deutschland, 
Österreich, Schweiz 
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Marquartstein 

METHODE: Quellenanalyse. Rctrospdctive Daten (historisch/ biographisch). DATENGEWJNNUNG: Akten­
analyse (Stichprobe: 15.000; Haushalte in Württemberg, Besitzverhältnisse. Stichprobe: 15.000; Haus­
halte in Württemberg, demographische Daten; Auswablverfahrco: Quota). AUSWERIVNG: Faktoren­
analyse. Zeitreihe(o); Verlaufsdaten (event history data); Verknüpfung verschiedener Datensätz.e (record 
linkage). 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9001 ENDE: 9203 AUFIRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Universität Marburg, FB 06 Geschichtswissenschaften, Fachgebiet Sozial- und Wirtschafts-

geschichte (Wilbelm-Röpke-Str., D-35039 Marburg) 
KONTAKT: Autor (Tel. 06421-284592) 

Marquartstein 

[409] Goeschel, Albrecht; Röpke, Thomas (Bearbeitung): 
Strukturrelonn im Gesundheitswesen: AuswirkW1gen auf die Lebensverhältnisse und Gesellschaftsgrup­
pen in der Bundesrepublik Deutscbland 

INHALT: Das Vorhaben zeigt auf, welche Auswirlrungen die beabsichtigte Strukturreform im Gesundheits­
wesen auf die Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse und auf die Lebenslage der Gesellschaftsgruppen 
in der Bundearepublik Deutschland hat. Dabei wird insbesondere untersucht, ob und inwieweit die ge­
plante Strukturreform die Veränderungen der Rahmenbedingungen des Sozialausgleichs und des Regio­
nalausgleichs angemessen berücksichtigt und ob sie vor allem auch die vielfältigen lcreislaufökonomiscben 
Nutz.effekte der Sozialfinanz.eo und Gesundheitsleistungen beachtet. Es wird gezeigt, daß die beabsichtigte 
Strukturreform insbesondere die schwächer entwickelten Regionen, Kassenarten und Sozialgruppen, ins­
besondere die älteren Frauen beaooders belastet. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Goescbel, Albrecht: Die soziale Krankenversicherung - Probleme einer Struk­
turreform. In: Harms, Jens (Hrsg.): Sozialstaat und Marktwirtschaft. Frankfurt am Main: Haag + Her­
cben-Verlag 1987.+++Goescbel, Albrecht: Strukturfalctoren der sozialen Krankenversicherung - Orien­
tierungslinien für die Reformdiskussion. In: Die Sozialversicherung. Heidelberg 1987, Heft 12, S. 324 
f. + + +Goescbel, Albrecht: Sozialtransfers als Faktoren des Ausgleichs oder der Verstirlcuog regionaler 
Disparitäten. In: Goeachel; Harms (Hrsg.): Raumordnung und Sozialpolitik. Franlcfurt am Main: Haag + 
Hercben-Verlag 1988. + + +Goescbel, Albrecht: Zentralisierung oder Regionalisierung in der Kranken­
versicherung Problem der Sozialordnungspolitik ll!?d der Raumordnungspolitik. In: Der Laodlcreis. Köln: 
1988, H. 3, S. 111 ff.++ +Goescbel, Albrecht: Uberregionale Großketten: Faktor der Kostensteigerung 
und des Süd-Nord-Oefilles. In: Die Sozialversicherung. Heidelberg: 1988, Heft 5, S. 126 ff. ARBEITS­
PAPIERE: Goeachel, Albrecht: Die Regionalität als Grundsatz der Strukturreform im Gesundheitswesen. 
Vortrag bei der AOK Matbutg-Biedenkopf: Mai 1988. + + +Goeschel, Albrecht: Die Lage des Steuer­
bürgers und Kassenpatienten in München: Die Bedeutung der öffentlichen Abgaben und Leistungen für 
Wirtschaftswachstum, Gemeinwohl und Sozialfriedm in der Region. Vortrag beim Ev. Forum München, 
April 1988. + + +Goescbel, Albrecht: Die Strukturreform im Gesundheitswesen und ihre Auswirkungen 
für München. Vortrag beim Ev. Forum München, Juni 1988.+++Goescbel, Albrecht: Reform der Ge­
sundheitsversorgung und der Krankenversicherung. Zur Lage der Kranken, Alteren und Behinderten im 
Landlcreis Neuburg-Scbrobenbauaen. Vortrag beim Volk-Forum 'Krankenkassen- und Gesundheitsre­
form, September 1988.+++Goescbel, Albrecht: Nord-Südgefille in der Bundesrepublilc Deutschland: 
Verschärfung durch die Reformvorhaben? Vortrag Ev. Akademie Tutzing Juli 1988. + + +Goeschel, 
Albrecht: Die Benachteiligung des Landes Nordrhein-Westfalen durch das Anwachsen der überregionalen 
Ersatzlcassen, Ergebnisse eines Forschungsvorhabens im Auftrag der Bundesregierung. Vortrag bei der 
AOK Wuppertal, Juni 1988. + + +Goescbel, Albrecht: Die AOK in der Region im Vorfeld der Struktur­
reform im Gesundheitswesen. Vortrag bei der AOK Bodenseekreis, Juli 1988. + + +Goescbel, Albrecht: 
Die Finanz.ströme der Regionalkassen und der Zeotrallcassen in Niedersachsen. Vortrag bei der AOK 
Göttingen, Juni 1988.+++Goeschel, Albrecht: Notwmdiglceiten und Möglicblceiten einer Regionalisie­
rung der Krankenversicherung im Zuge der Strukturreform im Gesundheitswesen. Vortrag bei der AOK 
Wangen i. Allgäu, Juni 1988.+++Goescbel, Albrecht:_Die Regionalisierung der Krankmversicberuog 
als Aufgabe der Strukturreform im Gesundheitswesen - Uberleguogen zu einer z:ulcünftigen Kassenstruk­
turplanung. Vortrag bei der AOK Lahr, Juni 1988. + + +Goescbel, Albrecht: Auswirkungen des Gesund­
heits-Reform-Oesetus (GRG) auf die Landeshauptstadt München. Begutachtungsplao für die Landes­
hauptstadt München, Oktober 1988. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8701 ENDE: 8812 AUFTRAGGEBER: ja FJNANZIERER: Institution 
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Mönchengladbach 

INSTITUTION: Studiengruppe für Sozialforschung e. V. (Staudacber Straße 14, D-83250 Marquartstein) 

[410] Goeschel, Albrecht; Steinweber, Herbert (Bearbeitung): 
Grundlagen für eine regionale und funktionale Abstimmung von Akutkrankenhäusern und Rehabilitati­
onskliniken 

INHALT: Infolge Zunahme chronisch-<legenerativer Krankheiten und infolge Verbesserung der Rehabilitati­
onsmöglichkeiten von Alterslcrankheiten ist die strikte Trennung zwischen stationärer Versorgung durch 
Alrutkrankenhäuser und durch Rehabilitationskliniken nicht mehr fachgerecht. Dem wurde auch durch 
Änderungen des Sozialrechts mittlerweile Rechnung getragen. Durch diese Entwicklung wird allerdings 
auch eine bessere Abstimmung zwischen den Bereichen der durch Krankenhauspläne festgestellten Akut­
lcrankenbäuser und dem Bereich der Rehabilitationskliniken erforderlich. Für eine solche Verbesserung 
der fuktionellen und regionalen Abstimmung ist zunächst die Bildung von vergleichbaren Gruppen von 
Rehabilitationskliniken und Akutkrankenbäusem erforderlich. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9201 ENDE: 9301 FINANZJERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Studiengruppe für Sozialforschung e. V. (Staudacher Straße 14, D-83250 Marquartstein) 
KONTAKT: Institution (fel. 08641-7130) 

Merseburg 

[411] Wetzei, Peter (Bearbeitung); Fritscb, Dr (Leitung): 
Lebenssituation vom Ausstieg aus der Carbochemie betroffener Beschäftigungsgruppen (Frauen, Ältere, 
Menschen mit Behinderungen und ausländische Arbeitnehmer) 

INHALT: Der sieb im Industriestandort Halle/ Merseburg vollziehende Strukturwandel ist neben techniscb­
technologischen, ökologischen und vollcswirtschaftlichen, auch auf seine sozialen Konsequenz.en zu unter­
suchen. Bezugnehmend auf besonders erwerbsgefährdete Gruppen, soll die Lebenssituation Betroffener 
erforscht werden. Wertorientierungen, Charakteristik der Lebenssituation, Bildung und Weiterbildung, 
Akzeptanz und Ablehnung der Vorrubestandsregelungen (eigene Aufgabe). Diese Problemkreise sind Be­
standteil des Projektteils, welches durch unser Institut verfolgt wird. Dazu kommen Probleme des Um­
weltbewußtseins und der kommunikations-technischen Infrasstruktur und innovativer Strategiekonzepte. 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Halle, Merseburg, Sachsen-Anhalt 

METHODE: Mittels vielfiltiger sozialwissenschaftlicher Methoden sollen empirische Daten erfaßt werden, 
die zur Erarbeitung eines Konzepts zur Region~erung genutzt werden können; mittels Pilotbefragun­
gen und Feldstudien sollen die aufgeworfenen Fragen einer Beantwortung zugeführt werden; mit Unter­
stützung der Unternehmensleistungen werden die Probanden für anstebende Erhebungen gewonnen; eine 
erste Erhebung zum Vorruhestand in der Mitteldeutschen Braunkohle-AG und zu Umweltbewußtsein in 
der IMO Merseburg GmbH haben bereits stattgefunden. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBErTSPAPIERE: Treder, Karin: Vorbereitung und Einfüh­
rung der Vorrubestandsregelung in der Mitteldeutschen Braunkohle-AG. Diplomarbeit, 1990. 

ART: gefördert BEGINN: 9012 ENDE: 9312 AUF'IRAGGEBER: nein FINANZIERER: Bundesministerium für 
Forschung und Technologie 

INSTITUTION: Technische Hochschule Leuna-Merseburg, Institut für Philosophie, Sozialwissenschaften 
(Otto-Nuschke-Str. 1, D-06217 Merseburg) 

Mönchengladbach 

[412] Kerkboff, Engelbert, Prof.Dr. M.A. (Bearbeitung): 
Selbstorganisierte und betreute Seniorenwohngemeinschaft 

INHALT: Das Wohnen im Alter und die damit verbundenen Fragen nach dem Erhalt und Bestand von Selb­
ständigkeit und Eigenverantwortlichkeit in den individuellen Wohn-, Lebens- und Beziehungsformen fin­
det derzeit in der gerontologischen Diskussion hohe Aufmerksamkeit. Das Leben in der Gemeinschaft - in 
selbstorganisierteo Seniorenwohngemeinschaften - und die aus dieser Lebens- und Wohnform erwachsen­
den organisatorischen, strukturellen, motivationalen und persönlichen Fragen und Denkanstöße stehen im 
Mittelpunkt dieser Betrachtung. Der Beitrag versteht sieb als Orientierungs- und Entscheidungshilfe für 
Planende und Betroffene. ZEITRAUM: 1975-1988 (Gründungszeiten der SWG - Gegenwart) GEOGRA-
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München 

PHJSCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland, ÖSterreich, Schweiz; empirische Untemichung: Mön­
chengladbach 

METHODE: Besuche der Wobngemeirurchaften, teilnehmende Beobachtung, Diskussion, Interviews, epiri­
. sehe Untersuchung. BENU1ZTE UNTERLAGEN: Datenmaterial KDA/ DZA; Amt für Altenhilfe, Stadt 

Möncbengladbacb. DATENGEWINNUNG: Einzelinterview (Stichprobe: 1. Stichprobe: 3). Gruppendis­
kussion (Stichprobe: 1. Stichprobe: 3). Teilnehmende Beobachtung. Inbaltsanalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Kerkhoff, E.: Die pe~olichen Grundbedingungen für ein Leben und Wohnen 
in der Gemeinschaft und die äußeren (sozialen) Bedingungen. in: Dierl, R.; Hoogers, Kinie (Hg.): Al­
teowohngemeioscbaften. Dolcumeotation und Diskussionsbeiträge. Köln: Kuratorium Deut$Cbe Altershilfe 
1988, S. 65 ff.+++Kerkhoff, E. (Projektleiter); Scbloeßer, G. (wiss. Mitarb.): Die Seniorenwohnge­
meinschaft - selbstorganisiert und betreut. Schriftenreihe des Fachbereichs 06, Sozialwesen der Facbhoch­
scbule Niederrhein, Nr. 4, Mönchengladbach 1987. 

ART: gefördert BEGINN: 8401 ENDE: 8812 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Kuratorium Deutsche 
Altershilfe e. V. 

INSTITUTION: Fachhochschule Niederrhein Abt. Mönchengladbach, PB Sozialwesen (Rjcbard-Wagner-
Straße 101, 041065 Mönchengladbach) 

KONTAKT: Autor (Tel. 02166-51418) 

München 

(413] Neumann....._ Karl-Heinz, Dipl.-Volksw.; et aJii (Bearl,eitung); Marek, Stephan, Dipt.-Soz. (Leitung): 
Der gleitende uoergang in den Ruhestand, Chancen und Probleme von alternativen Beschäftigungs-, 
Arbeitszeit- und Ven-entungsmodellen für illere Arbeitnehmerinnen im Rahmen der zukünftigen Ent­
wicldung der Alterserwttbstitikeit 

INHALT: Angesichts der demograpbiscbeo Eotwicldung und der damit einhergehenden Probleme der Reoteo­
finaozierung stellt sieb die Aufgabe, die A,!terssicberung auch in Zukunft leistungsfähig und finanzierbar 
zu halten. Dabei bekommt der gleitende Ubergang in den Ruhestand Aktualität durch zwei gesetzliche 
Regelungen: seit Anfang 1989 ist das Altersteilz.e.itgesetz (•Teilvorruhestand') in Knlft, in ihrem Ge­
octz.ontwurf rur Strukturreform der Rentenversicherung (1992) wird die Bundesregierung aucb die Ein­
f5ibrung der Teilrente vorsehen. Ziel der Untersuchung ist es, die Chancen und Probleme eines gleitenden 
Ubergaogs in den Ruhestand näher zu beleuchten. Neben der Auswertung von Erfahrungen mit bereits 
früher pralctizierten Formen der Altersteilzeitarbeit sowie l.oterviews mit Vertretern der Tarifvertragspar­
teien u.a. sollen die betrieblichen Sichtweisen ermittelt werden. Es gilt Antworten u.a. auf folg_ende Fra­
gen ru finden: Welche Interessen bestehen seitens der Betriebe an dem Modell eines gleitenden Ubergangs 
in den Rubestaod7 Inwieweit und unter welchen Bedingungen können und wollen die Untemebmeo 
Teilzeit-Arbeitsplätze für illere Arbeitnehmerinnen rur Verfügung stellen? Welche pral:tiscbeo Erfahrun­
gen/ Probleme gibt ea generell im Zusammenhang mit Erwerbsarl>eit im Alter? 

METHODE: Untersucbungsdeaign: Fallstudie; qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Nicht-standar­
disiertes Interview (Stichprobe: 38; Gespräche in 16 Betrieben mit und ohne Altersteilzeit-Erfahrung; 
Auswahlverfahren: Quota). Primärerhebung: Feldaroeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Bericht: Ergebnisse der Betriebsfallstudien. 
Materialien: Gesprächsprotokolle. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8910 ENDE: 9012 AUFTRAGGEBER: Haos-BöclcJer-Stiftung FINANZJE­
RER: Auftraggeber 

INSTITUl'ION: AgaS - Arbeitsgemeinschaft für angewandte Sozialforschung GmbH (Blutenburgstraße 93, 
D-80634 München); Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches l.ostitut des Deutschen Gewerkschaftsbun­
des GmbH (105535, 040046 Düsseldorf); Universität Köln, Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche 
Fakultät. Forschungsinstitut für Sozialpolitik (Gyrhofstraße 2, D-50931 Köln) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 089-132005) 

(414] Weong. Sabine, Dipl.-Oeogr. (Bearbeitung); Kreuz, Dieter, Dipl.-Soz. (Leitung): 
Wissenschaftliche Begleitung des Modellprojektes Betreute Altenwohnungen im "lntegrierlen Wohnen" 
(IWO II) 

Gerontologie 1994 177 



München 

lNHALT: Ziele: Darstellung der Wirksamkeit von betreuten Alteowohnungen, hinsichtlich der: unterstützco­
den persönlichen Hilfeleistungen in d. Wohnungen; aktivierenden Angebote im Gemeinschaftsr.entrum; 
Vermeidung von Heimaufcothaltco im Wohl.!· und Pflegebereich; integrativen Funktion innerhalb der 
Wohnanlage des "lntegriertco Wohnens II"; Ubertragbarl::.eit des Modellprojekts auf ibnliche Vorhaben. 
Ergebnisse: Schwerpunkt der Hilfeleistung liegt bei Haushaltshilfen; Durchführung voo rehabilitativen 
i..,,istungen in den Wohnungen scheint notwendig. Unter bestimmten Voraussetzungen ist diese Betreu­
ungsform grundsätzlich geeignet, Alten- bzw. Pflegeheimaufenthalte z.u vermeiden. Positive Entwicklung 
im Zusammenleben zwiscbco "Alt und Jung". ZEITRAUM: 1990-1991 GEOGRAPHISCHER RAUM: 
München 

METHODE: Begleitforschung; Alctionsforscbung. Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie.. DATENGE­
WINNUNG: Nicht-standardisiertes Interview (Betreute Altenwohnungen im IWOII; Auswahlverfahren: 
total). Gruppendiskussion (Betreute Altenwohnungen im IWOII; Auswahlverfahren: total). Teilnebmcndc 
Beobachtung (Betreute Altenwohnungen im IWOII; Auswahlverfahren: total). Psycbologi,cber Test 
(Betreute Altenwohnungen im IWOII; Auswahlverfahren: total). Primärerbebung: Feldarbeit voo Mitar­
beitern des Projektes durchgeführt. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Wcnng, Sabine: Betreute Alteowohnungcn - eine neue Wohnform für älteren 
Menschen. in: Wohnbund, Verband z.ur Förderung wohnpolitiscber Initiativen (Hrsg.): Gegen Alteo­
heime und andere Ghettos • integriertes Wohnen. Darmstadt: 1990, S. 115-123. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8912 ENDE: 9112 AUF7RAGGEBER: Stadt München Sozialreferat FI-
NANZJERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Arbeitsgruppe für Altersforschung (Adalbertstraße 30, D-80799 München) 
KONTAKT: Autoren (Tel. 089-344645) 

[415) Kreuz, Dieter, Dipl.-Soz.. (Bearbeitung); Wcnng, Sabine, Dipl.-Oeogr. (L,,itung): 
Altenplan für die Stadt Germering 

INHALT: Zielsetz.uog ist, auf der Grundlage einer Ist-Analyse vorhandcoer Einrichtungco und Dicoste für 
ältere und behinderte Mitbürger, einer Modellrechnung der Bevölkerungsentwicklung bis 2005, einer Be­
fragung älterer Bürger (schriftlich und mündlich) einen Alteoplan z.u cotwickelo. Der Alteoplan selbst 
wird zusammen mit allco gesellschaftlichen Gruppen (Parteien, Interessengruppen wie Seniorenbeirat, am 
Ort tätigen Einrichtungco und interessierten Bürgern) in einem Arbeitskreis cotwickelt und diskutiert und 
im Sinne eines "Management des Älterwerdeos" in kommunale Planungen umgesetzt. ZErrRAUM: 1983-
1991 GEOGRAPHISCHER RAUM: Stadt Germering 

METHODE: Untersuchungsdesign: Cbmputersimulation; Querschnittserhebung; qualitative Forschung. 
DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 100; Haushalte mit Hausbalstmitgliedern 
über 55 Jahre; Auswahlverfahren: Zuall). Nicht-standardisiertes Interview (dito). Postalische Befragung 
(Stichprobe: 1170; dito). Expertcogesprich (Stichprobe: 25; Mitarbeiterlnnco von Einrichtungen; Aus­
wahlverfahren: bewußt) . Primirerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Da­
tenerstellung auf der Basis von bereits vorliegcndco Materialien wie Texten, Akten, Statistiken . AUS­
WER1VNG: Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Dateobanken). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9105 ENDE: 97!J1 AUFTRAGGEBER: Stadt Germering, 8034 Germering 
F/NANZJERER: Institution 

INSTITUTION: Arbeitsgruppe für Altersforschung (Adalbertstraße 30, D-80799 München) 
KONTAKT: uiterin (fel. 089-344645) 

[416] Wcnng, Sabine, Dipl.-Oeogr. (Bearbeitung); Krcnz, Dieter, Dipl.-Soz. (L,,itung): 
Integriertes Allen• und Serviee7.enlnlm Eching. Modellprojekt der Altenhilfe für kleine und mittlere 
Ganeinden 

INHALT: Wissenschaftliche Begleitung und Mitarbeit bei der Planung, beim Aufbau und beim Betrieb eines 
integrierten Alten- und Servicezentrums in einer mittleren Gemeinde. Arbeitsschritte im Rahmen einer 
"aktivierenden Sozialforschung': Bestandserhebung und Bedarfsanalyse; Dokumentation der Ansatz­
punkte und Vorgehensweisen; Evaluation; Intervention durch Rückkopplung der Ergebnisse. ZErrRAUM : 
1990- 1993 GEOGRAPHISCHER RAUM: Gemeinde Ecbing, Landkreis Freising 

METHODE: Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie; qualiiative Forschung. DATENGEWINNUNG: Posiali­
sche Befragung (Stichprobe: 546; Haushalte mit über 60-jäbrigen; Auswahlverfahren: total). Primärerhe-
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buog: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWERTUNG: Datenedition 
{LB.Aufbau von Datenbanken). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Kre.nz, D.; Wenng, S.: Integriertes Alten- uod Servicezentrum in Eching. 
. Konzeption, Bedarfs- uod Versorgungssttulcture.n, planerische Umsetzung. Bericht 1. Hrsg.: Älter werden 

in Eching e. V. Eching 1990. 

ART: AuftragsforBCbuog BEGINN: 9006 ENDE: 9312 AUFTRAGGEBER: Älter werden in Eching e.V. FI-
NANZIERER: Robert Bosch Stiftung GmbH 

INSTITUTION: Arbeitsgruppe für Altersforochuog {Adalbertstraße 30, D-80799 München) 
KONTAKT: Instirution {Tel. 089-344645) 

(417] Sagner, Andreas, Dr. {Bearbeitung); Wenng, Sabine, Dipl.-Ocogr. {Leirung): 
Unterstütztes Wohnen in München 

INHALT: Ziele: Dokumentation uod Bewertung der vorhandenen konzeptionellen Antsatzpuokte uod Formen 
'Unterstützlen Wohnens"; Besundsaufnahme uod Typisieruog der Wohnformen; Analyse der Fioanzic­
ruogsmodalililen, der Wirksamkeit sowie der Akzeptanz {seitens der Bewohnerschaft bzw. der Träger) 
dieser Wohnversorgungsform; Nachfrage nach uod Bedarf an "Unterstütztem Wohnen•. {Zwischen­
)Ergebnisse: noch keine. ZEI7RAUM: 1991-92 GEOGRAPHISCHER RAUM: München 

METHODE: keine Angaben DA11!:NGEWINNUNG: Standardisiertes Interview {Untentützte Wohneinrich­
tunge.n in München; Auswahlverfahren: Zufall). Gruppendiskussion {dito). Expertengespräch 
{Unterstützte Wohneinrichrungen in München; Auswahlverfahren: Quota). Aktenanalyse {dito). Postali­
sche Befragung {Stidte über 100.000 Einw. -alte Under-; Auswahlverfahren: total. Unterstützte Ein­
richtungen in München; Auswahlverfahrtn: total) . Primärcrhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des 
Projektes durchgeführt. Date.nerstelluog auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, 
Akten, Statistiken. AUSWE/UVNG: Date.naulbereitung: Datenedition {z.B.Aufbau von Datenbanken). 

ART: AuflragsforBCbuog BEGINN: 9108 ENDE: 9W1 AUFTRAGGEBER: Stadt München Sozialreferat F/-
NANZIERER: Aufln.ggeber 

INSTITUTION: Arbeitsgruppe für Altersforachuog {Adalbertstraße 30, D-80799 München) 
KONTAKT: Bearbeiter, Leiterin (Tel. 089-344-o4S) 

(418] Bender, P., Dipl.-Soz.; Mwbach, J., M.A.; Meyer, E., Dipl.-Psych.; Templeton, R., Dipl.-Soz. 
(Besrbeitung); Bien, Walter, Dr. {Leitung): 
Drä-Oenerationeo-Netze 

INHALT: Wie sind die Ressourcenstrome zwischen den Generationen innerhalb von Familien geartet? Res­
sourcen sind dsbei Kommunikation, F'manzen, Hilfen, gemeinsame Freizeit usw. Gibt es einen privaten 
Generationenvertrag der 211 einer Balance der Ressourcen über die verschiede.neo AJtea führt? Hängt die 
Strukrur des Vertrags vom Vorhandensein eigener Kinder in der Startgeneration ab? Wie beeinflußt die 
Wohnentfernuog des nächstlebenden Eltern-, Schwiegereltern- oder Großelternteils die Strukrur? ZEfT­
RAUM: 1990-1991 GEOGRAPHISCHER RAUM: alte Buodesländer 

METHODE: Grundlage sind Netzwerlcanalyse uod Balancctheorien. Untersuchuogsdesign: {Quasi)-Experi­
ment; Erfassung von {egozentrierten) Netzwer\c:en. DA11!:NGEWINNUNG: Standardisiertes Interview 
{Stichprobe: 479; 18-32, mit Partner, SO Prozent mit Kind, 50 Prozent ohne Kind, lebende Eltern, 
Schwiegereltern, Großeltern; Auswahlverfahren: Zufall. Auswahlverfahren: Quota. Stichprobe: 344; El­
ternteil von l; Auswahlverfahrtn: Quota. Stichprobe: 285; Schwiegerelternteil von I; Auswahlverfahren: 
Quota. Stichprobe: 177; Großelternteil von 1; Auswahlverfahren: Quota) . Primärcrhebuog: Feldarbeit 
als Auftrag an kommerzielle Umfrageinstirute vergeben; Sekundäranalyse bereits vorhandener maschi­
nenlesbarer Dalensätt.e. AUSWE/UVNG: Netzwer\c:analyse. Datenaufbereitung: Datenedition (LB.Aufbau 
von Datenbanken); Aggregieruog oder Disaggregieruog; Verlc:nüpfung verschiedener Datensätze {record 
linkage). 

ART: Auflragsforschuog BEGINN: 9006 ENDE: 9312 AUFTRAGGEBER: Buodesministerium für Familie uod 
Senioren FINANZIER.ER: Institution 

INSTITUTION: Deutsches Jugendiostirut e. V. {Freibadstraße 30, D-81543 München) 
KONTAKT: Leiter {Tel. 08~2306-234) 
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(419] keine Angabe (Bearbeitung); Bertram, Hans, Prof.Dr. (Leitung): 
Untersuchung der Situation alleinlebender Personen in der Bundesrepublik Deutschland 
(Singularisierung) 

INHALT: Die Untersuchung soll klären, ob die Zunahme der Einpersonenhausbalte mit einem Anstieg des 
Alleinlebens als auf Dauer angelegte stabile Lebensform verbunden ist oder ob es sieb beim Alleinleben 
um ein transitores Phänomen im Lebenslauf handelt. Es sollen Erkenntnise über das Ausmaß der sozialen 
Integration oder Isolation und über die diesem Lebensstil rugrundeliegenden Erfahrungen mit Partner­
schaft und über Einstellungsmuster hinsichtlich Parnterscbaften, Ehe und Familie gewonnen werden an­
band einer Repräsentativerhebung und einer psychologischen Studie sowie einer Sekundäranalyse der 
Daten des Familiensurvey. 

METHODE: unterschiedlich nach Teilstudien und insgesamt multiple. Untersuchungsdesign: Fallstudie; 
Querschnittserhebung; retrospektive Daten; qualitative Forschung; Erfassung von Netzwerken. DATEN­
GEWINNUNG: Standardisierte Erhebung (Stichprobe: 4. 130; Personen im Alter zwischen SS und 80 Jah­
ren in der BRD, deutsche Staatsangehörigkeit; Auswahlverfahren: Quota. Stichprobe: 10.043; Personen 
im Alter zwischen 18 und SS Jahren in der ehemaligen BRD, deutsche Staatsangehörigkeit; Auswahlver­
fahren: Zufall. Stichprobe: 1.951; Personen im Alter zwischen 18 und 55 Jahren in den neuen Bundes­
ländern; Auswahlverfahren: Zufall). Standardisierte Erhebung, Offene Erhebung, Persönliches Interview 
(Stichprobe: 100; Panelbefragung von Persooen aus Stichprobe 2; Auswahlverfahren: Zufall) . Primärer­
hebuog: Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle Umfrageinstitute vergeben; Sekundäranalyse bereits vor­
handener maschinenlesbarer Oatensätre. AUSWERTVNG: Faktorenanalyse; Varianzanalyse; log-lineare 
Modelle; objektive Hermeneutik (Rosenthal) für die qualitative Studie. Datenaufbereitung: Datenedition 
(z.B.Aufbau von Datenbanken); Aggregierung oder Disaggregierung; Verlaufsdaten (event history data); 
Verknüpfung verschiedener Oatensätre (record liokage). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9205 ENDE: 9407 AUF'JRAGGEBER: Bundesministerium für Familie und 
Senioren FJNANZIERER: keine Angabe 

INSTITUTION: Deutsches Jugendinstitute. V. (Freibadstraße 30, 0-81543 München) 

(420] Alt, C., Dipl.-Soz.; Bender, 0., Dipl.-Soz.; Marbach, J., M.A.; Walper, Sabine, Dr.; Weidacher, 
Alois, Oipl.-Soz.; Tölke, A., Dipl.-Soz.; Nauck, Bernhard, Dr.; Krombholz, Heinz, Dr.; Löbr, Heorike, 
Dipl.-Soz.; Schlemmer, Elisabeth, Dr.; Keddi, Barbara, Dipl.-Soz.; Seidenspinner, Gerlinde, Dr. 
(Bearbeitung); Bien, W., Dr. (Leitung): 
Wandel und Entwicklung familialer Lebensformen 

INHALT: Ermittlung der Formenvielfalt und Verteilung familialer und familienähnlicber Lebensformen in 
der Bundesrepublik und Westberlin anband objektiver und subjektiver Merkmale. Messung des sozialen 
Wandels in den Lebensformen durch Kobortenvergleicb, Replikation einer Umfrageerbebung und ein 
kleineres Familienpanel. Errichtung einer Datenbank für Familien- und Regionaldaten. Inzwischen er­
weitert um Vergleich alte vs. neue Bundesländer. ZEITRAUM: 1988-1994 mit retrospektiven Erweiterun­
gen GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland, Westberlin, zusätzlich die neuen Bun­
desländer 

METHODE: quantitative Analyse von Umfragedaten unter einer familientbeoretiscben Perspektive. Untersu­
chungsdesign: Querschnittserhebung; retrospektive Daten; Erfassung von (egozeotrierteo) Netzwerken. 
BENlllZIE UNTERLAGEN: Primärdaten.. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview 
(Stichprobe: 3011; Personen -EW-Melderegister-; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 6391; Haus­
halte -random route-; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 1210; 404 Netre -3-{i-Netz-Studie-; Aus­
wahlverfahren: Zufall) . Primärerhebung: Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle Umfrageinstitute ver­
geben AUSWERTVNG: alle Arten multivariateo Verfahren der statistischen Analyse incl. Ereignisdaten­
analyse. Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken); Verlaufsdaten (event bistory 
data). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Bien, W.; Marbach, J. H.: Wer gehört beute zur Familie? Referat auf dem 24. 
Deutschen Soziologentag (Zürich). Erscheint 1989. +++Bien, W.; Marbach, J.H.: Survey collectiog of 
ego-centered networks. Paper presented oo the European Conference oo Social Network Analysis, 20-30 
June 1989 in Grooingen/Netherlands, 1989.+++Marbach, J.H.; Weidacber, A.: Wandel und Entwick­
lung familialer Lebensformen. ZUMA Nachrichten, 24, S. 87-92, 1989. +++Marbach, J.H.; Bien, W.: 
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Multiplcxity of ego-centered networks in German families. Paper presented on tbe European Coofereoce 
on Social Network Analysis, 20-30 June 1989 in Groniogen/Netherlands, 1989. +++Bertram, H.; Oan­
nenbeck, C.: Zur Theorie und Empirie regiooaler Disparitäten. Pluralisierung von Lebenslagen und Indi­
vidualisierung von Lebensführungen in der Bundesrepublik Deutschland. in: Berger, P.A. : Hradil. St. 
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(Hrsg.): Lebenslagen, Lebensläufe, Lebensstile. Sonderband 7, Soziale Welt, 1990, 44 S. +++Marbach, 
J.; Weidacher, A.: Wandel und Entwicklung familialer Lebensformen. in: ZUMA-Nachrichteo, 24, 
1989, S. 87-92. +++Bertram, H. (Hrsg.): Die Familie in Westdeutschland. Opladen: Leske u. Budrich 
1991.+++Marbech, J.H.; Tölke, A.: Junge Erwachsene- Wandel im Partnerschaftsverhalten und die 
Bedeutung AQzialer Netzwerke. in: Behrens, J.; Voges, W. Hrsg.): Statuspassagen und Institutionalisie­
rung. Frankfurt/ M.; New York 1993.+++Bien, W.; Marbach, J.; Templeton, R.: Social networlcs of 
single-person households. in: Marsh, C.; Arl>er, S. (Eds.): Families and Househokls. Divisions and 
Change. Houndmills, Basingstoke, Hampshire, London 1992, S. 157-173.+++Bien, W. (Hrsg.): Ei­
geninteresse oder Solidaritit. Beziehungen in modernen Mehrgenerationenfamilien. Opladen: Leske u. 
Budrich 1994. +++Umfangreiche Veröffentlichungsliste bitte beim Institut anfordern. ARBErTSPA­
PIERE: Bertram, H. u.a.: Entwicklung und Erprobung eines Forschungskonzepts zur kontinuierlichen 
Beobachtung von Familien. Zwischenbericht, Projelctantrag. München: Dß 1986.+++Bertram, H.: 
Dauerbeobachtung von Familien. Dß-Bulletin 1, 1986.+++Ab 1989: Graue Reihe von Arl>eitspapie­
ren. + + + Bender, D.: Zum computerisierten oder EDV-gestützten Teil des Dß-lnformationssystems. 
Eine Anwendung relationaler Dateobanlctcchnologie zur Speicherung von empirischen Informationen. Ar­
beitsbericht Dß, 1990.+++Bertram, H.: Neue Eltern - neue Kinder? Referat auf dem Fachkongrc8 
Kindheit '90 des Pestalozzi-Fröbel-Verbandes e. V. vom 22.-24. 10.1990. Arl>eitsbericht on, 
1990. +++Bertram, H .: Soziale Ungleichheit, soziale Riume und sozialer Wandel. Vortrag auf dem 25. 
Dt. Soziologentag vom 9.-12.10.1990 in Frankfurt. Arl>eitsbericht Dn, 1990.+++Tölke, A.: Famili­
engründung im Wandel. Dß-Bulletin 16, 1990. S. 8-13.+++Bien, W.; Marbach, J.: Die Untersuchung 
familialer Lebensformen im Familiensurvey. Arl>eitsbericbt, Dß, 1989.+++Marbacb, J.H.: Taille et 
polyvaleoce des reseaux individuels. Une tentative pour appliquer Ja theorie de la valeur d' Emersoo aux 
donnees d' enquete. Communication prcscnte a Ja Deuxieme Confereoce Europeennesur !'Analyse des 
Reseaux Sociaux (20-22 Juin 1991, Paris: Sorbonne). 

ART: Auftragsfonchung BEGINN: 8708 ENDE: 9412 AUFIRAGGEBER: Bundesministerium für Jugend, 
Familie, Frauen und Gesundheit FINANZJERER: Auftraggeber 

INSI'ITUTION: Deutsches Jugendinstitut e.V. (Freibadstralle 30, D-81543 München); Staatsinstitut für 
Friihpädagogik und Familienforschung (Arabellastraße 1, D-81925 München) 

KONTAICI': Bien, W. (Dr. Tel. 089-62306-234) 

(421] Giclion, Gerd, M.A.; Gisoa-Höfling, Tina, M.A.; Clairmont, Heinrich; Winter-Hoss, Renate 
(Bearbeitung); Ganz, Walter, M.A.; Volkholz, Volker (Leitung): 
Betriebliche Personalentwiddung. Folgen soziodemographi.scher Verindenmgen 

INHALT: Kompensation eines höheren Durchschnittsalters der Belegschaften in der Zukunft; Untersuchung 
möglicher Rahmenbedingungen eines längeren Verbleibs im Erwerbsleben; kontinuierliche Entwicklung 
der Qualifikation im Berufsverlauf; Bedeutung des Alterungsprozesses im Erwerbsleben; Altersorientierte 
Gestaltung der Arl>eitsorganisation; Antizipative Personalwirtsehaft. ZEITRAUM: 1990-2030 GEOGRA­
PHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland, Europa 

METHODE: Vorstudie; Transfer betriebliche Situation; wissenschaftliche soziodemograpbische Forschung; 
antizipative Forschung; Experteogespriche. Untersuchungsdesign: Fallstudie; Trend; retrospelctive Da­
ten; qualitative Forschung. DATENGEWTNNUNG: Expertengespräch (Auswahlverfahren: bewußt). Alc­
lfflanalyse. Primirerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Datenerstellung auf 
der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken 

ART: Auftragsfonchung BEGINN: 9006 ENDE: 9106 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Forschung 
und Technologie FINANZJERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Fraunhofer-Gesellschaft zur Förderung der angewandten Forschung e. V. (Leonrodstra.6e 54, 
D-80636 München); Gesellschaft für Arl>eitsschutz und Humanisierungsforschung (Brückstra.6e 21 , D-
44135 Dortmund) 

KONTAKT: Gidion, Gerd (Tel. 0711-9702027) 

(422] Bremer, Hanna, Dipl.-Psych. (Bearbeitung); Romaus, Rolf, Dipl.-Psych,(Leitung): 
Münchner Armutsbericht 1990 

INHALT: Fortschreibung des 1986 fertiggestellten Berichts "Neue Armut in München" im Hinblick auf Um­
fang und Strulctur des Armutspotentials, differenziert nach a) bekämfter Armut, b) relativer Armut. Tren-
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danalysc der Veränderung besonders -von Armut betroffenen Teilpopulationen. ZEITRAUM: 1980-1989 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Stadt München 

METHODE: Untersuchungsdesign: Querschnitt.serhebung; Trend. DATENGEWTNNUNG: Sonstiges 
(Stichprobe: 50.000; Sozialhilfe-Empfänger; Auswahlverfahren: total. Stichprobe: 30.000; Wohngeld­
Empfänger; Auswahlverfahren: total). Standardisiertes Interview (Stichprobe: 23.000; Bewohner von 
Teilgebieten, in denen eine Erhaltungssatzung geplant war bzw. ist; Auswahlverfahren: Quota) . Sekun­
däranalyse bereits vorhandener maschincnJesbarcr Datensätze; Datenerstellung auf der Basis von bereits 
vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistilcen. AUSWER1VNG: Datenaufbereitung: Datenedi­
tion (z.B.Aufbau von Datenbanken); Aggregierung oder Disaggregierung. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9006 ENDE: 9109 AVFmAGGEBER: Stadt München Sozialreferat FI-
NANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Gruppe fiir sozialwissenschaftliche Forschung (Oberanger 34, D-80331 München) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 089-2604731) 

[423) Heil, Karolus, Prof. (Bearbeitung); Romaus, Rolf, Dipl.-Psych. (Leitung): 
So1iale Entwicklung München 2000 

INHALT: Trendanalysen und Szenarien einer künftigen sozialen Entwicklung unter verschiedenen Annahmen 
der kommunalen Politilc, unterschiedlicher Handlungsstrategien und Entwicklungstendenun im Bereich 
Wirtschaft, Bodenmarlct, Bevöllcerungsentwicklung. GEOGRAPHISCHER RAUM: Raum München (Stadt 
und Umland) 

METHODE: Untersuchungsdesign: Fallstudie; Trend, Zeitreihen; qualitative Forschung. DATENGEWIN­
NUNG: Standardisierte Erhebung (Stichprobe: 2200; Münchener Haushalte; Auswahlverfahren: Zufall). 
Offene Erhebung (Stichprobe: 25; Experten aus Wirtschaft, Verwaltung, Politik; Auswahlverfahren: be­
wußt) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Sekundäranalyse bereits 
vorhandener maschinenlesbarer Datensätze; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Mate­
rialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWER1VNG: Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau 
von Datenbanken). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9212 ENDE: 9402 AUFTRAGGEBER: Stadt München F/NANZIERER: 
Auftraggeber 

INSTITUTION: Gruppe fiir sozialwissenschaftliche Forschung (Oberanger 34, D-80331 München) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 089-2604731) 

[424) Bremer, Hanna, Dipl.-Psych. (Bearbeitung); Romaus, Rolf, Dipl.-Psych. (Leitung): 
Soziale Entwicklung und Lebenssituation der Münchner Bürger 

INHALT: Sekundärstatische Analyse: Entwicklung in den '80er Jahren: Bevöllcerung, insbesondere Haus­
halte; Wohnverhältnisse, Wohnversorgung; soziale Probleme: Armut, Obdachlosigkeit, Arbeitslosigkeit. 
Primärerhebung: Haushaltsbefragung im Hinblick auf soziodemografische Struktur, sozioökonom.ische 
Lage, Bildungsniveau und Bildungsbeteiligung, berufliche Situation, Wohnen, Morbidität, Pflegebedürf­
tigkeit, Kommunikation, soziale Netze, Lebensorientierung, Lebensstile. ZEITRAUM: 1980-1990 
(Querschnitt 1991) GEOGRAPHISCHER RAUM: Stadt München 

METHODE: Untersuchungsdesign: Fallstudie; Trend. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview 
(Stichprobe: 2000; Haushalte in München; Auswahlverfahren: Zufall) . Primärerhebung: Feldarbeit als 
Auftrag an kommerzielle Umfrageinstitute vergeben; Sekundäranalyse bereits vorhandener maschinenles­
barer Datensätze; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, 
Statistiken. AUSWER1VNG: Faktorenanalysc; Diskrim.inaoz-; Varianzanalysen; MDS. Datenaufberei­
tung: Dateoedition (z.B.Aufbau von Datenbanken); Zeitreihe(n). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9l01 ENDE: 9206 AUFTRAGGEBER: Stadl München Referat fiir Stadt-
planung und Bauordnung F/NANZ.IERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Gruppe fiir sozialwissenschaftliche Forschung (Oberanger 34, D-80331 München) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 089-2604731) 

[425) Bremer, Hanna, Dipl.-Psych.; Romaus, Rolf, Dipl.-Psych. (Bearbeitung): 
Das therapeutische Konzept aktivierender und rehabilitierender Pflege in einem Münchner Altenheim 
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INHALT: Evaluation eines Pflegelconz.eptes, das darauf abzielt, durch einen integrierten Ansatz "Pflegefälle" 
soweit zu rehabilitieren, daß sie in den Wohnbereich des Altenheims oder in die eigene Wohnung zurüclc­
lcebn:a können. ZEITRAUM: 1990191 GEOGRAPHISCHER RAUM: Stadt München 

METHODE: Untersuchungsdesign: Evaluatioosstudie. DATENGEWINNUNG: Nicht-standardisiertes Inter­
view (Stichprobe: ca. 30; Klienten von 2 Stationen; Auswahlverfahren: total). Psychologischer Test 
(Stichprobe: ca. 30; Klienten von 2 Stationen; Auswahlverfahren: total). Verlaufsbeobacbtung . Primi­
rerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projelctes durchgeführt; Datenerstellung auf der Basis von be­
reits vorliegenden Materialien wie Texten, Alcten, Statistiken. AUSWERTVNG: Datenaufbereitung: Da­
tenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBErI'SPAPJERE: Therapeutisches Konzept aktivierender und 
rehabilitierender Pflege im Altenpflegeheim St. Josef. Forschungsbericht der Gruppe für Sozialwissen­
schaftliche Forschung. München 1992. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9011 ENDE: 9203 AUFTRAGGEBER: Stadt München Sozialreferat FI-
NANZJERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Gruppe für sozialwissenschaftliche Forschung (Oberanger 34, D4!0331 München) 
KONTAKT: Romaus, Rolf(Tel. 089-2604731) 

[426] Weiderer, Maximilian (Bearbeitung); Laufer, Heinz, Prof.Dr. (Betreuung): 
Reform der Absicherun& des Plle&efallrisikos - eine ordnW1&5politische Betrachtung 

INHALT: Die Finanzierung der Pflegelcosten im Sozialsystem der BRD: das Subsidiaritätsprinzip; der Soli­
dargedanlce. uistungen bei Pflegebedürftigkeit: Bundesversorgungsgesetz; gesetzliche Unfallversiche­
rung; gesetzliche Knnlcenversicberung; Bundessozialbilfegesetz. Reformvonicbläge zur Fmanzierung der 
Pflegelcosten: Vorrang der ambulanten Pflege vor stationärer Pflege; Einbeziehung der Pflegepersonen in 
die Pflegeversicherung; private Pflegeversicherung; "modifizierte• Fürsorgelösung; Pflegeleistungsge­
setz. Ordnungspoliti9Cbe Aspekte der Pflegeversicherung: Grundeinstellung der Sozialpolitik; Pflegever­
sicherung zwischen Subsidiaritita-- und Solidaritätsprinzip. Plädoyer für eine modifizierte Fürsorgelösung. 
Chancen und Risiken einer Reform der finanziellen Absicherung des Pflegefallrisikos. ZEITRAUM: 1991-
1992 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: deskriptiv; analytisch; empiri9ch. 
ART: Diplom BEGINN: 9101 ENDE: 9201 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIER.ER: Wissenschaftler 
INSl'ITUflON: Hochschule für Politik München (Ludwigstraße 8, D-80539 München) 
KONTAKT: Grün (Tel. 089-285018) 

(427] lleclc-SCbwinghammer, Brigitte (Bearbeitung); Lamnek, Siegfried, Prof.Dr. (Betreuung): 
Altenplanung wid Altenhilf'e in München - eine kritische Bestandsaufnahme 

INHALT: Alter in der Gesellschaft: Alterdefinitionen; Altersstereotype; Altersrealitäteo. Kommunale Alten­
hilfe und Altenplanung: Entwiclclung der Hilfe für alte Menschen; Hilfe für alte Menschen als Sozial­
hilfe; Träger der Sozial- bzw. Altenhilfe; Funktion der Kommunen als Triger der Altenhilfe. Alteohilfo­
politilc in MiiDcben: Grundlagen der Münchner Altenpolitik; demographische Situation; Maßnahmen und 
Durchführung der Münchner Altenhilfepolitik; offene Altenhilfe (Alten- und Service-Zentren und ihre Ef­
fizienz); sonstige ambulante pflegerische und häusliche Dienste (teilstationäre, stationäre Altenhilfe, 
Heimplätze); städtische Beratungsangebote; Seniorenvertretung; Wahlverfahren 
(Delegiertenvenammlung, Seniorenbeirat); Aufgaben und Arbeitsweise. ZEITRAUM: 1975-1990 GEO­
GRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland, München 

METHODE: deskriptiv; analytisch; empirisch. DATENGEWINNUNG: Aktenanalyse. 
ART: Diplom BEGINN: 9007 ENDE: 9103 AUFTRAGGEBER: nein FJNANZIERER: Wissenschaftler 
INSl'ITUfION: Hoch.schule für Politik München (Ludwigstraße 8, D-80539 München) 
KONTAKT: Grün (Tel. 089-285018) 

[428] Hofmann, Herbert (Bearbeitung); Vogler-Ludwig, Kurt (uitung): 
Long term labour fonie scenarios for the European Community 

INHALT: Erstellung harmonisierter, lamgfristiger Szenarien des Arbeitskräfteangebots für alle Länder der 
Europäischen Gemeinschaft. Basisjahr ist 1990, Endjahr der Szenarien ist 2000. GEOGRAPHISCHER 
RAUM: EG 

Gerontologie 1994 183 



Müncben 

METHODE: Unter Zugrundlegung vergangener Trends werden für einzelne Geschlechts- und Altersgruppen 
zukünftige Erwerbsquoten geschätzt. Neben formalen statistischen Methoden spielt auch die qualitative 
Einschätzung soziokultureller, ökonomischer und politischer Faktoren eine Rolle. Die Projektionen wer­
den soweit standardisiert und mit einer benutz.crfreundlichen Software modelliert, daß sie auch von ver­
schiedenen Personen flexibel benutzt werden können„ DATENGEWINNUNG: Sekundäranalyse 
(Datengrundlage ist der europaweite l.abour force Survey -1973 bis 1990- sowie Bevölkerungsszenarien 
des statistischen Autors der EG). AUSWER1VNG: Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von 
Datenbanken); Zeitreihe(n). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9206 ENDE: 9301 AUFTRAGGEBER: Kommission der Europäischen 
Gemeinschaften, Statistisches Amt FINANZJERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Ifo-Institut für Wirtschaftsforschung e. V. (860460, D-81631 München) 
KONTAKT: Institution (Tel. 089-9224-283) 

(429) Rosenblatt, Bernhardt von, Dipl.-Soz.; Pielcara, Regine, Dr.; Potthoff, Peter, Dr. (Bearbeitung); 
Schneekloth, Ulrich, Dipl.-Sozialw. (Leitung): 
Hilfe- und pflegebedürftige Menschen und ihre Versorgungssituation im privaten Haushalt 

INHALT: Umfang und Struktur des Hilfe- und Pflegebedarfs in Deutschland; Versorgungssituation im priva­
ten Haushalt 

METHODE: Gestützt auf eine AOL-Skala winl der Hilfe- und Pflegebedarf mikrosoziologisch simuliert. 
Untersuchungsdesign: Querschnittserhebung. DATENGEWJNNUNG: Persönliches Interview (Stichprobe: 
60938; Personen in privaten Haushalten; Auswahlverfahren: Zufall) . Primärerhebung: Feldarbeit als 
Auftrag an kommerzielle Umfrageinstitute vergeben. AUSWER1VNG: Falctorenanalyse; logistische Re­
gression; Mikrosimulation auf Basis von logischen Verknüpfungen. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Infratest Sozialforschung. Infratest Epidemiologie und Gesundheitsforschung: 
Hilfe- und Pflegebedarf in Deutschland. Sonderveröffentlichung des Bundesministeriums für Familie und 
Senioren. München 1992. ARBEITSPAPIERE: Infratest Sozialforschung. Infratest Gesundheitsforschung: 
Möglichkeiten und Grenzen selbständiger Lebensführung. Ergebnisse der Testerhebung. München 1991. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9101 ENDE: 9306 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Familie und 
Senioren FINANZIERER:' Auftraggeber 

INSTITUTION: Infratest Sozialforschung GmbH (Landsberger Straße 338, D-80687 München) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 089-5600-493) 

[430) Nachtmann, J. , Dipl.-Soz.Päd.; Tillc, U., Dipl.-Soz.Päd. (Bearbeitung); Haisch, Werner, Prof.Dr. 
(Leitung): 
Entwicklung und Validierung eines Instrwnentariwns zur Bedarfserhebung in der Betreuung 

INHALT: Entwicklung des Instrumentariums zur personen- und gruppenbezogenen Erhebung des Betreuungs­
aufwandes und -bedarfs. Validierung des Instrumentariums an alternativen Erhebungsmitteln. Implemen­
tierung durch Weiterbildung von Organisationsentwicklern im Verfahren. GEOGRAPHISCHER RAUM: 
Deutschland 

METHODE: Quantitative und qualitative Erhebungen des Standards der Betreuung über einen Fragebogen zur 
Lebensform betreuter Menschen und einen Fragebogen zur Arbeitsorganisation in der Betreuung; Ist-Soll­
Vergleiche auf der Grundlage fachlicher Konzeptionen der Betreuung und Einflußnahme auf Entschei­
dungsprozesse der Träger; Einbettung in einen Gesamtrahmen strategischer Unternehmensplanung. Un­
tersuchungsdesign: Querschnittserhebung; qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Standardisierte 
Erhebung, Befragung (Stichprobe: ca. 2000; Betreute in stationären Einrichtungender Behinderten- und 
Altenhilfe). Standardisierte Erhebung, Beobachtung (Stichprobe: ca. 50; Tagesarbeit eines Betreuers in 
der stationären Behindertenbetreuung) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes 
durchgeführt. AUSWER1VNG: Regression; Varianzanalyse. Datenaufbereitung: Datenedition 
(z. B.Aufbau von Datenbanken); Verknüpfung verschiedener Datensätze (record linkage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Studien zu Teilstichproben. 

ART: gefördert BEGINN: 9101 ENDE: 9501 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Stiftung Katholische 
Bildungsstätten für Sozialberufe in Bayern 

INSTITUTION: Katholische Stiftungsfachhochschulc München (Preysingstraße 83, D-81667 München) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 089-48092-267) 
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(431] Kötter, Ute (Bearl,eitung); Zacher, Hans F., Prof.Dr. (Betreuung): 
Steuerung ärztlichen Verhaltens durch Sozialrecht - eine rechtsvergleichende Studie über die Situation in 
Deutschland und Belgien 

INHALT: Umfassende Darstellung aller sozialrechtlicber Normen in Belgien und Deutschland, die das Ver­
halten von Ärzten steuern, Vergleich ihrer Funlctionen und ihrer Funktionsadäquanz. GEOGRAPHI­
SCHER RAUM: Deutschland, Belgien 

METHODE. Rechtsvergleichung. 
ART: Dissertation BEGINN: 9008 ENDE: 9301 AUFTII.AGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine An­

gabe 
INSTITUTION: Max-Planclc-Iostillll für Ausländisches und Internationales Sozialrecht (Leopoldstraße 24, D-

80802 München) 
KONTAKT: Bearl>eiterin (Tel. 089-38602-321) 

(432] Kübnlein, Ireoe, Dr. (Bearl,eitung): 
Langfristige Wirkungen von stationirer Psychotherapie aus Sicht der Klientinnen. Lebensgeschichtliche 
Integration und Umsetzung psychotherapeutischer Erfahnm&en im Alltag 

INHALT: In der geplanten Studie soll untersucht werden, in welcher Form ehemalige Klientinnen der Psy­
cbotberapiestation einer psychiatrischen Klinik die psychische Störung und deren Behandlung lebensge­
scbichtlicb verorteo und welche alltäglicbec Konsequenzen sie dieser Behandlung zuscbrcibeo. Geplant ist 
eine Untersuchung langfristiger Auswirkungen von stationärer Psychotherapie durch die Rekonstruktion 
des Störungskonzepts und der Erklärungs- und HandlungslcoD.Zepte der Klientinnen für ihren Lebensweg 
vor und nacb der Therapie. Ziel ist die Erstellung einer TYpologie der Deutungen von lebensgeschicbtli­
chen Verläufen nach Abschluß einer lllationäreo Psychotherapie auf der Basis von je 2 Interviews mit ca. 
20 ehemaligen Klientinnen einer Psychotberapiestation 2 und 5 Jahre nach Abschluß der Therapie. 'ZEIT­
RAUM: 1984-1993 GEOGRAPHISCHER RAUM: Süddeutscbland 

METHODE: qualitative Psycbotberapieforacbung; interpretative Sozialforschung. Untersuchungsdesign: Fall­
studie; qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Persöoliches Interview (Stichprobe: 49; ehemalige 
Patientinnen der Psycbotberapiestation eines psychiatrischen Bezirlcslcraokeobauses; Auswahlverfahren: 
Zufall. Stichprobe: 20; Untergruppe der oben cbanlcterisierten Stichprobe; Auswahlverfahren: Zufall) . 
Primäremebuog: Feldarbeit von Mitsrbeitem des Projelctes durchgeführt. AUSWER1VNG: sozialwissen­
schaftliche Hermeneutik. 

ART: Eigenprojelct BEGINN: 9301 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Müocboer Projelctgruppe für Sozialforschung e.V. (Dachauer Straße 189, D-80637 Mün-

chen) 
KONTAKT: Bearl>eiterin (Tel. 089-155760) 

(433] Kübolein, lreoe, Dr.; Keller, Reiner, Dipl.-Soz. (Bearbeituog); Mutz, Gerd, Dr. (Leitung): 
Verwendung psychologischen Wissens. Ehemalige Psychiatriepatienten rekonstruieren ihre Biographie 
nach einer psychotherapeutischen Behandlung 

INHALT: Ziel des Forschungsvorhabens ist eine TYpologisierung der verschiedenen Verwendungsdimensio­
nen und deren sozialstrukturelle Verortuog. Unter Relcurs auf Ansätze der Psychotherapie-, der Biogra­
phie- und der Verwendungsforschung sollen anband von ca. 50 Interviews mit ehemaligen Patienten u.a. 
folgende Fragen beantwortet werden: Vermittelt der psychotherapeutische Lemproz.eß ein höheres, even­
tuell habituell verfügbares Reflexionsniveau? Gibt es sozialstrukturell bedingte Unterschiede bei der bio­
graphischen Verwendung psychologischen Wissens? Welche Rüclcwirlcungen bat die Verwisseoscbaftli­
chung der eigenen Biographie auf die Einschitwng der Wissenscbaftlicbkeit psychologischer Deutuogs­
angebote? 'ZEITRAUM: 1986-1990 GEOGRAPHISCHER RAUM: Süddeutschland 

METHODE: Soziologische Verwendungsforschung; Biograpbieforscbung; Interpretative Sozialforschung. 
Untersuchungsdesign: Fallstudie; qualitative Forschung .. DATENGEWINNUNG: Nicht-standardisiertes 
Interview (Stichprobe: 49; Ehemalige Patienten einer Psycbolberapiestation eines psychiatrischen Be­
zirkslcraokenbauses, 2 Jahre nach Therapiecode; Auswahlverfahren: Quota. Stichprobe: ca. 10; Zweitbe­
fragung eines Teils der Stichprobe 1, 5 Jahre nach Therapieende; Auswahlverfahren: Quota) . Primirer­
bebung: Feldarbeit von Mitsrbeitem des Projelctes durchgeführt. AUSWERTUNG: Sozialwissenschaftliche 
Hermeneutik. 
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VERÖFFENTLICHUNGEN: Mutz, Gerd; Kühnlein, lrene: Lebensgeschichte als Skript? Verwendung all­
täglicher und wissenschaftlicher Wisseosbestinde bei der biographischen Rekonstruktion von Krankheits­
verläufen. in: Flick, Uwe (Hrsg.): Alltagswissen über Gesundheit und Krankheit. Asanger Verl. 1991, S. 
230-242. + + + Kühnlein, 1.: Umsetzungsformen stationärer Psychotherapie im Alltag. in: MPS-Texte, 
1992, 1, S. Sl-59. ARBEITSPAPIERE: Mutz, G.; Bonß, W.; Kühnlein, I.; Keller, R. u.a.: Verwendung 
psychologischen Wissens. Ehemalige Psychatriepatienten rekonstruieren ihre Biographie nach einer psy­
chotherapeutischen Behandlung (Zwischenbericht und Antrag an die DFG). München 1991. 

ART: gefördert BEGINN: 9001 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Deutsche Forschungs­
gemeinschaft 

INSTJTUTION: Münchner Projektgruppe für Sozialforschuog e.V. (Dachauer Straße 189, 0-80637 Mün-
chen) 

KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 089-155760) 

[434] Klingenberger, Hubert, Dr. (Bearbeituog); Hamann, Bruno, Prof.Dr. (Betreuung): 
Ganzheitliche Geragogik. Ansatz und Thematik einer Disziplin zwischen Sozialpäda&ogik und Erwach­
senenbildung 

INHALT: Systematisch angelegte Auseinandersetmng mit alterspädagogischen Fragestellungen und wissen­
schaf\licbe Grundlegung der Geragogik. Die Geragogik wird hier im Kreise wissenschaftlicher Diszipli­
nen "verortet•, ihre Vorausseuungen, Bedingungen und Aufgabenstellungen werden erörtert; des weite­
ren werden didaktische und methodische Fragestellungen cben9o behandelt wie institutionelle und organi­
satorische. Als Systemprinzip wird das der "Ganzbeitlichkeit" zugrundegelegt, welches die Zusammenge­
höriglceit von drei wesentlichen Dimensionen des Menschseins betont. Die Vernetzung anthropologischer, 
sozio-lcultureller und historisch-z.eitlicher Komponenten. 

METHODE: Untersuchuogsdesign: Literaturstudien, Literaturauswertung. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: Klingenberger, H.: Ganzheitliche Geragogik. Ansatz und Thematik einer Dis­

ziplin zwischen Sozialpädagogik und Erwachsenenbildung. Bad Heilbl'Ullll: Klinlcha.rdt 1992. ISBN 3-
7815-0723-8. 

ART: Dissertation BEGINN: 8908 ENDE: 9202 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: keine Angabe 
INSJ'ITUTION: Universität München, Fak. für Psychologie und Pädagogik, Institut für Pädagogik -Pädago-

gik 02- (Leopoldstraße 13, D-80802 _München) 

[435] Niehuss, Meritb, Dr. (Bearl,cituog): 
Strukturgeschichte der Familie 194S-1960 

INHALT: Der Begriff der "Strukturgeschichte" meint eine Analyse von Zustiinden und Prozessen. Es geht ei­
nerseits um die Untersuchung der sozialen Lage von Familien (v. a. schichtenspezifisch) in den wirt­
schaftlich unterschiedlichen Phasen nach 1945 und zum zweiten um ihre demographische Struktur bzw. 
Veränderungen dieser Struktur im vorgegebenen Zeitraum. Typen von vorherrschenden Familienkonstel­
lationen sollen herausgearbeitet werden wie auch die sieb wandelnde Stellung der Familie in der Nach­
lcriegsgesellschaft. Lange Reihen und Vergleiche im europäischen Raum werden ebenfalls mit einbezogen. 
ZEITRAUM: 1945-1960 GEOGRAPHISCHER RAUM: Westzonen und Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Verbindung der quantitativen Analyse - Auswertung von Volkszählungsdaten und Milcroz.ensus­
daten - mit dem vorwiegend qualitativen strukturgeschiehtlichen Ansatz. Untersuchungsdesign: retro­
spektive Daten; qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Volkszählung (1970). Mikroz.ensus-Zu­
satzbefragung (1962, 1971, u. a) .. Sekundäranalyse bereits vorhandener maschinenlesbarer Datensätz.e; 
Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUS­
WERTUNG: Kreuztabellen; multiple Regression; graphische Aufbereitung. Datenaufbereituog: Aggregie­
rung oder niSAggregierung; Verlaufsdaten (evenl history data). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Kontinuität unbd Wandel der Familie in den 1950cr Jahren. in: Scruldt, A. ; 
Sywottek, A. (Hrsg.): Modernisierung im Wiederaufbau. Die westdeutsche Gesellschaft der 50cr Jahre. 
BoM: Dictz 1993. ARBEITSPAPIERE: Familiengründung 1945-1960. Aufbruch in die Modeme?. 

ART: gefördert BEGINN: 9001 ENDE: 9212 AUFINAGGEBER: nein FINANZIERER: Volkswagen Stiftung 
INSTITUTION: Universität München, Philosophische Fakultät für Geschichts- und Kunstwissenschaften, In­

stitut für Neuere Geschichte (Trautenwolfstr. 3, D-80802 München) 
KONTAKT: Autor (Tel. 089-2180-2960} 
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[436) Landcnberger, Margarete, Dr.; Lohr, Karin; Watzlawczilc, Gerd-Uwe (Bcarbci!UDg); Grosscr, Dieter, 
Prof.Dr. (Lei!UDg): 
Pllegebeschäftigung zwischen Regebmgen "vnn oben" und "Problemlösungen "von unten" (Teilprojekt 
B6) 

JNHALT: Ziel ZEfTRAUM: 1985 - beute 
VERÖFFENTLICHUNGEN: Kuhlmcy ARBEITSPAPIERE: Landcoberger, Margarete; Lohr, Karin; Watzla­

wczilc, Gerd-Uwe; Kuhlmcy, Adelbeid; Bansemir, HGerd; Kleinstück, Birgit: Pflegebescbäftigung zwi­
schen Regelungen •von oben" und Problemlösungen "von unten". Projelctlrurzbeschn:ibung. SFB 333 
"Entwicklungsperspelctiven von Arbeit", Univers. München und Institut für Medizinische Soriologie, 
Humboldt-Univers. Berlin. 

ART: gefördert BEGINN: 8907 ENDE: 9412 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: Institution 
INSI'ITUflON: Universität München, SPB 333 Entwicklungsperspektiven von Arbeit (Hobenz.ollerostraße 

81, D-80796 München); Universitit München, Sozjalwisseoscbaftlicbe Falcultät, Gescbwister-Scboll-ln­
stitut für Politische Wissenschaft (Ludwigstraße 10, D-80539 München) 

(437) Böhme-Dürr, Karin, Dr. Dipl.-Psycb. M.A. (Bcarbci!UDg): 
Die Entwicklung „nn Medienbewußtseio_ 

INHALT: 1. Welche Ausprägungen des Medienbewußoeins lassen sieb unterscheiden. 2. Wie entwickelt sieb 
Medienbewußtsein mit Z11Dehmeodem Alt« und Z11Dehmeoder Erfahrung? 3. Welche Einflußgrößen spie­
len für die Entwicklung von Medieobewußtsein eine Rolle? ZEfTRAUM: 1984-1987 GEOGRAPHISCHER 
RAUM: Deutschland und USA 

METHODE: Theoretische Ansätze: Mediensozjalisienmgsforocbung, Bewußtseinsforschung; Methode: Be­
fragung. BENUTZJE UNIERLAGEN: Forocbungoergeboisse. DATENGEWINNUNG: Einu:liotcrview 
(Stichprobe: 240; Kinder, Jugendliebe, ältere Menschen; Auswahlverfahren: sonstiges; maschinenlesbar: 
ja). Postalische Befragung (Stichprobe: 313; Medienexperten; RCDpienten; Auswahlverfahren: Quota; 
maschinenlesbar: ja). AUSWEKIVNG: deskriptive und infereotielle Statistik, multivariatc Verfahren 
(Faktorenaoa!y1C). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Böhme-Dürr, Karin: Radio ist lustig, und Ferosebal ist doof. In: Psychologie 
beute, 8, 1988. +++Böhme-Dürr; Karin: Childreo's Cooceptioos of Different Media. In: European 
Joumal of Communication (m. Verb.) ARBEITSPAPIERE: ICA-Paper, Konferenz der lnteroatiooal 
Communicatioo Association, Mai 1989 in San Francisco. 

ART: Habilitation BEGINN: 8405 ENDE: 8905 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Deutsche For­
scbungsgemeiMchaft 

INSTITUl'ION: Universität München, SozjaJwissenschaftliche Fakultät, Institut für Kommunikationswissen-
schaft -Zei!UDpwisseoschaft- (Scbellingstr. 33, D-80799 München) 

KONTAKT: Böhme-Dürr (Karin, Dr. 089-7695140) 

(438) Brock, Ditmar, Dr.; Preußler-Bitsch, Susanne, M.A. (Bcarbci!UDg); Beck, Ulrich, Prof.Dr. (Lei!UDg): 
Wandel der Lebensführung - Drei Generationen oiederbayerischer Arbeiter im Vergleich 

INBALT: Wie haben sieb a) Alltag und b) Lebensverlauf niederbayeriscber Arbeiter seit ca. 1930 verändert? 
ZErrRAUM: 1930-1992 GEOGRAPHISCHER RAUM: Niederbayern 

METHODE: Beitrag mr Theorie gesellschaftlicher Modernisierung; Leitfadeninterviews im Rahmen qualita­
tiver Methoden. Untersucbuogsdesigo: Fallstudie; qualitative Forschung. DATENGEWJNNUNG: Offene 
Emebuog (Stichprobe: 20; Glasarbeiter; Auswahlverfahren: bewußt. Stichprobe: 20; Graoitarbeiter; 
Auswahlverfahren: bewußt) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; 
Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. 

ART: gefördert BEGINN: 9205 ENDE: 9409 AUFTRAGGEBER: nein FJNANZIERER: Deutsche Forschungs­
gemeinschaft 

INSl'ITUTION: Universität München, Sozja!wisseoschaftliche Fakultit, Institut für Soriologie LS Prof.Dr. 
Beck (Kooradstr. 6, D-80801 München) 

(439) Sopp, Peter, Dipl.-Soz. (Bcarbci!UDg); Berger, Peter A. , Dr. (Leitung): 
Veruitlichung sozialer Ungleichheit 
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München 

INHALT: Mit Hilfe der Daten des Sozio-ökonomischen Panels soll im Rahmen des Projektes die Individu.ali­
sierungsthese empirisch überprüft werden. Dabei siebt die Stabilität und Instabilität von sozialen Lagen 
und beruflichen Stellungen im Mittelpunkt. Zentrale Hypothese ist dabei, daß die Instabilität von Lebens­
verläufen bzw. Erwerbsverläufen zugenommen hat. Diese Instabilität weist gleichzeitig immer weniger 
gemeinsame Muster auf, so daß von einer gestiegenen •unübersichtlichkeit• geredet werden kann. Erste 
Ergebnisse in Bezug auf Erwerbsverläufe deuten klar in diese Richtung. In einem weiteren Schritt sollen 
diese Annahmen auch auf Haushalte übertragen werden, so daß es möglich wird, das empirische Gewicht 
der lndividualisierungsthese und der •Ungleichheitsphasen• näher zu bestimmen. ZEITRAUM: 1984-1990 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Deutschland (West) 

~THODE: Die lndividua.lisieniogstbese wird als These der Entstandardisierung von Lebensverläufen und 
der 

0

Zeitlichkeit" von Ungleichheit, also Ungleichheitsphasen, im individuellen Lebenslauf gelesen. Un­
tersuchungsdesign: Panel; retrospektive Daten. BENU1ZI'E UNTERLAGEN: Sozio-ökonomisches Panel; 
amtliche Statistiken; evtl. zusätzlich: Bescbäftigtenstatistik der BfA (Stichprobe des IAB); Daten der 
Rentenversicherungsträger; einschlägig relevante Forschungsergebnisse. DA'JENGEWINNUNG: Standar­
disierte Erhebung (Stichprobe: ca. 12.000 Personen, ca. 5700 Haushalte; Personen -über 16 Jahre- und 
Haushalte in der Bundesrepublik Deutschland -alt-, Beginn 1984; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 
ca. 4453 Personen, ca. 2200 Haushalte; Haushalte und Personen -über 16 Jahre- in der BRD -neu-, Be­
ginn 1990; Auswahlverfahren: Zufall) . Sekundäranalyse bereits vorhandener maschinenlesbarer Daten­
sätze. AUSWERTVNG: Datenaufbereitung: Zeitreihe(n); Verlaufsdaten (event history data). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Berger, Peter A.: Ungleichheitsphasen. Stabilität und Instabilität als Aspekte 
ungleicher Lebenslagen. in: Berger, Peter A.; Hradil, Stefan (Hrsg.): Lebenslagen, Lebensläufe, Lebens­
stile. Sozialen Welt Sonderband 7, Göttingen: Schwartz und Co. 1990, S. 319-350.+++Berger, Peter 
A.: Von Bewegungen in zur Beweglichkeit von Strukturen. Provisorische Überlegungen zur Sozial­
strukturanalyse im vereinten Deutschland (= Kurzfassung von Berger 1991). in: Materialienband: Bei­
träge der Sektions-, Arbeitsgruppen und Ad-hoc-Veranstaltungen des 25. Deutschen Soziologentages. 
Opladen: Westdeutscher V<:rlag 1990. + + + Berger, Peter A.: Von Bewegungen in zur Beweglichkeit von 
Strukturen. Provisorische Uberlegungen zur Sozialstrukturanalyse im vereinten Deutschland. in: Soziale 
Welt. Jg. 42, 1991, H. l.+++Berger, Peter A.; Sopp, Peter: Stabilität und Fluktuationen. Theoretische 
und empirische Argumente für eine 'verzeitlicbte' Sozialstrukturanalyse (= Kurzfassung von 
Berger/Sopp 1991). in: Materialienband: Beiträge der Sektions-, Arbeitsgruppen und Ad-hoc-Veranstal­
tungen des 25. Deutschen Soziologentages. Opladen: Westdeutscher Verlag 1990. + + +Berger, Peter A.; 
Sopp, Peter: Stabilität und Flukutationcn. Theoretische und empirische Argumente für eine 
'verzeitlichte' Sozialstrukturanalyse. in: Glatzcr, Wolfgang (Hrsg.): Entwicklungstendenzen der Sozial­
struktur. Frankfurt am Main/New York: Campus 1991. ARBEITSPAPIERE: Berger, P.A.: Statusunsi­
cherheit und Erfahrungsvielfalt. München 1993. + + +Sopp, P.: Das Ende der Zwei-Drittel-Gesellschaft? 
München 1993. 

ART: gefördert BEGINN: 8904 ENDE: 9311 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Deutsche Forschungs­
gemeinschaft 

INSTITUTION: Universität München, Sozialwissenschaftliche Fakultät, Institut für Soziologie LS Prof.Dr. 
Beck (Konradstr. 6, D-80801 München) 

KONTAKT: Sopp, Peter (fel. 089-2180~217) 

[!14()) I..oy, Harald, Dipl.-Volksw. (Bearbeitung); Sauernheimer, Karlhans, Prof.Dr. (Betreuung): 
Okonomische Wirkungen einer schrumpfenden Bevölkerung in offenen Volkswirtschaften 

INHALT: Die sieb mit Bevölkerungsökonomie befassende Literatur reduziert die Behandlung von Fragen der 
außenwirtschaftlichcn Beziehungen auf die Analyse von Migrationsprozessen. Realiter sind aber Freihan­
del und Kapitalmobilität die Kennzeichen offener Volkswirtschaften. Unter Berücksichtigung dieser An­
nahmen sollen die ökonomischen Wirkungen einer schrumpfenden Bevölkerung untersucht werden. So 
ergeben sich z.B. Auswirkungen auf Leistungsbilanzsaldo, komparative Vorteile, Produktions- und Han­
delsstrukturen. Probleme der Stabilisierung und der Rentenversicherung lassen sieb in einer offenen 
Volkswirtschaft leichter lösen. ZEITRAUM: 2000 und später 

METHODE: Malcroökonomiscbes Modell offener Volkswirtschaften, vordergründig Ansätze der realen Theo­
rie. Untersuchungsdesign: Computersimulation. DATENGEWINNUNG: Sekundäranalyse bereits vorhan­
dener maschinenlesbarer Datensätze. AUSWERTVNG: Datenaufbereitung: Zeitreihe(n); Verlaufsdaten 
(event history data). 
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Münster 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: l..oy , Harald: Die ökonomischen Wirlcun­
gen einer schrumpfenden Bevölkerung in offenen Volkswirtschaften. Universität-Gesamthochschule Es­
sen, Diplomarbeit, 1988. 

ART: Eigenprojelct BEGINN: 8812 ENDE: 9312 AUFIRAGGEBER: nein FJNANZJERER: Institution 
INSl'ITUTION: Universität München, Volkswirtschaftliche Fakultät, Volk.swirtscbaftlicbes lnstitut Seminar 

für Internationale Wirtschaftsbeziehungen (Ludwigstraße 28, D-80539 München) 
KONTAKT: Loy, (Harald, Dipl.-Volksw. , Tel. 0201-1833783) 

Münster 

(441] Erlemeier, Norbert, Prof.Dr. ; Duwe, Ralph, Dipl.-Psycb.; Nassehi, Armin, Dr. (Bearbeitung); Weber, 
Georg, Prof.Dr.Dr. (Leitung): 
Subjektin Alterstheorien TOD Professionellen in der Altenhilfe • Entwicklung von Untersuchungsinstru­
mentarien und erste Ergebnisse 

INHALT: Gegenstand des Projelctes ist die Erfassung subjelctiver Alterstheorien von professionell Tätigen in 
der Altenhilfe. Gemäß unserer Arbeitshypothese wirlcen sieb subjelctive Alterstheorien, d.h. private An­
nahmen über die Persönlichkeitsstrukturen alter Menschen, regulierend auf die Situationswahrnehmung 
und Verhaltensplanung von Professionellen in Interalctionen mit alten Menschen aus. In einem ersten 
Schritt werden vorliegende Befunde der gerontologischen Einstellungsforschung kritisch aufgearbeitet und 
ihre konzeptuellen und melbodologischen Defizite dargelegt. Darüber hinaus werden aus der eingehenden 
Analyse der Forschungserträge der Einstellungs- und Personenwahrnehmungspsychologie für unser For­
schungsanliegen einige grundlegende Forderungen an ein Untersuchungsdesign abgeleitet. GEOGRAPH/­
SCHER RAUM: NRW 

METHODE: Überprüfung von Dimensionalität und Struktur subjelctiver Alterstheorien bei Professionellen in 
der Altenhilfe mit dem Forschungsparadigma der •sozialen Episoden" (Forgas). Untersuchungsdesign: 
Methodenforschung. DATENGEWJNNUNG: Penönlicbes Interview, lnbaltsanalyse (Stichprobe: SO; 
Kranlcenscbwestem, -pfleger, Altenpflegerinnen; Auswahlverfahren: bewußt). Psychologischer Test, 
Fragebogen (Stichprobe: 25; Kranlcenschwestem, -pfleger, Altenpflegerinnen; Auswahlverfahren: be­
wußt). Primirerbebung: Feldarbeit von Mitarl>eitem des Projelctes durchgeführt. AUSWE/ITUNG: Falcto­
renanalysen; Varianzanalysen. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Erlemeier, N.; Weber, G.; Duwe, R.; Nassehi, A.: Subjektive Theorien über 
alte Menscben bei Ehrenamtlichen in der Altenhilfe. in: Klauer, J.; Rudinger, G . (Hrsg.): Kognitive, 
emotionale und soziale Aspekte des Alterns. Westdeul9cber Verl., S. 87- 118. ARBEllSPAPlERE: Ab­
schlußbericht an das Ministerium für Wissenschaft und Forschung des Landes NRW. 

ART: gefördert BEGINN: 9101 ENDE: 9206 AUF171AGGEBER: keine Angabe FJNANZIERER: Land Nord-
rhein-Westfalen Ministerium für Wissenschaft und Forschung 

INSl'ITUl'ION: Fachhochschule Münster, PB Sozialwesen (3020, D-48016 Münster) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 0251-83-9438) 

(442) Friedrich, Monilca, Dr.; Lepper-Schone, Anne (Bearbeitung): 
Bundesmodell solidarisches Handeln in der ilteren Generation - Altes Backhaus e. V., Münster - Evalua­
tion und wisseoschaftliche Bqutaclrtung 

INHALT: Evaluation und wissenschaftliche Begutachtung eines Modellprojekts im Rahmen solidarischen 
Handelns in der älteren Generation. ZErrRAUM: 1991 GEOGRAPHISCHER RAUM: Münster 

METHODE: Evaluation und wissenschaftliche Begutachtung. Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie. 
ART: Auftragsfonchung BEGINN: 9112 ENDE: 9205 AUF111AGGEBER: Bundesministerium für Familie und 

Senioren F/NANZIERER: Auftraggeber 
INSTITUl'ION: Institut für soziale Arbeite.V. (Studtstr. 20, D-48149 Münster) 
KONTAKT: Friedrich , Monika (Dr., Tel. 0251-20701) 

(443] Caotauw-Groscbek, Christiane; Höher, Peter, Dr. ; Sauermann, Dietmar (Bearbeitung): 
Schule des Lebens. Biographische Erhebungen 
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Münster 

INHALT: Bedeutung der Instanzen (Schule, Kirche usw.) für die Lebensgestaltung der Menschen. ZEIT­
RAUM: 1900-Gegenwart GEOGRAPH/SCHER RAUM: Westfalen 

METHODE: Mündliche Befragungen zum Lebenslauf, Analyse von Lebenserinnerungen. Untersuchungsde­
sign: retrospektive Daten; qualitative Forschung. DATENGEW/NNUNG: Nicht-standardisiertes Interview 
(Stichprobe: 20; Bewohner von Altenheimen; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 100; Personen über 
60 Jahre; Auswahlverfahren: Zufall). Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durch­
geführt. AUSWERTUNG: Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Autbau von Datenbanken). 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9103 ENDE: 9606 AUFTRAGGEBER: nein F/NANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Landschaftsverband Westfalen-Lippe Volkskundliche Kommission (Domplatz 23, D-48143 

Münster) 
KONTAKT: Höher, Peter (Dr., Tel. 0251-834405) 

[444] Watermeier, Elisabeth, M.A. (Bearbeitung); Kettler, Ulrich, Dr. (Leitung): 
Modellversuch "Häusliche Pflegehllfen für Schwerpflegebedürflige" Modellregion Münster 

INHALT: Vorwegnahme von neuen Leistungen nach dem Gesundheits-Reformgesetz, Häusliche Pflegehilfen 
nach Paragraph 55 SBG V, Erprobung der Umsetzung dieser neuen Leistungen, Erarbeitung von Lö­
sungskonzeptionen, Verbesserung der Koordination und Kooperation der lokalen Dienste. ZEITRAUM: 
1990-91 GEOGRAPH/SCHER RAUM: Münster 

METHODE: Untersuchungsdesign: Fal.lstudie; Evaluationsforscbung. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes 
Interview (Empfänger von Leistungen nach Paragr. 55 SGB V; Auswahlverfahren: total. Neueingestellte 
Mitarbeiter in den ambulanten Diensten; Auswahlverfahren: total. Erbrachte Leistungen durch ambulante 
Anbieter; Auswahlverfahren: total). Nicht-standardisiertes Interview (Gruppen von Schwerpflegebedürf­
tigen; Auswahlverfahren: Zufall). Postalische Befragung (Gruppen von Schwerpflegebedürftigen; Aus­
wahlverfahren: Zufall). Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt AUS­
WERTUNG: Spss X überwiegend deskriptive Statistik. Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Autbau von 
Datenbanken). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Modellversuch zur 2. Stufe der Gesundheitsreform in Münster: Neue Leistun­
gen für Schwerpflegebedürftige. In: Helfende Hände. Nr. 4, Münster 1990, S. 62 ff.++ +Häusliche 
Pflegehilfen für Schwerpflegebedürftige. Modellversuch zur zweiten Stufe der Gesundheitsreform in 
Münster. In: Pressedienst. 5, 1990. + + +Kettler, Ulrich; Watermeier, Elisabeth: Häusliche Pflegehilfe 
für Scberpflegebedürftige. in: Pflegen Ambu.lant. H. 1, 1991, S. 29-31. ARBEITSPAPIERE: Kettler, U.; 
Watermeier, E.: Häusliche Pflegehilfen für Scbwerpflegebedürftige. Abschlußbericht der wissenschaftli­
chen Begleitforschung. (hrsg. v. Oberstadtdirektor der Stadt Münster). Münster 1991. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9001 ENDE: 9203 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Arbeit und 
Sozialordnung FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Sozialwissenscbaftlicbe Forschungsstelle Innere Mission (Fliednerstr. 15, D-48149 Münster) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 0221-412094) 

(445] Lübke, Eckhard, Dipl.-Volksw. (Bearbeitung); Metze, Ingolf, Prof.Dr. (Betreuung): 
Auswirkungen von Bevölkerungsänderungen auf das Wirtschaftswachstum 

ART: Dissertation BEGINN: 9308 ENDE: 9504 AUFIRAGGEBER: keine Angabe F/NANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Münster, FB 04 Wirtschaftswissenscbaftliche Fakultät, Institut für Finanzwissen-

schaft (Wilmergasse 6-8, D-48143 Münster) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0251-83-2822) 

(446] Webling, Margret, Dipl.-Kff. (Bearbeitung); Wagner, Helmut, Prof.Dr. (Betreuung): 
Personalmanagement für unbezahlte Arbeitskräfte - Formen, Motive und Möglichkeiten der Steuerung 
unbezahlten Engagements als eine Fonn der Freizeitaktivität von Individuen 

INHALT: Bedeutung des Personalmanagements für unbezahlte Arbeitskräfte. Unbezahlte Mitarbeit aus Siebt 
von Organisationen. Unbezahlte Mitarbeit aus individueller Siebt: Motive und Typologie unbezahlter Ar­
beitskräfte. Effektivitäts- und prozeßtheoretisches Modell der unbezahlten Mitarbeit. Organisatorische 
Fragen des Personalmanagements für unbezahlte Arbeitskräfte. Instrumentelle Gestaltung des Personal­
managements für unbezahlte Arbeitskräfte. ZEITRAUM: 1992 

METHODE: Akten- und Dokumentenanalyse; Literaturstudium. 
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Münster 

ART: Dissertation BEGINN: 9011 ENDE: 9211 AUFTRAGGEBER: oein FINANZJERER: Ir.eine Angabe 
INSTITUTION: Universitit Münster, FB 04 Wirtschaftswisseoscbaftliche Fakultät, Lehntuhl für BWL, insb. 

Organisatioostheorie und Penooalmaoagemeot (Am Stadtgraben 13-15, D-48143 Münster) 
KONTAKT: Bearbeiterin (Tel. 0251-83-2759) 

[447) Timmer, Holger (Bearbeituog); Haonich, H. -J., Prof.Dr. (Leituog); Haonich, H.-J. , Prof.Dr. 
(Betreuung): 
Der Einfluß chroni!cher Schmerzkrankheit auf das familiire System 

INHALT: Erfassung der Familienatmosphäre/ Werte/ Normen bei chronischen Schmerzpatienten; Stellenwert 
der Erfahrungen im familiären System; familiäre Bewältiguogsmuster bei chronischer Erkraokuog. 

METHODE: Erfassung voo Einstellungen mit Methoden der empirischen Sozialfonichung. Uotersuchungsde­
sign: qualitative Fonichung. DATENGEWINNUNG-. Standardisiertes Interview (Stichprobe: 60; Ehepaare 
mit je einem Schmenpalieoteo als Partner; Auswahlverfahren: willla1rlich). Befragung (Stichprobe: 60; 
Ehepaare mit je einem Scbmer,patieoteo als Partner; Auswahlverfahren: willlcürlich) • Primärerbebung: 
Feldarbeit voo Mitarbeitero des Projektes durchgeführt. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8810 ENDE: 9103 AUFTRAGGEBER: oein FINANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Universitit Münster, FB OS Medizinische Falrultit, Institut für Mediz.ioiscbe Psychologie 

(Domaglcstr. 3 , D--48149 Münster) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 0251-835493) 

(448) Breitschwerclt, T. (Bearbeitung); Haonich, H.-J., Prof.Dr. (Leituog); Hannich, H.-J., Prof.Dr. 
(Betreuung): 
Die persönlichen Konstrukte clironischer Schmen:paüenten 

INHALT: Erfassung des Selbstbildes und der Laienätiologie von chronischen Schmer,patieoteo; Verinde­
nmgsmessung im Zuge scbmerzthenpeutischer Interventiooeo. 

METHODE: peramw-<>OOStruct-1beorie voo Kelly. Uotersuchungsdesigo: Methodenforschung; Fallstudie; 
Trend, Zeitreihen. DATENGEWINNUNG-. Persönliches Interview (Stichprobe: 30; Patieoteo mit benignen 
Schmenzustinden; Auswahlverfahreo: Quota) . Primärerbebung: Feldarbeit voo Mitarbeitern des Pro­
jektes durchgeführt. AUSWEKIVNG: Fak:toreoanalysen. Dateoaulbereituog: Verknüpfung verschiedener 
Datensätze (ttJCOtd linkage). 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9210 ENDE: 9312 AUFTRAGGEBER: oein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universitit Münster, FB OS Medizirusche Falrultit, Institut für Medizinische Psychologie 

(Domaglcstr. 3, D-48149 Münster) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 0251-836091) 

(449) Busch, Andreas (Bearbeituog); Haonich, H .-J. , Prof.Dr. (Leitung); Haonich, H .-J., Prof.Dr. 
(Betreuung): 
Das Körpererleben chroni!ch Scbmerzkranker 

INHALT: Erfassung des Körper-Selbstkonzeptes von chronisch Scbmerzkranken; Vergleich des Selbsterlebens 
der Palienteo mit Gesuodeo; Knnkheitsverarl,eitung. 

METHODE: Einstellungsforschung. Untersuchungsdesigo: qualitative Forschung .. DATENGEWINNUNG: 
Standardisiertes Interview (Stichprobe: 30; ~niscbe Scbmerzlcraoke; Auswahlverfahren: willkürlich . 
Stichprobe: 30; Gesunde; Auswahlverfahren: willlcürlich). Befragung (Stichprobe: 30; chronische 
Schmerzkranlee; Auswahlverfahren: willlcürlich. Stichprobe: 30; Gesunde; Auswahlverfahren: willlcür­
lich) . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9005 ENDE: 9108 AUFTRAGGEBER: oein FJNANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Univcnität Münster, FB OS Medizinische Fakultät, lostitut für Medizinische Psychologie 

(Domaglcstr. 3, D-48149 Münster) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 0251-835493) 

(450) l\ippert, Reinhardt Peter, Priv.Doz. Dr.; Reinhardt, Peter (Bearbeitung): 
Evaluation und Deskription der Versorg~chtungen in NRW zur Schmen:therapie und Ermittlung 
des Therapiebedans 
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Münster 

INHALT: Erhebung des Angebots an Schmerztherapie u.od Deskription der Inanspruchnahme - Population 
sowie die Abschätzung des erforderlichen Bedarfs in NRW an Einrichtungen der Schmerztherapie. GEO­
GRAPHISCHER RAUM: NRW 

METHODE: Qualitative und quantitative Erbebu.og. Untersucbu.ogsdesign: Evaluationsstudie; qualitative 
Forscbu.og; Querscbnittserhebung. DATENGEW/Nf'!UNG: Teilstandardisierte Erhebung, Persönliches 
Interview, Expertengespräch (Experten bei Kassen, Arzteverbänden, Selbsthilfegruppen und Schmerzthe­
rapeuten) . Primärcrhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Sekundäranalyse be­
reits vorhandener maschinenlesbarer Datensät1.e; Datenerstellu.og auf der Basis von bereits vorliegenden 
Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWER1VNG: Datenaufbereitung: Verknüpfung verschie­
dener Datensäll.e (rccord linkage). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9210 ENDE: 9304 AUFTRAGGEBER: Land Nordrhein-Westfalen FI­
NANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Universität Münster, FB OS Medizinische Fakultät, Institut für Medizinische Soziologie 
(Domagkstr. 3, 048149 Münster) 

(4SI] Driesch, Georg (Bearbeitung); Toellner, Richard, Prof.Dr. (Bctrcuu.og): 
Alter und Allokation medizinischer Dienstleistungen 

INHALT: Vergleich der Diskussion und Argumente um die Verteilu.og medizinischer Dienstleistungen in den 
USA und in Deutschland. Welche ethischen Ansäll.e kcnn1.eicbnen die beiden Länder. ZEITRAUM: 1970-
1990 GEOGRAPH/SCHER RAUM: Deutschland - USA 

METHODE: Idecngeschicbtlicbe Untersuchung; Diskursvergleicb. 
ART: Dissertation BEGINN: 9001 ENDE: 9412 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Universität Münster, FB OS Medizinische Fakultät, Institut für Theorie und Geschichte der 

Medizin (Waldeyerstraßc 27, D-48149 Münster) 
KONTAKT: Wiesing, Urban (Dr. Tel. 02Sl-83S291) 

[4S2] Kcttler, Ulrich, Dr. (Bearbeitung); Papcke, Sven, Prof.Dr. (Betreuung): 
Institutionalisierte Dienste zur Versorgung chronisch kranker alter Menschen. Perspektiven kommunaler 
Altenhilfe als integrierter Bestandteil regionaler Gesundheitsversorgung 

INHALT: 1. Wie bat sieb das Gesundbeitsversorgu.ogssystem in der Bu.odesrepublik Deutschland entwickelt 
(historisch, =htlicb, organisatorisch) u.od wie ist es zu Sonderversorgu.ogsformen für alte kranke Men­
schen gekommen? 2. Welche Struktur weist die aktuelle Gesu.odbeitsversorgu.og für chronisch kranke und 
chronisch kranke alte Menschen auf u.od wie sind die bestehenden Defizite zu erklären? 3. Welche Per­
spektiven und Barrieren ergeben sieb in einem innovativen Raum (Kommu.oe Münster), in dem im Rah­
men verschiedener Bundesmodellprojekte eine Weiterentwicklung der Versorgungsformen erprobt wurde? 
4. Wie kann die defizitäre Versorgu.og von chronisch kranken alten Menschen langfristig in ein allgemei­
nes, regionales Gesundheitsversorgungssystem integriert werden? Zwischenergebnisse: Neben einer Wei­
terentwicklung der Versorgu.ogsstruktur in dreigliedriger Form (ambulanl, teilstationär, stationär) ist eine 
inhaltliche Prioritäten-Verschiebu.og zu rehabilitativen und präventiven Dienstleistungen notwendig. Dar­
über hinaus ist eine organisatorische Weiterentwicklung zu einem Verbundsystem notwendig. ZETT­
RAUM: 1980-1991 GEOGRAPHISCHER RAUM: Kommune Münster 

METHODE: Unterversorgungsansatz/ Deprivation von Lebenslagen; Sekundäranalyse von empirisch in der 
Untersuchungsregion erhobenen Daten; Literaturanalyse zur Erklärung von historisch, =htlichen und 
strukturell bedingten Defiziten. Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie; retrospektive Daten. DATEN­
GEWJNNUNG: Standardisiertes Interview (Diverse Erhebungen zu Leistungen, Personal, Finanzierung, 
Klientel von ambulanten, teilstationären und stationären Diensten und Einrichtungen in der Kommune 
Münster; Auswahlverfahren: total). Nicht-standardisiertes Interview (Diverse Erhebungen zu Leistungen, 
Personal, Finanzjerung, Klientel von ambulanten, teilstationären und stationären Diensten und Einrich­
tungen in der Kommune Münster; Auswahlverfahren: total). Expertengespräch (Diverse Erhebungen zu 
Leistungen, Personal, Fina.nzierung, Klientel von ambulanten, teilstationären und stationären Diensten 
und Einrichtungen in der Kommune Münster; Auswahlverfahren: total). Aktenanalyse (Diverse Erhebun­
gen zu Leistungen, Personal, Finanzierung. Klientel von ambulanten, teilstationiren und stationären 
Diensten und Einrichtungen in der Kommune Münster; Auswahlverfahren: total). Sekundäranalyse bereits 
vorhandener maschinenlesbarer Datensätze. AUSWERTTJNG: Deskriptive Statistik. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Kettler, U.: Vernetzung des Sozial• und Gesundheitswesens dringlich. Per­
spektiven einer kommunalen Altenhilfe und einer kommunalen Gesundheitsversorgung. in: Blätter der 
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Wohlfahrtspflege, Jg. 139, 1992, 11/ 12, S. 299-301. ARBEITSPAPIERE: Exposc bzw. Kurzfassung über 
Fragestellungen, Methode sowie vorliegenden Zwiscbeocrgcbo.isseo. 

ART: Dissertation BEGINN: 9001 ENDE: 9303 AUFIRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Universität Münster, FB 06 SozialwissenJcbaftcn, Institut für Soziologie (Schamhorststraße 

121, D-48151 Münster) 
KONTAKT: Kcttler, Ulrich (fel. 0221-412094) 

[453) Breloer, G., Prof.Dr.; Erlemeier, N., Prof.Dr.; Hohmeier, J., Prof.Dr.; Lucas, U., Dipl.-Psycb.; 
Nassehi, A., Dipl.-Pid.; Schmidtmum, H., Dipl.-Pid. ; Weber, Georg, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Subjektive Alterstheorien bei ehrenamtlich Titigen in der offenen Altenhilfe 

INHALT: Mit dem für die soziale Gerontologie bisher noch nicht genutzten sozial-psychologiscbeo Konzept 
der • sozialen Episoden• (Forgas) werden typische subjektive Altetstbcorien von ehrenamtlich Tätigen in 
der offenen Altenhilfe erhoben und ausgewertet. Die Untersuchung hat zwei Schwcrpunlcte: 1) Sie leistet 
aufgrund ihres thcoretiscb-metbodiscbcn Ansatz.es einen Beitrag zur sozialgerontologiscbcn Grundlagen­
foncbung. 2) Aus den Ergebnissen sollen Anwendungen für die Fortbildung von Ehrenamtlichen in der 
offenen Altenhilfe entwickelt werden, die insbesondere auf kognitive und evaluative Einflußfalr.toren in 
der Arneit mit alten MCD9cben abstellen. GEOGRAPH/SCHER RAUM: Münster und andere Städte in 
Nordrnein-Westfalen 

METHODE: Ir.eine Angaben DA1ENGEWINNUNG: Einzelinterview (Stichprobe: 200; in der off. Altenhilfe 
freiwillig Tätige - Stadt/ Land/ Fnwen/ Männer etc.; Auswahlverfahren: willlr.ürlicb; maschinenlesbar: 
ja). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8907 ENDE: 9012 AUFIRAGGEBER: Land Nordrhein-Westfalen Mini­
sterium für WiS9CllSChaft und Forschung FINANZJERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Universität Münster, FB 06 Sozialwissemcbaftcn, Institut für Soziologie und Sozialpädago-
gik (Schamhorststr. 121, D-48151 Münster) 

KONTAKT: Weber, Georg (Prof.Dr., Tel. 025!-a39438 od. 33) 

[454) Kundrun, Gudrun-Viola (Bearbeitung); Wiegelmann, G. , Prof.Dr.Dr. (Betreuung): 
Alte Menschen auf dem Lande. Kultureller Wandel in einer Ganeinde im südlichen Niedersachsen. 

INHALT: Ergebnisse einer empitucben Erhebung (Befragung zur eigenen Alterssituation, zu der der eigenen 
Eltern/Schwiegereltern im Alter, und wenn möglich zur Situation der Großeltern im Alter) sollen unter 
Hinwnahme ICicundintatistischer Quellen aufzeigen, ob und in welcher Form sieb die Situation alter 
Menschen in lindlichcn Mdugcnerationeohaushalten vcrindert hat, worauf etwaige Veränderungen zu­
rückzuführen sind, ob zeitl. Phasen und soziale Unterschiede in diesem Zusammenhang festzustellen sind. 
ZE/1RAUM: ca. 1900-1986 GEOGRAPHISCHER RAUM: Südl. Niedersachsen 

METHODE: Ir.eine Angaben BENUIZIE U~GEN: Daten d . Gemeindeverwaltung, Sozialstrulr.tur, 
Daten d. landwirtscbaftl. Alterslr.assc Hannover. DATENGEWINNUNG: Einzelinterview (Stichprobe: 40 
Pers.; 6Sjihrig u . älter, die in Mdugenerationenhaushalten leben; Auswahlverfahren: total; maschinen­
lesbar: nein). AUSWEKTUNG-. Zeitreihen, Kreuzlabellierung. 

ART: Dissertation BEGINN: 8501 ENDE: 8808 AUF1RA.GGEBER: nein FINANZIER.ER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Universität Münster, FB 07 Philosophie, Vollr.slr.undliches Seminar (Domplatz 23, D-48143 

Münster) 
KONTAKT: Simon (Michael, 0251-4403) 

[455) Gelau, Christlwd; Mctlcer, Thomas (Bearbeitung); Trinkle, Ulrich, Prof.Dr. (Leitung): 
Situationsbezogene Risikoeinschitzung junger Fahrer 

INHALT: 1. Einschi.l.zung derGefihrlichlr.eit von Verkehrssituationen durch junge Fahranfänger im Vergleich 
zu erfahrenen Fahrern im Hinblick auf Merlcmale, die solche Merkmale kennzeichnen. Ergebnis: - Die 
jungen Männer schätzen eine Vielzahl von Verkehrssituationen als weniger gefährlich ein als die er­
fahrenen Kraftfahrer (u.a. Situationen mit starlr.er Sicbteinschrinlrung / Dunkelheit, Steigung I Gefille, 
Kurve) Die jungen Frauen schätzen die Verkehrssituationen als durchschnittlich gefährlicher ein als die 
älteren Kraftfahrerinnen (Ausnahme: Situationen mit starlr.er Sichteinschränkung) . 2. Vergleich von Risi­
koalr.zepianz und Slr.ills zwischen den Altersgruppen in einer Kreuzungssimulation. Ergebnis: Die jungen 
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Frauen verhielten sich risikofreudiger, möglicherweise aufgrund geringerer Fertigkeiten. GEOGRAPHI­
SCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: 1. Zusammenstellung von Verlcehrssituationen, Darbietung in Form von Diapositiven, Risiko­
einschätzung von weibl. und männl. Kraftfahrern der Altersgruppen 18-21, 35-45 und 65-75 Jahre. 2. 
Simulation einer Kreuzungssituation am Computer und Erfassung des Entscheidungsverhaltens bei weibl. 
und männl. Kraftfahrern der o.a. Altersgruppen .. BENUTZTE U"'1ERLA.GEN: Amtliche Verlccbrsunfall­
statistik .. DATENGEWINNUNG: Gruppendiskussion (Stichprobe: 308; Weib!. und männl. Verlccbrsteil­
nchmcr der Altersgruppen 18-21, 35-45 und 65-75 Jahre; Auswahlverfahren: wi.l.Jkürlich; maschinenles­
bar: ja). Experiment (Stichprobe: 80; Weib!. und männl. Verlcchrsteilnchmcr der Altersgruppen 18-21, 
35-45 und 65-75 Jahre; Auswahlverfahren: willkürlich; maschinenlesbar: ja). AUSWERTVNG: Klassifi­
zierung, deskriptive statist. Maße, statist. Signifikan.zbercchnungen, Regressionsanalysc. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Gelau, Ch.; Melker, Th.; Tränlcle, U.: Risikoeinschätzung und Entschei­
dungsverhalten verschiedener Fahresgruppcn im Vergleich. In: Häcker, H. (Hrsg.): Fortschritte der Ver­
kehrspsychologie. Köln: Verlag TUV Rheinland (im Druck). ARBErTSPAPIERE: Trinlcle, U.; Gelau, 
Ch.; Melker, Th.: Situationsbezogene Risikoeinschätzung junger Fahrer. Bericht zum Forschungsprojekt 
8307/3 der Bundesanstalt für Straßenwesen Bergisch-Gladbach. Münster, 1988. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8709 ENDE: 8808 AUF7RAGGEBER: Bundesanstalt für Straßenwesen -
BASt- Bereich Unfallforschung FINANZJERER: Auftraggeber 

INSfITUflON: Universität Münster, FB 08 Psychologie, Psychologisches Institut 02 Allg. und Angewandte 
Psychologie (Fliednerstr. 21, D-48149 Münster) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 0251-834163) 

(456] Gelau, Christhard, Dipl.-Psycb.; Melker, Thomas, Dipl.-Psych. (Bearbeitung); Trinlcle, Ulrich, 
Prof.Dr. (Leitung): 
Aufgabenanalyse der Teilnalune am Straßenverkehr im höheren Lebensalter 

INHALT: Mit der im Rahmen dieses Forschungsprojektes durchgeführten Aufgabenanalyse wird das Ziel ver­
folgt, altersspez.ifische Fahrttypen zu ermitteln und diese in ihrer Strulctur nach Teilaufgaben qualitativ 
und quantitativ zu beschreiben. Die für die Bewilligung dieser Teilaufgaben erforderlichen Fertigkeiten 
sollen ermittelt werden und unter Berüclcsichtigung altersspez.ifiscber Eignungsprofile Aussagen über die 
"objektive" Schwierigkeit der Teilaufgaben für ältere Fahrer liefern. Erreicht werden soll dieses Ziel in 
den folgenden drei Arbeitsschritten: 1. Identifizierung von Fahrttypen durch Befragung von 200 Fahre­
rinnen und Fahrern der Altersgruppe über 60 Jahre. 2. Ermittlung von Art und Häufigkeit der damit ver­
bundenen Aufgaben durch Versuchsfahrt von 100 Fahrerinnen und Fahrern in einem instrumentierten 
Versuchsfahrzeug. 3. Beobachtung und appaerative Erfassung des Fahrverhaltens bzw. besonderer 
Schwierigkeiten älterer Fahrer bei der Bewältigung der so identifizierten Aufgaben. 

METHODE: Theoretisch orientiert sieb die Arbeit an dem "lclassischen" Drei-Ebenen-Modell der Fahrauf­
gabe (Navigation, Bahnführung, Stabilisierung), das unter der besonderen Berüclcsicbtigung der Situation 
älterer Verlccbrsteilnehmer um eine vierte Betrachtungsebene (Planung und Auswahl) ergänzt wurde. Un­
tersuchungsdesign: qualilative Forschung; (Quasi-)Experiment. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes 
Interview (Stichprobe: 200; VW-Fahrer über 60 Jahre, Raum MS-DO; Auswahlverfahren: Quota). Mit­
fahrende Beobachtung (Stichprobe: 100; Golf-Fahrer über 60 Jahre, Raum MS-DO; Auswahlverfahrea: 
Quota) . Primärerhcbung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. A USWERTVNG: ver­
teilungsfreie Verfahren; Clusteranalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARJJErTSPAPIERE: Trinlcle, Ulrich; Gelau, a.risthard; Mel­
ker, Thomas: Driving-relatcd taslcs and driving bebavior of elderly drivcrs. Research project sponsored 
by the Gennan Department of Research and Technology. Universität Münster, Sept. 1991. 

ART: gefördert BEGINN: 9009 ENDE: 9309 AUF7RAGGEBER: nein FINANZIERER: Bundesministerium für 
Forschung und Technologie 

INSfITUTION: Universität Münster, PB 08 Psychologie, Psychologisches Institut 02 Allg. und Angewandte 
Psychologie (Flicdnerstr. 21, D-48149 Münster) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 0251-83-4163) 
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[457) Breloer, Gerbard, Prof.Dr.; Hohmeier, J., Prof.Dr.; Weber, Georg, Prof.Dr.; Timpte, Jürgen, Dipl.­
Psycb. {Bearbeitung); Erlemeier, N., Prof.Dr. (Leitung): 
Mögliche Zusammenhinge zwischen subjektiven Alterstheorien und Handlungsmustern von ehrenamtli­
chen Mitarbeitern in der Altenhilfe 

INHALT: Ausgebend von der Annahme, daß subjektive Alterstheorien im Sinne bandlungsleitender Kognitio­
DCll und Motivationen das Handeln und Verhalten sowohl von Helfern als auch von alten M=hen be­
stimmen, weiterhin ausgebend von der Vermutung, daß diese subjektiven Alterstheorien artikuliert wer­
den können, zielt die Studie darauf ab, beizutragen ro einer Qualifizierung der Handlungsstile von Mitar­
beitern wie ror Erweiterung der Eigeninitiative und des Handlungsspielraums alter M=hen. GEOGRA­
PHISCHER RAUM: NRW 

METHODE: Literaturanalyse, Entwicklung eines Prozeßmodells, Untersuchungen ror Altenhilfe.. BE­
NU1ZIB UNTERLAGEN: Amtliche Statistik .. DATENGEWINNUNG: Einzelinterview (Besucher von Ein­
richtungen der offenen Altenhilfe; ehrenamtliche Mit.ubeiter; Auswahlverfahren: total; maschinenlesbar: 
ja). AUSWER1VNG: Analyse prozeßproduzierter Daten mittels einfacher und multivariater Modelle. 

ART: gefördert BEGINN: 8704 ENDE: 8812 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Kuratorium Deutsche 
Altershilfe e. V. 

INSTITUl'ION: Universität Münster, FB 09 Eaiehungswissenscbaft, Institut für Sozialpädagogik, Weiter­
bildung und Empirische Pädagogik Abt. Erwachsenenbildung, Außerschulische Jugendbildung 
(Georgskommende 33, D-48143 Münster) 

KONTAKT: Erlemeier, N. (Prof. Dr. Tel. 02202-796634) 

Neubiberg 

(458] Schulz, Wilfricd, Prof.Dr. {Bearbeitung): 
Analyse der Lebenssituation der ilteren Bürger in Ottobnmn 

INHALT: Untersuchung über die Veränderung der gesundheitlichen, sozialpsycbischen und ökonomischen 
Situation der über 60jährigen mit 2ll0ehmenden Alter. ZEITRAUM: 1981 GEOGRAPH/SCHER RAUM: 
Ottobrunn bei München 

METHODE: Theoretischer Ansatz: Aktivitätstheorie - Disengagementtheorie .. BENUIZI'E UNTERLAGEN: 
Eigendaten.. DATENGEWINNUNG: Befragung (Stichprobe: 620; über 60jährige Bürger Ottobrunns; 
Auswahlverfahren: Random; maschinenlesbar: ja). AUSWER1VNG: Korrelationsanalyse. 

VERÖFFENTI.,ICHUNGEN: Hornstein, W.; Neubauer, G.; Schulz, W. (Hrsg.): Analyse der Lebenssitua­
tion der älteren Bürger in Ottobrunn, Bd. I: Ergebnisse der Hauptuntersuchung (Quantitativer Teil). Neu­
biberg: Eigenverlag 1981. +++Dies.: Analyse der Lebenssituation der älteren Bürger in Ottobrunn, Bd. 
II: ErgebniS9C der Zusatzuntersuchung (Qualitativer Teil). Neubiberg: Eigenverlag 1981. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8609 ENDE: 9012 AUFI1lAGGEBER: nein FINANZ/ERER: Institution 
INSTITUTION: Universilit der Bundeswehr München, Fak. für Wirtschafts• und Organisationswissenschaf­

ten, Institut für VWL Professur für VWL, insb. Mikroölconomie und Wettbewerbspolitilc (Werner-Hei­
senberg-Weg 39, D-85579 Neubiberg) 

KONTAKT: Krumbacbner, Josef (Dipl.-Volksw. Tel. 089-6004-4224 oder 4226) 

(459] Krumbacbner, Josef, Dipl.-Volksw. {Bearbeitung); Schulz, Wilfricd, Prof.Dr. (Betreuung): 
Alternativen zur Gesehlichen Rentenversicherung 

lNHAL T: Untersuchung über die finanziellen und gesamtwirtschaftlichen Folgen ausgewählter Reformvor­
schläge 2llr GRV; einige untersuchte Varianten: Grundversorgungssysteme; Maschinenbeitrag; Nettori­
entierte Rente; Rentenbesteuerung; Ntgative Einkommensteuer. ZEITRAUM: 1985-2045 (Prognose) 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublilc Deutschland 

METHODE: Computersimulation .. BENUTZTE UNTERLAGEN: Statistische Jahrbücher; VdR-Statistilcen .. 
DATENGEWINNUNG: Aktenanalyse (Rentenempfänger der Bundesrepublik Deutschland; Auswahlver­
fahren: total; maschinenlesbar: ja). AUSWER1VNG: Prognosetbeoretische Modelle. 

VERÖFFENTI.,ICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Wenig, A.; Schulz, W.; Krumbacbner, J. 
Reformvorschläge zur gesetzlichen Rentenversicherung. Neubiberg Juni 1987, unveröffentlichtes Manu­
skript. 
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ART: Dissertation BEGINN: 8701 ENDE: 9010 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Wissenschaftler 
INsrITUTION: Universität der Bundeswehr München, Fak. für Wirtschafts- und Organisationswissenschaf­

ten, Institut für VWL Professur für VWL, insb. Mikroökonomie und Wettbewerbspolitik (Werner-Hei­
senberg-Weg 39, D-85579 Neubibcrg) 

KONTAKT: Krumbachner, 1osef (Dipl.-Volksw. Tel. 089-6004-4224 oder -4226 

(460) Moos, Gabi, Dipl.-Volksw. (Bearbeitung); Neubauer, Günter, Prof.Dr. (Betreuung): 
Der Arbeitsmarkt für Krankenpflegeberufe Mai 1991 bis Mai 1993 

INHALT: Erfassung von Wanderungsbewegungen auf dem Teilarbeitsmarkt für Krankenpflegeberufe. GEO­
GRAPHISCHER RAUM: Bayern 

METHODE: Arbcitsmaricttheorie. Untersuchungsdesign: Methodenforschung. DA'IENGEWJNNUNG: Posta­
lische Befragung (Pflegckri.fte in Bayern; Auswahlverfahren: Quota) . Primärerhebung: Feldarbeit von 
Mitarbeitern des Projektes durchgeführt AUSWER7VNG: Datenautbereitung: Verlaufsdaten (event hlstory 
data). 

ART: Dissertation AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Wissenschaftler 
INsrITUTION: Universität der Bundeswehr München, Fak. für Wirtschafts- und Organisationswissenschaf­

ten, Institut für VWL Professur für VWL, insb. Sozialökonomik (Werner-Heisenberg-Weg 39, 0-85579 
Neubiberg) 

Neubrandenburg 

(461) Heller, Peter (Bearbeitung): 
Veränderungen von Werthaltungen und Lebenszielen und veränderte Anfordenmgen an die Sozialpolitik 

ART: gefördert AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Kommission für die Erforschung des So-
zialen und Politischen Wandels in den neuen Bundesländern 

INsrITUTION: Gesellschaft für Wirtschafts- und Strukturforschung e. V. (lindenstr. 392, D-17033 Neu-
brandenburg) 

(462] NN (Bearbeitung); Müller, Ingo (Leitung): 
Sozialplanung in den neuen Bundesländern 

INHALT: Auswahl von je einem Muster-Einzugsbereich pro neuem Bundesland; Schaffung interdisziplinärer 
Arbeitsgruppen in den Muster-Einzugsbereichen; Schaffung einer (zeitweiligen) übergreifenden Arbeits­
gruppe "Sozialplanung in•den neuen Bundesländern•; Etablierung der Sozialplanung und ihre Evaluierung 
in den Muster-Einzugsbereichen. GEOGRAPH/SCHER RAUM: Thüringen, Sacb.seo-Anbalt, Sachsen, 
Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern 

METHODE: Sozialplanung als externes Instrument sozialer Organisationsentwiclclung; Bedarfsermittlung; 
Bestandsanalyse (quantitativ und qualitativ); Soll-Ist-Vergleicb; Maßnahmen-Planung etc. Untersu­
chungsdesign: Querschnittscrhebung; Panel; qualitative Forschung. DA'IENGEWJNNUNG: Postalische 
Befragung (Bevölkerungsquerschnitt; Auswahlverfahren: Quota). Standardisiertes Interview (Querschnitt 
Mitarbeiter sozialer Einrichtungen; Auswahlverfahren: Quota. Querschnitt Nutzer sozialer Einrichtungen; 
Auswahlverfahren: Quota). Expertengespräch (Mitarbeiter in Amtern und Ministerien; Auswahlverfah­
ren: bewußt) . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWER1VNG: 
Faktorenanalyse. Datenautbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken); Verknüpfung ver­
schiedener Datensätze (record linkage). 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9304 ENDE: 9404 AUFTRAGGEBER: nein F/NANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Institut für Soziale Arbeit und Organisationsplanung - Ost (Brodaer Str. 2, D-17033 Neu-

brandenburg) 
KONTAKT: Leiter (fel. 0395-4513-355) 

Nürnberg 

[ 463] Wcoke, Jochen (Bearbeitung); Scvering, Eckart (Leitung): 
Entwicklung und Erprobung von Qualifizierungskonzepten für ältere Arbeitnehmer aus der Industrie 
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INHALT: Ältere Arbeitnehmer sind in Zukunft einne wichtige Zielgruppe der beruflichen Weiterbildung. Die 
Gründe liegen in: der demographischen Entwicklung; der sozialpolitisch angestrebten Verlängerung der 
l.ebensarbeitsz.eit; der aktuell absehbaren schwächeren Konjunkturentwicklung. Der damit voraussichtlich 
verbundene Arbeitskräfteabbau wird vor allem die Gruppe der älteren Arbeitnehmer treffen. Bereits heute 
erreicht im industriellen Sektor nur eine kleine Minderzahl der Beschäftigten das reguläre Rentenalter. 
Die Mehrzahl acheidet vorher wegen der spezifischen Leistungsanforderungen an lndustriearheitsplätz.en, 
wegen individueller Leistungsminderungen und auf der Grundlage von altenselektiven Personalentschei­
dungen der Unternehmen aus. Damit ergibt sieb ein Spannungsfeld zwischen der Produktivitätspolitilc der 
Industrie und den staatlichen sozialpolitischen Vorgaben und Planungen. Die Ermöglichung der Weiter­
beschäftigung älterer Arbeitnehmer außerhalb des industriellen Sektors wird eine Aufgabe unter anderen 
auch der Bildungstriger aein. Qualifikationsmaßnahmen, die den besonderen Bedürfnisse.o älterer Arbeit­
nehmer entgegenkommen, werden allerdings bisher kaum angeboteo. Durch die in der Regel strikt ausge­
bildete Arbeitsteilung in der Industrie sind nicht nur AJJ- und Ungelernte, IOOdern auch Facharbeiter in 
ihren Qualifikationen oft spezialisiert auf die Erfordernisse einzelner Arheitsplitze und ohne Vorbereitung 
daher weder flexibel umsetzbar noch an Arheitspläl>t in anderen Unternehmen vermittelbar, die meist 
neue Aufgabenstellungen mit sieb bringen. Das Projekt soll konkrete Maßnabmeangebote für Arbeitneh­
mer ab 4S Jahren auf der Grundlage einer Ailalyse der Ausbildungsordnungen und einer Erhebung des 
Bedarfs der regionalen Wirtschaft an Fachkräften entwickeln und e1J>roben. Diese Maßnabmeo sollen bei 
relativ kurzer Dauer von bis zu acht Monaten umfangreiche Praktilcumsantei.le in Betrieben enthalten, in 
denen sieb Möglichkeiten für eine dauerhafte Arbeitstätigkeit absehen lassen. Das Konzept zielt danuf 
ab, Pbaaen von Arbeitslosigkeit beim Übergang aus großen Industriebetrieben in andere Wirtschaftsberei­
che möglichst kurz zu halten oder ganz. zu vermeiden, und es zielt darauf ab, die Möglichkeiten der Um­
aetmng von Älteren in großen Betrieben zu verbesaem. Im Rahmen eines Modellversuchs sollen drei Pi­
lotmaßoabmenn dieaer Art in Zusammenarbeit mit verschiedenen Gro8becrieben durchgeführt werden. 
Der Modellversuch soll bereitstellen: Instrumente zur Qualifilcatioosbedarfsanalyae bei älteren Arbeit­
nehmern in der gewerblichen Wirtschaft; von Bildungslrigem handhabbare Instrumente zur Erhebung des 
regionalen Facbkräftebedarfs und der Nacbfrageencblie8ung, der voo Absolventen des Modellversuches 
abgedeckt werden kann; Konzepte zur Vermittlung von Komplementärqualifikatiooen entspn,cbend den 
Bedürfnissen des Adressaleakreiaes. Konzepte für Auffriscbung,maßoabmen der bendlichen Entausbil­
dung; Materialien zur vorbereitenden Ausbilderqualifizierung; Leitfäden zur Z,,sammenarbeit von Unter­
nehmen, Bildungsträgern, Arbeitsverwaltung und ggf. Institutionen des ESF; Dokumentation der Mo­
dellmaßnahmen; Dantellung in der Fachöffentlichkeit; Transferleistungen zu anderen interessierten Bil­
dungsinstitutionen. 

METHODE: Mündliche Befragung: SO ältere Arbeitnehmer (ab 4S J.) aus der Industrie. 
ART: Auftragsforschung BEGINN: 9308 ENDE: 9601 AUF/1UGGEBER: Bundesinstitut für Berufsbildung 

FINANZIERER: Freistaat Bayern Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie, 
Frauen und Gesundheit 

INSTITUTION: Benaflicbe Fortbildungsz.entren der Bayerischen Arbeitgeberverbände Zentralabt. Bildungs-
foncbung (Moltkestr. 7, D-90429 Nürnberg) 

KONTAKT: Bearbeiter (fel. 0911-270S36) 

(464) Prester, Hans-Oeorg, Dr. (Bearbeitung): 
Koborunanalyse 1'on Daten aus der Verbraucberpandforschung. 

INHALT: Wie wilt.t sieb die Änderung der demografischen 7.usamrnt'nsetznng der Bevölkerung 
(Altersstruktur) auf das Kaufverhalten aus? Prognosen unterstellen meist Alteneffekle, es könnte sieb 
aber auch um Koborteneffekte handeln. Ailband eines Beispiels werden die Auswiricungen der sieb wan­
delnden Altersstruktur sowohl nach einem Alters- als auch nach einem Kobortenmodell prognostiziert und 
verglichen. Eine kobortenspezifiscbe Betrachtung von Daten aus 1983 und 1987 legt nahe, daß im Bei­
spielsfall Kobortaieffekte wirbam sind. ZEITRAUM: 1983-2003 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundes­
republik Deutschland 

METHODE: Ailalyse von Daten des Kaufverhaltens aus der VerhrauchelJ>&Delforscbung mit einem koborten­
analytiscben Ansatz.. BENVIZTE UNTERL-IGEN: Daten des Stat. Bundesamtes, Daten aus einem G&l­
Verhraucberpanel .. DA1ENGEWINNUNG: Postalische Befragung (Stichprobe: 5000; private deutsche 
Haushalte BRD; Auswahlverfahren: Random; maschinenlesbar: nein). AUSWER1VNG: Ausz.ählungen 
nach Kohorten und Erhebungsjahren. • 
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VERÖFFENTLICIWNGEN: Prester, H.-G.: Kohortcnanalysc: Ein nützliches Instrument für die Marktfor­
schung, S. 1-20. In: Cohort aoalysis: A promiaing tool for marketiog research7 S. 21-38. In: The 41st 
ESOMAR Marlcetiog Research Coogress. Lisbon, 4th-8th Sept. 1988. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8709 ENDE: 8809 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSl'ITUTION: G und I Forschungsgemeinschaft für Marlcetiog (Lange 2.eile 20, D-90419 Nürnberg) 
KONTAKT: Prester (Hans-Georg, Dr. Tel.0911-3360-271) 

[465] Dietrich, Hans; Stooß, Friedemaoo (Bearbeitung); Stooß, Priedemaoo (Leitung): 
Arbeitsmarkt für Pflegeberufe 

INHALT: (1) Im Rahmen des Gesamtprojelcts, für das bereits eine Literaturanalyse durch den BMA ausge­
schrieben/ vergeben worden ist, übernimmt das IAB die Statistische Analyse, die folgende Schritte um­
faßt: a) Aufbereitung der Ergebnisse der Berufszihhmg 1987 nach "erlerntem und ausgeübtem Benif" 
nach Regionen und WohnorttYPeo, Die Daten werden ergänzt um ostdeutsche Ang,abeo, die aus versueut 
vorhandenen Unterlagen ein:zusamtll"la, auf Kompatibilität zu prüfen und gegebenenfalls zu ergänzen 
sind, so daß sie sich zu einem Gesamtbild für Deul9cblaod als Ganzes zusammenfügen. b) Die Auswer­
tung von Daten aus den Mikro7.CDSCO in voller Breite der dort erhobenen Tatigkeitsmed:male und der An­
gaben zur betrieblichen Stellung. Gemeinsam werden BMA und BA (IAB) sich darum bemühen, die Da­
ten aus dem Mikro:r.ensus 1991, für alle Bundesländer, zum frühestmöglichen Zeitpunkt zu erhalten. c) 
Eine Bewegungsanalyse, basierend auf der Beschiftigteodatei der BA, bei der die Absolventeojabrgäoge 
1979, 1984 und 1986 nach ihrem Verbleib analysiert und die Daten sowohl nach Berufen als auch nach 
regionalen Merkmalen aufbereitet werden. d) Zusammenfassung unterschiedlicher Statistiken der Länder, 
der Bildungsträger, der Fachverbände und - mit Untemützuog des BMA - auch des Bundesbeauftragten 
für den Zivildienst - zum Besuch der einschlägigen Faclllchulen, Schulen des Gesundheitswesens etc., zur 
Personalsituation in den Kliniken, Kraokcnhäusem, ambulanten Einrichtungen etc. zum Einsatz von Zi­
vildienstleistenden im fraglichen Bereich. Bei allen Schritten werden zu Vergleichszwecken die nicht alca­
demischen Therapieberufe der Beninordoung 852 Masseure, Kraokengymoasteo mit einhez.ogen. Schwie­
rigkeiten, die insbesondere bei der Einbeziehung der Fachtätigkeiten der Altenpflege auftreten, werden 
einvernehmlich gen,gelt. (2) Das IAB übernimmt weiter a) die Vorbereitung einer Befragung von Fach­
kräften und/ oder Experten aus dem Untersuchungsbereich; die Basis dafür bilden zum einen die bereits 
vergebene Literaturanalyse und zum anderen die beim Schritt 1 erzielten Ergebnisse; die Fmao.zierung der 
eigentlichen Untersuchung wird vom BMA übernommen; die Bet_!euung der Erhebung wird in enger Zu­
sammenarbeit durchgeführt. b) Nach Vorliegen aller Daten die Uberpnifung, welche Möglichkeiten be­
stehen, eine Datenbank zum Problemfeld einzurichten, die jederzeit zu ergänz.eo sein wird und die vor­
handene Daten so darbietet, daß sie beliebig miteinander kombinierbar sind. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9201 ENDE: 9308 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Arbeit und 
Sozialordnung FINANZIERER: Auftraggeber 

INSl'ITUTION: Institut für Arbeitsmarlct- und Berufsforschung der Bundesanstalt für Arbeit -IAB-
(Regensburger Straße 104, D-90327 Nürnberg) 

KONTAKT: Institution (Tel.0911-179-3007) 

[466] Gommlich, Heinz; Karr, Werner, Dr. (Bearbeitung): 
Wandenmgsbewegungen z,mcben Ost- und Westdeutschland seit 1989 

INHALT: Ermittelt werden Umfang und Entwicklung der Waoderungsbewegungen zwischen den Neueo und 
den alten Bundesländern (kursorisch auch in umgekehrter Richtung) seit 1/ 1989. Dabei werden Perso­
neostntlcturen wie Geschlecht, Alter, ooweit möglich auch Erwerbsbeteiligung und binoenregiooal Präfe­
renzen berücksichtigt. GEOGRAPH/SCHER RAUM: Ostdeutschland, Westdeutschland, DDR, Bundesre­
publik Deutschland 

METHODE: Auswertung der Binder des Zentralen Einwohner-Registers (ZER). 
ART: Auftragsforschung BEGINN: 9201 ENDE: 9206 AUFTRAGGEBER: Bundesanstalt für Arbeit FINAN­

ZJERER: Auftraggeber 
INSl'ITUTION: Institut für Arbeitsmarlct- und Berufsforschung der Bundesanstalt für Arbeit -IAB­

(Regensburger Straße 104, D-90327 Nürnberg) 
KONTAKT: Institution (Tel. 0911-1793087) 
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[467] Fuchs, Johann, Dr.; Hoffmann, Edeltraud (Bearbeitung); Klauder, Wolfgang, Dr. (Leitung): 
Langfristige Arbeitsmarktsunarim für ein Modell der Auswirkungen des Bevölknungs- und Struktur­
wandels auf die Alterssichenm& 

INHALT: Prof. Krug, Univenität Trier, hat ein Simulationsmodell für die Abschätzung der Auswirkungen 
des Bevölkerungs- und Strukturwandels auf die Alterssicherung entwickelt. Das lAB erstellte "zur Fütte­
rung des Modells" ein Simulationsmodell, auf dem eine Zu- und Abgangsrechnung vorliegende alterna­
tive Arbeitsmarlctszenarien der Erwerl>stätigkeit nach bestimmten Sektoren, nach der Stellung im Beruf 
sowie unter Berücksichtigung der Angebotseotwicldung zusätzlich auch nach Alter und Geschlecht unter­
teilt wurden. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Zwischenbericht. Endbericht. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8902 ENDE: 9010 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Arbeit und 
Sozialordnung FINANZIERER: Buodesaostalt für Arbeit 

INSTITUrlON: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der Bundesa.ostalt für Arbeit -IAB-
(Regeosburger Straße 104, D-90327 Nürnberg) 

[468] Karr, Werner, Dr.; Rudolph, Helmut (Bearbeitung); Karr, Werner, Dr.; Rudolph, Helmut (Leitung): 
Zur Struktura.1isie der ArbeitskJsi&keit 

INHALT: Du Projekt hat nun Ziel, 1. Zielgruppen am Arbeitsmarkt (ältere Arbeitslose, Arbeitslose mit ge­
sundheitlichen Einsc!µänl<ungen, längerfristig Arbeitslose und Arbeitslose ohne Ausbildung) unter &­
rüclcsichtiguog von Uberschneidungen zu quantifizieren. 2. Wechselwirkungen zwischen diesc.o Merk­
malen aufzuzeigen, 3. den Strulcturalisieruogsproze6, d.h. die Veränderung des Umfangs dieser Gruppen 
in den Rez.essi011Sjahren, darzustellen. 

VERÖFJiENTLICHUNGEN: Karr, Werner: Zur Sttulcturalisierung der Arbeitslosigkeit - Umfang der Ziel­
gruppen am Arl>eitsmarlct unter Berücksichtigung von Mebrfachbceiotrichtiguogen und Doppelzählungen. 
In: Mitteilungen aus de,- Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, 2/1979. + + + Egle, Franz; Leupoldt, Ru­
dolf: Die regionale Verteilung der Zielgruppen am Arbeitsmarkt 1979. In: Materialien aus der Arbeits­
markt- und Berufsforschung 3/1980. + + +Cramer, Ulrich; Apfelthaler, Gertraud: Regionale Arbeits­
marktstrukturen 1981. In: Materialien aus der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 2/82. + + +Cramer, 
Ulrich: Multivariale Analyse von Arbeitslooenquoteo. In: Mitteilungen aus der Arbeitsmarkt- und Berufs­
forschung 3/1984. ARBEITSPAPIERE: Zum Umfang der Problemgruppen unter den Arbeitslosen. Kurz­
bericht vom 10.7.1987.+++Die Arbeitslosigkeit: Hohe Fluktuation und Verfestiguogst.eodc:m,en bestb­
heo nebeneinander und verstärkm sich weiter. Kunbericht vom 30.1.1990. 

ART: keine Angabe BEGINN: 7901 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITUrlON: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der Bundesanstalt für Arbeit -IAB-

(Regensburger Straße 104, D-90327 Nürnberg) 
KONTAKT: Institution (0911-173086) 

(469] Stegmaon, Heinz; Dadzio, Werner (Bearbeitung); Stegmaoo, Heinz (Leitung): 
Untersuchun& Ober die Berufsla&e llleftr Arbeitnehmer 

INHALT: Es soll vor allem die Frage nach der Anpassung der älteren Arbeitnehmer ao die altersspezifuche 
Leistungsänderung untersucht werdeo. Dabei stehm folgende Fragestellungen im Vordergrund: In wel­
chen Berufen treteo solche Anpassungsschwierigkeiten aufl Von welchem Alter ab treten sie auf/ Wie äu­
ßern sie sich und wie werden sie bewältigt? Im einzelnen werden folgende Problemkreise zu untersuchen 
sein: 1. looerbetriebliche Umsetzung (in welchem Umfang werden ältere Arbeitnehmer bevorzugt ao be­
sti.mmteo Arbeitsplätzen beschäftigt und welche Anforderungen werden an diesen Arbeitsplätzen ge­
stellt?). 2. Ausmaß mißlungener Anpassung (Arbeitslosigkeit, dysfunlctiooale Mobilität, unterwertige Be-
11:bäftiguog). 3. Möglichkeiten der Aopassuogshilfm durch ~rufliche Bildungsmaßnahmen (Einstellung 
voo Vorgesetzten und Befragten). 4. Probleme des nahdoseo Ubergaogs in der Zeit nach Austritt aus dem 
Erwerbsleben. S. Einstellung voo Vorgesctzleo gegenüber ilte"':!' Arbeitnehmern. 6. Der ältere Arbeit­
ocbmer in der Arbeitsgruppe (soziale Anpassungsfihigkeit). 7. Altere Arbeitnehmer und subjektiv emp­
fundene Arbeitsplatzbedrohung. 

METHODE: keine Angaben DATENGEWINNUNG: Befragung (Stichprobe: ca. 10.000; männliche Erwerbs­
persooeo unter 45. Stichprobe: ca. 10.000; männliche Erwerl>spersonen über 45). 

ART: Eigenprojekt AUFIRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: keine Angabe 
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INSTITUTION: Institut für Arbeitsmarlct- und Berufsforschung der Bundesanstalt für Arbeit -IAB-
(Regensburger Straße 104, D-90327 Nürnberg) 

KONTAKT: lnstilUtion (Tel. 0911-173074) 

[470) Bogai, Dieter, Dr. (Bearbeitung): 
Zur Binnenstruktur der Langzeitarbeitslosigkeit: Repräsentativbefragung von älteren Langu,itarbeitslo­
sen mit und ohne Ruhestandsperspektive 

INHALT: Lebens- und erwerbsbiographischer Hintergrund der Langzeitarbeitslosigkeit, 
• Arbeitslosigkeitskarrieren", Inanspruchnahme von Vermittlungshilfen in der Vergangenheit, fehlge­
schlagene Versuche zur Arbeitsaufnahme; Wunsch nach Arbeitsaufnahme, ArbeitsbereilOCbaft und Ver­
fügbarkeit für eine Arbeitsaufnahme, Verfiigbarlceit von 'Alternativrollen" zur Beendigung von Langzeit­
arbeitslosigkeit (u.a. Rente), 'sozialrccbtlich motivierte Arbeitslosigkeit" ohne Arbeitsuche, 
"Übergangsarbeitslosigkeit"; Identifikation von "unscharfen Zonen" im rechtlichen Rahmen der Regelun­
gen für den Fall von Arbeitslosigkeit, Krankheit, Erwerbsunfähigkeit, vorgezogenem Ruhestand (einschl. 
Paragraph 105c AFG); Bekanntheit und ~tanz aolcher Regelungen, Aspekte der "Nahtlosigkeit'. Fi­
nanzielle Absicherung und Belastungen; Uberscbuldung, Sozialhilfeansprüche und Bezug von Sozialhilfe 
(einschl. Art und Umfang von Sozialhilfe, sozialhilfeausscbließeodes Vermögen, nicht rulisierte Sozial­
hilfeansprüche), Leistungen weiterer Sozialversicherungsträger, private Unterhaltsleistungen und 'soziale 
Einbettung"; Psycbo-soziale Belastungen (auch Entlastungen) durch Arbeitslosigkeit; subjektive Einschät­
zungen der Folgen einer Beendigung der Langzeitarbeitslosigkeit dun:h Arbeitsaufnahme, Rente etc.; Re­
duktion des Anspruchsniveaus und der Aktivitäten auf dem offiziellen Arbeitsmarlct, Aktivitäten im 
Graubereich des Beschäftigungssystems (nicht: Schwarzarbeit und eindeutig illegale Beschäftigung), 
'Einrichten• in der Langzeitarbeitslosigkeit; EntwickJung von Vorschlägen zum Abbau der Langzeitar­
beitslosigkeit, die über den bestehenden Rahmen hinausgeben; Bekanntheit und Inanspruchnahme von 
Maßnahmen und Hilfen der BA und anderer Institutionen (z.B. auch der kommunalen Dienste, der Ge­
sundheitsfürsorge, der Rentenvenicheruogstriger etc.); Möglichkeiten und Grenzen des Instrumentenein­
satzes der BA bei der Beendigung von Langzeitarbeitslosigkeit. 

METHODE: Die Untersuchung soll als Längsschnitt angelegt werden, mit einer Option zur Nachfrage über 
den Verbleib z.B. nach 1-2 Jahren (hierüber ist gegenwärtig kein Angebot abzugeben, die Möglichkeit 
hierzu ist jedoch vorzusehen). Die Stichprobenziehung soll nach einem mit dem Bundesbeauftragten für 
den Datenscbutz·abgeklirten Verfahren in einer repräsentativ ausgewählten Zahl von ca. 25 Arbeitsämtern 
erfolgen. (Weitergabe von Adressen nach einer Einspruchsfrist für die Betroffenen von 2 Wochen). 
Zugrunde gelegt wird eine in Einzelheiten noch abzusprechende Nettostichprobe von 2000 Arbeitslosen 
im Alter von 45 oder mehr Jahren, die am Stichtag bereits 1 Jahr oder länger ununterbrochen arbeitslos 
waren (durchgeführte mündliche Interviews). Der Auftraggeber überläßt nach dem unter Punkt 1 skiz­
zierten Verfahren ein Adressenband mit der für erforderlich geballenen Bruttostichprobe. Die Unter,;u­
chung beschränkt sich auf das bisherige Bundesgebiet (einscbl. dem westlichen Teil von Berlin). Die 
Auswahl der etwa 25 Arbeitsämter erfolgt in Absprache mit dem Auftragnehmer vom IAB vor allem nach 
Reprisentativitiitsgesichtspunl<ten. Der Auftragnehmer entwickelt eigenständig einen dann mit dem IAB 
abzustimmenden Fragebogen für die Repräscntativbefragung, führt die Feldarbeit und Auswertung dun:b 
(einschl. Kommentierung der Erge'2nisse und Entwicklung von Schlußfolgerungen, die geeignet erschei­
nen, Langzeitarbeitslosigkeit von Alteren mehr noch als bisher abzubauen (Maßnahmcbündel, die bei 
"Problemlilien• einer Arbeitsaufnahme dienen oder sinnvolle Alternativen enchließen). Anhand der Er­
gebnisse der Reprisentativbefragung sind 100 Einzelfälle für halbstandardisierle ergänzende Interviews 
mit Hinblick auf ihre spezifische Problemlagen (auch positive Ansätze) auszuwählen .. DATENGEWJN­
NUNG: Penönliches Interview (Stichprobe: 2000; Arbeitslose im Alter von 45 oder mehr Jahren, die am 
Stichtag bereits 1 Jahr oder länger ununterbrochen arbeitslos waren • alte Bundesländer und Westberlin). 
Teilstandardisierte Erhebung, Penönliches Interview (Stichprobe: 100; Einzelfälle im Hinblick auf spezi­
fische Problemlagen, anband der Ergebnisse der Reprisentativbefragung). 

AKT: Auftragsforschung BEGINN: 9201 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: ja FINANZIERER: Bundesanstalt 
für Arbeit 

INSTITUTION: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsfonchung der Bundesanstalt für Arbeit -IAB-
(Regensburger Straße 104, D-90327 Nürnberg) 

KONTAKT: Institution (fel.0911-1795184) 

[471) Keil, Günter; Oberlander, Willi (Bearbeitung); Wasilewski, Rainer, Dr. (Leitung): 
Alterssicherung in freien Berufen 
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INHALT: Analyse der Situation der Alterssicherung der Freien Berufe. 
METHODE: qualitativer Vergleich der Alterssicherungssysteme: berufsstindiscbe Ve,sorgungsweri:e, ge­

setzliche Krankenversicherung, Lebeosvenicherung; für die Freien Berufe mit Modellrechnungen. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Forschungsbericht. 

ART: gefördert BEGINN: 8801 ENDE: 9112 AUFTRAGGEBER: ocin FINANZJERER: Bundesministerium für 
Aroeit und Sozialordnung 

INSTITUl'ION: Institut für Freie Berufe an der Univenitit (Marienstralle 2 lv, D-90402 Nürnberg) 

(472) Baumann, Hartmut, Prof. Dr. (Bearbeitung): 
Experimentelle Ermittlung und Evaluierung von Lehrwegen für das Erlernen von "speed"abhängigen 
Bewegungsbandlungen im Sport bei über 60-jährigeo mit unterschiedlichen sportbaogeneo Vorausset­
zungen 

INHALT: Verschiedene Lehrwege sollen durch systematische Variierung (Informationsarten, Informations­
menge) bei ausgewählten Bewegungsklassen/Sportarten erprobt werden. Die motorischen Lernleistungen 
im Verlauf eines je angewandten Lehrwegs werden anband quantitativer und qualitativer Meri:­
malsausprigungen gemessen zw- Ermittlung von Lemlcurven. Damit einher gebt die Absicht der Auswahl 
und Normierung von motorischen Lernzielen nach quantitativen und qualitativen Kriterien im höheren 
Lebensalter. ZEITRAUM: 1988 bis 1990 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bayern 

METHODE: Mehrfalctorielles varianzanalytisches Foracbungsdesign .. DATENGEWINNUNG: Einzelinterview 
(Über 60-jäbrige Versucbspenonen -sportliche Anfänger, Wiederbeginner, ~te Altersleistungs­
sportler-; Auswahlverfahren: Random; maschinenlesbar: nein). Expertengesprich (Uber 60-jäbrige Ver­
~oco -sportliche Anfänger, Wiederl,eginne,-, sogenannte Altersleistungssportler-). Gruppendis­
lcussion (Uber 60-jäbrige Versuchspe,sonen -sportliche Anfänger, Wiederoeginner, sogenannte Alterslei­
llUngssportler). Beobachtung. Experimcnt. Test. AUSWEirrVNG: Varianz-, Kovarianzanalyse, Falctoren­
analyse. 

ART: gefördert BEGINN: 8802 ENDE: 8912 AUFTRAGGEBER: nein FINANZI.ERER: Institution 
INSTITUTION: Universitit Erlangen-Nürnberg, Erziebungswissenscbaftlicbe Falcultit, Fach Sportdidalctilc 

(Regensburger Straße 160, D-90478 Nürnberg) 
KONTAKT: Baumann (Prof. 0911-S302-S62 oder 09131-85-2170) 

(473) Baumann, H., Prof.Dr.; Lang, E., Prof.Dr.; Mertens, K., Prof.Dr.; Olbrich, E., Prof.Dr. 
(Bearbeitung); Oswald, W.D., Prof.Dr. (Leitung): 
Bedingwigeo der Erhaltung tmd Förderung von Selbstindigkeit im hllberen Lebensalter. Eine explora­
tiY-experimeotelle GrundJa&enstudie 

INHALT: In dem Forscbungsprojelct gebt es um die differenzierte Analyse der Bedingungen für die Förde­
rung bzw. Aufrechterbaltung kompetenten Verbalteos und der Selbständigkeit alter Menschen. Mit dieser 
Themenstellung greift das Projelct eine praktisch und auch sozialpolitisch sehr bedeutsame Fragestellung 
auf. Das Thema wird oowobl explorativ-deskriptiv als auch experimentell bearbeitet. Explorativ-deslcrip­
tiv werdea differenzierende soziologische Rahmenbedingungen für die Erhaltung von Selbstiindiglceit im 
höheren J...ebe,isalter analysiert. Experimentell werden mögliche psychologische, medizinische und psy­
chomotorische Bedingungen variiert und kontrolliert. Als Probanden sind insgesamt ca. 400 alte Men­
schen zwischen 74 und 76 Jahren vorgesehen. 

METHODE: explorativ-deslcriptiv werden differenzierende soziol. Rahmenbedingungen analysiert; experi­
mentell werden psychologische, medizinische u. psychomotorische Bedingungen variiert und kontrolliert. 
Untetsucbunplesign: Evaluationsstudie. DATENGEWINNUNG: Psychologischer Test (Stichprobe: 420; 
74-76jäbrige; Auswahlverfahren: Quota). Medizinische Untersuchungen, psychomot. Tests (Stichprobe: 
420; 74-76jäbrige; Auswahlverfahren: Quota). Primärerhebung: Feldarbeit von Mitaroeitem des Projek­
tes durchgeführt. AUSWERTUNG: korrelativ-strulcturanalytiscbe und konfigurationsanalytiscbe Verfah­
ren; Varianzanalyse. 

ART: gefördert BEGINN: 9011 ENDE: 9310 AUFTRAGGEBER: ocin FINANZIERER: Bundesministerium für 
Forschung und Technologie 

INSTITUTION: Universität Erlangen-Nürnberg, Erziebungswissenschaftliche Falrultät, Institut für Psycholo­
gie 02 Forschungsschwerpunkt Gerontopsycbologie (Regensburger Straße 160, D-90478 Nürnberg) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 091 l-S302-S68) 
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[474) Fleischmann, Ulrich M. (Bearbeitung); Oswald, W.D., Prof. (Betreuung): 
Gedächtnis und Alter 

INHALT: Entwicklung eines psychomotorischen Gedächtnisinventariums; Überprüfung eines integrativen 
Gedächtnis-StnJlcturmodells im Hinblick auf seine Gültigkeit im Bereich normaler und pathologischer 
Gedächtnisalterung. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: systematische Sammlung experimenteller Befunde zur Gedächtnisalterung; Ableitung von alters­
faeren Gedächtnisprüfverfahren; Strukturanalysen (USREL) zur Modellableitung. DATENGEWINNUNG: 
Test (Stichprobe: 145; 57-96jährige Heimbewohner und Klinikpatienten; Auswahlverfabrco: Random; 
maschinenlesbar: ja. Stichprobe: 99; 57-96jährige Heimbewohner und Klinikpatienten; Auswahlverfah­
ren: Random; maschinenlesbar: ja). AUSWER1VNG: Faktorenanalyoen (USREL). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Gedichtnis und Alter. Multivariate Analysen zum Gedächtnis alter Menschen. 
Bern: Huber. 

ART: Habilitation BEGINN: 8401 ENDE: 8912 AUF7RAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
(NSflTUTION: Universität Erlangen-Nürnberg, Erziebungswissenscbaftlicbe Fakultät, Institut für Psycholo-

gie 02 Forschungsschwerpunkt Gerootopsycbologie (Regensburger Slraße 160, D-90478 Nürnberg) 
KONTAKT: Autor (Tel. 0911-5302-568) 

[475] keine Angabe (Bearbeitung); Baumann, Hartmut, Prof.Dr. (Leitung): 
Selbständigkeit im Alter (SIMA) 

INHALT: Interdisziplinäres Forschungsprojekt unter Mitwirlcung der Geroootpsycbologie (Federfüluung), 
Medizin, Soziologie, Sportwissenschaft. In einem breit angelegten Experiment kommen verschiedene In­
terventionsprogramme (isoliert oder gekoppelt) zur Anwendung (Gedächtnistraining, Kompetenztraining, 
psychomotorisches Training). Das Mindestalter der Versuchspersonen ist 75 Jahre. Ziel der Untersuchung 
ist die Erhaltung von Selbständigkeit im Alter durch geeignete psychische bzw. psychomotorische Inter­
ventionen, die unabhängig von der Hilfe anderer, von den alten Menschen durchführbar sind. GEOGRA­
PH/SCHER RAUM: Bayern 

METHODE: Experimentelle Untersuchung; Anwendung und Evaluierung psychomotorischer Interventionen . 
Untersuchungsdesign: Methodenforschung; Evaluationsstudie; Querschnittserbebung; qualitative For­
schung. DATENGEWINNUNG: Befragung, Beobachtung (Stichprobe: IS; Senioren ab 75 Jahren). Sport­
motorische Tests (Stichprobe: IS; dito). 

ART: gefordert BEGINN: 9001 ENDE: 9312 AUFTRAGGEBER: keine Angabe 
(NSfJTUTION: Universität Erlangen-Nürnberg, Er:ziebungswissenschaftliche Fakultät, Institut für Sportwis-

senschaft LS Sportpädagogik (Regensburger Str. 160, D-90478 Nürnberg) 
KONTAKT: Leiter (0911-5302-503 od. 562) 

[476) Büschges, Günter, Prof.Dr.; Langersbausen, E., Prof.Dr.; Wellisch, B., Dipl.Sozialwirt; Stosberg, 
Krista, Priv.Doz. Dr. (Bearbeitung); Stosberg, Manfred, Priv.Doz. Dr. (Leitung): 
Soziale Netzwerke und psychische Erkrankung 

INHALT: 1. Struktur des Netzwerks beim Ausbruch einer psychischen Ericrankung; 2. Veränderungen des 
Netzwerks unter dem Einfluß der Erlcrankung (soziale Auswirlcungen psychischer Ericrankung); 3. Um­
setzung in therapeutische und rehabilitative Prozesse psychisch kranlc:er Patienten; 4. Auswirlcungen auf 
Hospitalisierungs- und Rehospitalisierungsrisiko; 5. Aufbau und Nutzung ergänzender Netzwerke 
(psychiatrische Tagesklinik, Selbsthilfegruppen). 

METHODE: Die Struktur egozentrierter Netzwerke beeinflußt den Verlauf psychischer Erl<rankungen und 
wird ihrerseits durch den Ausbruch einer psychischen Erlcrankung beeinflußt. Untersuchungsdesign: re­
trospektive Daten; qualitative Forschung; Erfassung von (egozentrierten) Netzwerken. DATENGEWIN­
NUNG: Standardisierte Erhebung, Offene Erhebung, Persönliches Interview, Psychologischer Test 
(Stichprobe: 40; Auswahlverfahren: bewußt) . Primärerbebung: Feldarl,eit von Mitarbeitern des Projektes 
durchgeführt. AUSWER1VNG: Faktorenanalyse; Varianzanalyse; Clusteranalyse. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9210 ENDE: 9509 AUFTRAGGEBER: nein F/NANZIERER: Institution 
lNSflTUTION: Universität Erlangen-Nürnberg, Sozialwissenschaftliches Forschungsuntrum -SFZ­

(Findelgasse 7-9, D-90402 Nürnberg); Universität Erlangen-Nürnberg, Medizinische Fakultät, Psychia­
trische Klinik mit PolikJinik (Schwabachanlage 6, D-91054 Erlangen) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 0911-5302682) 
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[477] Schäfer, Uwe, Dipl.-Khn. (Bearbeitung); Meyer, Manfred, Prof.Dr. (Betreuung): 
computergestützte Ermittlung und Optimierung von Sclücht- und Dienstz.eitplänen für Pflegekräfte 

INHALT: Verwendung zur Dienstplangestaltung 
METHODE: Literaturstudie, Modellentwicklung, Softwareentwicklung. Untersuchungsdesign: Methodenfor­

schung. 
ART: Dissertation BEGINN: 8908 ENDE: 9501 FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Erlangen-Nürnberg, Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultät, Be-

triebswirtschaftliches Institut LS BWL, insb. Operations Research (Lange Gasse 20, D-90403 Nürnberg) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0911-5302-282) 

[478] Bürkle, Brigitte, Dipl.-Khn. (Bearbeitung); Meyer, Manfred, Prof.Dr. (Betreuung): 
Beurteilung von Krankenhausleistungen anhand von Kosten- und Qualitätskriterien 

INHALT: Ziele: Erarbeitung von geeigneten Kosten- und Qualitätskriterien, empirische Analyse geplant, aber 
inhaltlich noch nicht konkretisiert. Beurteilung der Effizienz mittels der Data Envelopment Analysis. 

METHODE: angewandte Methode: Data Envelopment Analysis. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEfTSPAPIERE: Bürkle, B.: Data Envelopment Analysis. 

State--of-the-art und Bedeutung für das Gesundheitswesen. Arbeitsbericht, Nr. 93-4, Forschungsgruppe 
Medizinökonomie am LS für BWL und Operations Research. Nürnberg 1993. UuStB Köln(38)-
940107904. 

ART: Dissertation BEGINN: 9204 ENDE: 9703 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Erlangen-Nürnberg, Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultät, Be-

triebswirtschaftliches Institut LS BWL, insb. Operations Research (Lange Gasse 20, D-90403 Nürnberg) 
KONTAKT: Bürkle, Brigitte (Tel. 0911-5302-281) 

[479] Güse, Christine, Dipl.-Khn. (Bearbeitung); Meyer, Manfred, Prof.Dr. (Betreuung): 
Ernährong im Krankenhaus 

INHALT: Ernährungssituation in bundesdeutschen Krankeohäusem ; Kosten-Nutzen-Analyse einer Umstel­
lung auf vollwertige Vollkost im Krankenhaus. 

METHODE: Untersuchungsdesign: Fallstudie, Panel. DATENGEWJNNUNG: Postalische Befragung 
(Stichprobe: 250; Kurpatienten während eines Quartals in einer Klinik, die Vollwert-Ernährung anbietet; 
Auswahlverfahren: total). Befragung (Stichprobe: 2x250; Kurpatienten während eines Quartals in einer 
Klinik, die Vollwert-Ernährung anbietet; Auswahlverfahren: total). Teilnehmende Beobachtung 
(Stichprobe: 1; Internat, das Vollwert-Ernährung und Normallcost anbietet; Auswahlverfahren: bewußt). 
Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWER1VNG: Aggregierung 
oder Disaggregierung; Verlcnüpfung verschiedener Datensätze (record linkage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEfTSPAPIERE: Ökonomische Bewertung alternativer Er­
nährungsformen in Großküchen. Ein Beitrag zur primären Prävention ernährungsabhängiger Krankheiten. 
1993.+++Kosteo-Nutzen-Betrachtung von Vollwert-Ernährung im Krankenhaus. Ein Beitrag zur primä­
ren Prävention ernährungsabhängiger Krankheiten. Dissertation (Veröffentl. für 1994 geplant). 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8808 ENDE: 9307 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSl'ITUTION: Universität Erlangen-~ümberg, Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultät, Be-

triebswirtschaftliches Institut LS BWL, insb. Operations Research (Lange Gasse 20, D-90403 Nürnberg) 

[480] Pickel, Norman, Dipl.-Math. (Bearbeitung); Buttler, Günter, Prof.Dr. (Betreuung): 
Auswirkungen der lle\,lllkenmgsentwicklung in der Bundesrepublik Deutschland auf die Ausgaben für 
Gi!sundheit 

INHALT: keine Angaben 'ZEITRAUM: 1970-2050 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 
METHODE: Uotersuchungsdesign: .Computersimulation. DATENGEWINNUNG: Datenerstellung auf der Ba-

sis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWER1VNG: Datenaufberei­
tung: Aggregierung oder Disaggregierung; Komponentenmethode. 
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VERÖFFENTLICHUNGEN: Fickei, Norman: Auswirkungen der Bevöllcerungsentwickluog in der Buodes· 
republik Deutschland auf die Ausgaben für Gesundheit. Dissertation. Erlangen-Nürnberg, 1993 (i.E.). 
ARBEITSPAPIERE: Fickei, N.; WUDOer, K.-H.: DEMOGRAPH 4.03 Dokumentation, 1990 uod 1993. 

ART: Dissertation BEGINN: 9007 ENDE: 9310 AUF7RAGGEBER: nein FINANZJERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Universität Erlangen-Nürnberg, Wirtschafts• uod Sozialwissenschaftliche Fakultät, Vollcs· 

wirtschaftliches Institut LS Statistik 0 1 (3931, D-90020 Nürnberg) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel.0911-5302-261) 

(481] Wunner, Karl-Heinz, Dipl.-Kfm. (Bearbeitung); Buttler, Günter, Prof.Dr. (Betreuuog): 
Projektion der Nachfrage nach Leistungen der stationären Altenpflege 

INHALT: keine Angaben ZEITRAUM: bis 2050 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deulscbland 
METHODE: Untersuchungsdesign: Computersimulation. DATENGEWINNUNG: Datenerstellung auf der Ba-

sis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWEKITJNG: Datenaufberei· 
tuog: Aggregieruog oder Disaggregieruog; Komponentenmethode. 

ART: Dissertation BEGINN: 9107 ENDE: 9403 AUFIRAGGEBER: nein FINANZIERER: lnstitutioo 
INSTITUTION: Universität Erlangen-Nürnberg, Wirtschafts• und Sozialwissenschaftliche Fakultät, Volles-

wirtschaftliches Institut LS Statistik 01 (3931, D-90020 Nürnberg) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel.0911-5302-261) 

(482] Fickei, Norman, Dipl.•Matb. (Beubeituog); Buttler, Günter, Prof.Dr. (Leituog): 
Gesundheit: steigende AUS&aben bei weniger Kranken? 

INHALT: keine Angaben ZEITRAUM: 1970-1991 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 
METHODE: keine Angaben DATENGEWINNUNG: Akteoanalyse (Milcroz.ensus des Statistischen Bundes-

amtes). AUSWERTUNG: Dateoaufbereituog: Aggn,gieruog oder Disaggregierung. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: Buttler, Günter; Fickei, Norman: Gesundheit: Steigende Ausgaben bei weniger 

Kranken? in: Acta Demograpbica, 1992, S. 157-176. 

ART: gefördert BEGINN: 9105 ENDE: 9203 AUF7RAGGEBER: nein FINANZJERER: Hans-Frisch-Stiftung 
INSTITUTION: Universität Erlangen-Nürnberg, Wirtschafts• und Sozialwissenschaftliche Fakultät, Volles-

wirtschaftliches Institut LS Statistik 01 (3931, D-90020 Nürnberg) 
KONTAKT: Pickel, Norman (Tel. 0911-5302-440) 

[ 483] keine Angabe (Bearbeitung): 
Erhebungsmerkmale einer neuen Sozialhilfestatistik 

INHALT: Die Erhebungsinstrumente der Sozialstatistik sind in einer Weise zu verbessern und zu vereinheitli­
chen, daß sie für die kommunale Aufgabenerfülluog a) ein 211verlässiges und gültiges, hinreichend diffe­
renziertes uod informatives Instrument 211r Beschreibuog uod Erklärung sozialer Problemlagen bieten; b) 
Erkenntnisse über die soziale Wirklichkeit bereitbalten, die als Grundlagen für problemgerechte Sozial­
planungen, konkrete Hilfsma.6nab.men uod Wirkungsmessungen geeignet sind; c) auf dem angestrebten 
Differenzierungsniveau systematische Vergleiche ähnlicher sozialer Problemlagen auf interkommunaler 
uod interregionaler (Landkreise) Basis ermöglichen; d) durch Abstimmung und Anpassungen an andere 
bereits eingeführte Erhebuogsinstrumente, insbesondere aus den inhaltlichen Schwerpuolcten von Volles-, 
Arlleitsstätten• und Wobouogszäbluogen, Mikrozeoseo, Einkommens• und Verbrauchsemebungen zuver· 
lässige und gültige systematische Vergleiche aus anderen gesellschaftlichen Bereichen zulassen; e) Arten 
von unterschiedlichen Eotwiclcluogsverläufen unter unterschiedlichen Rahmenbedingungen bei unter• 
schiedlicher Hilfedauer wiederzugeben vermögen (Konjunkturen, Ameitsmarktverhältnisse etc.); f) die 
Erfüllung sozialgesetzlicher Aufgaben, insbesondere der örtlichen Träger erleichtern, vervollkommnen 
uod wirtschaftlich gestalten. Ein weitereZiel ist die Einflußnahme auf die Neukonstruktion bzw. Nach­
besserung der Sozialstatistiken, insbesondere des Sozialhilfe-Erhebungsprogramms des Statistischen Buo­
desamtes und auf die öffentliche bzw. private Software-Entwiclcluog im sozialstatistischeo Bereich. 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Auswertuog der Grundantragsformulare auf Sozialhilfeleistungen von 75 westdeutschen Groß• 
städteo ab ca. 100.000 Einwohner hinsichtlich der eintragbaren Merlcmale. Vergleich von bundeseinbeit• 
lieben Zählblättern als Erhebungsinstrumente von Prozeßdateien aus dem Verwaltungsvollzug: Sozialhilfe 
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(geltende und projektierte Fassung), Wolhngeld (auch pauschaliertes), Jugendhilfe. Vergleich von Merk­
malen amtlicher Umfragen wie Volksz.ihhmg, Mikroz.eosen, Einkommens- und Verbrauchsstichproben. 
Entwurf eines sachlich und z.eitlich interdisziplinär vergleichbaren Erhebungsinstruments 
"Sozialhilfestatistik" mit verbesserter Erfaßbarkeit der Entstehungsgründe von Sozialhilfebedürftigkeit 
und deren Beendigung. Untersuchungsdesign: qualitative Forschung .. DATENGEWINNUNG: Postalische 
Befragung (Stichprobe: 75; westdt. Großstädte mit mehr als 100000 Einwohnern; Auswahlverfahren: to­
tal) . Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. 
AUSWER7VNG: Datenaufbereitung: vergleichende Gegenüberstellung von Erhebungsmerkmalen amtl. 
Statistik. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Simons, Karl: Sozialplanung mit dem Computer? - Computer-Software als In­
strument voo Sozialplanung, Sozialbcrichtcrstattuog und praktischer Sozialberanmg? in: Landeshauptstadt 
Saarbrücken (Hrsg.): Bericht ~/90 vom 19.12.1990. ++ +Simons, Karl: Verbesserungsbedarf der amt­
lichen Sozialstatistik als Informationsgrundlage von Sozialberichterstattung und Sozialplanung. in: Joh­
reodt, Norbert; Schneider, Horst R. (Hrsg.): Computergestützte Sozialhilfeberichterstattung und Sozial­
planung / BDS. Bielefeld: Berufsverb. Dt. Soziologen 1992, S. 34-57. ARBEITSPAPIERE: Verband 
Deutscher Städtestatistiker (Hrsg.): Gemeinsame Tagung des Ausschusses Stadtforschung sowie des KO­
SIS Gemeinschaftsprojektes DUV A - Protokoll - März 1992 Tagesordnungspuolct 9: Aufbau von Stati­
stikdateien zur Sozialberichterstattuog, mit Beiträgen von Bartella, Harfst, Schröder, Simons, Tallceo­
berg. + ++Landeshauptstadt Saarbrücken: Amt für Beteiligungen, Statistik und Entwicklungsplanung: 
Kooz.eptioo einer (kommuoalen) Sozialhilfestatistik - Einz.elmerlcmale Stand: 10.11.1992 (EDV-Fassung). 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9105 AUF'JRAGGEBER: nein FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITUl'ION: Verband Deutscher Städtestatistiker (Unschlittplatz 7a, D-90403 Nürnberg) 
KONTAKT: Simons, Karl (Tel. 0681-9051467) 

[484] Sch.ifer, Dieter, Prof.Dr.; Oirista, Harald; Halfar, Bernd, Dr.; Koydl, Andrea; Rupp, Martina; 
Schoolmaoo, Erhard (Bearbeitung): 
Strukturelle Untersdliede in der Ausgestaltwig sozialer Sicherungssysteme in Industrielindern im Hin­
blick auf ihtt Bedeutuog für die Familien 

INHALT: Vergleich der verschiedenen Be- bzw. Eotlastungsfakto~ inoerbalb der Systeme sozialer Sicher­
heit für Familien. Explizite und implizite Familienförderung; Ubersicht über die Leistungsspektren der 
verschiedenen Länder. ZBl1RAUM: 1989/90 GEOGRAPHISCHER RAUM: EG-Länder; USA; Kanada; 
Japan; Australien; Österreich; Schweden; Schweiz 

METHODE: Vergleichende Analyse auf der Basis von Literatur sowie verfügbarer Informationsmaterialien ru 
sozialen Sicherheit (z.B. offizieller Stellen der jeweiligen Länder; internationaler Organisationen. Unter­
suchungsdesign: Vergleichende Literaturanalyse. DATENGEWINNUNG: Datenerstellung auf der Basis 
von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Gesellschaft fiir sozialverträgliche Innovation und Technologie XIT e.V. 
(Hg.): Strukturelle Unterschiede in der Ausgestaltung sozialer Sicherungssysteme in Industrieländern im 
Hinblick auf ihre Bedeutuog für die Familien. Materialien rur Bevölkerungswissenschaft, H. 6. Wiesba­
den 1991. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9010 AUFTRAGGEBER: Bundesinstitut fiir Bevölkerungsforschung -BIB-
FINANZ/EKER: Auftraggeber 

INSTITUl'ION: xit.Forschung.Planuog.Beratung (Moltkestr. 13, D-90429 Nürnberg) 
KONTAKT: Rupp, Marina (Tel. 0951-8638-314 o. 0951-21954) 

Oberschleißheim 

[485] Mielck, Andreas, Dr. (Bearbeitung): 
Sozioökonomische Unterschiede in Gesundheit llnd Gesundheitsversorgung 

INHALT: Fragestellungen: Gibt es in Deutschland Unterschiede in Gesundheit und Gesundheitsversorgung 
nach lodilcatoren der sozialen Ungleichheit (Schulbildung, Beruf, Einkommen etc.)? Sind diese Unter­
schiede vermeidbar? Wie können diese Unterschiede erl<lärt und verringert werden? Bei welchen Morbi­
dit.its- und Mortalit.itsgruppen ist der Handlungsbedarf zur Verringerung der Unterschiede besonders 
groß? Sind in Deutschland die gleichen Unterschiede vorhanden wie in anderen westeuropäischen Staaten? 
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Zwischenergebnisse: Ähnlich wie in anderen westeuropäischen Staaten steigen auch in West-DeutscWand 
Mortalität und Morbidität mit abnehmendem sozioökonomiscben Status i.d.R. an. GEOGRAPHISCHER 
RAUM: Ost- und Westdeutschland 

METHODE: Sekundärdatenanalysen, Kooperation mit Partnern aus Westeuropa, theoretische Diskussion der 
sozialen Ungleichheit. Untersuchungsdesign: Querschnittserhebung; internationaler Vergleich .. DA'IEN­
GEWINNUNG: Postalische Befragung (Stichprobe: 1942; Bevölkerung ab 20 Jahren in West-DeutscW.; 
Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 4007; Bevölkerung ab 20 Jahren in Görlitz; Auswahlverfahren: 
Zufall). Aktenanalyse (Stichprobe: 2627; Krebsregister Saarland; Auswahlverfahren: total) . Sekundär­
analyse bereits vorhandener maschinenlesbarer Datensätze. AUSWER1VNG: Logistische Regression, Sur­
vivalanalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Mielck, A. (Hrsg.): Krankheit und soziale Ungleichheit. Ergebnisse der so­
zialepidemiologiscben Forschung in Deutschland. Opladen: Leske und Budricb 1994. + + +Brenner, H.; 
M.ielck, A. ; Klein, R.; Ziegler, H.: The role of socioeconomic factors in survival of patients wich colo­
rectal cancer in Saarland/ W-Germaoy. J Clin Epid 44, 1991, 8, S. 807-815.+++Mielck, A.: Soziale 
Schiebt und Krankheit: Forschungsstand und -bedarf in der Bundesrepublik (alte Länder). Jahrbuch für 
Kritische Medizin 16, Argument-Sonderband 193: Hamburg: 1991, 35-52. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8910 ENDE: 9712 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Gesellschaft für Sltahlen- und Umweltforschung mbH Institut für Med. lnformatilc u. Sy-

stemforschung (lngolstädter Landstraße I, D-85764 Oberscbleißbeim) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 089-3187-5482) 

[486) Satzinger, Walter, Dr.; John, Jürgen, Dr.; Bujok, Eva, Dipl.-Soz. (Bearbeitung): 
Wissenschaftliche Begleitstudie über die Einführung von Qualitätssicherung.smaßnahmen an den städti­
schen Krankenhäusern in München 

lNHALT: Analyse der Implementation des Münchner QS-Modells: Ermittlung seines Bekanntbeits- und Ak­
z.eptan.zgrades beim Krankenhauspersonal; Untersuchung der Effektivität seiner institutionellen Anlage 
und der Praktikabilität seiner proi.eduralen Methoden/ Techniken. (Hypo-)These: Der partizipatorische, 
auch berufsgruppen- und fachdisziplinübergreifende Ansatz des Modells ('total quality management') 
steht im Widerspruch zur hierarchischen Organisation der Krankenhäuser und bat nur dann eine Realisie­
rungschance, wenn deren Personalstrulctur, Leitungssystem etc. im Sinne 'moderner' Managementprinzi­
pien für Dienstleistungsbetriebe reformiert werden. Das QS-Vorhaben ist ein (allerdings nicht hinreichen­
der) Faktor für eine solche Reform, von deren Erfolg auch sein eigener abhängt. ZEllRAUM: seit 1990 
GEOGRAPHISCHER RAUM: München 

METHODE: Implementation von proi.eduralen ('neutralen') Innovationen in traditionalen Organisationen. 
Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie. DATENGEWINNUNG: Teilstandardisierte Erhebung, Postali­
sche Befragung (Stichprobe: 1050; Personal der städtischen Krankenhäuser; Auswahlverfahren: Zufall). 
Offene Erhebung, Persönliches lnterview (Stichprobe: 25; QS-Beauftragte und Leitungspersonal der städ­
tischen Krankenhäuser; Auswahlverfahren: total) . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des 
Projektes durchgeführt; Primärerhehung: Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle Umfrageinstitute verge­
ben. AUSWER1VNG: multivariate statistische Analyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Satzinger, W.; Bujok, E.; John, J. Mielck, A.; Piwernetz, K.: Quality as­
surance in hospitals: can bottom-up approaches work? Report on a study of a pilot projcct in Munich, 
Gennany. in: Chytil, M.K.; Duru, G.; Eimeren, W. van; Flagle, Ch.D.(eds.): Healtb systems - the 
challenge of change. Proceedings of tbe Fifth lntemational Conference on System Science in Healtb Care. 
Prague: Omnipress 1992, S 135-138. + + +Satzinger, W.: Qualitätssicherung im Krankenhaus. Die Dis­
kussion in Deutschland und ein ModeU aus München. in: APIS Meran, Jg. 5, 1992, Nr. 3, S. 34-
42. + + +Satzinger, W. et. al.: Managing quality assurance in German hospitals - approacbes, obstacles, 
prospects. in: Malek, M. et. al.(Eds.): Strategie issues in bealth care management. Chichestcr: Wiley and 
sons, 1993, p. 243-250, 111 (figure). ARBEITSPAPIERE: Wissenschaftliche Begleitstudie über die Ein­
führung von Qualitätssicherungsmaßoahmen an den städtischen Krankenhäusern in München. Zwischen­
bericht. Neuberberg 1991.+++Satzinger, W.; Bujok, E.: Wissenschaftliche Begleitstudie über die Ein­
führung von Qualitätssicherungsmaßnahmen an den Städtischen Krankenhäusern in München. Zweiter 
Bericht. 1992. + + +Satzinger, W. et. al.: Perspektiven für die Qualitätssicherung in Münchens städti­
schen Krankenhäusern. Ergebnisse einer Mitarbeiterbefragung zum Modell-Vorhaben "Vertrauen durch 
Qualität". Neuberberg 1993.+++Satzinge, W.; Bujok, E.: Untersuchung über "Die Arbeit des QS­
Teams". Neuberberg 1993. 
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Oldenburg 

ART: AufiragsforschUDg BEGINN: 9103 ENDE: 9306 AUFTRAGGEBER: Stadt München Gesundheitsreferat 
FJNANZIERER: Insti1ution 

INSTITUflON: GeseUschafi für StrahlCtl- und UmweltforschUDg mbH Institut für Med. lnformalik u. Sy-
. stemforscbUDg (lngolstidter Landstraße 1, D-85764 Oberscbleißheim) 

KONTAKT: Satzinger, Walter (Dr. Tel. 089-3187-5326) 

Oldenburg 
[487] Caspers, Andrea, Dipl.-Päd. (Bearbeitung); Fülgraff, Barbara, Prof.Dr. (Leitung): 
Frauen tan 60. Kursan&ebote zur Orientierung und Motivierung 

INHALT: Wo bestehen für ältere Fraueo OrientierUDgsprohleme UDd Motivierungsbedarf für andere/ weitere 
l..ebenseotwürfe? Welche Bewertungsformen werdeo diesen Bedürfnisseo am ehesten gerccbt'I Welche 
Lemwiderstinde (gegeoüber Themeo, Institutionen) sind vorhandCt1? Welche Qualifikationen sind für 
Kursleiterinnen/ Semioarbegleiterinneo erforderlich? GEOGRAPHISCHER RAUM: Niedersachsen 

METHODE: Erfahrungsorieotierte Konzeption UDd didaktische Umsetzung; BegleitforscbUDg durch teilneh­
mende Beobachtung UDd qualitative Interviews. UntersuchUDgsdesign: Fallstudie; Evaluationsstudie; qua­
litative ForschUDg. DATENGEWINNUNG: Nicht-standardisiertes Interview (Stichprobe: 3; Kursmodelle; 
Auswahlverfahrai: Quota. Stichprobe: 4; AnweodUDgsmodelle io Kursform; Auswahlverfahreo: Quota). 
TeilnehmCtlde Beobachtung (Stichprobe: 3; Kursmodelle; Auswahlverfahren: Quota. Stichprobe: 4 ; Ao­
WCtldUDgsmodeUe io Kursform; Auswablverfahreo: Quoca). PrimärerhebUDg: Feldubeit von Mitsrbeitem 
des Projelctes durchgeführt. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Fülgraff, Batbara; Ca.spers, Andrea: FraUCtl um 60. Kursangebote zur Orien­
tierung UDd Motivierung. l.aodesbeauftragte für FrauenfragCt1, Hanoover 1989.+++Fülgraff, Ba,t,ara; 
Caspers, Andrea: ModeUsemioare zur Motivierung und Orientierung von FraUCtl um 60. io: Knopf, D. u. 
a. (Hrsg.): Produktivität des Alters. Deutsches Zeotrum für Altersfragen e. V., Bd. 75, Berlin, 1989, S. 
26-38. + + + Caspers, Andrea; Fülgraff, Barbara: "leb stehe, aber ich möchte laufen•. io: Evangelische 
Impulse 10, 1988, 4, S. 12-14.+++Fülgraff, Barbara: Leben als Erfahrung und Experiment.Frauen an 
der Schwelle zwn Alter. io: An1 UDd Christ, 36, 1990, 1, S. 29-34. ARBEffSPAPlERE: Fülgraff, Bar­
bara; Caspers, Andrea: Vom Sprechen und GehCtl - Ältere Frauen lemeo.+++Caspers, Andrea; Fül­
graff, Batbua: Lehreo lernCtl als SuchbewegUDg. Didaktische Deolcanstö8e für all1&gsoriCt1tierte Bi!dUDg. 

ART: AuftragsforschUDg BEGINN: 8708 ENDE: 9003 AUFTRAGGEBER: Land Niedersachsen Die Beauf­
tragte für Frauenfragen bei der Niedersächsischen Landesregierung FINANZIERER: Bundesanstalt für Ar­
beit 

INSTITUTION: Universitit Oldenburg, FB 01 Pädagogik, Studieogang Pädagogik, insb. Weiterbi!dUDg, Er-
wochseoCt1bi!d11Dg (Ammerländer Hoerstnße 67-99, D-26129 Oldenburg) 

KONTAKT: Leiterin (Prof.Dr. Tel. 0441-71184) 

(488] Freytag, Hans-Ludwig, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Differenzierte Be.ölkerungsprognose für den Landkreis Ammerland 

INHALT: PrognOSCtl (Sz.eoarien): der Bevölkerung, der Haushalte, der Schüler und Kiodergarteolcinder, der 
Erwerbstätigkeit, der Wobnraumnochfrage, der Ksufkrafi, der älteren Menschen UDd ihrer speziellen Be­
dürfnisse. 'ZEITRAUM: 1987-2030 GEOGRAPHISCHER RAUM: Landkreis Ammerland 

METHODE: Szenario-Technik integriert io quantitative Prognoseverfahren (Trendprognose, Komponeoten­
verfahreo). UntersuchUDgsdesign: MethodenforschUDg; Fallstudie; Computersimulation; Trend. DATEN­
GEWINNUNG: Expertengespräch (Stichprobe: ca. 100000; Auswahlverfahren: total). PrimirerbebUDg: 
Feldarbeit voo Mitsrbeitem des Projektes durcligelührt. Selcundiranalyse bereits vorhandener mascbi­
neolesbarer Datensätze. DatCtlersteUUDg auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten. 
Akten, Swistikeo. AUSWERTUNG: multiple Regression; Komponentenmethode. Datensufbereitung: 
Dateoeditioo (z.B.Aufhau von Datenbanken); Aggregierung oder Disaggregierung; Zeitreihe(n); Ver­
knüpfung verschiedener Dateosätz.e (rccord Linkage). 

ART: AufiragsforschUDg BEGINN: 9109 ENDE: 9302 AUFTRAGGEBER: Landkreis Ammerland FINANZJE­
RER: Auftraggeber 

INSIITUflON: Universität Oldenburg, FB 03 Sozialwissenschaften, Institut für Öffentliche PlanUDg (2503, 
D-26015 Oldenburg) 

KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0441-798-2180) 
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Oldenburg 

(489] keine Angabe (Bearl,eitung); Drögo-Modelmog, Use, Prof.Dr. (Leitung): 
Kultur von Bäuerinnen in Mehrgenerationen-Familien in der Region 

INHALT: Frage ist, ob sieb aufgrund sozio-ökonomiscber, struktuteller Veränderungen der Landwirtschaft, 
hervorgerufen vor allem durch ihre ZUDCbmende Technisierung und Rationalisierung, also ihre 
"Modernisierung". Kultur von Bäuerinnen in Mehr-Generationen-Familien (3-4 Generationen), die zum 
großen Teil "unter einem Dach• leben, gewandelt bat. Dabei wird berücksichtigt, ob und wie sieb 
zugleich Kontinuität von Kultur erfassen läßt. Ziel der Untersuchung ist, die Eigenständigkeit der Kultur 
von Landfrauen zwischen Tradition und Neuerung gegenüber der Stadtkultur aufzuzeigen. Dazu scheint 
es notwendig zu fragen, wie es zu Eigenständigkeit kommen kann, inwieweit historische Orientierungen 
eine Rolle spielen, und ob sieb durch Abgrenzung zur Stadtkultur eventuell eine Gegcnkulrur berausge· 
bildet hat. 

METHODE: Qualitative Interiews; Expertinnen• und Experten-Gespricbe; Archivarbeit. 
ART: gefördert BEGINN: 9202 ENDE: 9401 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIER.ER: Land Nieder· 

sachsen Ministerium fiir Wissenschaft und Kultur 
INSTITUTION: Universilit Oldenburg, FB 03 SozialwiS!leDSCbaftcn, Institut für Soziologie (26122, D-26122 

Oldenburg) 

(490] Nave-Herz, Rosemarie; Cornelißen, Waltraud (Bearl,eitung): 
Alters- und geschlechtstypische Rezeption weiblicher und männlicher Rollen in Fictionsendungen des 
Fernsehens 

INHALT: Ziel der Analyse war es zu prüfen, ob Männer· und Frauenbilder, die die Femsebunterbaltung prä• 
sentiert, von Männern und Frauen unterscbiedlieb wahrgenommen und bewertet werden. 

METHODE: Die gesclllccbtsspezifiscbe Vergesellschaftung von Frauen und Männern wurde zum Anlaß ge­
nommen nach gescblccbtsspezifiscben Rezeptionsmodi zu fragen. Handlungstbeoretiscbe Ansätze ließen 
vermuten, daß gescblccbtsspezifische Erfabnmgsboriz.onte zu geschlechtsspezifischen Re7.eptionsweiseo 
führen. Untersuchungsdesign: qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Offene Erhebung 
(Stichprobe: 18; Femsebpublilcum zwischen 20 und 55 Jahren; Auswahlverfahren: bewußt) . Primärcrbe­
bung: Feldarl,eit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWER1VNG: Paraphrasierung; Katego­
rienbildung; HäufigkeitsallS7.äblungen. Datenaufbereitung: Aggregierung oder Disaggregierung; Ver­
lcnüpfung verschiedener Datensätze (record linkage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Cornelißen, Waltraud: Sehen Männer und Frauen anders fern? Ergebnisse ei­
ner Untersuchung zur gescblccbtsspezifiscben Rezeption von Männer- und Frauenbildern im deutschen 
Fernsehen. in: Der Bürger im Staat, Jg. 43, 1993, H. 3, S. 171-172. 

ART: gefördert AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: Deutsche Forschungsgemeinschaft 
INSTITUTION: Universität Oldenburg, FB 03 Sozialwissenscbafteo, Institut für Soziologie Interdisziplinäre 

Familienwissenscbaftliche Forschungsstelle -IFF· (2.503, D-26015 Oldenburg); Institut Frau und Gesell­
schaft (Walter-Giesek.ing-Str. 14, D-30159 Hannover) 

[491] Weinreich, Uwe, Dipl.-Psycb.; Marlcefka, Birgit, Dipl.-Okon. (Bearl,eitung); Belschner, Wilfried, 
Prof.Dr. (Leitung): 
Essen auf Rädern. Die Entwicklung einer institutionsgestützten Strategie zur Entfaltung von Selbstorga­
nisation und Aktivitätspotentialen am Beispiel Emähnmg und Verpflegung 

INHALT: Ziel: Förderung der Gesundheit der Bezieher von Essen auf Rädern. Erfassung der Lebenssituation 
der Bezieher von Essen auf Rädern speziell: Emähruogsgewoboheiten, Aktivitäten und Aktivitätspolen· 
tiale, soziale UnterstützuDg Lebenszufriedenheit un<!_ Veränderungswünsche; Überprüfung der Wirt­
schaftlichkeit der Dienstleistung "Essen auf Rädern"; Uberprüfung der emährungswissenscbaftliehen An· 
gemesseobeit des Essens, gemessen an Emäbruogsgewohnbeiten und -bedürfnissen sowie theoretische 
Prämissen fiir die Ernährung älterer Menschen; Optimierung der Dienstleistung Essen auf Rädern im 
Landkreis Wesermarsch unter Berücksichtigung der Ergebnisse. GEOGRAPHISCHER RAUM: Landkreis 
W esermarsch 

METHODE: Institutionsgestützte Gesundheitsförderung; Systemanalyse un Systemveränderung; Erhebung: 

208 

Ist-Stands-Analyse (s.o.) - Intervention · Erfassung der Veränderung. BENlllZTE UNTER.V.GEN: Sta­
tist. Jahresbericht 1988, BRD, Land Niedersachsen, LK Wesermarsch, u.a .. DA'IENGEWJNNUNG: Ein­
z.elinterview (Stichprobe: 108; Bezieher von Essen auf Rädern Landkreis Wesermarsch · n = 180-; mascbi-
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Osnabrück 

nenlesbar: Über1tagung geplant). Alctfflanalyse (Wirtschaftlicblceitsanalyse). AUSWEIUVNG-. Statistische 
Auswertung der Daten unter 15.1: Häufigkeiten, Korrelation. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8909 ENDE: 9009 AUFTRAGGEBER: Arbeiterwohlfahrt Bezirksverband 
· Weser-Ems FINANllERER: Bundeszentrale für Gesundheitliche Aufklärung 

INS'ITIVl'ION: Universität Oldenburg, PB 05 Philosophie, Psychologie, Sportwissenschaft, Studiengang 
Psychologie Prof.Dr. Belscbner (Birkenweg 5, D-26127 Oldenburg) 

KONTAKT: Weinreich, Uwe (Dipl.-Psych. Tel. 0441-798-2827) 

(492] Arnold, Brunhilde, Dr.; Scholz, Wolf-Dieter, Dr.; Scbnittker, Gerda (Bearbeitung): 
Older Students in Education - European Suney 

INHALT: Die läodervergleicbeode Studie versucht durch eine schriftliche Befragung älterer Studierender eine 
interkulturell vergleichbare Datenbasis zu schaffen. Befragt wurden über 6()jährige, die an verschiedenen 
Universitäten 1987 Studierende waren. Die Ergebnisse der Befragung an sechs deutschen Universitäten 
liegen vor sowie ein enter Vergleich zwischen Großbritannien und der BR Deutschland (bis Ende 1989), 
der Vergleich der Befragungsergebnisse aus vier europäischen I..äodem steht noch aus. Geogr3pbischer 
Raum: England, Belgien„ Frankreich, BRD. Gleichzeitig wird Hintergrundinformation über die Ge­
schichte des Studierens Alterer und der Weiterbildung in den einzelnen Ländern erarbeitet. GEOGRA­
PHISCHER RAUM: England, Belgien, Frankreich, Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Schriftliche postalische Befragung von älteren Studierenden über 60 Jahre aus verschiedenen In­
stitutionen und "Universitäten des Dritten Lebensalters". DATENGEWINNUNG: Einzelinterview 
(Stichprobe: 6; Auswahlverfahren: willkürlich; maocbinenlesbar: nein). Postalische Befragung 
(Stichprobe: 559; Grundgesamtheit 850; Auswahlverfahren: total; maschinenlesbar: ja). AUSWER1VNG: 
SPSS (Statistical Package for Social Sciences). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: The Open University (ed.): Report for the European Cultural Foundatioo: 01-
der Students in Education. European Survey. By the Older Sludents Research Group. Regional Academic 
Services. Open University 1988. + + +Older Students in Adult Education. By the Older Students Rese­
arch Group. Clennell, St. (ed.) Regional Academic Services. Open University 1987.+++Amold, B.; 
Scbnittker, G.; Scholz, W.-O.: "Ich warte auf den Tag an der Uni'. Studienerfabnmgen von Studieren­
den über 60 Jahre. Ergebnisse einer Befragung. Universität Oldenburg, Z.WW 1988, Informationen zur 
wiS3CDSChaftlicbeo Weiterbildung, H. 37. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8610 ENDE: 9012 FINANZIERER: Anglo-German Foundation for the Study of 
Industrial Society 

INSTITUTION: Universität Oldenburg, Zentrum für wissenschaftliche Weiterbildung -Z.WW- (Ammerläoder 
Heerstraße 67JJ9, D-26129 Oldenburg) 

Osnabrück 
(493] Ahuis, Christine, Dipl.-Sozialw. (Bearbeitung); Otten, Dieter, Prof.Dr. (Leitung): 
Alter in der Informationsgesellschaft 

INHALT: 1. Analyse und Dokumentation von soziologischen und psychologischen Erldärungsmustem von 
Menschen im Alter; 2. Erzielung von Informationsstrukturen für die Altenarbeit; 3. Erarbeitung aufgrund 
der gewonnenen Daten von Lösungsansätzen und praktischen Konsequenzen für die Gesellschaftspolitik 
resp. Altenpolitilc. ZE/1RAUM: ab 1970 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Experten-Informations-System; Datenträger ist das Compact-Disc-Interalctive, ein multimedial­
zugängliches Medium aus dem CD-Audiobereich. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8910 ENDE: 9109 AUFTRAGGEBER: nein FINANllERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Deutsches Institut zur Erforschung der Informationsgesellschaft e. V. (Kamp 10, 0-49074 

Osnabrück) 
KONTAKT: Ahuis, Christine (Tel. 0541-441025) 

(494] Lohmeier, Gerlwd, Prof.Dr.; Bruos, Bernd, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Wohnen im Alter. Erarbeitung von Planungsgrundlagen zur Verbesserung der Wohnsituation in der 
Stadt Melle 
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Osnabrüclc 

INHALT: Planungsgnmdlagen für die Bedarfsermittlung voo AJteowoboungen, Alleoheimplätzeo, Kurz.zeit­
pflegeplitz.eo, Pflegeplätz.e zu ersldlen, die bei eioschlie8eoden sozialpolitischeo Eol!cheidungsfindungen 
behilflich sein sollen. ZEITRAUM: 1990 GEOGRAPHISCHER RAUM: Stadt Melle 

METHODE: Untersuchungsdesign: Quenchruttscrbebung; qualitative Fonocbung. DA'TENGEWJNNUNG: 
Standardisiertes Interview {Alte,,J,eime; Auswahlverfahren: total. Alteopflegeplätz.e; Auswahlverfahren. 
total. Kurzpflegeplätz.e; Auswahlverfahren: total. Älter Meoscheo; Auswahlverfahren: total). Nicht-stan­
dardisiertes Interview {Stichprobe: 40; l..eiteode Mitarl>eiter in der Alteopflege; Auswahlverfahren: 
Quota) . Primärerbebung: Feldarbeit voo Mitarl>eitero des Projektes durehgeffihr1. AUSWER11JNG: Da­
teoaufbereitung: Dateoeditioo {z.B.Aufbau voo Dateobaokeo). 

VER ÖFFENTLICHUNGEN: Diakonisches Werte, Sozialstation Melle; Deutsches Rotes Kreuz: AJt=hiJfe in 
der Stadl Melle. Melle o.J. Standort: UuS1B Köln(38)-930107929. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9010 AUFTRAGGEBER: Arbeitslcreis AJteobilfe Melle FJNANZJERER: 
Institution 

INSTITUJ'JON: Katholische Fachhochscbule Norddeutschland Abt. Osnabrück {Delmarstr. 2-4, 049074 
Osnabrück) 

KONTAKT: Lobmeier, Gerhard {Prof.Dr. Tel. 0541-87358) 

[495] Ehrenberg, Ute, Dipl.-Sozialw.; Kobl, Gaby, Dipl.-Pid.; Ebert-Meckeloborg, Marleoe, Dipl.-Ökon.; 
Reutepöbler, Mareo, Dipl.-Soz.Päd; Dirics, Lisa; Osterfeld, Beate (Bearbeitung); Aumüller-Roske, Ursula. 
Dr. {Leitung): 
Zur Lage der Frauen in Osnabrück {Frauenbericht) 

INRAL T: Ausgebend voo einer allgemeinen Bestaodsaufnahme der Situation der Fnweo in Osnabrück sollen 
die Ursachen der besonderen Benachteiligung von Frauen aufgezeigt uod Aosat2puokte für Maßnahmen 
rur Verbessenmg der Chaoceo von Frauen in Osnabrück herausgearbeitet werden. Uotersucbt werden 
folgende Problemlcreise: Frauenarbeitslosigkeit; alte Frauen in Osnablrück; Wiedereingliederungsmög­
lichkeiteo voo Frauen nach der Familienphase; Zur Situation der beruflichen Bildung der jungen Frauen; 
Alleinerziebeode Frauen in Osnabniclc. ZEITRAUM: derzeitige Situation GEOGRAPHISCHER RAUM: 
Stadt und Landkreis Osnabrück 

METHODE: Entsprechend der verschiedenen Fragestellungen ist das Vorgeben unterschiedlich: Frauenar­
beitslosigkeit / Auswertung der Arbeitsamtsstatistik alleinerziehende Frauen in Osnabrück: scbriftl. Be­
fragung, Totalerhebung Wiedereingliederuogg nach der Familienphase: Interviews .. BENUIZlE UN­
TERu'iGEN: z.B. Arbeitsamtsstatistik, Dateosatz des Einwohnermeldeamts (1500 Adressen alleinerzie­
hender Frauen) .. AUSWERTVNG: SPSS. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Aumüller-Boske; Pollvogt, R. {Hrsg.): Frauenerwerbslosigkeit in Osnabrück. 
Frankf./M., Bern: Peter Lang Verlag 1989. ARBEllSPAPLERE: Situation alter Frauen io Osnabrück, 
MS. 60 S., Wiedereingliederung von Frauen in deo Beruf nach der Familieophase (neuer Start ab 35). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8702 ENDE: 8906 AUFTRAGGEBER: Stadt Osnabrück F/NANZJERER: 
Arbeitsamt Osnabrück 

INSTITUTION: Universität Osnabrück, FB Erziehungs- und Kulturwisseoscbaften, Fachgebiet Sorialpäd-
agogik {Heger-Tor-Wall 9, D-49074 Osnabrück) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 054Hi08-4567) 

[496] Kardoff, Ems! von, Dr .; Kraimer, Klaus, Dr. (Bearbeitung); Müller-Koblenberg, Hildegard, Prof.Dr. 
{Leitung): 
Analyse der sozialen, kulturellen und psychischen Bedingungen für freiwiUiges soziales Engagement im 
Ost- und Westteil Berlins 

INHALT: Aktivierung und Begleitung voo Ehrenarntlicheo im Sozialen Bereich; Vergleich der Traditionen 
von freiwifügem sozialen Engagement im Ost- und We,,ttcil Berlins. ZEITRAUM: nach der deutschen 
Vereinigung GEOGRAPHISCHER RAUM: Berlin 

METHODE: qualitative UDd quantitative Methoden {Kombinalioo). Untersuchungsdesign: Methodenfor­
scbuog; qualitative Forschung; interlcultureller Vergleich. DATENGEWINNUNG: Primärerbebung: Feld­
arbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Sclcundäranalyse bereits vorhandener maschinenlesba­
rer Datensätze; Datenerstelluog auf der Basis voo bereits vorliegenden Materialien wie Texten Akten 
Statistiken. ' ' 
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Paderborn 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Kardoff, E.v.; Kraimcr, K.; Müller-Koh­
lenberg, H.: Analyse der sozialen, lculturellen und psychischen Bedingungen für freiwilliges soziales En­
gagement im Ost-und Westteil Berlins. Vorläufiger Bericht. Berlin u.a. 1991.+++Dies.: Analyse der 
sozialen, lculturellen und psychischen Bedingungen für freiwilliges soziales Engagement im Ost· und 
Westteil Berlins. Berlin u.a. 1992.+++MüUer-Kohlenberg, H.; Kardoff, E.v.; Kraimer, K.: Soziales 
Engagement in Ost udn West. Eine Berliner Studie. Berlin: Pädagogisches Zentrum 1993. 

ART: AuftragsfoncbUDg BEGINN: 9112 AUF1RAGGEBER: Land Berlin Senatsverwaltung für Soziales FI• 
NANZIERER: Institution 

INSI'ITUl'ION: Universität Osnabrück, FB ErziehUDgs· und Kulturwissenschaften, Fachgebiet Sozialpäd· 
agogilc (Heger-Tor-Wall 9, D-49074 Osnabrüclc) 

KONTAKT: Leiterin (Tel. 0S41--96~S62, 4567 o. 0541~1) 

Paderborn 

(497] König, Eckard, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Geistige Kompeum im Alter als Ergebnis subjekti'l'er Verarbeit~prozesse 

INHALT: ZielsteUUDg des Gesamtprojektes ist es m untersuchen, wie ältere Menschen Lern- und Bildungs­
prozesse subjektiv verarbeiten und welchen Einfluß diese subjektive Veratbeitung auf die geistige Kom­
petenz besi121. 

METHODE: Intensiv-Interviews. DATENGEWINNUNG: Einz.elinterview. Inhaltsanalyse. 
ART: AuftragsforschUDg BEGINN: 890S AUF1RAGGEBER: Land Nordrhein-Westfalen Ministerium für Wis• 

senscbaft und PorscbUDg FINANZ.IERER: Auftraggeber 
INSl'ITUI'ION: Universität-Gesamtbochschule Paderborn, FB 02 Erziehungswissenschaft, Psychologie, 

Sportwissemcbaft, Fach Allg. Pidagogik Prof.Dr. König (Warburger Straße 100, D-33098 Paderborn) 
KONTAKT: Bohlmann, Rita(Tel. OS2Sl-6029S3) 

[498] Nienhiistt, Wernu, Dr.; Modi, Armin (Bearbeitung); Weber, Wolfgang, Prof.Dr. (Leitung): 
Lan&fristige demop-aphlscbe Veri.ndenm&en als Amliiser personalpolitischer Strategien 

INHALT: Die z.entralen FragesteUUDgen der geplanten Untersuchung lauten: (1) Werdm Verinderungen in 
der Bevölkerungs• und Erwerbspenlooenpotential-Struktur, aber auch in der betrieblichen Personalstruk· 
tur ,owie ihre Wirlcungen von den relevanten Entscheidern in den Unternehmen tatsichlich als Problem 
wahrgenommen? (2) Mit welchen perllOnalpolitiscben Stategien wollen Unternehmen reagieren, und wel· 
ehe Folgen weiden diese Strategien haben? (3) Gibt es "typische" betriebliche Personalstrukturen, wie 
kommen sie zustande, und wie wirt:en sie? GEOGRAPHISCHER RAUM: BUDdesrepublik Deutschland 

METHODE: Befragung, schriftlich, auf der GrUDdlage von Theorien des Unternehmensverhaltens. DATEN· 
GEWINNUNG: Postalische Befragung (Stichprobe: 200; Gro6UDtemehmen der BRD). Sekundäranalyse 
(Stichprobe: 200; Großunternehmen der BRD; maschinenlesbar: ja). AUSWERTVNG: Multivariate Ver• 
fahren. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Weber, W.: The Impact of Population Change on Enterprise Behavior, in: 
Steinmann, G. (Hrsg.), Economic Consequences of Population Change in lndustrialized CoUDtries, Ber· 
lin, Heidelberg. 1984, S. 404-415.+++Weber, W.: BevöllcerungsentwiclcJUDg und Personalplanung, in: 
Felderer, B. (Hrsg.), Bevöl.kerUDg und Wirtschaft, Berlin. ARBEJTSPAPTERE: Nienhüser, W.: Langfri• 
stige demographische VeränderUDgen und Personalstrategien. Ein Problemaufriß UDd erste Hypothesen, 
Schriften aus dem Arbeitskreis für betriebswirtschaftliche Verhaltensforschung, Paderborn, 1989. 

ART: Eigenprojelct BEGINN: 8912 ENDE: 9412 AUF1RAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Universität.(lesamtbochscbule Paderborn, FB OS Wirtschaftswissenschaften, Fach BWL, 

insb. betriebliche BildUDgsforschung und Personalwirtschaft Prof.Dr. Weber (Warburgerstraße 100, D· 
33098 Paderborn) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 05251-602929) 
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Potsdam 

Pappenheim 

[499) Alsheimer, Martin (Bearbeitung); Setzer, Helmut M. (Leitung): 
Rekonstruktion eines historischen Brunnens. Handwe.-ker-Senioren .-.eigen Künstlern verdrängte Tech­
nologien 

INHALT: Entwick!uog eines Modells zur aktiven uod produktiven Senioren-Kulturarbeit im ländlichen 
Raum: Handwerker-Senioren aus vier Bauberufeo rekonstruieren mittels historischer Werkuuge in den 
Techoologien aus dem ersten Drittel des 20. Jahrhuoderts ein dörfliches Bauwerk (Hubbrunneo über einer 
Zisterne). Ziele des Modellversuchs: Verfahren der produktiveo Senioren-Kulturarbeit; Verfahren der 
(Re-)Aktivieruog der bei Handwerker-Senioren vorhandeoen historisch-techoologischen Kompetenzen 
(die Senioren treten in der Rolle von kompetenten Unterweisem auf); Verfahren der Erlebbarmachung 
von Technikgeschichte und Arbeitsgeschichte (früher übliche uod verbreitete Formeo von Arbeit, Pro­
duktion uod Techoologie einsichtig machen); Verfahren öffeotlich wirksamer Bewußtseinsbildung für 
kulturhistorische Wertbestände im regionaleo Umfeld. Die Durchfiihruog des Modellversuchs erprobte 
die öffentlicbkeitswirlcsame Funktion von Senioren-Kulturarbeit, erzeugte ein breites publizistisches und 
andragogiscbes Echo. Das Modell-Projekt ist erfolgreich beendet. GEOGRAPHISCHER RAUM: Fränki­
scher Jura, Raum Pappenheim 

METHODE: Geragogische Handlungsforschung, Kon.zeptentwiclcluog sowie Kon.zeptvalidieruog; Kon­
;r.epteotwiclclung zur "Aufwertung des Alters durch produktive Rollen"; Kon.zeptvalidieruog zur Senioren­
Kulturarbeit (ibk-Ansatz). Fallstudie; retrospektive Daten (historisch/biographisch). DATENGEWIN­
NUNG: Beobachtung (9 Handwerker aus insgesamt 5 Berufen). Primärcrhebuog: Feldarbeit von Mitar­
beitern des Projektes durchgeführt. A.USWER1VNG: Verlaufsdaten (event history data). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Pförtner-Hüttner, Renate: Rekonstruktion 
eines historischen Brunnens - Handwerker uigen Künstlern verdrängte Techoologien. Projektbericht. 
Manuskript. Bieswang 1990.+++Alsheimer, Martin; Setzer, Helmut M.: Alte handwerker als I..direr. 
in: Institut für Bildung und Kultur (Hrsg.): Handbuch zur Seniorenkulturarbeit. Remscheid 1991. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8901 ENDE: 9010 A.UnRAGGEBER: Buodesministerium für Bildung und 
Wissenschaft FINANZIERER: Institution 

INSTITUfION: Didaktisches Labor H.M. Seiz.er (Rosengasse 3, D-91788 Pappenheim) 
KONTAKT: Raichinger, Gerda (Tel. 01943-1819) 

Petershagen 

[500) Merz, Antje; et alii (Bearbeitung): 
Entflechtung von Feierabendheimen mit Pflegestationen in industrieller Bauweise. Dargestellt am Bei­
spiel des Stadtbezirkes Berlin-Marzahn 

ART: gefördert AUnRAGGEBER: keine Angabe FINA.NZIERER: Kommission für die Erforschung des So­
zialen und Politischeo Wandels in den neuen Bundesländern 

INSTITUTION: Arbeitskreis Pflegeorganisation e.V. (Albertstr. 10, D-15370 Petershagen) 

Potsdam 

[501) Gallinat, K.; Wotbe, Manfred (Bearbeitung); Baur, Jürgeo, Prof.; Krüger, Detlef, Dr. (Leitung): 
Seniorensport im Land Brandenburg - Modellversuch 

INHALT: Analyse der Sportinteressen und -angebote im Land Brandenburg im Seniorenbereich sowie Reali­
sierung von Modellmaßnahmen auf Grundlage der empirischen Bcfunduogeo. GEOGRAPHISCHER 
RAUM: Land Brandenburg 

METHODE: Analyse statistischer Daten und Interviews. 
ART: Auftragsforschung BEGINN: 9303 ENDE: 9503 AUnRAGGEBER: Land Brandcoburg Ministerium für 

Bildung, Jugeod und Sport FINANllERER: Institution 
INSTITUflON: Universität Potsdam, FB Sportwissenschaft (Am Neuen Palais, D-14469 Potsdam) 
KONTAKT: Krüger, Detlef(Dr. Tel. Potsdam 9710-455) 
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Regensburg 

Ravensburg 

[502) Kössinger, Ingeborg, Dipl.-Psych. (Bearbeitung); Schmidt-Michel, Paul-Otto, Priv.Doz. (Betreuung): 
Lebensqualität bei Bewohnern in psychiatrischer FamilienpHege (Arbeitstitel) 

INHALT: Vergleich der Lebensqualilit von Bewohnern in psychiatrischer Familienpflege mit Patienten in ei­
nem Psychiatrischen Landeskrankenbaus. Hypothese 1: In den meisten Lebensbereichen gibt es Unter­
schiede bezüglich der objektiven Kriterien. Hypothese 2: Es gibt zwischen den beiden Gruppen keine 
Unterschiede bezüglich der subjektiven Zufriedenheit. Hypothese 3: Die Bewohner in Familienpflege sind 
zufriedener, je küner der letzte KJinilcaufenthalt zurückliegt. 

METHODE: Konzept der Lebensqualilit: Erfassung von objektiven Kriterien und subjektiver Zufriedenheit in 
verschiedenen Lebensbereichen; Gruppenvergleich. Untersuchungsdesign: Querscbnittserhebung. 
DATENGEWINNUNG: Teilstaodardisierte Erhebung, Persönliches Interview (Stichprobe: ca. 40; Bewoh­
ner in Familienpflege; Auswahlverfahren: total. Parallelisierte Kontrollgruppe, Patienten im Psychiatri­
schen Landeskrankenbaus Weißeoau) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durch­
geführt. 

ART: Dissertation BEGINN: 9206 ENDE: 9406 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUI'ION: Universilit Ulm, Psychiatrisches Landeskrankenhaus Weißenau (Weingartshofer Str. 2, D-

88214 Ravensburg) 
KONTAKT: Bearbeiterin (fel. 0751-7601-411 o. 208) 

Regensburg 

[503) Weosauer, Mirjam, Dipl.-Psych. (Bearbeitung); Großmann, Klaus E., Prof.Dr. (Leitung); Großmann, 
Klaus E., Prof.Dr. (Betreuung): 
lnlemale Arbeitsmodelle ilterer Menschen im Kontext ihres sozialen Netzwerks 

INHALT: Die vorliegende Arbeit untersucht den Einfluß rezipienteospezifischer Charakteristika auf die Art 
des Umgangs alter Menschen mit informeller Unterstützung. Dabei nimmt die Frage nach einer entwick­
lungspsychologischen Erldätuog interiodividueller Unterschiede in der Bereitschaft supportive Beziehun­
gen zu nutz.eo, einen zentralen Stellenwert ein. Es gibt begriindete Hinweise, daß nicht in erster Linie 
isolierte Persönlichkeitsmerkmale des Hilfeempfängers, sondern vor allem das unterschiedliche Gefüge 
emotionaler Erwartungen gegenüber nahestehenden Mitmenschen den Umgang mit informeller Unterstüt­
zung aus dem Netzwerk steuern. Aus diesem Grunde ist es naheliegend, Differenzen in der Organisation 
der Gefühle gegenüber Personen mit potentiellen Hilfsmöglichkeiten im Sinne der Bindungstheorie 211 

untersuchen. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bayern 
METHODE: Theoretischer Ansatz: Supportforschung, Bindungstheorie; methodischer Ansatz: Interview und 

Fragebogen. Untersuchungsdesign: Querschoittserhebung; retrospektive Daten; qualitative Forschung. 
DATENGEWINNUNG: Persönliches Interview (Stichprobe: 48; alte Menschen; Auswahlverfahren: be­
wußt) . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWERTTJNG: Vari­
anzanalyse für qualitative Auswertung des Datenmaterials; Eotwiclclung eigener Methoden für qualitative 
Analyse des Datenmaterials. Datenaufbereitung: Aggregierung oder Disaggregierung. 

ART: Dissertation BEGINN: 9010 ENDE: 9403 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Deutsche For­
schungsgemeinschaft 

INSTITUTION: Universität Regensburg, Philosophische Falcultät 02 · Psychologie und Pädagogik, Institut 
für Psychologie l.S Prof.Dr. Großmann (101042, D-93010 Regensburg) 

KONTAKT: Betreuer(fel. 0941-943-3813) . 

[504) Kick, Thomas, Dr. (Bearbeitung); Drumm, Hans Jürgen, Prof.Dr. (Betreuung): 
Individuelles Lebemarbeitszeitmanagement 

lNHAL T: Ein individuelles Lebensarbeitszeitmanagement stellt ei.pen Extremfall der Aexibilisierung und Dif­
ferenzierung der Arbeitszeit dar. Es erscheint notwendig, sieb im Rahmen der Diskussion um die Aexi­
bilisierung der Arbeitszeit und um die Individualisierung der Personalwirtschaft mit obiger Thematik in­
tensiver auseinanderzusetzen, als dies bisher in Forschung und Praxis allenfalls in Teilbereichen der Fall 
war. Vor dem Hintergrund des breiten Spektrums und der Komplexilit der unternebmungsexternen und -
internen Rahmenbedingungen soll in dieser Arbeit untersucht werden, welches lndividualisierungspoten­
tial in den verschiedenen praktizierten und theoretisch denkbaren Lebensarbeitszeitmodellen steckt. Hier-
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Rostock 

bei steht der individuelle Gestaltungsspielraum jedes einzelnen Arbeitnehmers im Mittelpunkt der Be­
trachtung. Allerdings wird dieser nicht nur von den persönlichen Wünschen und lnteresscll des Arbeit­
nehmers sondern auch von den Zielen der Unternehmen sowie den Möglichlceiten des Interessenausgleichs 
und der Lösung von Zielkonflikten zwischen beiden Parteien starlc determiniert. Darüber hinaus soll die 
Arbeit zeigen, daß im Rahmen eines individuellen l...ebeosarbcitszeitmanagements ergänzende und 
kompensatorische Maßnahmen insbesondere auf Feldern des Personalwesens und der Organisation mög­
lich und erforderlich sind. Dadurch kann bei der Auswahl und individuellen Gestaltuogsmöglichlceit der 
l...ehensarbeitszeitmodelle obigen Rahmenbedingungen und Zielen besser Rechnung getragen werden. Ein 
theoretischer Ansatz zur individuellen Gestaltung der Lebensarbeitszeit muß all diese Aspekte um.fassen. 

METHODE: Nach einer Begriffsabgrenzung von Individualisierung und Lebensubeitszeit und einer Analyse 
von Rahmenbedingungen und Zielsetzungen erfolgt die Analyse von lndividualisierungspotentialen ein· 
zelner Lebeosarbeitszeitmodelle. Grenzen der Nutzung dieser lndividualisierungspotcntiale führen mr 
Notwendigkeit ergänzender und kompensatorischer Maßnahmen. Ein konzeptioneller Ansatz einer indivi­
duellen Lchensarheitszeitmanagemeot muß Rahmenbedingungen, Ziele, lndividualisierungspotcntiale so­
wie ergänzende und kompensatorische Maßnahmen erfassen und zum Gegenstand aktiven Mitwirkens je­
des einzelnen Mitarbeiters macben. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Kick, Thomas: Individuelles Lebcnsarbeitszcitmanagement. Franlcfurt u.a.: 
Peter Lang 1992, XIl, 246 S. 

ART: Dissertation BEGINN: 9001 ENDE: 9205 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Regensburg, Wirtschaftswisseoschaftlicbe Fakultät, Institut für BWL LS 

Prof.Dr. Drumm (101042, D-93010 Regensburg) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0941-9432674) 

Rendsburg 

(505] Langholz, Tbies (Bearbeitung); Kohnke, H.-H., Prof. (Betreuung): 
Die soziale Absicherung landwirtsclwtlicber Familien in Schleswig-Holstein auf gesetzlicher und priva­
ter Basis 

INHALT: Gegebene Situation der sozialen Sicherung: auf gesetzlicher Basis; auf privater Basis als Ergänzung 
zur gesetzlichen Absicherung; Auswertung der Daten von 57 Haupterwerbsbetrieben und 4 Ncheoer­
werbsbetrichen; Darstellung einer Risikoanalyse und Auswertung von Beratungshinweisen. z.Efl7?AUM: 
1990/91 GEOGRAPH/SCHEil RAUM: Schleswig-Holstein 

METHODE: Rasender Strukturwandel verindert soziale Positionen; deshalb sollte untersucht werden, wie 
landwirtschaftliche Betriebsleiter darauf reagiert haben; zusätzlich stellte sieb die Frage nach der Kosten· 
belastung im Verhältnis zur sozialen Absicherung. Untersucbungsdesign: Evaluationsstudie. DATENGE­
WJNNUNG: Aktenanalyse (Erhebung der Daten erfolgte bei den Betrieben, die eine Beratung aufsuchten) 
. Sekundäranalyse bereits vorhandener maschinenlesbarer Datensätze. AUSWER7VNG: entfallt. 

ART: Diplom BEGINN: 9112 ENDE: 9205 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Facbbocbscbule Kiel, FB Landbau (Am Kamp 11 , D-24768 Rendsburg) 

Rostock 

(506] Knüppel, Klaus Hermann, Dr. (Bearbeitung): 
Lebensweisen und Gesundheitsförderung unter dem Einfluß sonookonomischer Veränderungen in einer 
Großstadtbevölkerung der ehemaligen DDR 

INHALT: Mittels einer Interviewbefragung von je 250 mrallig ausgewählten Frauen und Männern gleicher 
Altersstruktur in vcncbiedenen Stadtbezirken Rostocks sollen deren Gesundheitsverhalten und sozialmc­
di.zinische Betreuungsbedürfnisse - vor und nach der Vereinigung • sowie diesbezügliche Veränderungen 
eruiert werden. Der weitgehend standardisierte Fragebogen enthält Fragenkomplexe, die einen Vergleich 
mit ähnlich gelagerten Untersuchungen in der früheren BRD, der ehemaligen DDR und gegenwärtig der 
\\'HO in Europa ermöglichen. Dabei werden sowohl objektive Veränderungen in Partnerschaft, Familie, 
Beruf und Gesundheit erfaßt wie deren subjektive Wahrnehmung. Gleicbzeitig werden im Aufbau befind­
liche Angebote zur Gesundheits- und Familienförderung analysiert und Disparitäten zwischen Angebot 
und Nachfrage aufgedeckt sowie Korrckturvorscblige gemacht. z.Efl7?AUM: vor und nach der Wieder· 
vueinigung Deutschlands GEOGRAPHISCHER RAUM: Rostock-Stadt 
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Saarbrücken 

METHODE: Befragung dreier Altersgruppen (weiblich und männlich) zum Inanspnichnahmeverhalten gegen­
über medizinischer Vorsorgeleistungen vor und nach der Wende. Untersuchungsdesign: Evaluationsstu­
die; Querschnittserhebung. DATENGEWINNUNG: Standardisierte Erhebung, Persönliches Interview 
(Stichprobe: 600; Haushalte Rostock-Stadt; Auswahlverfahren: Zufall) . Primärcrhebung: Feldarbeit von 
Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWER1VNG: Varianzanalyse. Datenaufbereitung: Datenedi­
tion (z.B.Aufbau von Datenbanken); Verknüpfung verschiedener Datensätze (reconl linlcage). 

ART: gefördert BEGINN: 9301 ENDE: 9506 AUFTRAGGEBER: nein FJNANZJERER: Bundesministerium für 
Forschung und Technologie 

INSTITUTION: Universität Rostock, Medizinische Fakultät, Institut für Gesundheitswissenschaften Abt. So-
zialmedizin (100888, D-180545 Rostock) 

KONTAKT: Frau Trinks (Tel. 0381-396-943) 

Saarbrücken 

(507] Göpfert-Divivier, Werner, Dipl.-Soz.päd.; Schweilalrt, Rudolf, Dr. (Bearbeitung); Brandt, Franz, 
Dipl.-Soz. (Leitung): 
Wissenschaftliche Begleitung des Modellversuchs "Verbesserung der Versorgung alter, kranker und pfle­
gebedürftiger Menschen 

INHALT: Der Modellversuch wird in drei Regionen Badcn-Württembergs durchgeführt, dabei wird das An­
liegen verfolgt, neue Ansätz und Konzeptionen zu entwickeln und verwirlclichen. Das Ziel ist ein Versor­
gungssystem für ältere Menschen, das sich im Vcrgleicb zur bestehenden Hilfestruktur durch mehr Hu­
manität, mehr Flexibilität und mehr Effizienz auszeichnet Die Wissenschaftliche Begleitung ist mit den 
beiden Aufgabenkomplexen (1) Modellmanagement und (2) Modellevaluation. 

METHODE: Unter Modellmanagement winl die koonliniercnde, unterstützende und beratende Tätigkeit im 
Hinblick auf die Umsetzung der Modellinhalte verstanden. Das schließt auch die Aufgabe ein, auf kon­
krete Anfragen aus den Regionen zu reagieren, Stellungnahmen auf aktuelle Vorhaben zu ersrbciten und 
ggf. bei einzelnen Schrittra Hilfestellung m leisten. Als Grundlage der Modellevaluation (formative Pro­
zeßcvaluation und outputorientierte Produktevaluation) werden Daten bei den am Modellversuch betei­
ligten Einrichtungen erhoben (l.eitfadengespriche, Gruppengespriicbe, Teilstandardisierte Interviews, 
standardisierte Befragungen, statistische Auswertung vorhandener Daten, Fallstudien). Untersuchungsde­
sign: Evaluationsstudie; qualitative Forschung; Erfassung von (egozeotrierten) Netzwerken. DATENGE­
WJNNUNG: Primärcrhebung: Feldarbeit von Mitarl>eitern des Projektes durchgeführt. AUSWERTUNG: 
Zeitreihe(n); Vcrlaufsdaten (event histo,y data). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8812 ENDE: 9112 AUFTRAGGEBER: land Baden-Württemberg Ministe­
rium für Arbeit, Gesundheit, Familie und Sozialonlnung FJNANZJERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: ISO Institut für Sozialforschung und Sozialwirtschaft e.V. (Trillerweg 68, D-{;6117 Saar-
brücken) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 0681-54080) 

(508) Brandt, Franz, Dipl.-Soz.; Schweikart, Rudolf, Dr. (Bearbeitung); Göpfert-Divivier, Werner, Dipl.­
Soz. päd. (Leitung): 
Entwicklung eines Zukunftskomeptes für die ambulante Altenhilfe in Bremen 

INHALT: Es sind Entwicklungsperspektiven für die einzelnen Säulen der ambulanten Altenhilfe, die Dienst­
leistungszentren, die Hauspflegeverbände bzw. die Gemeindeschwesternstationen und den regionalen So­
zialdienst für ältere Menschen, in qualitativer und quantitativer Hinsicht zu erarbeiten. Evtl. neu zu ent­
wickelnde Elemente zur Schaffung eines tragfähigen Verbundsystems sind dabei ebenso zu benennen wie 
ergiinzeode Angebote über die bereits vorhandenen Dienste hinaus. Es gebt dabei um die Verzahnung 
zwischen den Angeboten der ambulanten, der teilstationäreo und der stationären Versorgung alter und 
pflegebedürftiger Menschen, um den Aspekt der Gemcinwescoso(iootierung der Altenhilfe und um das 
Problem der Zusammcoarbeit zwischen ehrenamtlichen und professionellen Helfern, um das Zusammen­
wirken von professionellen Diensten mit den informellen Hilfsstrukturen und den nachbarschaftlichen 
Subsystemen. · 

METHODE: Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie; qualitative Forschung; Erfassung von (egozentrierten) 
Neztwericen. DATENGEWINNUNG: Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchge­
führt; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Abschlußbericht an den Auftraggeber. 
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Saarbrücken 

ART: Auftragsfonchung BEGINN: 8910 ENDE: 9004 AUFTRAGGEBER: Land Freie Hansestadt Bremen Se­
nator für Gesundheit, Jugend und Soziales FINANZ.JERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: ISO Institut für Sozialfonchung und Sozialwirtschaft e.V. (Trillerweg 68, D-66117 Saar-
brücken) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 0681-54080) 

[509] Brandt, Franz; Grewer, Hans-Günter; Müller, Eva-Maria; Schweizer, Carola; Zörkler, Maria 
(Bearbeitung); Brandt, Franz (Leitung): 
Wissenschaftliche Begleitun& des Modellprogramms des BMA zur Veri>essenmg der Situation der Pfle­
gebedürftigen 

INHALT: Mit der vorgesehenen Einfübrung einer Pflegeversicherung muß eine Verbesserung der Versorgung 
Pflegebedürftiger einhergehen. Hierzu sind der Ausbau der pflegerischen Infrastruktur sowie eine Verbes­
serung aller an der Pflege beteiligten notwendig. Der BMA führt deshalb ein Modellprogramm durch, 
dessen wissenschaftliche Begleitung durch entsprechende Analysen und Erhebungen Erkenntnisse im 
Hinblick auf die o. g. Zielsetzungen und damit auf die Vorbereitung und Umsetzung der Pflegeabsiche­
rung auf Bundesebene liegen soll. Neben der Evaluation des Modellprogramms kommt der wissenschaft­
lichen Begleitung auch die Aufgabe zu, den Aufbau und den Verlauf der untenchiedlichen Einz.elmodelle 
zu unterstützen und zu sichern (Modellmanagement). 

METHODE: Unter Modellmanagement wird die koordinierende, unterstützende und beratende Tatigkeil im 
Hinblick auf die Entwicklung der Modellstrukturen und die Umsetzung der Modellintentionen verstan­
den. Als Grundlage der Modellevaluation werden Daten bei allen relevanten Einrichtungen/ Diensten der 
Modellregionen erhoben, wobei neben der Analyse von statistischen Akten und sonstigen Dokumenten 
Leitfadengespräche, Gruppendiskussionen, Expertengespräche, Fallstudien, Leistungserfassudngen, Pati­
enten- bzw. Klientenerbebungen usw. im Vordergrund stehen. Mit der Teilnahme an Arbeitskreis- und 
Beiratssitzungen übenchneiden sich die Aufgaben des Modellmanagements und der Modellevaluation .. 
DATENGEWINNUNG: Persönliches Interview (Leitfadengespricbe mit Mitarbeiterinnen -mit Mitarbei­
terteams, Therapeuten- auf regionaler und überregionaler Ebene). Expertengespräch (untenchiedliche In­
stitutionen). Befragung. Aktenanalyse (alle Dolrumeote, Akten, die die Einrichtungen der Region betref­
fen). 

ART: Auftragsfonchung BEGINN: 9201 ENDE: 9506 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Arbeit und 
Sozialordnung FINANZJERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: ISO Institut für Sozialfol'llChung und Sozialwirtschaft e.V. (TriUerweg 68, 0~117 Saar-
brücken) 

KONTAKT: Institution (Tel. 0681-954-240) 

(510] Herrlein, Paul, M.A. (Bearbeitung); Siebe!, Wigand, Prof.Dr. (Betreuung): 
Soziale Netzwerke - Konzeptionen und Phänomene 

INHALT: 1. Kritik sozialwissenschaftlicher Netzwerkbegriffe. 2. Netz, Netzwerk und Vernetzung: begriffs­
geschichtlicbe und -logische Aspelcte. 3. Netzwerk als Sozialsystem: Fallbeispiele. 4. Die systematische 
Besonderheit sozialer Netzwerke. 5. Perspektiven I: Netzwerkforschung. 6. Perspektiven U: Netzwerk 
und sozialer Wandel. 

METHODE: Im Mittelpunkt der Analyse steht die Frage, ob sieb Netzwerke als soziale Systeme explizieren 
lassen. Deshalb wird in erster Linie versucht, "systemthcoretiscbe" AnsäU.e in einem sehr weilen Sinn auf 
Aussagen bezüglich der Netzartigkeit zu überprüfen. Untersuchungsdesign: Fallstudie; Erfassung von 
Netzwerken .. DATENGEWINNUNG: Aktenanalyse. Inhaltsanalyse . Datenerstellung auf der Basis von 
bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWERTUNG: entfällt. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEfTSPAPIERE: Herrlein, Paul: Netz, Netzwerk und Ver­
netzung. Zur Begründung und Explikation oor.ialcr Netzartigkeit. Disposition der Dissertation. Manu­
skript v. 16. Deumber 1991. Univ. Saarbrücken. 

ART: Dissertation BEGINN: 9101 ENDE: 9408 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Universität Saarbrücken, PB 06 Sozial- und Umweltwissenschaften, Fachrichtung Soziologie 

(1150, D~l Saarbrücken) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0681-302-3720) 
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Siegen 

[SI!) Marxen-Wallrich, Betty, Dipl.-Psych. Dipl.-Soz. (Bearbeitung); Baus, Magdalena, Prof.Dr. (Leitung): 
Krankenschwester - Probleme eines Frauenberufes. Erfahrungen bei der Wiedereingliederung von 
Krankenschwestern nach mehrjähriger familienbedingter Berufspause 

INHALT: Aus d;r Analyse der historischen, statistischen und funktionalen Gegebenheiten des Berufes wurde 
die Hypothese ahgeleitet, daß der Pflegenotstand das Ergebnis einer unvollständigen Professionalisierung 
des Pflegeberufes ist. Daraus ergeben sich Konsequenzen für die erneute Berufsqualifizierung von 
Frauen, die nach der Familienphase in eine starlc veränderte Berufswelt zurückkehren und für den Abbau 
des Pflegenotstandes. Für den Praxisbezug werden sowohl Empfehlungen für die Konzeption von Wie­
dereingliederungslcursen als auch für die Veränderung des Pflegeberufes erarbeitet. Der Praxisbezug wird 
intensiviert, indem die erfolgte Berufseingliederung über ein halbes Jahr im Projekt einbezogen wird. Das 
erarbeitete Curriculum des Ausbildungsträgers schließt den Projektbericht ab. GEOGRAPHISCHER 
RAUM: Landkreis Bad Kreuznach bzw. Rheinland-Pralz 

METHODE: Es handelt sich um eine Evaluationsstudie, die als Feldforschung durchgeführt wird. Der umfas­
sendere Kontext des handlungstheoretischen Ansatzes wird durch gezielte Expertengespräche ermittelt. 
Alle Beteiligten werden als kompetente Partner in die Datenerhebung und Dateninterpretation einbewgen. 
Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie; retrospektive Daten; qualitative Forschung .. DAIENGEWIN­
NUNG: Standardisiertes Interview (Auswahlverfahren: Quota). Expertengespräch (dito). Gruppendiskus­
sion (dito). Teilnehmende Beobachtung (dito). Alctenanalyse (dito) . Primärerhebung: Feldarbeit von 
Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materia­
lien wie Texten, Akten, Statistiken-

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Baus, Magdalena; Marxen-Wallrich, Betty: 
Krankenschwester - Probleme eines Frauenberufs. Erfahrungen bei der Wiedereingliederung von Kran­
kenschwestern nach mehrjähriger familienbedingter Berufspause. 

ART: gefördert BEGINN: 8905 ENDE: 9101 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Land Rheinland-Pfalz 
Ministerium für die Gleichstellung von Frau und Mann 

INSTITUTION: Universität Saarbrücken, PB 06 Sozial- und Umweltwissenschaften, Fachrichtung Soziologie 
LS Soziologie und Sozialpsychologie (Am Stadtwald Bau 35, D-66123 Saarbrücken) 

KONTAKT: Leiterin (Tel. 0681-302-3292) 

Siegen 
[512] Georg, Werner, Dr.; Strzoda, Christiane, Dipl.-Soz.; Stecher, Ludwig, Dipl.-Soz.Wiss.; Hasenberg, 
Ralph, Dipl.-Sportwiss.; Marx, Bettina (Bearbeitung); Zinnecker, Jürgen, Prof.Dr. (Leitung): 
Kultureller, psychosozialer und ökonomischer Transfer zwischen den Generationen: Reziprozität und re­
troaklive Sozialisation in Eltern-Kind-Beziehungen (Vorbereitung einer Lingsschnittanalyse im Ver-­
gleich alter und neuer Bundeslinder) 

INHALT: Auf der Grundlage der Shell-Jugendstudie 1992 und einer daran anschließenden Elternbefragung 
der 13-29jährigen wird ein Jugend-Eltern-Längsschnitt (Triadenerhebung jugendliche Zielperson, Vater, 
Mutter) aufgebaut. Ziel ist, den kulturellen Transfer zwischen den Generationen in der Familie zu erfas­
sen. Retrospektive Sozialisationsvorgiinge wurden gesondert erhoben. Das Projekt ist ein Verbundprojekt 
mit der Universität Gießen (Prof. Silbereisen, Entwicklungspsychologie) und der Universität Bamberg 
(Prof. Vaskovics, Familiensoziologie) im Rahmen eines DFG-Schwerpunktprogramms zur Kinder- und 
Jugendforschung. ZEllRAUM: 1991-1994 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Kopplung von Jugend- und Elternsurvey als Längsschnitt, um lculturelle Transferbeziehungen in 
der Familie im Wandel zu erfassen. Koppelung mit retrospektiven Daten zur Kindheit. Untersuchungsde­
sign: Panel; retrospektive Daten. DAIENGEWINNUNG: Persönliches Interview (Stichprobe: 4000; 13-
29jährige Jugendliebe in der Bundesrepublik Deutschland; Auswahlverfahren: Quota. Stichprobe: 700; 
I0-12jährige Kinder in der Bundesrepublik Deutschland; Auswahlverfahren: Quota). Postalische Befra­
gung (Stichprobe: 4000; Eltern der Jugendlieben; Auswahlverfahren: Quota. Stichprobe: 700; Eltern der 
Kinder; Auswahlverfahren: Quota) . Primärerhebung: Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle Umfragein­
stitute vergeben; Selcundäranalyse bereits vorhandener masehinenlesbarer Datensätze. AUSWERTUNG: 
USREL; Längssehnil; Faktorenanalyse; Varianzanalyse. Datenaufbereitung: Verknüpfung verschiedener 
Datensätze (record linkage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Hasenberg, R.; Marx, B.: Elternbefragung 
1992 (1. Welle). Grundauszählungen Väter-, Mütter- und Familienbogen. Siegen 1993. +++Stecher, L.; 
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Speyer 

Zinnecker, J.; Georg, W.: Kulturelle Orientierung von Eltern an ihren jugendlichen Kindern. Variationen 
in gegenwärtigen deutschen Familien und deren Bedingungen. Siegen 1993.+++Stn.oda, Ch.; Zinnec­
ker, J.; Georg, W.: Der Auszug aus dem Elternhaus als Lebenslaufereignis. "Nesthocker• und 
"Nestflüchter• unter jungen Erwachsenen im Vergleich. Siegen 1993. +++Stecher, L.; Hasenberg, R.; 
Zinnecker, J.: Gegenseitige Hilfeleistungen zwischen Eltern und Kindern. Siegen 1994 (in Vorberei­
tung).+++ Projektgruppe Bildungsmoratorium. Zielsetzung und Untersuchungsdesign. Siegen 1994 (in 
Vorbereitung). 

ART: gefördert BEGINN: 9301 AUF1RAGGEBER: nein FINANZ/ERER: Deutsche Forschungsgemeinschaft 
INSTITlITION: Universität-Gesamthochschule Siegen, PB 02 Erziehungswissenschaft, Psychologie, Sport­

wissenschaft, Fach Erziehungswissenschaft LS Sozialpädagogik (Adolf-Reichwein-Stra.6e 2, D-57068 
Siegen) 

[513] Anwander, Armin, Dipl.-Betriebsw.; Ochs, D., Dr. (Bearbeitung): 
2030 • Sicheres Alterseinkommen? Computergestütztes Planspiel zwn System der Altenvorsorge 

INHALT: Didaktisches Simulationsmodell, welches den Zeitraum 1990-2030 abbildet und dabei Finanzie-
rungsprobleme der Gesetzlichen Altersversorgung, Lösungsmöglichkeiten und Entscheidungskonflikte 
verdeutlicht. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8901 ENDE: 9012 AUFJRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITlITION: Universität-Gesamthochschule Siegen, PB 05 Wirtschaftswissenschaften, Fach VWL LS 

Wirtschaftswissenschaft und Didaktik der Wirtschaftslehre 02 (101250, D-57068 Siegen) 

[514] Ochs, Dietmar, Dr. (Bearbeitung): 
Computersimulation "Alterseinkommen" 

INHALT: Der Handlungs- und Entscheidungsbereich "Sicherung der Alterseinkommen• soll mit Hilfe einer 
Computersimulation für Schüler der Sekundarstufen Il erfahrbar und erprobbar gemacht werden. 

METHODE: Modellentwicklung, Softwareentwicklung. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Projektskizze für Programm und schriftl. 

Begleitmaterial. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8710 ENDE: 8912 AUFJRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Universität-Gesamthochschule Siegen, PB 05 Wirtschaftswissenschaften, Fach VWL LS 

Wirtschaftswissenschaft und Didaktik der Wirtschaftslehre 02 (l01250, D-57068 Siegen) 
KONTAKT: Autor (fel. 0271-370661) 

Speyer 

[515] Böhret; NN (Bearbeitung): 
Politikorientierte Folgenforschung II: Neue Strukturpolitik 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9112 ENDE: 9311 AUF1RAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine An­
gabe 

INSTITlITION: Forschungsinstitut für öffentliche Verwaltung bei der Hochschule für Verwaltungswissen-
schaften Speyer (1409, D-67324 Speyer) 

[516] Merten; NN (Bearbeitung): 
Soziale Sicherheit bei fortschreitender europäischer Integration 

ART: Eigenprojekt A UF1RAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITlITION: Forschungsinstitut für öffentliche Verwaltung bei der Hochschule für Verwaltungswissen-

schaften Speyer (1409, D-67324 Speyer) 

[517] Koozeodorf, Gottfried, M.A.; Fröhlich, Gabi, Dipl.-Soz. (Bearbeitung); Böbret, Carl, Prof.Dr. 
(Leitung): 
Selbständiges Leben im Alter 
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Stuttgart 

INHALT: Erforschung der Folgen der heranalternden Gesellschaft für Mittelstadte; Klassifizierung verschie­
dener Alterstypen; Politik und Alter. GEOGRAPHISCHER RAUM: Speyer 

METHODE: Folgen beranalternder Gesellschaft. Untersuchungsdesign: Fallstudie; Querschnittserhebung; 
qualitative Forschung. DA'IENGEW/NNUNG: Postalische Befragung {Stichprobe: 1500; Speyer Bevölke­
rung ab 57 Jahren; Auswahlverfahren: Zufall). Gruppendiskussion {Stichprobe: 18; Patienten einer Ta­
gesklinik; Auswahlverfahren: bewußt. Mitarbeiter einer Tagesklinik; Auswahlverfahren: total. Ehemalige 
Politiker; Auswahlverfahren: bewußt) . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projelctes 
durchgeführt. AUSWERTUNG: Clusteranalyse; Faktorenanalyse. Datenaufbereitung: Datenedition 
{z.B.Aulbau von Datenbanken). 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9207 ENDE: 9406 AUF711AGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: Institution 
INSfITUTION: Forschungsinstitut für öffentliche Veiwaltung bei der Hochschule für Verwaltungswisseo-

scbaften Speyer (1409, D--67324 Speyer) 
KONTAKT: Konz.endorf, Gottfried (Tel. 06232-910392) 

Starnberg 

[S 18) Gilbrich, Matthias {Bearbeitung): 
Reiseanalyse 1992 {RA 92) 

INBAL T: Wirtschafts- und sozialwisseoschaftliche Untersuchung zum Urlaubsreiseverhalten {länger als 4 
Tage Dauer) der deutschen Wohnbevölkerung über 14 Jahre. Jährliche Befragung seit 22 Jahren mit glei­
chem Grundfragenprogramm, gleichem Befragungsz.eitpunkt und gleichbleibender Untersuchungsme­
thode, wechselnde zusatzprogramme. Grundfragenprogramm mit Schwerpunkt auf qualitativen Aspekten: 
Motivationen, Aktivitäten, Einstellungen, Konsumverhalten. Im Grundfragenprogramm u.a. Fragen zu 
Reisezielen, Verkehrsmittel, Unterkunft, Reiseart, Organisation und Information, Reisedauer und -z.eit­
punkt, Reisebegleitung, Reiseerfahrung und Reiseabsichten. Zusatzprogramm 1992: Wirkungen von 
Auslandsreisetätigkeit auf die Toleranz gegenüber Ausländern in Deutschland, Umwelt- und Sozialver­
triglichkeit von Tourismus, Reisetrends. ZEITRAUM: 1992 

ART: keine Angabe AUF11«GGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine Angabe 
INSfITUTION: Studienkreis für Tourismus e. V. {Dampfschiffstraße 2, D-82319 Starnberg) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 08151-77416) 

[519) Gilbrich, Matthias, Dipl.-SOz. {Bearbeitung): 
Reiseanalyse 1991 {RA 91) 

INBAL T: Wirtschafts- und sozialwissenschaftliche Untersuchung, die systematisch und kontinuierlich das 
Reiseverhalten der gesamtdeutschen Bevölkerung über 14 Jahre erfaßt. Die RA findet jährlich mit gleich­
bleibender Untersuchungsmethode statt (gleicher Zeitpunkt, festes Grundfragenprogramm, wechselnde 
Schwerpunktthemen). Zum Grundfragenprogramm gehören Fragen nach: Reiseziel, Verkehrsmittel, Un­
terlcunft, Reiseart, Motive, Reiseabsichten. Schwerpunktthema 1991: Reiseausgaben (Ermittelt wird u.a., 
was die Reisenden für ein Kostenbild haben, wie es entsteht und wie die einz.elnen Komponenten der Rei­
selcosten beurteilt werden. Ferner werden der Stellenwert des Urlaubs, Konsumprioritäten und Preisgren­
zen für bestimmte touristische Leistungen untersucht. Ausgabeverhalten und Reisezahlungsmittel sind 
weitere Untersuchungsgegenstände des Schwerpunktprogramms.) ZEITRAUM: 1991 GEOGRAPHISCHER 
RAUM: Reisen der gesamtdeutschen Bevölkerung {ABL und NBL) ins In- und Ausland 

METHODE: Untersuchungsdesign: Repräsentativuntersuchung. DA'IENGEWJNNUNG: Standardisiertes In­
terview {Stichprobe: 6500; Gesamtdeutsche Bevölkerung über 14 Jahre; Auswahlverfahren: Zufall) . 
Primärerbebung: Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle Umfrageinstitute vergeben. AUSWERTUNG: 
Mehrfach-Korrelation. Datenaufbereitung: Zeitreihe{n). 

ART: Eigenprojelct BEGINN: 9111 ENDE: 9204 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSfITUTION: Studienkreis für Tourismus e. V. {Dampfschiffstraße 2, D-82319 Starnberg) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 08151-77415) • 

Stuttgart 

(520] Krüger-Brackes, Andreas; Hertkom, Sonja {Bearbeitung); Witte, Adolf, Prof. (Leitung): 
Strukturanalyse von stringenten Pflegehandlungen 
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Stuttgart 

INHALT: Zahlreiche Pflegebandlungen laufen nach stringenten Bedingungen ab. Ihre Abläufe und struktu­
rellen Beziehungen zu Materialien, Fehlerquellen und Komplikationen werden analysiert und als Kohä­
renzstrukturdiagramme dargestellt, die zu Lehr- und Lernmitteln für die pflegerische Grundausbildung 
weiterentwickelt und mit methodischen Handreichungen ausgestattet werden. 

METHODE: Handlungsfähig werden Pflegepersonen erst dann, wenn sie strukturierte Vorstellungen des 
Handlungsfeldes entwickeln; Strukturanalysen ermöglichen präzise Steuerung von Lernprozessen. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Witte, Adolf: Zur Bedeutung der Strukturanalyse von Handlungsketten für eine 
Didalctik der Pflegeausbildung. in: Die Schwester/ Der Pfleger, Jg. 12, 1988, S. 992-995. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9111 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSflTUTION: Akademie für Altenpflegelehrer und Krankenpflegelehrer (Kölner Str. 15, D-70376 Stutt-

gart) 
KONTAKT: Leiter (fel. 0711-5498382) 

[521] Wille, Adolf, Prof. (Bearbeitung): 
Möglichkeiten und Grem.en der Akademisierung der Lehrerbildung im Pflegebereich in Abhängigkeit 
von der Entwicklung einer Pflegewissenschaft 

INHALT: Es wird untersucht, inwieweit Pflegewissenschaft in der BRD bereits an wissenschaftlichen Hoch­
schulen betrieben wird, welche laufenden oder geplanten Projekte zur Einrichtung von Studiengängen auf 
welchem Wissenschaftsstand im internationalen Vergleich aufbauen und wie sie fachkompetent personell 
ausgestattet sind. Des weiteren wird untersucht, welche Fachkompetenzen die Absolventen der Studien­
gänge erreichen und wie diese mit den wachsenden Anforderungen des Berufsfeldes korrespondieren. 

METHODE: vergleichende Analyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Witte, A.: "Dem Wünschbaren steht das Machbare entgegen ... •. Probleme der 
Akademisierung der Pflege (6 Thesen). in: Rabe-Kleberg, U.; Krüger, H.; Karsten, M.E.; Bais, T. 
(Hrsg.): Dienstleistungsberufe in Krankenpflege, Altenpflege und Kindererziehung. Pro Person. Ausbil­
dung - Tätigkeitsfelder - Professionalisierung. Ergebnisse und Materialien. Bielefeld: KT-Verl. 
1991.+ + +Ders.: Fachhochschule für Pflegeberufe? Ein Versuch zur Niveaubestimmung. in: Die 
Schwester/ Der Pfleger, Jg. 29, 1990, H. 3.+++Ders.: Der Bedarf an Altenpflegelehrern wird um 50 
Proi.ent steigen. Perspektiven zur Weiterbildung in der Altenpflege. in: Altenpflege, Jg. 15, 1990, H. 2 , 
S. 106-111. + + + Ders.: Wissenschaftler für die Wissenschaft, aber für den Nachwuchs "Lehrer erster 
Klasse". in: Bischoff-Wanner, C. (Hg.): Die Zukunft hat begonnen. Neue Wege in der Lehrerausbildung 
für Pflegeberufe. Melsungen: Bibliomed Verl. 1992. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9001 ENDE: 9308 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSflTUTION: Akademie für Altenpflegelehrer und Krankenpflegelehrer (Kölner Str. 15, D-70376 Stutt-

gart) 
KONTAKT: Bearbeiter (fel. 0711-5498382) 

[522] Willige-Witte, Nina R. (Bearbeitung); Witte, Adolf, Prof. (Leitung): 
Orts- und Wesensbestimmung der Altenpflege und Folgerungen für die Ausbildung der Pflegekräfte und 
die Qualifikation der Lehrerinnen für Altenpflege 

INHALT: In der Diskussion um die Pflegeversicherung wird nach der Qualität der Pflege nicht gefragt. Diese 
läßt sich ableiten aus den zu erwartenden Pflegeansprüchen der Pflegebedürftigen. Die Qualität der zu­
künftigen Altenpflege muß darauf ausgerichtet werden. Das setzt Maßstäbe für die in den Beruf einzu­
bringenden Voraussetzungen. Diesen Maßstäben müssen die Lehrenden Rechnung tragen und fachkom­
petent die nötigen Zielqualifikationen durch entsprechend hochwertige Ausbildung erreichen. Dazu müs­
sen die Lehrenden angemessen qualifiziert werden, woraus sich die Ansprüche an die Lehrerausbildung 
dieses Berufsfeldes ableiten lassen. Die Qualität der Pflege hängt ab von der Qualifikation der Pflegeo­
den. Diese ist vorrangig das Ergebnis von Ausbildung, deren Qualität von der Qualifikation der Lehr­
kräfte bestimmt wird. 

METHODE: hermeneutisch-pragmatische Ableitung didalctischer Koosequeni.eo. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Witte, Adolf: Gemeinsame Grundausbil­

dung der Pflegeberufe aus der Sicht der Altenpflege - Voraussetzungen und Hindernisse. in: informatio­
neo aus der Schule Witte, Akademie für Altenpflegelehrer und Krankenpflegelehrer, Nr. 15, März. 
1992. + + + Witte, Adolf: Fachkompetente Kooperation zwischen Altenpflege und Medizin. in: informa-
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Stuttgart 

tionen aus der Schule Witte, Akademie für Altenpflegelehrer und Krankenpflegelehrer, Nr. 14, Februar 
1992. + + + Witte, A.: Emanzipation der Altenpflege durch bessere Ausbildung - Ein Aufruf an die Se­
niorenverbände. in: informatiooeo aus der Schule Witte, Akademie für Altenpflegelehrer und Kranken­
pflegelehrer, Nr. 10, September 1990.+++Willige-Witte, R. Radtke, Jutta U.: Berufsspezifiscbe Wei­
terbildung erfahrener Pflegelcrifte zu Lehrerinnen / Lehrern für Altenpflege (erweiterte Neuauflage von 
Nr. 5, März 1989). in: informationen aus der Schule Witte, Akademie für Altenpflegelehrer und Kran­
kenpflegelehrer, Nr. 9, Mai 1990.+++Radtke, Jutta U.; Krüger-Brockes, Andreas: Der Geseu.entwurf 
über die Berufe in der Altenpflege, Analyse und Stellungnahme. in: informationen aus der Schule Witte, 
Akademie für Altenpflegelehrer und Krankenpflegelehrer, Nr. 8, Februar 1990.+++Radtke, Jutta U.; 
Krüger-Brockes, Andreas: Der Gesetzeotwurf über die Berufe in der Altenpflege. in: ioformatiooen aus 
der Schule Witte, Akademie für Altenpflegelehrer und Krankenpflegelehrer. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9208 ENDE: 9304 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITlifION: Akademie für Altenpflegelehrer und Krankenpflegelehrer (Kölner Str. 15, D-70376 Stutt-

gart) 
KONTAKT: Bearbeiterin (fel. 0711-5498382) 

[523] Wendt, Wolf Rainer, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Case Management durch Iofonnations-, Anlauf- und Vermittlungsstellen. Begleitstudien zur Implemen­
tation eines meth. Unterstübungsmanagements in der ambulant.eo pflegerischen Versorgung bei Zu­
sammenarbeit der ilrtl. Triger der Altm- und Kankenpflege 

INHALT: Wie funktionieren die neu eingerichteten Informations-, Anlauf- und Vermittlungsstellen (IAV­
Stellen)? Wie läßt sieb in/ mit ihnen effektiv arbeiten in Abhängigkeit von den Kompetenun dieser Stel­
len? Eigod sieb Case Management als Methode für die Arbeitsorganisation und den Arbeitsablauf! &­
gleitung und Beratung bei der Einführung von Case Management. GEOGRAPHISCHER RAUM: Baden­
Württemberg 

METHODE: Begleitfoncbung; Handlungsforschung. DATENGEWINNUNG: Primärcrbebuog: Feldarbeit von 
Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Griesbaber, Uschi: IA V-Stellen in der Erprobung. Fachtagungen zur Neuord­
nun& der ambulanten Hilf-. in: Forum Sozialstation, 1992, Nr. 59, S. 8-11.+++Wc:odt, Wolf Rainer: 
Notwendiges eioscbitz.en, gemeinsam Planen, Verantwortung Teilen. in: Forum Sozialstatioo, 1992, Nr. 
59, S. 12-14.+++Weodt, Wolf Rainer: Nutzer- statt Aobieterorientieruog. in: Blätter der Wohlfahrts­
pflege - Deutsche Zeitachrift für Sozialarbeit, 1992, 11-12, S. 287-290. 

ART: Auftragsfonchuog BEGINN: 9111 ENDE: 9209 AUFTRAGGEBER: Land Baden-Württemberg Ministe-
rium für Arbeit, Gesuodbeit, Familie und Sozialordnung FINANZJERER: Auftraggeber 

INSTITliflON: Berufsakademie - Staatliche Studienalcademie Stuttgart (100563, D-70004 Stuttgart) 
KONTAKT: Bearbeiter (fel. 0711-121-2573) 

[524] Schlenker, Carmen (Bearbeitung); Wendt, Wolf Rainer, Prof.Dr. (Leitung); Wendt, Wolf Rainer, 
Prof.Dr. (Betreuung): 
ErfahnJn&en in der Vermittlung und Organisation 'fon Nachbarschaftshilfen als Ansitze für methodi­
sches Arbeiten Y0n Informations-, Anlauf- und Vermittlungsstellen in der ambulanten AJten- und Kran­
kenhilfe 

INHALT: Studium der Vorgehensweisen in Leitstellen für Nacbbarschaftshilfen zum Zwecke der Auswertung 
für die neu eingerichteten/ einzurichtenden Informations-, Anlauf- und Vermittlungsstellen (JA V-Stellen) 
in der ambulanten Alten- und Krankenhilfe. GEOGRAPHISCHER RAUM: Baden-Württemberg 

METHODE: Handlungsforschung; Befragungen; Interviews; teilnebmeode Beobachtung. Untersuchungsde­
sign: Methodenforschung; qualitative Forschung. DAT'ENGEWJNNUNG: Experteogesprich (Stichprobe: 
ca. 30; Beratungs- und Leitstellen für Nachbarschaftshilfe; Auswahlverfahren: bewußt). Teilnehmende 
Beobachtung (dito) . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitaibeitem des Projektes durchgeführt. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9112 ENDE: 9207 AUFTRAGGEBER: Land Baden-Württemberg Ministe­
rium für Arbeit, Gesundheit, Familie und Sozialordnung FINANZJERER: Auftraggeber 

INSl'ITUTION: Berufsakademie - Staatliche Studienakademie Stuttgart, FB Sozialwesen (100563, D-70004 
Stuttgart) 

KONTAKT: Leiter (fel.0711-121-2573) 
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(525) Schmid, Annette (Bearbeitung); Wend!, Wolf Rainer, Prof.Dr. (Betreuung): 
Der Prouß partizipativer Zielfindung als Beitrag zum operativen und strategischen Controlling in ltlD­
bulanten sozialpfü,gerischen Diensten, Begleitforschung in einer Sozialstation 

INHALT: Zur Qualitätssicherung im sozialpflegerischen Bereich sollen die subjektiven Ziele (Interventionen) 
der Mitarbeiter ein~ Sozialstation erkundet und zu den objektiven Zielen der Institution in Beziehung ge­
setzl werden. Die Ubereinstimmung und Differenz in den Zielstellungen wird als Controlling-Probleme in 
der Binnensteuerung der Betriebsabläufe gesehen. Begleitet und teilnehmend beobachtet wird der Prozeß 
der Zielfindung und -abstimmung. 

METHODE: Praxisforschung; Aktionsforschung. Untersuchungsdesign: Methodenforschung. DATENGE­
WJNNUNG: Persönliches Interview (Stichprobe: ca. 60; Mitarbeiter einer Sozialstation; Auswahlverfah­
ren: total) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 

ART: Diplom BEGINN: 9211 ENDE: 9306 AUFTRAGGEBER: nein FINANZ/ERER: Land Baden-Württem­
berg Ministerium für Arbeit, Gesundheit, Familie und Sozialordnung 

INSTITUTION: Berufsakademie - Staatliche Studienakademie Stuttgart, FB Sozialwesen (100563, D-70004 
Stuttgart) 

KONTAKT: Betreuer (Tel. 0711-121-2573) 

(526) Kleebaur, Sabine (Bearbeitung); Weeber, Rotraut, Dr. (Leitung): 
Wohnungsprobleme besonderer Gruppen. Erstes Teilprojekt: Erarbeitung eines Handlungskonzeptes 
"Wohnen im Alter" 

INHALT: In einer 'alternden Gesellschaft" muß sich die Wohnungspolitik noch viel stärker als bisher um die 
besonderen Bedürfnisse alter Menschen kümmern. Um dieser Aufgabe gemcht zu werden, reicht eine 
bloße Fortsetzung der Bemühungen im Alten-Wohnungsbau und im Heimbereich nicht aus. In das Blick­
feld der Politik muß vor allem auch die Mehrheit der alten Menschen treten, die ihre Wohnungsversor­
gung im allgemeinen Markt finden. Eine wesentliche wohnungspolitische Aufgabe der Zukunft muß es 
sein, altengemchtes Wohnen im allgemeinen Wohnungsbestand zu ermöglichen und so den Übergang in 
eine Alteneinrichtung überflüssig zu machen bzw. solange wie möglich hinauszuzögern. Intakte Nachbar­
schaften alter Menschen müssen geschützi werden. Wo sieb zwangsläufig ein Wechsel vollzieht, muß er 
für den angestammten Mieter verträglich gestaltet werden. Um eine altengemchte Wohnungsversorgung 
zu ermöglichen, bedarf es daher nicht nur baulicher Maßnahmen und der Sicherung bezahlbarer Mieten. 
Notwendig sil!d darüber hinaus zusätzliche Maßnahmen, um ausreichende soziale Infrastruktur und so­
ziale Dienstleistungen sicherzustellen sowie familiäre nacbbarscbaftliche Kontakte und Hilfeleistungen zu 
unterstütz.eo. Eine Bilanzierung von Forschungsergebnissen und beispielhaften Lösungen im Bereich 
'Wohnen alter und pflegebedürftiger Menschen" bat gezeigt, daß ausgereifte Konzepte zur Lösung der 
Wohnprobleme von alten Menschen in ausreichender Zahl vorliegen. Die Umsetzung dieser Konzepte 
stößt allerdings offensichtlich auf eine Reihe von Hindernissen. Das Gutachten analysiert: die Hindernisse 
bei der Umsetzung der durch die neueste Forschung aufgezeigten Lösungskonzepte; die Möglichkeiten 
der Landesregierung zur Beseitigung dieser Hindernisse; wie die Empfehlungen unter Kosten-/ Nutz.en­
aspekten bewertet werden müßten. 

METHODE: keine Angaben DATENGEWINNUNG: Expertengespräch. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Wohnen im Alter. Zukunftsweiseode Lö­

sungen. Praxis - Probleme - Perspektiven. Hrsg. Weeber und Partner. Stuttgart 1992 (unveröffentlichter 
Ergebnisbericht). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9111 ENDE: 9211 AUFTRAGGEBER: Land Nordrhein-Westfalen Mini­
sterium für Bauen und Wohnen 

INSTITUTION: Büro für Stadtplanung und Sozialforschung Weeber und Partner (Mühlrain 9, D-70180 
Stuttgart) 

KONTAKT: Institution (Tel. 071 1-6403003) 

(527) Weeber, Rotraut, Dr. (Bearbeitung): 
Verbesserung der Wohnsituation Pflegebedürftiger 

INHALT: Es werden alternative Möglichkeiten des Wohnens von Pflegebedürftigen, die Eignung dieser Mo­
delle für verschiedene Zielgruppen und ihre Kosten analysiert und Empfehlungen zum Planen und Bauen 
gegeben, die helfen sollen, das Wohnen Pflegebedürftiger zu verbessern. 
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METHODE: Analyse und Dokumentation von Beispielen. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEll'SPAPIERE: unveröffentl. Zwischenbericht. 

ART: Auftragsfonchung BEGINN: 8811 ENDE: 9002 AUF7RAGGEBER: Bundesministerium für Raumord­
nung, Bauwesen und Städtebau FINANZIERER: keine Angabe 

INSTITUTION: Büro für Stadtplanung und Sozialfortebung Wccber und Partner (Miiblrain 9, D-70180 
Stuttgart) 

KONTAKT: lnstitution(Tel. 0711-6403003) 

(528] Wccber, Rotraut, Dr. (Bearl,eitung): 
Quartierbezogene soziale und kulturelle Einrichtungen in den großen Neubaugebieten der neuen Bun­
desländer 

INHALT: Das Angebot und der Bedarf an oozialen und kulturellen lnfrastrulctureinricbtungen in den großen 
Neubaugebieten der neuen Bundesländer verändert sich gegenwärtig stark. Die Gründe hierfür sind viel­
fältig: Die Lebensverbiltnisse, Bedürfnisse und Erwartungen haben sich gewandelt, die Sozialstruktur der 
Siedlungen verändert sich, vorhandene lnfra.strukturangebote können nicht in gleicher Weise weiter be­
trieben werden. Es 90ll herausgearbeitet werden, wie die ooziale und kulturelle f!,frastruktur bedarfsge­
recht und zukunftsweisend weiterentwickelt werden kann. Die Studie wird einen Uberblick über die der-
1.eitige Situation und über die zu beobachtenden Entwicklungstendenz.eo geben sowie Defizite, Potentiale 
und Handlungsbedarfe aufzeigen. 

METHODE: Fallstudien; Scbliisselpersonengespräche; Auswertung von Planungsdaten. 
ART: Auftragsfonchung BEGINN: 9211 ENDE: 9301 AU/i711AGGEBER: Bundesministerium für Raumord­

nung, Bauwesen und Stidtebau FINANZIERER: keine Angabe 
INsrITUTION: Büro für Stadtplanung und Sozialfortebung Weeber und Partner (Miiblrain 9, D-70180 

Stuttgart) 
KONTAKT: Institution (Tel. 0711-6403003) 

(529] Weeber, Rotraut, Dr.; Blankenfeld, Oiristine, M.A. (Bearbeitung): 
Obdachlosigkeit in den ncuc:n Bundeslindun 

INHALT: Die Zahl der Obdachloaen in den neuen Bundesländern wird gegenwärtig auf etwa 200.000 ge­
schätzt. Über die Situation dieser Menschen und über die Struktur und Funktionsfähigkeit der Obdacblo­
senhilfe in Ostdeutschland gibt es bisher jedoch nur wenige Erkenntnisse. Diesem Informationsdefizit will 
die vorliegende Studie begegnen. Sie dient der Vorbereitung des Forschungsfeldes "Dauerbafte Wohnver­
sorgung Obdachloser" des Experimentellen Wohnungs- und Städtebaus. Ergebnisse: Es zeigt sieb, daß die 
Ursachen, die in Ost und West zu Obdachlosigkeit führen, nur zum Teil vergleichbar sind. So spielt im 
Osten die Auflösung der Arbeiterwohnheime und die Zu- und Rückwanderung aus dem Westen eine er­
hebliche Rolle bei der Entstehung von Obdachlosigkeit. Die hohe Zahl von Arbeitslosen und Mietschuld­
nem, der Wohnungsmangel und die Privatisierung von Wohnraum geben Grund zu der Annahme, daß das 
Phinomen Obdachlosigkeit an Bedeutung gewinnen wird. Der Auf- und Ausbau des bislang unzureichen­
den Hilfesystems encbeint daher dringend geboten. 

METHODE: Fallstudien; Uteratum,cherchen; Scbliisselpel'SOl!engespriche. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEll'SPAPIERE: Obdachlosigkeit in den neuen Bundeslän­

dern. Hrsg. Wccber und Partnec. Stuttgart 1992 (unveröffentlichter Ergebnisbericht). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9208 ENDE: 9212 AUF711AGGEBER: Bundesministerium für Raumord­
nung, Bauwesen und Städtebau FINANZJERER: keine Angabe 

INSl'ITUrION: Büro für Stadtplanung und Sozialforschung Wccber und Partner (Müblrain 9, D-70180 
Stuttgart) 

KONTAKT: Institution (Tel. 0711-6403003) 

(530] Krogoll, Tilmann; Pobl, Wolfgang (Bearbeitung); Krogoll, Tilmann (Leitung): 
Umsetzung des Lehr- und Lernkonzeptes CLAUS bei Anbietern von CNC-Grundlagenkursen 

INHALT: Im Zusammenhang mit der Einführung Neuer Technologien werden bestimmte Zielgruppen 
(ungelernte Maschinenarbeiter und ältere Arbeitnehmer) von Weiterbildungsmöglichkeiten ausgeschlos­
sen. An ihrer Lemfihigkeit wird gezweifelt; der Lernstoff wird für zu komplex und abstrakt gehalten; die 
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Weiterbildungsangebote sind nicht auf die Bedürfnisse dieser Zielgruppe abgestimmt. Mit dem Lernkon­
zept Cl.AUS (CNC Lernen Arbeit und Sprache) - das in einem vom BMFf geförderten Projekt entwickelt 
wurde - ist es gelungen die CNC-Orundlagenkurse so zu gestalten, daß Weiterbildungseinrichtungen ihre 
Kurse auch für Nicht-Facharbeiter anbieten köonen. Im Rahmen dieses Projektes werden die Ausbilder 
von 6 überbetrieblicben Ausbildungsstätten im Land Baden-Württemberg befähigt, eigenständig einen 
entsprechenden CNC-Orundlagenkurs - unter Berücksichtigung der eigenen Bedingungen - nach dem 
Cl.AUS-Konzept zu entwerfen und die notwendigen Lehr- und Lernmaterialien zu erstellen. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Krogoll, T.; Pohl, W.; Waoner, C.: Über die Möglichkeiten von CNC­
Grundlagenausbildung unterhalb der Facharbeiterqualifikation. Berufliche Eingliederung Behinderter 1, 
18-25. 1986.+++Krogoll, T.; Pohl, W.: Zur Herausbildung leistungsbeslimmcnder Teiltätigkeiten mit 
Hilfe kognitiven Trainings · dargestellt am Einsatz heuristischer Regeln im CNC-Orundlagenkurs. in: 
Zeitschrift für Berufs- und Wirtschaftspädagogik, 82/8, 1986, S. 690-702.+++Krogoll, T.; Pobl, W.; 
Waoner, C.: CNC ist auch Angelernt.eo vermittelbar. Ein Erfahrungsbericht aus CNC-Orundlagenkursen 
für Lernungewobnte. in:_Zeitschrift für Arbeitswissenschaft, 40/2, 1986, S. 108-116.+++Krogoll, T.; 
Pohl, W.; Waoner, C.: Uber Möglichkeit.eo von CNC-Orundlagenausbildung unterhalb der Facharbeiter­
qualifikation. in: Berufliche Eingliederung Behinderter, 1, 1986, S. 18-25.+++Krogoll, T.; Pobl, W. ; 
Waoner, C.: Benutzerfreundliche CNC-Programmiersysteme cootra Qualifizierung? in: Humane Produk­
tion, 8/4, 1986, S. 26-30.+++Krogoll, T.; Pobl, W.Wolfart., U.: Neue Wege des Lernens: CNC­
Grundlagenkurs für An- und Ungelernte - über Sprache und Handlungslernen im CLAUS-Koozept. in: 
Lernfeld Betrieb, 1/2, 1986, S. 62-63.+++Krogoll, T.; Pohl, W.: Qualifizierung in CNC-Tecbnik für 
Angelernte. Vermittlung informationstechnischer Kompetenzen nicht nur für Spezialisten. Hessische 
Blätter für Volksbildung, 38/1, 1988, S. 26-32.+++Krogoll, T.; Pobl, W.: CLAUS - ein Lernkonzept 
für die Weiterbildung. in: Technische Rundschau, 80112, 1988, S. 18-22. + + +Krogoll, T.; Pobl, W.; 
Waoner, C.: CNC-Orundlagenausbildung mit dem Konzept Cl.AUS. in: Didaktik und Methoden, Bd. 94, 
Frankfurt: Campus, 1988. ARBEITSPAPIERE: Krogoll, T.; Pohl, W.; Waoner, C.: CNC-Orundlageo• 
ausbildung mit dem Lehr- und Lernkonzept ClAUS "CNC-Lemen, Arbeit und Sprache" auch für An­
und Ungelernte ( = CIA US-Kurzinformation für die Arbeitsberatungen beim Landesarbeitsamt Baden­
Württemberg). Stuttgart: Fraunhofer-Institut für Arbeitswirtschaft und Organisation, 1986. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8701 ENDE: 8806 AU/i7RAGGEBER: Landesarbeitsamt Baden-Württem­
berg FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Fraunhofer-Institut für Arbeitswirtschaft und Organisation -IAO· (Nobelstraße 12 C, D-
70569 Stuttgart) 

KONTAKT: lnstituti~n (Tel. 0711-6868-04) 

(531] Biekert, Franz; Lindemaon, Utz (Bearbeitung); Eicken, Joachim (Leitung): 
Bevölkerungsprognose Stuttgart - Stadtbezirke • 1992-2006 

INHALT: Kleinräumige Bevölkerungsprognose für die Stadt Stuttgart auf der räum.liehen Ebene der 23 Stadt­
bezirke unter Berücksichtigung der natürlichen Bevölkerungsentwicklungen, der Umzüge innerhalb der 
Stadl, der Wanderungen zwischen der Stadt und der übrigen Bundesrepublik und dem Ausland, sowie der 
Bautätigkeit. ZEITRAUM: 1992-2006 GEOGRAPHISCHER RAUM: Stuttgart 

METHODE: Einsatz des SIKURS-Bevölkerungsprognosesystems. DATENGEWINNUNG: Persönliches Inter­
view (Volkszählung 1987; Auswahlverfahren: total}. Sekundäranalyse (Bevölkerungs- und Wanderungs­
statistik; Auswahlverfabren: total). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Statistisches Amt der Landeshauptstadt Stuttgart: Bevölkerungsprognose Stutt-
gart 1992-2006. Statistischer Informationsdienst, Sonderheft 3/ 1991, 98 S. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9201 AU/i7RAGGEBER: nein FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Stadt Stuttgart Statistisches Amt (350, D-70003 Stuttgart) 
KONTAKT: Institution (Tel. 0711-216-2137) 

(532] Hasledt, Ingrid; Kellmayer, Marlies; Maas, Claudia; Schreiber, Gabriele; Tonne, Wolfgang; Weißert, 
Margit (Bearbeitung}; Landau, Kurt, Prof.Dr. (Leitung): 
Arbeitswissenschaftliche Not-Zustands- und Schwachstellenanalysen in Alten- und Pflegeheimen (vier 
unabhängige, inhaltliche Studien} 

lNHAL T: Ziel war eine Ist-Zustands• und Schwachstellenanalyse sowie die Erarbeitung von Verbesserungen 
der Ablauf- und Aufbauorganisation in Allen- und Pflegeheimen. Dazu wurden Ablauf-, Zeil- und Weg-
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studien sowie Selbstaufschreibung durchgeführt. Die psycho-physische Befindlichkeit der Mitarbeiter 
wurde mit der EZ-Slcala, dem Masloch- Burnout-lnventory sowie Gesundheits- und Bcfindlichkeitsfrage­
bögen festgestellt. 

METHODE: Selbstaufschreibung bei Mitarbeitern des Pflegebereiches; Scheclc:liste zur Beurteilung der orga­
nisatorischen Situationen, der Baulichkeiten und der Einrichtung und Ausstattung; Zeitstudien; Wegestu­
dien; Überdrußslcala; Fragebogen zur Erfassung des Bctriebslclimas. DATENGEWINNUNG: Expertenge­
spräch (Stichprobe: IS; Mitarbeiter aus verscbiedeoeo Bereichen der Pflegeeinrichtung). Befragung 
(Stichprobe: 80; Personen bei der Selbstaufschreibung un den Motivationsstudien). Beobachtung (Zeit 
und Wegstudien in 6 verschiedenen Schichtphasen). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Landau, K.: Beanspruchung des Pflegepersonals in Altenheimen. Stutteart: 
Ministerium lür Art>eit und Sozialonloung 1991. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9104 ENDE: 9106 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine AD· 
gabe 

INSTITUfION: Universitit Hohenheim, Pak. OS Wirtschafts- und Sozialwisseoschaften, Institut für Haus-
halts- und Konsumökonomik (700562, D-70574 Stuttgart) 

KONTAKT: Institution (Tel. 0711-459-2816) 

(533] Käcbele, Bernhard (Bearbeitung); Landau, K., Prof.Dr. (Betreuung): 
Analyse der beruflichen Titigkeit in der stationittn Altenhilfe mit ffilfe 'l'On AET und Selbstaufsdtrei­
bung 

INHALT: Ergebnisse aus Selbstaufscbreibungen und arbeitswissenschaftlicben Erhebungsverfahren zur Tätig­
keitsanalyse (AET) in der Altenpflege wurden kombiniert. Ziel war eine umfassende Beschreibung der 
stationären Altenpflege in qualitativer und quantitativer Hinsicht. 

METHODE: Auswertung von Ergebnissen aus Selbstaufscbreibungen und Arbeitswisseoschaftlicben Erhe­
bungsverfahren in Altenpflegeeinrichtungen„ DATENGEWINNUNG: Sekundäranalyse (Stichprobe: 4; 
von Ergebnissen aus 4 Altenpflegeeinrichtungen). 

ART: Diplom BEGINN: 9201 ENDE: 920S AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITUfION: Universitit Hobenheim, Pak. OS Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, Institut für Haus-

halts- und Konsumökooomik (700562, D-70574 Stuttgart) 
KONTAKT: Institut (Tel. 0711-459-2816) 

(534] Schäfer, Birbel (Bearbeitung); Landau, K., Prof.Dr. (Betreuung): 
Personaleinsatzplanung: Empirische Untttsuchung zum Vergleich der Penonaleinsatzplanung in Kran­
kenbiusem mit arbeitswissenscbaftlicben Erkenntnissen zur Schichtplanung 

INHALT: Nach einer umfassenden theoretischen Darstellung der Schichtarbeit und der Personaleinsatzpla­
nung im Kranlc:enhaus wurde die Dienstplangestaltung in K.rankeobäusero mittels Fragebögen erfaßt. 

METHODE: Interviews in Form von Gesprächen. DATENGEWINNUNCr. Befragung (Stichprobe: SO; Kran­
kenhäuser in Deutschland). 

ART: Diplom BEGINN: 9108 ENDE: 9202 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITI.ITION: Universitit Hobenbeim, Fak. OS Wirtschafts- und Sozialwisseoschaften, Institut für Haus-

halts- und Konsumökonomik (700562, D-70574 Stuttgart) 
KONTAKT: Institut (Tel. 0711-459-2816) 

(535] Weishaar, Susanne (Bearbeitung); Landau, K., Prof.Dr. (Betreuung): 
Arbeitszufriedenheit und Burnout bei älteren Mitarbeitern in der Allenpßege 

INHALT: Es wurde der Zusammenhang zwischen l..d>ensalter und Arbeitszufriedenheit bzw. Burnout bei 
Pflegelcriften untersucht. Dabei wurden bereits im Rahmen von Schwacbstellenanalyseo erhobene Daten 
verarbeitet. 

METHODE: Aufbereitung bereits vorhandener Daten, die durch schriftliche Befragung gewonnen wurden. 
DATENGEWINNUNG: Selcundäranalyse (Stichprobe: 4; Alten- und Pflegeheime). 

ART: Diplom BEGINN: 9201 ENDE: 9205 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: keine Angabe 
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INSl'ITUTION: Universität Hohenbeim, Fak. 05 Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, Institut für Haus-
halts- und Konsumökonomik (700562, D-70574 Stuttgart) 

KONTAKT: Institut (Tel. 0711-459-28!6) 

[536] Wiest, Martina (Bearbeitung); Landau, K., Prof.Dr. (Betreuung): 
Erfassung von Arbeitszufriedenheit, -rnotivation, Burnout und Gesamtbefindlichkeit in einem Alten- und 
Pflegeheim im Rahmen eines Projektes 

INHALT: Es wurde der Einfluß des Alters der Pflegekräfte auf Arbeitszufriedenheit, -motivation, Burnout 
und Gesamtbefindlichkeit von Mitarbeiterinnen in einem Alten- und Pflegeheim untersucht. Zur Erfas­
sung der genannten Aspekte wurde auf schon mehrfach eingesetzte Fragebögen zurückgegriffen. 

METHODE: schriftliche Befragung mittels Fragenbögen. DATENGEWINNUNG: Befragung (Stichprobe: ca. 
57; von allen Pflegekräften aller Qualifikation). 

ART: Diplom BEGINN: 9205 ENDE: 9211 AUF7RAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine Angabe 
INSI'ITUTION: Universität Hohenbeim, Fak. 05 Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, Institut für Haus-

halts- und Konsumökonomik (700562, D-70574 Stuttgart) 
KONTAKT: Institut (Tel. 0711-459-2816) 

(537) Hezel, Regina (Bearbeitung); Landau, K., Prof.Dr. (Betreuung): 
Erfassung der Pflegequalität in Altenpflegeheimen 

INHALT: Beschreibung bereits vorhandener Ansätze zur Erfassung der Pflegequalität. Erfassung der Pflege­
qualität mittels eines bereits vorhandenen Fragebogens in einem Pflegeheim. 

METHODE: Erhebung der Pflegequalität mittels eines Fragebogens zum Ankreuun. DATENGEWINNUNG: 
Befragung (Stichprobe: 6; Altenpflegeheime). 

ART: Diplom BEGINN: 9201 ENDE: 9205 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FJNANZIERER: keine Angabe 
INSl'ITUTION: Universität Hohenheim, Fak. 05 Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, Institut für Haus-

halts- und Konsumökonomik (700562, D-70574 Stuttgart) 
KONTAKT: Institut (Tel. 0711-459-2816) 

(538) Dietrich, Astrid (Bearbeitung); Landau, K., Prof.Dr. (Betreuung): 
Analyse von Arbeitsstrukturen und Arbeitsabläufen in einem Alten- und Pflegeheim anhand von Ablauf­
und Wegestudien 

INHALT: Für die durchgeführten Ablauf- und Wegestudien wurden die Pflegekräfte über die Schichtdauer 
begleitet und beobachtet. Dabei wurden neben den Zeiten für Wege und 1ätigkeit die zugeordneten 
Räumlichkeiten und die zurückgelegten Weglängen erfaßt. Bei der Auswertung wurde zwischen verschie­
denen Schichten und Abteilungen unterschieden. 

METHODE: Zeitaufnahmen nach REFA; Weglängenerfassung mittels Schrittzählern. AUSWER7VNG: Zeit­
aufnahmen in 7 unterschiedlichen Schichten; Werk- und Sonntags bei Pflegekräften unterschiedlicher 
Qualifikation. 

ART: Diplom BEGINN: 9105 ENDE: 9202 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FJNANZIERER: keine Angabe 
INSI'ITUTION: Universität Hohenbeim, Fak. 05 Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, Institut für Haus-

halts- und Konsumökonomik (700562, D-70574 Stuttgart) 
KONTAKT: Institut (Tel. 0711-459-2816) 

(539] Schmidt, Marion, Dipl.-Haushaltsökon. (Bearbeitung); Landau, Kurt, Prof.Dr. (Betreuung): 
Zur psycho-physischen Belastung und Beanspruchung und zum Burnout bei Pflegekräften in ausgewähl­
ten Krankenpflegestationen 

INHALT: Gegenstand: eine theoretische Auseinandersetzung mit dem Burnout-Syndrom, mit Bezug speziell 
auf die Berufsgruppe der Helfer. Ziel: Dieses Syndrom mit seinen Definitionsproblemen, seiner Bezie­
hung zu benachbarten Forschungsgebieten, seinem Verlauf und den Vermutungen über die Auswirkungen 
und Ursachen ru verdeutlichen. Vermutungen durch eine empirische Untersuchung zu untersuchen. 
'ZEITRAUM: 1990-1991 GEOGRAPHISCHER RAUM: Stuttgart 

METHODE: Methode: Arbeitswissenschaftliches Erhebungsverfahren zur Tätigkeitsanalyse (AEl); Fragebö­
gen (Überdrußskala, Gesundheitsfragebogen). 
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Stuttgart 

ART: Diplom ENDE: 9101 AUF11lAGGEBER: nein FINANZJERER: Wisseruchaftler 
INSI'ITUTION: Universität Hohenheim, Fak. 05 Wirtschafts- und Sozialwissenscbafteo, Institut für Haus­

halts- und Koosumökonomik FG Arbeitswissenschaft und Haushaltstechnologie (700562, D-70574 Stutt­
gart) 

KONTAKT: Institution (fel. 0711-4592816) 

[540] Weissert, Margit, Dipl.-Haushaltsökon. (Bearbeitung); Landau, Kurt, Prof.Dr. (Betreuung): 
Zeitaufnahmen bei l'flqeleistungen: Empfehhmgen zur Vorgehensweise im Hinblick auf Gütekriterien 
der Reli2bilitit, Validitit und Zwnutbarkeit 

INHALT: 1:eine Angaben 7E/17lAUM: 1990/1991 GEOGRAPHISCHER RAUM: Stuttgart 
ART: Diplom ENDE: 9106 A UF'rnAGGEBER: nein FINANZJERER: Wisseruchaftler 
INSI'ITUTION: Universität Hobeoheim, Fak. 05 Wirtschafts- und Sozialwisscnscbaften, Institut für Haus­

halts- und Koosumökonomik FG Arbeitswissenschaft und Haushaltstechnologie (700562, D-70574 Stutt­
gart) 

KONTAKT: Institution (fel. 0711-4592816) 

[S41] Zaiscr, Christina, Dipl.-Hausbaltsölcon. (Bearbeitung); Landau, Kurt, Prof.Dr. (Betreuung): 
Zur Arbeitszufriedenheit und Arbeitsmoti.ation TOD Pflqelaiften in Alteneinrichtungen 

INHALT: 1:eine Angaben 7E/17lAUM: 1990/1991 GEOGRAPH/SCHER RAUM: Stuttgart 
ART: Diplom ENDE: 9104 AUF11lAGGEBER: nein FINANZJERER: Wisscnscbaftler 
INSI'ITUTION: Universität Hohenheim, Pak. 05 Wirtschafts- und Sozialwisseruchafteo, Institut für Haus­

halts- und Konsumöltooomik. FG Arbeitswissenschaft und Hausbaltstecboologie (700562, D-70574 Stutt­
gart) 

KONTAKT: Institution (fel. 0711-4592816) 

(542] Scbmllc, Reinhold, Dipl.-Haushaltsölcon. (Bearbeitung); Landau, Kurt, Prof.Dr. (Betreuung): 
Zum Gesundheitszustand und Burnout bei Mitarbeitern in einem Altenpflqebeim 

INHALT: Es wurde überprüft, ob ein Zusammenhing .:wischen dem Gesundheitszustand und dem Alter, der 
Dauer der Tatigkeitsausübung sowie der Art der Qualifikation bestdit; ob die Beschwerdebewertung von 
der j""·eiligen Schiebt abhängen. 7E/17lAUM: 1990/1991 GEOGRAPHISCHER RAUM: Stuttgart 

METHODE: Methode: Gesundheitsfragebogen, Beschwerdebefragung nach Corlett und Bisbop. 
ART: Diplom BEGINN: 9009 AUF11lAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: keine Angabe 
INSI'ITUTION: Universität Hobenheim, Pak. 05 Wirtschafts- und Sozialwissenscbafteo, Institut für Haus-

halts- und Konsumökonomik. FG Arbeitswissenschaft und Haushaltstechnologie (700562, D-70574 Stutt­
gart) 

KONTAKT: Institution (fel. 0711-4S92816) 

(543] Schneider, Angelika, Dipl.-Hausbaltsökon. (Bearbeitung); Landau, Kurt, Prof.Dr. (Betreuung): 
Zeitbudgetstudien in Haushalten mit klSrperbehindenen haushaltsführenden Personen 

INHALT: Zeitverwendungsstruktur für die Bereiche Haushalt, Persönliches, Ehrenamtliche litigkeit und Er­
werbstätigkeit Behinderter weicht kaum von gesunden Personen ab. Unterschiede traten bei der Betrach­
tung einzeloer Alctivitäten auf. ZEITRAUM: 1990/ 1991 GEOGRAPHISCHER RAUM: Stuttgart 

METHODE: Methode: Zeitbudgetstudien. 
ART: Diplom ENDE: 9108 AUF11lAGGEBER: nein FINANZJERER: Wisseoschaftler 
INSI'ITUTION: Universität Hohenheim, Fak. 05 Wirtschafts- und Sozialwisseoscbafteo, Institut für Haus­

halts· und Konsumökonomik. FG Arbeitswissenschaft und Haushaltstechnologie (700562, D-70574 Stutt­
gart) 

KONTAk"T: Institution (fel. 0711-4S92816) 

(544] Stangcr, Susanne, Dipl.-Hausbaltsökon. (Bearbeitung); Landau, Kurt, Prof.Dr. (Betreuung): 
Empirische Untersuchung zur Durchführbarkeit von Gruppenpflege im Altenpflegeheim - ausgewiblte 
Aspekte von O,ianisation und Arbeitsabläufen 

Gerontologie 1994 227 



Trier 

INHALT: keine Angaben ZEITRAUM: 1990/1991 GEOGRAPHISCHER RAUM: Stuttgart 
ART: Diplom ENDE: 9103 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUfION: Universität Hohcnheim, Fak. 05 Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, Institut für Haus­

halts- und Konsumökonomik FG Arbeitswissenschaft und Haushaltstechnologie (700562, D-70574 Stutt­
gart) 

KONTAKT: Institution (Tel. 0711-4592816) 

[545] &hober, Brigitte, Dipl.-Ökon. (Bearbeitung); Blosser-Reisen, Lore, Prof.Dr. (Leitung); Blosser-Rei­
sen, Lore, Prof.Dr. (Betreuung): 
Kompetenzen älterer Menschen in der Vennögensverwaltung 

INHALT: Entwiclclung eines Instruments mr Messung der Vermögensverwaltungskompetenzen; Anpassung 
des Instruments auf die Zielgruppe älterer Menschen; Anpassung des Instruments auf die Anwendungs­
möglichkeit im Entmündigungsverfahren. GEOGRAPHISCHER RAUM: Baden-Württemberg 

METHODE: Kompetenzmodell aus der Geronto-Psychlatrie; StrulcturmodeUe für Marlctanalysen. Untersu­
chungsdesign: Methodenforschung; qualitative Forschung. BENlllZTE UNTERLAGEN: Eigenerhebung, 
Dokumentationen von Entmündigungsverfahren an Amtsgerichten. DATENGEWINNUNG: Einzelinter­
view (Auswahlverfahren: Quota; maschinenlesbar: ja). Expertengespräch maschinenlesbar: nein). Akten­
analyse (Auswahlverfahren: total; maschinenlesbar: ja) . Primärcrhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des 
Projektes durchgeführt. AUSWERIVNG: Faktorenanalyse; Varianzanalyse. Datenaufbereitung: Datenedi­
tion (z.B.Aufbau von Datenbanken). 

ART: gefördert BEGINN: 8809 ENDE: 9112 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITUfION: Universität Hohcnheim, Fak. 05 Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, Institut für Haus-

halts- und Konsumökonomik FG Wirtschaftslehre des Haushalts (700562, D-70574 Stuttgart) 
KONTAKT: Bearbeiterin (Tel. 0711-459-3421) 

[546] KeUmayer, Marlies, Dipl.-Haushaltsökon. (Bearbeitung); Blosser-Reisen, Lore, Prof.Dr. (Betreuung): 
Entwicklung eines patientenorientierten Modells für die Personalbemessung in der ambulanten Kranken-­
und Altenpflege 

INHALT: Entwicklung einer neuen Persooalbemcssungsgrundlage für die Ausstattung von ambulanten sozial­
pflegerischen Diensten (hier: Sozialstationen) mit Fachpflegekräften. Am Patienten bzw. am Pflegebedarf 
orientiertes ModeU. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Sekundäranalyse; Expertengespräche.. DATENGEW/NNUNG: Zeitaufnahmen (Stichprobe: 
1960; Hausbesuche durch Fachpflegekräfte in der ambulanten Kranken- und Altenpflege; Auswahlverfah­
ren: bewußt) . Sekundäranalyse bereits vorhandener maschinenlesbarer Datensätze; Datenerstellung auf 
der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWER1VNG: Cluster­
analyse. Datenaufbereitung: Aggregierung oder Disaggregierung; Verknüpfung verschiedener Datensätze 
(rccord linkage). 

ART: gefördert BEGINN: 9003 ENDE: 9112 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Robert Bosch Stiftung 
GmbH 

INSTITUflON: Universität Hohcnheim, Fak. 05 Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, Institut für Haus­
halts- und Konsumökonomik FG Wirtschaftslehre des Haushalts (700562, D-70574 Stuttgart) 

KONTAKT: Bearbeiterin (Tel.0711-459-3424) 

Trier 

[547] Pfaffenberger, Hans, Prof.Dr. (Bearbeitung); Pfaffenberger, Hans, Prof.Dr. (Leitung): 
Ausbildungssystem im Bereich Sozialwesen, Sozialpädagogik, Sozialarbeit. Teilprojekt: Ausbildungsstät­
ten (Fachhochschulen und Gesamthochschulen) 

INHALT: Merkmale und Fakten der Sozialarbeiter/ Sozialpädagogenausbildung und ihre Veränderung über 
den Beobachtungszeitraum durch Veränderung: von Ausbildungs- und Prüfungsordnungen, Gesetzen, Or­
ganisationsstrukturen, Studenten• und Doz.cntenzablcn, Trägerschaft usw„ Totalerhebung aller Ausbil­
dungsstätten in etwa zweijährigen Abständen 1963-1988 (wird fortgesetzt). Bestandsaufnahme auf jeweils 
aktuellem Stand - Veränderungen über Zeit - Gemeinsamkeiten und Unterschiede (bes. zwischen Bundes-
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lindem) - Reformen und ihre Auswirlcungen. ZErmAUM: 1963-1986 (wird fortgesetzt) GEOGRAPHI­
SCHER RAUM: BRD 

METHODE: Dokumentenanalyse und Inhaltsanalyse zur Erhebung von Fakten und Merkmalen der Sozialar­
beiter/ Sozialpädagogenausbildung: laufende Bestandsaufnahme in mehrjährigen Abständen und Feststel­
lung der Veränderungen durch Totalerhebung aller Ausbildungsstätten. DATENGEWINNUNG: Postali­
sche Befragung (alle Ausbildungsstätten SP/SA; Auswahlverfahren: total). Aktenanalyse (Ausbildungs­
und Prüfungsordnungen, Gesetz.e und Verordnungen). Inhaltsanalyse (Personal- und Vorlesungsverzeich­
nisse). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Praffenberger, H.: Diplom-Sozialpädagoge, Diplom-Sozialarbeiter. in: Blätter 
zur Berufskunde Bd. 2-IV A 30, Bielefeld 1986 (5. Aufl.)+++Ders.: Zur Situation der Ausbildung im 
Praxisfeld (Sozialarbeit/ Sozialpädagogilc). in: Kerkboff (Hrsg.): Handbuch der Sozialarbeit und Sozial­
pädagogik, Bd. 1. Düsseldorf 1981, S. 61-103.+++Ders.: Zur Studienreform der Ausbildung von 
Fachkräften im sozialpädagogisch/ sozialen Bereich. in: Theorie und Praxis der Sozialen Arbeit, 7, 1983, 
S. 273-279. + + + Ders.: Zur Arbeitsmarktsituation sozialpädagogisch/ sozialer Berufe. in: Theorie und 
Praxis der Sozialen Arbeit, 10, 1983, S. 335-340.+++Ders.: Ausliodiscbe Studenten in Studiengängen 
für Sozialpädagogilc/ Sozialarbeit. in: Hamburger, F. u.a. (Hrsg.): Sozialarbeit und Ausländerpolitik. 
Neuwied 1983, S. 160-172.+ + +Ders.: Auf dem Wege zur Studienreform?. in: Theorie und Praxis der 
sozialen Arbeit, 12, 1982, S. 442-448. und in: ibv, 1988, Nr. 5, S. 247-251. + + +Ders.: Facbhoch­
scbule und Sozialwesen im Funktionswandel. in: Krause (Hrsg.): Geschichte, Gegenwart und Zukunft so­
zialer Berufe. Scbrifteoreibe der FH Düsseldorf. Düsseldorf 1989, S. 27-45. + + + Ders.: Facbbocbschu­
len für Sozialwesen im Funktionswandel. Auf der Suebe nach neuer Identität. in: Theorie und Praxis der 
sozialen Arbeit, 2, 1990, S. 63-71. + + +Ders.: Sozialpädagoge/ Sozialarbeiter. in: Roth, L. (Hrsg.): 
Pädagogik. Handbuch für Studium und Praxis. München 1991.+++Ders.: Sozialpädagogen/ Sozialar­
beiter. Ausbildung und Studium. in: Bauer, R. (Hrsg.): Lexikon des Sozial- und Gesundheitswesens. 
München 1992. + + +Ders.: Zum Begriff der Fachkraft in der Sozial- und Jugendhilfe. Eine Bestands­
aufnahme und Verinderungsanz.eige nach 30 Jahren. in: Archiv für Wissenschaft und Praxis der sozialen 
Arbeit, 3, 1992, S. 173-186. ARBEfTSPAPIERE: Pfaffenberger, H.: Diplom-Sozialpädagoge(in)/Diplom­
Sozialarbeitet(in). In: Informationen -ibv- (Hrsg. Bundesanstalt für Arbeit) Nr. 33, 1986, S. 
975ff.+++Pfaffenberger, H.: Situation der Ausbildungsstätten für Sozialwesen/ Sozialpädagogik/ Sozi­
alarbeit. Gutachten für das Symposium "Berufsfeld: Sozialpädagogik/ Sozialarbeit". Trier, Aug. 1980, 80 
s. 

ART: Eigenprojclct BEGINN: 6401 ENDE: 9312 AUFlXAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Wissen­
schaftler 

INSIITIITION: Universität Trier, FB 01 Pädagogilc, Philosophie, Psychologie, Fach Pädagogilc LS Prof.Dr. 
Praffenberger (3825, D-54228 Trier) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 0651-201-3342) 

(548) keine Angabe (Bearbeitung); Praffenberger, Hans, Prof.Dr. (Leitung): 
Sozialpädagogen-/ Sozialarbeiter-Ausbildung in den Neuen Bundeslindern 

INHALT: Mit dem Beitritt der ehemaligen DDR zur Bundesrepublik Deutschland ist im Bereich der sozial­
pädagogischen und aozialen Ausbildung eine besondere und schwierige Situation entstanden, da die bei­
den Bildungs- und Ausbildungssysteme wie auch das Beschäftigungssystem des Bereiches Sozialpädago­
gik, Sozialarbeit in beiden Teilen Deutschlands außerordentlich unterschiedlich waren. Deshalb gilt es, 
den Status Quo des Ausbildungsbereiches in beiden Teilstaaten zum Zeitpunkt des Einigungsvertrages · 
festzustellen und die dann durch .die Einigung ausgelösten Veränderungsprozesse nachzuzeichnen. Die 
Fragestellung bedarf periodisch durchgeführter Fortschreibung, da die Veränderungs- und Anpassungs­
prozesse noch keineswegs abgescblossen und endgültig geklärt sind. 

METHODE: Datenermittlung bei zuständigen Ministerien der neuen Bundesländer, Fachhochschulen und 
wissenschaftlichen Hochschulen; Auswertung und vergleichende Analyse von Prüfungs- und Studienord­
nungen neu eingerichteter Studiengänge; Expertenbefragungen. DATENGEWINNUNG: Aktenanalyse. In­
haltsanalyse. Expertengespricb. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Pfaffenberger, H.: Die Ausbildung der Sozialarbeiter/ Sozialpädagogen in den 
neuen Bundesliodem. in: Nachrichtendienst des Deutschen Vereins für öffentliche und private Fürsorge, 
11, 1992, S. 345-351.+++Pfaffenberger, H.: Sozialpädagoge/ Sozialpädagogin, Sozialarbeiter/ Sozial­
arbeiterin. Ausbildung in den neuen Bundesländern. in: ibv Nr. 37, 09.09. 1992, S. 2287-2292. AR-
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BEITSPAPJERE: Pfaffenberger, H.: Sozialarbeiter- und Sozialpädagogen-Ausbildung auf dem Prüfstand. 
Europäischer Binnenmarkt und neue Bundesländer. VortragsmanuskripL Trier, März 1992. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9106 ENDE: 9306 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Trier, FB 01 Pädagogik, Philosophie, Psychologie, Fach Pädagogik LS Prof.Dr. 

Pfaffenberger (3825, D-54228 Trier) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 0651-201-3342) 

(549] Pfaffenberger, Hans, Prof.Dr. (Bearbeitung); Pfaffenberger, Hans, Prof.Dr. (Leitung): 
Die Sozialpolitik der EG und in der EG 

INHALT: Der EG-Prozeß wurde durch die Einheitliche Europäische Akte (EEA) alctiviert und gipfelt vorläu­
fig im EG-Binnenmarkt 1993. In diesem Projekt geht es um die voraussichtlichen Auswirkungen des EG­
Prozesses als eines ökonomischen Modernisierungsprozesses auf die Sozialpolitik und Sozialpädagogik/ 
Sozialarbeit der EG und der EG-Mitgliedstaaten. Die mit dem EG-Binnenmarkt 1993 angestrebte Marlct­
öffoung und Marlcterweiterung bedeutet für politische Prozesse eine Stärkung des Marlctprinzipcs gegen­
über staatlicher Regulierung und gesellschaftlichen Aktivitäten und wird sich deshalb auch auf das Ver­
hältnis Staat - Marlet - Selbsthilfe usw. im Sozialbereich auswirlcen. Dabei gilt es Prozesse und Akteure zu 
untersuchen, differentielle Folgen auf verschiedene Gruppen von Betroffenen abzuschätzen und die Wech­
selwirkung dieser Prozesse im Wc!!bewerb von Teilpolitiken, vor allem der Wirtschaftspolitik gegenüber 
Sozialpolitik, Bildungspolitik und Okologiepolitik genauer zu bestimmen. 

METHODE: Expertengespräche aus Administrationen der Freien Wohlfahrtspflege; Beobachtungen bei Kon­
ferenzen und Fachtagungen; Akten-, Dokumentenanalyse der EG-Dokumente Kommission, Europ. Par­
lament; Inhaltsanalyse von Veröffentlichungen, von Sozialpolitikern, Sozialwissenschaftlern, Funktio­
nären verband!. und kommunal. DATENGEWINNUNG: Expertengespräch. Teilnehmende Beobachtung. 
Aktenanalyse. Inhaltsanalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Pfaffenberger, H.: Der EG-Binneomarlct und seine Folgen für die Sozialarbeit/ 
Sozialpädagogik. in: Blätter der Wohlfahrtspflege, 2, 1990, S. 44. +++Ders.: Der EG-Bioneomarlct und 
seine Folgen für die Sozialarbeit/ Sozialpädagogik. in: Treffpunkt Kindergarten/ Forum Sozialpädagogik, 
4, 1990, S. 4-5.+++Ders.: Fragen der Sozialarbeit an die Vollendung des EG-Binncnmarlctes. in: Sozi­
almagazin, 3, 1990, S. 43-47.+++Ders.: Die Sozialstaatlichen Veränderungen im EG-lsierungsprozeß. 
Akteure und Betroffene. in: Chasse u.a.: Randgruppen 2000. Bielefeld 1992.+++Ders.: Der EG-Bin­
nenmarkt und seine Folgen für Sozialpolitik und Sozialpädagogik/ Sozialarbeit in: Bauer, R. (Hrsg.): 
Sozialpolitik in deutscher und europäischer Sicht. Rolle und Zukunft der Freien Wohlfahrtspflege zwi­
schen EG-Binnenmarlct und Beitrittsländern. Weinheim 1992, S. 9-24. ARBEITSPAPIERE: diverse Ar­
beitsberichte, Manuskripte usw. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8910 ENDE: 9310 AUFTRAGGEBER: nein F/NANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Trier, FB 01 Pädagogik, Philosophie, Psychologie, Fach Pädagogik LS Prof.Dr. 

Pfaffenberger (3825, D-54228 Trier) 
KONTAKT: Leiter (Tel. 0651-201-3342) 

[550] Chasse, Karl August, Dr. (Bearbeitung); Pfaffenberger, Hans, Prof.Dr. (Leitung): 
Armut auf dem Land 

INHALT: Es soll eine vergleichende empirische Untersuchung langfristig Arbeitsloser sowie von Sozialhilfe­
empfängern und Personen/ Familien mit Niedrigeinkommen durchgeführt werden mit dem Ziel, die mate­
riellen, familiären und sozialen Problemdimensionen von Armut im ländlichen Raum zu erfassen. Sie 
sollen zeigen, wie Verarmungsprozesse verlaufen, mit welchen Problemen die Betroffenen konfrontiert 
sind und welche Bewältigungsstrategien sie ergreifen. In sozialpädagogischer Perspektive sollen die vor­
handenen Möglichkeiten von Selbsthilfe ebenso wie von professionellen Hilfeleistungen für Menschen in 
Problemlagen untersucht und eine Weiterentwicklung und Verknüpfung von Selbsthilferessourcen und 
professionellen Hilfen konzeptualisiert werden. GEOGRAPHISCHER RAUM: Hunsrückgemeinden 
(dörflich) und Stadt Trier 

METHODE: Quantitative und qualitative Verfahren in Kombination. DATENGEWJNNUNG: Einzelinterview 
(Stichprobe: 350; Sozialhilfeempfänger, Langzeitarbeitslose io 3 ländlichen Verbandsgemeinden im 
Hunsrück; Auswahlverfahren: total). Expertengespräch (Stichprobe: 50; Ausgewählte Dörfer). Akten­
analyse (Stichprobe: 2500; Sozialbilfeempf"aoger in 3 Landkreisen; Auswahlverfahren: total). Qualitative 
Interviews (Stichprobe: 30; Auswahlverfahren: willkürlich). A USWERTTJNG: Clusteranalyse. 
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VERÖFFENTLICHUNGEN: Chasse, Karl August: Ist das Land noch ländlich? In: Widersprüche. 1989, 9, 
Heft 32, S. 41 ff. ARBEfl'SPAPIERE: Pfaffenberger, H.; Chasse, K.A.: Forschungs-Zwischenberichte. 
Trier.+++ Pfaffenberger; Chasse: Armut auf dem Lande. Tagungsdokumentation. Trier 
!992.+++Pfaffenberger, H.; Chasse, K.A. (Hng.): Armut im ländlichen Raum. Berichte und Studien, 
Nr. 28. Trier 1992, S. 3-4. +++Diverse Projektpapiue. 

ART: gefördert BEGINN: 8902 ENDE: 9301 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Deutsche Forschungs­
gemeinschaft 

INSTITUTION: Universität Trier, FB 01 Pädagogik, Philosophie, Psychologie, Fach Pädagogik LS Prof.Dr. 
Pfaffenberger (3825, D-54228 Trier) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 0651-201-2372 o. 87)/ Bearbeiter (Tel. 0651-201-2395) 

[551] Ferring, Dietu, Dr.; Schmidt, Katharina, Dipl.-Psycb. (Bearbeitung); Filipp, Sig,un-Heide, Prof.Dr. 
(Leitung): 
Soziale und temponle Vergleichsprozesse im sozioökologischen Kontext und ihre Bedeutung für die Le­
benszufriedenheit alter und sehr alter Menschen 

INHALT: Das Forschungsvorhaben bat • orientiert an einem kontextualistiscben Paradigma in der Gerontolo­
gie • zum Ziel, Unterschiede in der Lebenszufriedenheit im hoben und sehr hoben Erwachsenenalter theo· 
retiscb zu relconstruieren. Im Mittelpunlct steht die Frage, welche Bedeutung der Verfügbarkeit und Nut­
zung sozialer und/oder temporaler Vergleichsinformation in Hinbliclc auf die Lebenszufriedenheit alter 
Menschen zukommt. Im Rahmen hierarchischer Vorbersagemodelle der Lebenszufriedenheit sollen die 
mit verschiedenen Wobnumwelten (Privathaushalt Stadt, Privathaushalt wd, Altenwohnheim) korre­
spondierenden Unterschiede in der Struktur des sozialen Netzwertes alter Menschen näher spezifiziert 
werden. Soziale Netzwerke werden als potentielle Quellen sozialer Unterstützung aufgefaßt, deren prä• 
diktiver Wert für die Lebenszufriedenheit eben.so überprüft werden soll wie die Bedeutung spezifischer 
Netzwerkvariablen (z.. B. Alterskomposition oder Kontinuität der Netzwerkbeziehungen). Es gilt, ver­
schiedene Vorbersagemodelle gegeneinander zu testen und deren Gültigkeit für ein.zeine Teilstichproben 
(z.B. junge vs. alte Alte, Männer vs. Frauen) zu prüfen. Damit soll die Frage nach der Struktur und den 
Determinanteo der Lebenszufriedenheit für die belracbteten Gruppen differenziert beantwortet werden 
können. GEOGRAPHISCHER RAUM: Trier-Stadt vs. ländlicher Raum im Regierungsbezirk Trier 

METHODE: Unterauchungsdesign: Trend, Zeitreihen; retrospektive Daten; Erfassung von (egountrierten) 
Netzwerken .. DATENGEWINNUNG: Standardisierte Erhebung, Teilstandardisierte Erhebung, Persönli­
ches Interview, Postalische Befragung (Stichprobe: ca. 175; illere Menschen; Auswahlverfahren: Zufall). 
Standardisierte Erhebung, Postalische Befragung (Stichprobe: ca. 175; illere Menschen; Auswahlverfah­
ren: Zufall) . Primärerbebung: Feldatbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWER1VNG: 
Multivariate Anllyaetl>cbniken (z.B. USREL). Datenaufbereitung: Aggregierung oder Disaggregierung. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Filipp, S.-H.; Schmidt, K.: Die Rolle sol,ioökologiscber Variablen in einem 
Bcdingungsmoddl der Lebenszufriedenheit alter Menschen • eine Ubersicht. Zeitschrift für Entwick­
lungspsychologie und Pidagogiscbe Psychologie (im Druck).+++Filipp, S.-H.; Buch-Bartos, K.: Zur 
Virulenz temporaler Vergleichsprozesse bei alten Menschen. Eine Pilotstudie. in: Zeitschrift für Ent­
wiclclungspsycbologie und Pidagogiscbe Psychologie (un Druclc). ARBEfl'SPAPIERE: Schmidt, K.; Fer­
ring, D.; Filipp, S.-H.: Remiscing in the elderly: A source of well-being7 Paper presetiled at the Vlth 
European Conference on Developmental Psychology. Bonn August 28 ·September!, 1993. 

ART: gefördert BEGINN: 9203 ENDE: 9402 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: Deutsche 
Forschungsgemeinschaft 

lNSTITUfION: Universität Trier, FB 01 Pädagogik, Philosophie, Psychologie, Fach Psychologie (3825, D-
54228 Trier) 

KONTAKT: Schmidt, Katharina (Tel. 0651-201-2923) 

[552] Kölz.er, Brigitte, Dipl.-Kff. (Bearbeitung); Müller-Hagedorn, Lothar, Prof.Dr. (Betreuung): 
Entwiddungstenderueo im Seniorenmarkt - Kon.sequenien für das Marketing in Industrie und Handel 

INHALT: Sollten Unternehmen sieb auf die immer interessantere zielgruppe "Senioren" einstellen? Wenn ja, 
auf welche Art und Weise sollten die Instrumente des Marlceting gestaltet und eingesetzt werden? 

METHODE: Hermeneutisch und empirisch. Untersuchungsdesign: Querschnittserhebung; retrospektive Da­
ten; qualititative Forschung. DAIBNGEWINNUNG: Primärerbebung: Feldatbeit von Mitarbeitern des 
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Projektes durchgeführt; Selrundäranalyse bereits vomandener maschinenlesbarer Datensätze; Datenerstel­
lung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistilcen. 

ART: Dissertation BEGINN: 8911 ENDE: 9212 AUF11UGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSflTUflON: Universität Trier, FB 04 Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, Mathematik, Fach BWL 

Teilfach Allg. BWL, insb. Absatz., Marlet, Konsum (3825, 0-54228 Trier) 
KONTAKT: Autorin (Tel. 0651-201-2649) 

(553) Niehaus, Mathilde (Bearbeitung): 
Soziale Netzwerke behinderter Frauen im erwerbstahigen Alter 

METHODE: Untersuchungsdesign: Querschnittsemebung; Erfassung von (ego1.C11trierten) Netzwerl:.en. BE­
NUTZ:IB UNI'E~GEN: amtliche Statistik. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes lntervicW 
(Stichprobe: 227; 18-60jäbrige amtlich registrierte Schwerbehinderte, ohne psychische Behinderung, 
Frauen in Rheinland-Pfalz.; Auswahlverfahren: Zufall) . Primäremebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des 
Projektes durchgeführt. AUSWERTUNG: Varianzanalyse; Clusteranalyse; Diskriminanz.analyse; Cbi­
Quadrate. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8801 ENDE: 9103 AUF11UGGEBER: Landesamt für Jugend und Soziales 
Rheinland-Pfalz FINANZJERER: Auftraggeber 

INSflTUfION: Universität Trier, PB 04 Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, Mathematik, Zentrum für 
Arbeit und Soziales (3825, D-54228 Trier) 

KONTAKT: Bearbeiterin (Tel. 0651-201-3227) 

(554) Leisch, Harald (Bearbeitung); Hccklau, Hans, Prof.Dr. (Betreuung): 
Demographische Wandlungen in der SIJldtreginn Trier 

INHALT: Untersuchug der Suburbanisierung anband folgender Kriterien: Wandcrungsverhalten; Pendler­
ströme; Alters- und GC8cblccbtsstrulctur; natürliche Bevöllcerungsbewegung; schulische ung berufliche 
Qualifilcation; Beschäftigung nach Wirtschaftsbereichen; ethnische Differenzierung; Wohnverhalten. Die 
Ergebnisse werden jeweils für die einzelnen Zonen der Stadtregion dargestellt. ZEflRAUM: 1950-1987 
(bauptsäcblicb 1970-1987) GEOGRAPHISCHER RAUM: Stadtregion Trier 

METHODE: Die Grundlage für die Untersuchung bildet das Modell der Stadtregion der Akademie für Raum­
forschung und Landesplanung, Hannover von 1970. Nach dem Modell der ARL von 1984 wird zusätzlich 
eine Neuabgrenzung des Agglomerationsraumes Trier angestrebt. Als Datenbasis dienen die Ergebnisse 
der Großzählungen von 1970 und 1987. Fallstudie. DATENGEWINNUNG: Datenerstellung auf der Basis 
von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. 

ART: Magister BEGINN: 9011 ENDE: 9105 AUF11UGGEBER: nein FINANZJERER: Wissenschaftler 
INSflTUflON: Universität Trier, FB 06 Geographie, Geowissenschaften, Facb Wirtschafts- und Sozialgeo-

graphie (Tarforst, D-54296 Trier) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 06575-8757 o. 0651-201-2409) 

Tübingen 

[555) Stumpp, Gabriele, Dipl.-Päd. (Bearbeitung); Müller, Siegfried, Prof.Dr. (Betreuung): 
Nichtseßhaftigkeit als Karriere. Empirische Untersuchung über biographische Entwicklungen bei Män­
nern auf der New Yorker Bowery 

lNHAL T: Die Studie basiert auf der hypothetischen Prämisse, daß es in den Biographien nichtseßhafter Män­
ner bestimmte "kritische" Ereignisse geben muß, die die Lebensgeschichte einem Tend zu einer solchen 
nichtseßhaften Existenz unterwerfen. Es zeigte sich, daß bei nichtseßhaften Männern auf der New Yorker 
Bowery vor einem Hintergrund durchgängig defizitärer Lebensumstände u.a. solche Faktoren wie Alko­
hol, Drogen, Delinquenz eine entscheidende Rolle spielen. Je nach Konstellation ließen sich die Biogra­
phien bestimmten "Karrieremodellen" zuordnen, die z.T. im Zusammenhang mit "kritischen Lebenser­
eignissen• sieben. Es zeigte sich auch, daß nichtseßhafte Existenz nach dem Erstkontakt mit dem Bo­
werymilieu weit weniger permanent ist, als bisher in der Literatur angenommen und "Einstiegskarrieren• 
viel eher als ' mißglückte Ausstiegskarrieren" zu verstehen sind. Aufgrund dieser Ergebnisse wurde ein 
"Karrieremodell" entworfen. ZEflRAUM: ca. 1985 GEOGRAPHISCHER RAUM: New York, USA 
(speziell "Bowery• - bestimmter Stadtteil, in dem Nichtseßhafte leben) 

232 Gerontologie 1994 



Tübingen 

METHODE: Biographiestudie - Befragung von 40 Männern durch qualitative Interviews; Hypothese: Ent­
wicklung nichtseßhafter Existenz kann als "Karriere" verstanden werden. Untersuchungsdesign: retro­
spektive Daten; qualitative Forschung. DATENGEWJNNUNG: Nicht-standardisiertes Interview 

. (Stichprobe: 40; nichtseßhafte Männer). Primärerbebung: Feldarl,eit von Mitarbeitern des Projektes 
durchgeführt. AUSWER1VNG: hermeneutisches Verfahren; Auswertung qualitativer Daten nach 
"tbemenrelevanten Typologisierungen"; "sequentielle Analyse". 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Stumpp, Gabriele I.: Nichtseßhaftigkeit als Karriere. Empirische Untersuchung 
über biographische Entwicklungen bei Männern auf der New Yorlcer Bowery. Diss., Univ. Tübingen, 
1991. 

ART: Dissc:rtatioo BEGINN: 880S ENDE: 9107 AUFTRAGGEBER: nein FINANZEERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Universität Tübingen, Fak. für Sozial- und Verhaltenswissenschaften, Institut für Erzie-

hungswissenschaft 01 ABer Sozialpädagogik (Münzgasse 22-30, D-72070 Tübingen) 
KONTAKT: Bearbeiterin (fel. 07453-7189) 

[556] Otto, Ulrich, Dipl.-Päd. (Bearbeitung): 
Seniorengenossenschaften Baden-Württemberg 

METHODE: Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie; qualitative Forschung; Erfassung von (egozeotrierten) 
Netzwerlcen. DATENGEWINNUNG: Primärerhebung: Pcldarl,eit von Mitarbeitern des Projektes durchge­
führt; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Otto, Ulrich: Über Ehrenamt und Arbeitsamt hinaus. in: Blätter der Wohl­
fahrtspflege. Jg. 39, 1992, H. l.+++Dcrs.: Sozialintegration plus Dienstproduktion. Die Seniorenge­
nossenschaften als altenpolitischer Innovationsversuch. in: Archiv für Wissenschaft und Praxis sozialer 
Arbeit. 1992, H. 2.+++Dcrs.: Ein Jahr Seniorengenosseoschaftcn. Thesen. in: Infodienst 3. Lebensal­
ter-Seniorengenosseoschaftcn Stuttgart: MAGFF. ARBEITSPAPIERE: Otto, Ulrich: Seniorengenossen­
schaften Baden-Württemberg. Zwischenbericht der wissenschaftlichen Begleitung (Stand 15.12.1991). 
Tübingen 1991. 

ART: gefördert BEGINN: 9012 ENDE: 9302 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Land Baden-Württem­
berg Ministerium für Arbeit, Gesundheit, Familie und Sozialordnung 

INSTITUTION: Universität Tübingen, Fak. für Sozial- und Verhaltenswissenschaften, Institut für Erzie-
hungswissenschaft 01 ABer Sozialpädagogik (Münzgasse 22-30, D-72070 Tübingen) 

KONTAKT: Bearbeiter (fel. 07071-29-5290) 

[S57] Coozelmann, Achim (Bearbeitung); Gabler, Hartmut, Prof.Dr. (Leitung): 
Seniorenleishmgssport unter dem Gesichtspunkt der Entwicklung der sportlichen Leistungsfähigkeit 

INHALT: Ziel: Zusammcnbänge zwischen der Entwicklung der sportlichen Leistungsfähigkeit im Altems-
verlauf und der diese Entwicklung becioflusseoden exogenen und endogenen Faktoren aufzuzeigen. Pra­
xisbezug: Erlccnntnisse über Seniorenleistungssport 

METHODE: theoretischer Ansatz: Es wird davon ausgegangen, daß die zu einem bestimmten Zeitpunkt er­
brachte sportliche Leistung (und damit die Leistungsentwicklung) von einer Vielzahl mittelbarer und un­
mittelbarer Einflußgrößen beeinflußt wird. Querscho.ittserbebung; retrospektive Daten. DATENGEWIN­
NUNG: Postalische Befragung (Stichprobe: 620; Seniorenleistungssportler; (Stichprobe: total). Primärer­
hebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWER1VNG: Multiple Regression; 
Varianzanalyse. Zeitrcihe(n); Verlaufsdaten (evcnt history data). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Coozelmaoo, A.: Zur Entwicklung der Ausdauerleistuogsfähigkeit im Alter. 
in: Sportwissenschaft 18, 1988, S. 160-175. 

ART: gefördert BEGINN: 8804 ENDE: 9009 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZ.IERER: Bundcoinstitut 
für Sportwisseoscbaft 

INSTITlITION: Universität Tübingen, Fak. für Sozial- und' Verbaltenswissenschaften, Institut für Sportwis­
senschaft (Wilbelmstraße 124, D-72074 Tübingen) 

KONTAKT: Autor (fel. 07071-292631) 
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[558] Metzler, Heidrun, Dr. (Bearbeitung); Neumann, Johannes, Prof.Dr. (Leitung): 
Wissenschaftliche Begleitung des Modellversuchs "Intensivkurse zur Vorbettitung auf die Schulfrem• 
denprüfung in der Altenpflegehilfe" 

INHALT: In einem Modellversuch des Landes Baden-Württemberg soll in scchsmooatigen Intensivkursen eine 
Vorbereitung auf die Schulfremdenprufuog in der Altenpflegehilfe ufolgeo. Zielgruppe dieses Angebotes 
sind vor allem Frauen, die nach einer längeren Phase familiärer T"atigkeit einen Arbeitsplatz in der 
Altenpflege anstreben. Darüber hinaus stehen die Kurse Mitazbeiterinnen offen, die bislang als ungelernte 
Hilfskräfte in Heimen beschäftigt waren. Die wissenschaftliche Begleitung soll insbesondere klären, in 
welchem Umfang die Zielgruppe tatsächlich erreicht wird und welche Rahmenbedingungen geschaffen 
werden müssen, um den Erfolg der Maßnahme zu gewährleisten. ZEITRAUM: 1992/93 GEO­
GRAPHISCHER RAUM: Baden-Württemberg 

METHODE: Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie. DATENGEWJNNUNG: Standardisierte Erhebung, Po­
stalische Befragung (Stichprobe: ca. 100; Teilnehmerinnen an Intensivkursen; Auswahlverfalucn: total). 
Offene Erhebung, Persönliches Interview, Gruppendiskussion (Stichprobe: 100; Teilnehmerinnen an In­
tensivkursen; Auswahlverfahren: total) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitazbeitern des Projektes 
durchgeführt. AUSWER1VNG: Datenaufbereitung: Aggregierung oder Disaggregierung. 

ART: gefördert BEGINN: 9210 ENDE: 9309 AUFTRAGGEBER: ja FINANZIERER: Land Baden-Württemberg 
Ministerium für Arbeit, Gesundheit, Familie und Sozialordnung 

INSTITUTION: Universität Tübingen, Fak. für Sozial- und Verhaltenswissenschaften, Soziologisches Semi-
nar FoSt Lebenswelten behinderter Menschen (Olgastraße 8, D-72074 Tübingen) 

KONTAKT: Bearbeiterin (Tel. 07071-295314) 

[559] Bormano, Bert, M.A.; Häußler-Sczepan, Monika, Dr.; SchüUer, Simooe, Dipl.-Soz.; Wetzler, Rainer, 
M.A. (Bearbeitung); Wacker, Elisabeth, Dr. (Leitung): 
Hilfe- und Pflegebedarf von Menschen mit Behinderung in Haushalten und Heimen 

INHALT: Die Untersuchung ist Teil einer Gesamterhebung zu "Möglichkeiten und Grenzen selbständiger Le­
bensführung• von Menschen mit Hilfe- und Pflegebedarf in den alten und neuen Ländern der Bundesre­
publik Deutschland. Sie beschäftigt sieb mit der Lebenssituation der Betroffenen (alte und behinderte 
Menschen) und ihren Pflegepersonen. Auf der Grundlage einer quantitativen Erfassung des Personenkrei· 
ses (repräsentative Basisuntersuchung des Sozial- und Gesundheitsforschungsinstitutes INFRA TEST 
München) wird die Situation der alten in Haushalten lebenden Menschen mit Hilfe- und Pflegebedarf vom 
Kooperationspartner Universität Erlangen näher erforscht (qualitative Studie), die Untersuchung der Lage 
der entsprechenden Klientengruppen unter den Menschen mit Behinderung und ihrer Angehörigen in 
Haushalten und Heimen obliegt Tübingen. Darüber hinaus wird eine sog. "Versorgungslandkarte• er­
stellt, die erstmals auf sekuodäranalytischen Weg alle bestehenden Einrichtungen der Behindertenhilfe in 
der Bundesrepublik differenziert nach Ländern erfaßt. In der Untersuchung zur Situation der Menschen 
mit Behinderung in Haushalten und Heimen werden empirisch gesicherte Aussagen erhoben ru den Lei­
stungen und Grenzen des jeweiligen Lebensfeldes für ein möglichst selbstbestinuotes Leben der behin­
derten Menschen mit Hilfe- und Pflegebedarf. ZEITRAUM: 1991-1994 GEOGRAPHISCHER RAUM: 
Bundesrepublik Deutschland (alte und neue Bundesländer) 

METHODE: Für die Basiserhebung (INFRA TEST) wurden gemeinsame Erhebungsinstrumente (face-to-face­
Befragung, standardisiert) von den Kooperationspartnern entwickelt. Die qualitative Studie (in Haushalten 
und Heimen) zur Situation der behinderten Menschen mit Hilfe- und Pflegebedarf wird mit (teil­
)staodardisierten Interviews durchgeführt, ergänzt durch Aktenanalysen und Expertengespräche. Die Ver­
sorgungslandkarte wird sekundäranalytisch erstellt. Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie; Quer­
scboittserhebung; qualitative Forschung .. DATENGEWINNUNG: Teilstaodardisierte Erhebung, Persönli­
ches Interview (Stichprobe: 320; Haushalte in denen Behinderte leben -Ost/West-; Auswahlverfahren: 
Quota). Teilstaodardisierte Erhebung, Persönliches Interview, Expertengespräch, Gruppendiskussion, 
Teilnehmende Beobachtung, Aktenanalyse (Stichprobe: 160; Behinderte die in Heimen leben -Ost/West-: 
Auswahlverfahren: bewußt). Postalische Befragung, Aktenanalyse, Iobaltsanalyse (Stichprobe: 10.800; 
Einrichtungen der Behindertenhilfe -West-. Einrichtungen der Behindertenhilfe -Ost-) . Primärerhebung: 
Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorlie­
genden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWER1VNG: Falctorenanalyse, Varianzanalyse, 
KreuztabeUierungen. 

ART: gefördert BEGINN: 9101 ENDE: 9406 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Bundesministerium für 
Familie und Senioren 
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INSTITUflON: Universitit Tübingen, Fak. für Sozial- und Verhaltenswissenschaften, Soziologisches Semi-
nar FoSt Lebenswelten behinderter Menschen (Olgastraße 8, D-72074 Tübingen) 

KONTAKT: Leiterin (Tel. 07071-295313) 

(560) Metzler, Heidnm, Dr.; Heilig, Petra, Dipl.-Päd. (Bearbeitung); Neumann, Johannes, Prof.Dr. 
(Leitung): 
Weiterbildung in der Altenpflege - Ennittlung des Bedarfs und Analyse gegenwlniger Angebote 

INHALT: Die Studie verfolgt in einem ersten Teil das Ziel, den ldiofügen Bedarf an Weiterbildung in ausge-
wihlten Bereichen der Altenhilfe zu analysieren. Wesentliche Bezugspunkte stellen dabei der quantitative 
und qualitative Hilfebedarf sowie die konzeptionelle Gestaltung der Hilfen dar. Dan1ber hinaus wird das 
derzeitige Weiterbildungsangebot einer kritischen Prüfung unterzogen. Neben einer Erhebung zu Art und 
Umfang vorhandener Weiterbildungsmaßoabmeo werden dazu Rahmenbedingungen 11Dd Inhalte verglei­
chend analysiert. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland, mit besonderem Scbwer­
punlct Baden-Württemberg 

METHODE: entfällt. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Sozialordnung Baden-Württemberg 

(Hg.): Weiterbildung in der Altenpflege. Rahmenbedingungen und Inhalte derzeitiger Angebote und Per­
spektiven der Weiterentwicklung. Stuttgart 1994. 

ART: Auftragsfoncbung BEGINN: 9210 ENDE: 9306 AUFTRAGGEBER: ja FINANZJERER: uod Baden­
Württemberg Ministerium für Arbeit, Gesundheit, Familie und Sozialordnung 

INSTITUflON: Universitit Tübingen, Fak. für Sozial- und Verbalteoswissenschafteo, Soziologisches Semi-
nar FoSt Lebenswelten behinderter Menschen (Olgastraße 8, D-72074 Tübingen) 

KONTAKT: Metzler, Heidnm (Dr. Tel. 07071-295314) 

[S61) Metzler, Heidruo, Dr. ; Steiner, Barbara, Dipl.-Päd. (Bearbeitung): 
Qualifikationsprofil md Bedarfsanalyse der sozialpflegeriscben Fachkrifte 

INHALT: Die Untersuchung beschäftigt sieb mit dem Bedarf ao Facblcriften "to verschiedenen sozialpflegeri­
acben Tatigkeitsfddem (Behindertenhilfe, Altenhilfe) sowie den Qualifiltatioosaofordenmgen ao Mitar­
beiter im Betreuungs- und Pflegedienst. Vorrangiges Ziel ist, Empfehlungen zu enubeiteo, die sowohl 
unter fachlichem als auch unter berufspolitiscbem Blickwinkel zu e"toer Weiterentwicklung der Ausbil­
dungsgänge auf Fachschulniveau beitragen köooen. GEOGRAPHISCHER RAUM: vorrangig Baden­
Württemberg 

METHODE: Kombination von statistischen Erhebungen (Fragebogen) und qualitativen Verfahren 
(Experteogespricbe, Interviews etc.). BENl.llZI'E UNIERLAGEN: amtliche Statistik.eo, Eigenerhebung. 
DATENGEWINNUNG: Einzelinterview (Altenpfleger und Heilerziehungspfleger in Baden-Württemberg; 
Auswahlverfahren: willkürlich; maschineolesbar: nein). Telefoninterview (Leiter von Einrichtungen und 
Ausbildungsstitten der Behinderten- und der Altenhilfe in Baden-Württemberg; Auswahlverfahren: will­
kürlich; maschinenlesbar: oe"to). Gruppeodiskussioo (Ausbildungsstitteo für Heilerziehungspfleger und 
E"torichtungen für Behinderte; AuswahJ-.,erfahren: total; maschinenlesbar: ja). Alcteoanalyse 
(Ausbildungsordnungen; Auswahlverfahren: total; maschinenlesbar: nein). Aggregatdatenanalyse 
(Auswahlverfahren: total; maschinenlesbar: ja). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Metzler, Heidnm: Qualifib.tioosprofil und Bedarfsanalyse der sozialpf\egeri­
acben Fachmfte io der Behindertenhilfe. Situationsanalyse zur Qualifilcatioosstruktur der Mitarbeiter. in: 
Berufsverband der Heilerziehungspfleger und Heilerziehungshelfer "to der Bundesrepublik Deutschland 
(Hng.): HEP Informationen, H. 2, 1988, S. 7-29 (Abschlußbericht der Pilotstudie). 

ART: gefördert BEGINN: 8901 ENDE: 9206 AUFTRAGGEBER: oe"to FINANZJERER: Diakonisches Werk der 
evangelischen Kirche in Württemberg e . V.; Landeswohlfahrtsverband Württemberg-Hohenzollern; Land 
Baden-Württemberg Ministerium für Arbeit, Gesundbeit,. Familie und Sozialordnung 

INSTITUTION: Universitit Tübingen, Fak. für Sozial- und Verhaltenswissenschaften, Soziologisches Semi-
nar FoSt Lebenswelten behinderter Menschen (Olgastraße 8, D-72074 Tübingen) 

KONTAKT: Bearoeiterin (Tel. 07071-29-5314) 

[562] Boers, Klaus, D1. (Bearl>eitung); Sessar, Klaus, Prof.Dr.; Kerner, Hans-Jürgen, Prof.Dr. (Betreuung): 
Kriminalitätsfurdtt. Uber den EntstehW1&5zusammenbang und die Folgen eines sozialen Problems. 
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INHALT: Die Kriminalitätsfurcht spielt in der öffentlichen Diskussion eine wichtige Rolle. In der Kriminal­
politilc dient sie immer wieder zur Rechtfertigung repressiver Maßnahmen, da unterstellt wird, daß verun­
sicherte Bürger nach harten staatlichen Maßnahmen verlangen. In der über zwanzigjährigen internationa­
len Forschung werden indessen verschiedene Paradoxien beobachtet, die solchen Annahmen zuwiderlau­
fen. Danach besteht ein als problematisch anzusehendes Aus·maß der Kriminalitätsfurcht nur für be­
stimmte Bevölkerungsgruppen, v.a. für weibliche und ältere Großstadtbewohner. Kriminalpolitisch inten­
dierte Dramatisierungen rechtfertigen sich allein schon deshalb nicht, weil gerade diese Bevölkerungs­
gruppen die geringsten persönlichen Vilctimisierungserfahrungen berichten. Die drei wesentlichen theore­
tischen Erklärungsansätze (Vilctimisierungspcrspektive, Soziale-Problem- sowie Sozialc-Kontroll-Per­
spektive) beschränke':! sich lediglich auf Teilaspekte der aufgetretenen Phänomene. Vor dem Hintergrund 
copingtbcoretischer Uberlegungen wird deshalb versucht, ein umfassenderes interaktives Modell zum 
Verständnis von Kriminalitätseinstellungen zu entwickeln. Empirisch wird auf Daten einer Hamburger 
Bevölkerungsbefragung aus den Jahren 1984/85 zurückgegriffen. z.Efl'RAUM: 60er bis 80cr Jahre; eigene 
Daten 1984/85 GEOGRAPHISCHER RAUM: Hamburg (eigene Erhebung); Deutschland; internat. Ver­
gleich (v.a. USA) 

METHODE: lnteraktionismus und Kriminalitätseinstellungen/ soziale Einstellungen; Coping-Theorie; quan­
titative empirische Analyse. Untersuchungsdesign: Querschnittserhebung; internationaler Vergleich. BE­
NUTZTE UNTERLAGEN: Pol. Kriminalstatistilc für Hamburg (für Kriminalitätsraten) .. DATENGEWIN­
NUNG: Standardisierte Erhebung, Postalische Befragung (Stichprobe: 1799; Probanden in Hamburg; 
Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 315; Probanden in Hamburg; Auswahlverfahren: Zufall) . Primä­
rerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. A USWERTVNG: Faktorenanalyse; 
multiple Reggression; Log-lineare Modelle. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Sessar, K.; Beurskens, A.; Boers, K.: Wiedergutmachung als Konflilctregc­
l_!Jngsparadigma? Kriminologisches Journal 18, 1986, S. 86-104.+++Boers, K.: Kriminalitätsfurcht. 
Uber den Entstehungszusammenhang und die Folgen eines sozialen Problems. (Hamburger Studien zur 
Kriminologie, Bd. 12). Pfaffenweiler: Centaurus-Verl.-Oes. 1991. ISBN 3-89085-498-2. + + + Boers, 
K.; Sessar, K.: Do Pcople Really Want Punishment? On tbe Relationship between Acceptance of Restitu­
tion, Needs for Punishment, and Fear of Crime. in: Sessar, K.; Kerner, H.-J. (Eds.): Developments in 
Crime and Crime Control Research. New York u.a.: Springer 1990. + + + Boers, K.: Kriminalitätsfurcht. 
Ein Beitrag zum Verständnis eines sozialen Problems. in: Monatsschrift für Kriminologie und Strafrechts­
reform, 76. Jg. , 1993, H. 2. 

ART: gefördert BEGINN: 8601 AUFTRAGGEBER: nein F/NANZJERER: Deutscher Akademischer Austausch­
dienst -DAADs; Deutsche Forschungsgemeinschaft 

INSTITUTION: Universität Tübingen, Juristische Fakultät, Institut für Kriminologie (Corrensstraße 34, D-
711)76 Tübingen) 

KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 07071-2%139) 

[563] Wieland, Jörg, Dipl.-Volksw. (Bearbeitung); Pohmer, Dieter, Prof.Dr. (Betreuung): 
Arbeitsttitßexibilisierung und Alterssicherung 

INHALT: Auswirkungen der Arbeitszeitflexibilisierung (Tages-, Wochen-, Monats-, Jahres-, Lebensarbeits­
zeit) auf die Alterssicherung unter gesamtwirtschaftlichem (Finanzierbarkeit, Rentenbesteuerung, Wech­
selwirkungen mit verschiedenen Rentenmodellen) und individuellem Aspekt (Kombinationsmöglichkeiten 
für die Alterssicherung). 

METHODE: Thcoricbildung; Wirkungsforschung. 
ART: Dissertation BEGINN: 8709 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Universität Tübingen, Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät, Wirtschaftswissenschaftliches 

Seminar Abt. VWL, insb. Finanzwissenschaft (Mohlstraße 36, D-72074 Tübingen) 
KONTAKT: Wieland, Jörg {Dipl.-Volksw. 07071-292573) 

[564) Hohlstein, Michael, Dipl.-Volksw. (Bearbeitung); Wagner, Adolf, Prof.Dr. (Betreuung): 
Demographisch bedingte Arbeitslosigkeit 

INHALT: Seit 1977 werden in der Bevölkerungsökonomik alte und neue Hypothesen darüber vorgetragen, ob 
und wie Arbeitslosigkeit ursächlich auf Bevölkerungsveränderungen zurückzuführen ist. Das Projekt er­
brachte hierzu eine Klärung der wissenschaftlichen Diskussion. Die Analysen erfolgten im Rahmen eines 
Input-Output-Modells, eines Kreislaufmodells und eine., Wachstumsmodells. Es zeigte sich, daß auf eine 
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Berücksichtigung demographischer Veränderungen nicht verzichtet werden kann, wenn man nach den Ur­
sachen von Arbeitslosigkeit frag!. 

METHODE: lnpul-Outpul-Analyse; Kreislauftheorie; Wachstumstheorie. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: Hohlstein, Michael: Demograpisch bedingte Arbeitslosigkeit. Eine Analyse des 

Einflusses von Bevölkerungsveränderungen auf den Arbeitsmarkt. Tübingen: Francke 1992. 

ART: Dissertation ENDE: 9203 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Deutsche Forschungsgemeinschaft 
INSTITUTION: Universität Tübingen, Wirtschaftswisseoscbaftliche Fakultät, Wirtscbaftswissenscbaftliches 

Seminar Abt. VWL, insb. Wirtschaftstheorie (Mohlstraße 36, D-72074 Tübingen) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 07071-292123) 

Ulm 

[S6S] Scbabacker-Bock, Maria, Dipl.-Soz.; Kern, Petra, Dr.; Rehbock, Klaus (Bearbeituog); Ott-Oerlach, 
Gisela, M. A. (Leituog): 
Rückkehr in Berufs- und Alltagsleben nach einer staliolren Heilmaßnahme oder längerer Arbeitsunfä­
higkeit: Möglichkeiten der institutionellen und sozialen Unterstützung 

INHALT: Für die Sicherung des Rehabilitationserfolgs ist eine kontinuierliche Nachsorge von großer Bedeu­
luog. Im Rahmen des Projektes sollen folgende Themenkomplexe bearbeitet werden: a) Aufgabenstellung 
der Rebabilitationsoacbsorge; b) Analyse und Syslematisierung von Angebot und Bedarf im Rebabilitati­
onsben:ich (Reba-Klinik, Wohnort, Betrieb); c) Möglichkeiten und Probleme der Kooperatioo der Lei­
stuogsträger. Dieses Problemfeld wird krankheitszentriert wie auch über bestehende Versorgungsslruktu­
n:n und -angebote der unterschiedlichen Leistuogstriger angegangen. Folgende sozialmedizioisch bedeut­
samen Kranlcheitsgruppen sollen schwerpuolctmäßig in ibn:m Nacbsorgebedarf im Vordergrund stehen: a) 
Herz-Kn:islauf-Erlcrankuogen - Erlcranlrungen des Bewegungsapparates; b) Krebs (bestimmte Formen); c) 
Diabetes. Untersuchungsziel: Verbesserte Nutzung vorhandener Nacbsorge-Einrichtuogen durch Herstel­
len von Transparenz (Leitfaden, Handbuch o.ä.). Vorschläge für Ergänzungen und Verbesserungen. 
GEOGRAPHISCHER RAUM: teilw.: Regionalstudie Ulm/ Neu-Ulm 

METHODE: explorative Studie; literaturanalyse; schriftliche und mündliche Befragungen; Fallstudien. 
ART: Auftragsforschung BEGINN: 9201 ENDE: 9312 AUFTRAGGEBER: Landesversicherungsanstalt Würt­

temberg FINANZIERER: Auftraggeber 
INSTITUTION: Sozial- und Arbeitsmedizioiscbe Akademie Baden-Württemberg e. V. Geschäftsstelle Ulm 

(Oben:r Eselsberg 45, D-89081 Ulm) 
KONTAKT: Leiter'(Tel. 0731-54045) 

(566] Hertramph, Herbert, Dipl.-SOzialwiss. (Bearbeitung); Sladelhofer, Carmen (Leituog): 
Evaluation und Realisierung von innovativen Modellen zur wissenschaftsbe70genen Weiterbildung ält~ 
rer Erwachsener (univer.;itär/ teiluniver.;itär) 

INHALT: Ausgebend von den Daten (Primärerhebung 1991) einer umfangreichen Struktur- und Regional­
analyse wurde eine neuartige Angebotsform fiir die wissenschaftliche Weiterbildung von Menschen im 
dritten Lebensabschnitt entwickelt: die sogenannten "Jahn:szeitenakademieo". Bei diesen Weiterbildungs­
kompaktwocheo engagieren sich Dozenten und Do:zenlinnen der Universität Ulm durch eine Vielzabl von 
Vorträgen und Arbeitsgruppen. Ben:its die ersten Testläufe (März/ April 1992 und September/ Oktober 
1992) riefen eine unerwartet große Nachfrage hervor. GEOGRAPH/SCHER RAUM: Region Ulm 

METHODE: Synlbese des normativen mit dem interpn:tativen Paradigma; qualitative und quantitative Ele­
mente. Untersuchungsdesign: Methodenforschung; Evaluationsstudie; Querschoittserhebung; Tn:nd, 
Zeitn:iben; qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Teilstandardisierte Erhebung, Postalische Be­
fragung (Stichprobe: 145; Personen ab SO Jahn:, Ulmer Region; Auswahlverfahren: Zufall). Teilstandar­
disierte Erhebung, Befragung (Stichprobe: 115; Teilnebmerlnoen "Frübjahrsakademie"; Auswahlverfah­
n:n: total. Stichprobe: 168; Teilnebmerlnoen "Herbstalcademie"; Auswahlverfahn:n: total). Offene Erhe­
bung, Persönliches Interview (Stichprobe: 20; Experten von Institutionen, Ulm; Auswahlverfahren: be­
wußt) . Primän:rhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWERTUNG: multi­
variate Analysen. Datenaufben:ituog: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken); Aggn:gierung oder 
Disaggn:gierung; Verknüpfung verschiedener Datensätze (n:cord linkage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Hertramph, Herbert; Stadelhofer, Cannen: "Ich hab' noch viel vor ... !". Wei­
lerbildungsinten:ssen im dritten Lebensabschnitt. Eine Studie in der Region Ulm. Universität Ulm, Semi-
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nar für Pädagogik: Reihe Weiterbildung, Bd. 3, 1991.+++Dies. (Hrsg.): Alternativen. Neue Wege in 
der Erwachsenenbildung: Am.im Vaas Ver!. 1992. 

ART: gefördert BEGINN: 9W1 ENDE: 9406 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Stiftung für Bildungs­
und Behindertenförderung 

INSTITUTION: Univer.1ität Ulm, Falc. für Naturwissenschaften, Seminar für Pädagogik (Oberer Eselsberg, 
D-89081 Ulm) 

KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0731-502-3196) 

[567] Brenner, Hermann, Dr. (Bearbeitung); Novalc, Peter, Prof.Dr.Dr. (Leitung): 
Gesundheit und gesundheitliche VttSOrgung der Betagten als Herausforderung an das Gesundheitswesen 

INHALT: Identifikation modifizierbarer prognostischer Faktoren (Lebensweise, lebensbedingungen, psycho-
soziale Situation) für die Aufrechterhaltung der Gesundheit, die Inanspruchnahme medizinischer und 
pflegerischer Leistungen und die Mortalität der Betagten. 7.ErrRAUM: 1990-1997 GEOGRAPHISCHER 
RAUM: Stadt Ulm und Alb-Donau-Kreis 

METHODE: Prävalenz- und Longitudinalstudie. Unter.,uchungsdesign: Quer.,cbnittserbebung; Panel. DA­
TENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: ca. 2000; Per.,onen über 65, Ulm und Alb­
Donau-Kreis, AOK-Ver.,icherte; Auswahlverfahren: Zufall) . Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbei­
tern des Projektes durchgeführt. AUSWERTUNG: Multiple logistische Regression, Survival-Analysen. 
Datenautbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken); Verlaufsdaten (event bistory data); 
Verknüpfung ver.,cbiedener Datensätze (record linkage). 

ART: gefördert BEGINN: 9012 ENDE: 9106 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: NN 
INSTITUTION: Universität Ulm, Medizinische Fakultät, Abt. Medizinische Soziologie (Am Hocbstriß 8, D-

89081 Ulm) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0731-502-5635 o. 5637) 

Vechta 

[568] Ahlricbs, Johannes; Gabriel, Karl, Dr.; Mayer, Hans-Peter, Dr. (Bearbeitung): 
Angebot und Bedarf an sozialen Diensten im Landkreis Vechta 

INHALT: Dem Angebot an sozialen Diensten, das auf der Ebene staatlicher und kommunaler Dienste, inter­
mediärer Hilfsinstanzen und Selbsthilfe erhoben wurde, werden Bedarfsanalysen zur Ausstattung mit so­
zialen DiellSleD in einem Landkreis gegenübergestellt. GEOGRAPHISCHER RAUM: Landkreis Vechta 

METHODE: Theorie sozialer Dienste auf den Ebenen von Selbsthilfe, intermediären Instanz.eo und staatlich­
kommunalen Hilfesystemen im Hinblick auf Ungleichgewichte und Selektivität von Angebot und Bedarf. 
Unter.,uchungsdesign: Fallstudie; Quer.,cbnittserhebung; qualitative For.,chung. DATENGEWINNUNG: 
Nicht-standardisiertes Interview (Stichprobe: 132; Soziale Dienste im Landkreis Vechta; Auswahlverfah­
ren: total. Stichprobe: 30; Sozialhilfeempfänger im Landkreis Vechta; Auswahlverfahren: Quota). Posta­
lische Befragung (Stichprobe: 300; Sozialhilfeempfänger im Landkreis Vechta; Auswahlverfahren: Quota) 
. Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Datener.,tellung auf der Basis 
von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. 

ART: Auftragsfor.,chung BEGINN: 8806 ENDE: 9104 AUFTRAGGEBER: ja FINANZIERER: Auftraggeber 
INSTITUTION: Katholische Fachhochschule Norddeutschland Studiengang Sozialwesen (Driver.1traße 23, D-

49377 Vechta) 
KONTAKT: Gabriel, Karl (Dr. Tel. 04441-839W) 

Wiesbaden 

[569] Walkiewicz, Norbert, Dipl.-Pol. (Bearbeitung); Ahrend, Peter (Leitung): 
Private Pensions in the Federal Republic of Gennany. Country Report for the OECD 

INHALT: Ausbaustand der betrieblichen Alter.,versorgung in der Bundesrepublik Deutschland. ZEITRAUM: 
1974-1990 GEOGRAPHISCHER RAUM: Alte Bundesländer 
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METHODE: Untersuchungsdesign: retrospdctive Daten. DATENGEWINNUNG: Prim.ärerbebung: Feldarl>eit 
von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWERTUNG: Datenaufbereitung: Verknüpfung ver• 
schiedener Datensätze (record linkage). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9101 ENDE: 9107 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Arbeit und 
Sozialordnung FINANZJERER: Institution 

INSTITlITION: Beratungs-GmbH für Altersversorgung und SteuerberatungsgeseUscbaft Dr.Dr. Heissmann 
(Abrabam-Uncoln-Str. 22, D-65189 Wiesbaden) 

KONTAKT: Beari>eiter (Tel. 061-1794-245) 

[S70] Abrend, Peter; Förster, Wolfgang, Dr.Dr. (Bearbeitung); Förster, Wolfgang, Dr.Dr. (Leitung): 
Die betriebliche Altersversorgung in Bayern 

1NHAL T: Entwicklung eines Erhebungsbogms mr Erfassung des Ist-Zustandes; Erfassung und Auswertung, 
DarsteUung und Wertung der Ergebnisse, Empfehlungen für die weitere Entwiclclung der betrieblichen 
Altersversorgung für Betriebe und Politik. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bayern 

METHODE: Fragebogenerhebung bei 6000 Betrieben: mit 130 und mehr Beschäftigten; jeder Betrieb; mit 
20-129 Beschäftigten jeder 8. Betrieb; insgesamt S960 Betriebe angeschrieben .. DATENGEWINNUNG: 
Postalische Befragung. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8711 ENDE: 8912 AUFTRAGGEBER: Freistaat Bayern Bayerisches 
Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie, Frauen und Gesundheit FINANZIERER: Auf­
traggeber 

INSTITlITION: Beratungs-GmbH für Altersversorgung und Steuerberatungsgesellschaft Dr.Dr. Heissmann 
(Abrabam-Uncoln-Str. 22, D-65189 Wiesbaden) 

KONTAKT: Institution (Tel. 06121-794-0) 

[S71] Störtzbach, Bernd, M.A. (Bearbeitung): 
Meinungen und Einstellungen zur Bevlilkerungsentwiclclung und ZlDD Altern 

1NHAL T: Befragung über Meinungen und Einstellungen Z1lt Bevölkerungsentwiclclung ergiinzl durch Fragen 
in Zusammenhang mit dem demographischen und dem individuellen Altem. GEOGRAPH/SCHER 
RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Repräsentative Bevölkerungsumfrage. BENU1ZTE UNTERLAGEN: Forschungsergebnisse. 
DATENGEWINNUNG: Einzelinterview (Deutscbe Bevölkerung 18 Jahre und älter in Privatbausbalten). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Störtzbacb, Bernd: Übergang in eine neue Lebensphase • Erwartungen für das 
Leben im Alter. in: Zeitschrift für Bevölkerungswissenschaft, H . 3, 1992. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8905 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITlITION: Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung -BIB- (S528, D-65045 Wiesbaden) 

[572] Schuh, Reiner, Dipl.-Vollc:sw. (Bearbeitung): 
Familiale Hilfs- und Unterstü~neu.e (Soziales Netzwerk) 

INHALT: Untersuchung über familiale Hilfs- und Unterstü1Z11ogsnetz.e. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bun­
desrepublik Deutscbland 

METHODE: keine Angaben DATENGEWINNUNG: Einzelinterview (maschinenlesbar: Übertragung geplant). 
AUSWERTUNG: Netzwerlcanalyse, 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8601 ENDE: 9412 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITlITION: Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung -BIB- (5528, D-65045 Wiesbaden) 

[573] Giirtner, ICJlrla, Dipl.-Matb. (Bearbeitung): 
SterblicbJr.eitstrends und -prognosen 

INHALT: Die Entwiclclung des Sterblichlceitsniveaus und der Lebenserwartung in der Bundesrepublik 
Deutschland und ihrco Nachbarläodem soll in einem internationalen Vergleich dargestellt und Verände­
rungen der Tod~rsachenstruktur sollen aufgezeigt und analysiert werden. Ein weiterer Aspekt dieses 
Projekts ist die Uberprüfung der unter verschiedenen methodischen Ansätz.eo erfolgten Vorausschätzun­
gen im Vergleich mit der tatsächlich eingetretenen Sterblichlceitsentwicldung in der Bundesrepublik 
Deutschland. 
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METHODE: Tafelmethode. BENU7ZTE UNTERLAGEN: amtliche Statistik. DATENGEWINNUNG: Sekun-
däranalyse. AUSWERIVNG: Datenaufbereitung: Zeitreibc(n). 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8812 ENDE: 9312 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUfION: Bundesinstitut für Bevöllcerungsforschung -BIB- (5528, D-65045 Wiesbaden) 

[574] Höhn, Charlotte, Dr.; Wendt, Hartmut, Dr. (Bearl,eitung): 
ECCSS Länderbericht Bevölkerungsentwicklung und Familienpolitik 

INHALT: Im November 1987 konstituierte sich ein Arbeitskreis des Europäischen Koordinationszentrums für 
sozialwissenschaftliche Forschung und Dokumentation (ECCSF) zum Thema Bevöllcerungs-{insbesondere 
Geburten-)entwicklung und Familienpolitik. Die Koordination der demographischen Analysen und der 
Länderberichte liegt - auf Anregung von Herrn Calot - beim INED. Teilnehmer sind Bevöllcerungswis­
senschaftler aus Ungarn, der Tschechoslowakei, Österreich, Schweden, Frankreich, der DDR (bis 
03.10.1990) und der Bundesrepublik Deutschland. Ziel dieser Arbeitsgruppe ist es, je einen einheitlich 
konzipierten demographischen und familienpolitischen Länderbericht zu erstellen und diese abschließend 
vergleichend zu analysieren. Im familienpolitischen Teil geht es nicht nur um monetäre Leistungen 
(französischer Ansatz), sondern um bevöllcerungsrelevantes politisches Handeln (Kinderbetreuung, 
Schulwesen, Arbeitsbedingungen, Vereinbarlceit von Familie und Beruf). 

ART: keine Angabe BEGINN: 9007 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine 
Angabe 

INSTITUTION: Bundesinstitut für Bevöllcerungsforschung -BIB- (5528, D-65045 Wiesbaden) 

[575] Wendt, Hartmut, Dr. (Bearbeitung): 
Familiale Lebensformen, Lebenslagen und Familienalltag in der ehemaligen DDR 

INHALT: Es sollen die Strukturen der familialen Lebensformen, die Merkmale der Lebenslagen sowie des 
Familienalltags in der ehemaligen DDR unter Beachtung der spezifischen politischen, ökonomischen und 
soziokulturellen Besonderheiten herausgearbeitet werden. Zugleich bilden die Ergebnisse eine Grundlage 
für einen späteren internationalen Vergleich europäischer Länder. GEOGRAPHISCHER RAUM: neue 
Bundesländer 

ART: keine Angabe BEGINN: 9104 ENDE: 9306 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: keine 
Angabe 

INSTITlITION: Bundesinstitut für Bevöllcerungsforscbung -BIB- (5528, D-65045 Wiesbaden) 

[576] Pohl, Katharina, Dr.; Störtzbacb, Bernd, M.A.; Wendt, Hartmut, Dr. (Bearl,eitung): 
Bericht 1991 über die demographische Lage in der Bundesrepublik Deutschland 

INHALT: Bericht über die demographische Lage in der Bundesrepublik Deutschland unter Berücksichtigung 
der Ergebnisse der Vollcszählung 1987 und unter Einbeziehung von Vergleichen der Situation in anderen 
europäischen Ländern. 

METHODE: keine Angaben BENUTZI'E UNTERLAGEN: amtliche Statistik. 
ART: Eigenprojekt BEGINN: 9012 ENDE: 9205 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: keine An-

gabe 
INSTITUTION: Bundesinstitut für Bcvöllcerungsforschung -BIB- (5528, D-65045 Wiesbaden) 

[577] Lengsfeld, Wolfgang, Dr. (Bearl,eitung): 
Hintergründe und Motive für die regionale Mobilität älterer Menschen 

METHODE: Literaturanalyse. 
ART: Eigenprojekt BEGINN: 8805 ENDE: 9012 AUFTRAGGEBER: nein FJNANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Bundesinstitut für Bcvöllcerungsforschung -BIB- (5528, D-65045 Wiesbaden) 

[578] Vaskovics, Laszlo A., Prof.Dr.Dr. (Bearbeitung); Wcndt, Hartmut, Dr. (Betreuung): 
Familien- und Haushaltsstrukturen in der ehemaligen DDR im Vergleich zur Bundesrepublik Deutsch­
land 

INHALT: Durch die Vereinigung der beiden deutschen Staaten mit unterschiedlich strukturierten Wirtschafts­
und Sozialordnungen sind vertiefende Kenntnisse auf dem Gebiet der Haushalts- und Familienstruktur in 
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den neuen Bundesländern im Vergleich zu den alten Bundesländern erforderlich geworden. In einer kom­
parativen Studie sind sowohl die Gemeinsamkeiten als auch Unterschiede der Familien- und Haushalts­
strukturen herauszuarbeiten. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

ART: keine Angabe BEGINN: 9112 ENDE: 9306 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZ.IERER: keine 
Angabe 

INSTITUTION: Bundesinstitut für Bevöllcerungsforschung -BIB- (5528, D-{;5045 Wiesbaden) 

[579) Pohl, Katharina, Dr. (Bearbeitung): 
Lebenssituation AUeinstehender 

INHALT: In diesem Projekt soU untersucht werden, ob sich - nach Geschlecht und Alter differenziert - Al­
leinstehende (Unverheiratete) in ihren familialen Lebensformen unterscheiden und ob gruppenspezifische 
Problembereiche bestehen. 

ART: keine Angabe BEGINN: 8706 ENDE: 9312 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: keine 
Angabe 

INSTITUTION: Bundesinstitut für Bevöllcerungsforschung -BIB- (5528, D-{;5045 Wiesbaden) 

[580) Gärtner, Karla, Dipl.-Math.; Pohl, Katharina, Dr. (Bearbeitung): 
Demographisch relevante Modellreduumgen, Simulations- und Analyseverfahren auf der Basis empiri­
scher Erhebungen 

INHALT: Überblick über die Einsatzmöglichlceiten IIOd Verfiigbarlceit demographisch relevanter Simulati­
onsmodelle 11Dd Analyseprogramme. 

METHODE: Literaturanalyse. BENUIZI'E UNTERLAGEN: Literatur. DATENGEWINNUNG: Sekundärana-
lyse. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8812 ENDE: 9106 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITUTION: BIIDdesinstitut für Bevöllcerungsforschung -BIB- (5528, D-{;5045 Wiesbaden) 

[581) Otto, Johannes, Dr. (Bearbeitung): 
Be-.ölkenmgsvoraussclaätzungen und Veränderungen der Altersstruktur in den Weltregionen 

INHALT: Untersuchung von Bevöllcerungsvorausschätwng.., 11Dd Veränderungen der Altersstrulctur in den 
Weltregionen. ZEITRAUM: 1950 bis 2025 GEOGRAPHISCHER RAUM: Welt 

METHODE: Datenanalyse . . BENUlZl'E UNTERLAGEN: Daten internationaler Organisationen und nationaler 
Regierungen .• DATENGEWINNUNG: Alctenanalyse (Weltbevöllcerung; maschinenlesbar: ja). 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8707 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITlJl'ION: B11Ddesinstitut für Bevöllcerungsforsch11Dg -BIB- (5528, D-{;5045 Wiesbaden) 

[582) Höhn, Cbarlotte, Dr.; Mammey, Ulrich, Dr.; Schulz, Reiner, Dipl.-Vollcsw.; Störtzbach, Bernd, 
M.A.; Wendt, Hartmut, Dr.; Hullen, Gert, Dr. (Bearbeitung): 
Fortschreibung der Berichte über die Bevölkenmg,sentwicklung in der Bundesrepublik Deutschland 

INBAL T : Entwurf und Überarbeitung eines Berichts über die langfristige Bevöllcerungsentwicldung in der 
BIIOdesrepublik Deutschland (alte und neue BIIDdesländer) einschließlich Modellrechungen über die zu­
lcünftige Bevöllcerungsentwickl11Dg, über demographische Trends IIOd Bevöllcerungspolitik im Ausland 
und über die Auswirlcungen auf die verschiedenen Bereiche von Staat und Gesellschaft einschließlich be­
reits ergriffener Maßnahmen 11Dter Berücksichtig11Dg von Ressortstel111Dgnahmen. GEOGRAPHISCHER 
RA UM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: keine Angaben BENUlZl'E UNTERLAGEN: Literatur, amtliche Statistik. 
ART: Eigenprojekt BEGINN: 8805 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Bundesinstitut für BevöllcerungsforschllDg -BIB- (5528, D-{;5045 Wiesbaden) 

[583) Höhn, Charlotte, Dr. ; Hullen, Gert, Dr. (Bearbeitung): 
Retrospektive Befragung zum Familien- und Lebenszyklus 

INHALT: Befrag11Dg von 35- bis 60jährigen deutschen Frauen über demographische und Erwerbsbiographien 
sowie zur Einstellung gegenüber Problemen von Familien- und Lebenszyklen. GEOGRAPHISCHER 
RA UM: Bundesrepublik Deutschland 

Gerontologie 1994 241 



Wiesbaden 

METHODE: Retrospektive Befragung aufgNDd einer Typologie von Lebenszyklen und Lebensliiufeo .. DA· 
TENGEW/NNUNG: Einzelinterview (Stichprobe: 3009; 35- bis 60jährige deutsche Frauen; Auswahlver­
fahren: Quota). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Familien beute. Strukturen, Verliiufe und Einstellungen. Hrsg. Statistisches 
Bundesamt. Stuttgart: Metzler-Poeschel 1990. ISBN 3-8246-0033-1. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8601 ENDE: 9412 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Bundesinstitut für BevölkeNDgsforschung -BIB- (5528, D-65045 Wiesbaden) 

[584] Lengsfeld, Wolfgang, Dr. (Bearbeitung): 
Bericht 1987 über die demographische Lage, Teil B: Demographische Konsequenzen des Alterungspro­
zesses der Bevölkerung 

INHALT: Ein Überblick iiber den AlteNDgsprozeß in der Bundesrepublik Deutschland. ZEITRAUM: 1987 
GEOGRAPH/SCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

ART: keine Angabe BEGINN: 8711 ENDE: 8807 AUF7RAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine 
Angabe 

INSTITUTION: Bundesinstitut für BevölkeNDgsforscbung -BIB- (5528, D-65045 Wiesbaden) 

[585] Gärtner, Karla, Dipl.-Math.; Pohl, Katharina, Dr. (Bearbeitung): 
Sterblichkeit nach dem Familienstand 

INHALT: Untersuchung von Todesursachen unter Berücksichtigung des Familienstandes. 
METHODE: keine Angaben BENUTZTE UNTERL'.GEN: amtliche Statistik. 
ART: Eigenprojekt BEGINN: 9001 ENDE: 9312 AUF7RAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine An-

gabe 
INSTITUTION: Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung -BIB- (5528, D-65045 Wiesbaden) 

[586] Höhn, Charlotte, Dr.; Pohl, Katharina, Dr.; Wendt, Hartmut, Dr. (Bearbeitung): 
Family and Fertility Survey der ECE 

INHALT: Befragung zur Familienbildung (Partnerschafts- und Erwerbsbiographien, Einstellung zur Eltern­
schaft, Lebensstile) und des Kinderwunsches (ideale und realisierte Kinderzahl, Familienplanung, Wert 
von Kindern). 

ART: keine Angabe BEGINN: 9001 ENDE: 9512 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine 
Angabe 

INSTITUTION: Bundesinstitut für BevölkeNDgsforschung -BIB· (5528, D-65045 Wiesbaden) 

[587] Hullen, Gert, Dr.; Schulz, Reiner, Dipl.-Volksw. (Bearbeitung): 
Bericht 1992 über die demographische Lage in der Bundesrepublik Deutschland 

INHALT: Im Teil A dieses Berichtes wird die aktuelle demographische Lage in den alten und in den neuen 
Ländern der Bundesrepublik Deutschland vergleichend dargestellt; der Teil B beschäftigt sich mit Struk­
tur und Entwicklung von Haushalten und Familien in der Bundesrepublik Deutschland. ZEITRAUM: 1992 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Datenanalyse. 
ART: keine Angabe BEGINN: 9210 ENDE: 9305 AUFTRAGGEBER: keine Angabe F/NANZIERER: keine 

Angabe 
INSTITUTION: Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung -BIB- (5528, D-65045 Wiesbaden) 

[588] Hullen, Gert, Dr. (Bearbeitung): 
Demographisch relevante Modellrechungen, Simulations- und Analyseverfahren 

INHALT: Dieses Vorhaben begann mit einer GNDdlagenstudie, die einen Überblick über die Einsatzmöglich­
keiten und Verfügbarkeit demographisch relevanter Simulationsmodelle und Analyseprogramme geben 
und somit deren Einsatz in anderen Vorhaben, z.B. für den Untersuchungsschwerpunkt "Haushalte und 
Familien als Gegenstand der BevölkeNDgsstatistik und von Modellrechungen" des Mittelfristigen 
Schwerpunktprogramms erleichtern sollte. Dieses Vorhaben bietet somit eine Entscheidungsgrundlage für 
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die Auswahl und den Einsatz von Modellen und Verfahren für demographisch relevante Modellrechnun­
gen. 

METHODE: Programmentwicklung; Evaluation; Politikberatung; Simulation; prognostisch. 
ART: keine Angabe BEGINN: 8812 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung -BIB- (5528, D-65045 Wiesbaden) 

[589) Dorbritz, Jürgen, Dr.; Gärtner, Karla, Dipl.-Math. (Bearbeitung): 
Die demographische Bedeutung des Familienstandes in Deutschland 

INHALT: Es soll untersucht werden, welche Zusammenhänge zwischen dem Familienstand und verschiedenen 
demographischen Faktoren wie Familienbildung, Sterblichlceit und Wandenmgsverbalten bestehen und 
wie sie sich im Verlauf der letzten 20 Jahre entwickelt haben. Die Analyse wird getrennt für beide Teile 
Deutschlands dwchgeführt, da sich aufgrund unterschiedlicher politischer Maßnahmen und Wert­
vorstellungen diese Entwicklungen sehr differenziert vollzogen haben. Insbesondere soll versucht werden, 
die relevanten 7,isammenhänge in der ex-DDR zu erhellen, da Veröffentlichungen und Daten erst jetzt 
zugänglich werden und weitgehend noch unbearbeitet sind. ZETTRAUM: 1970-1990 GEOGRAPH/SCHER 
RAUM: Deutschland 

METHODE: Literaturanalyse, Datenanalyse. 
ART: gefördert BEGINN: 9206 ENDE: 9310 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Bundesministerium für 

Familie und Senioren 
INSTITUTION: Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung -BJB- (5528, D-65045 Wiesbaden) 

[590] Mammey, Ulrich, Dr. (Bearbeitung): 
Sozio-ökonomiscbe Strukturen und demographische Verhaltensweisen von Aussiedlern sowie ihre Inte­
gration in die Gesellschaft der Bundesrepublik Deutschland 

INHALT: Gegenstand und Ziel des Vorhabens: In einer zweistufigen Befragung sollen die Migrationsbiogra­
phie, die soziale Situation in den ersten Monaten nach der Aussiedlung, Zulcunftspläne und deren Reali­
sation untersucht werden. In der ersten Befragung geht es vor allem um die gegenwärtige Situation im 
Bundesgebiet sowie um die Ausgangssituation im Herlrunftsland, bei der geplanten zweiten Befragung (im 
Frühjahr 1994) um den Verlauf des formalen Eingliederungsprozesses, einschl. regionaler und beruflicher 
Migration, im Bundesgebiet. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Untersuchungsdesign: Panel; retrospelctive Daten. DATENGEWINNUNG: Primärerhebung: 
Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle Umfrageinstitute vergeben. 

ART: keine Angabe BEGINN: 9001 ENDE: 9512 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJER.ER: keine 
Angabe 

INSTITUTION: Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung -BIB- (5528, D-65045 Wiesbaden) 

[591) Mammey, Ulrich, Dr. (Bearbeitung): 
Auswirkungen der internationalen Wanderungen auf die Empfängerländer, Fall Bundesrepublik 
Deutscbland 

INHALT: Untersuchung der Auswirlrungen der internationalen Wanderungen auf die Bundesrepublik 
Deutschland. ZEITRAUM: 1960-1990 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Literaturanalyse. BENUIZTE UNTERUGEN: amtliche Statistik, veröffentlichte Forschungsbe-
richte. DATENGEWINNl/NG: Akten,µ,aJyse. AUSWERTUNG: Auswertung von Forschungsarbeiten. 

ART: Auftragsfotsehung BEGINN: 8901 ENDE: 9312 AUFTRAGGEBER: ja FINANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Bundesinstitut für Bevölkerungsfotsehung -BJB- (5528, D-65045 Wiesbaden) 

[592] Linke, Wilfried, Dr. (Bearbeitung): 
Sozio-ökonomische Unterschiede der Sterblichkeit 

INHALT: Analyse der Sterblichlceit mit sozio-ökonomischen Variablen. GEOGRAPHISCHER RAUM: Bun-
desrepublik Deutschland 

METHODE: Datenanalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: IUSSP-Konferenz Finnland 1987. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8706 ENDE: 8810 AUFTRAGGEBER: nein FJNANZ.IERER: Institution 
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INSfITUTION: Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung -Biß- (5528, D-{;5045 Wiesbaden); Statistisches 
Bundesamt (5528, D-{;5045 Wiesbaden) 

[593] Wilhelmi, Karl-Heinz, Dipl.-Ing.; Schreiber, Norbert, Dr. (Bearbeitung); Steffens, Ulrich, M.A. 
(~itung): 
Altere Menschen als Radfahrer 

INHALT: Ziele/Fragestellung/Vorgehen: (1) Analyse der in- und ausländischen Literatur über ältere Men­
schen als Verkehrsteilnehmer, insbesondere als Radfahrer (2) Ermittlung der speziellen Probleme von 
Radfahrern durch Interviews mit älteren Radfahrern, Verkehrsbeobachtungen und Unfallanalysen (3) Ex­
pertengespräche mit älteren Radfahrern, Veranstaltern und Moderatoren von Fahrradsicberheitsalctionen 
sowie Sicherheitsprogrammen für ältere Menschen, daneben auch mit Verkehrsplanern und Vertretern der 
Fahrradindustrie Zll den Ergebnissen von (1) und (2) und wr Entwicklung von Verkehrssicherheits- und 
Aufklärungsmaßnahmen (4) Empfehlungen Zll Strukturinhalten und wr Organisation eines Programms wr 
Sicherung älterer Radfahrer ZEfTRAUM: 1992 

METHODE: Verhaltensbeobachtungen im Straßenverkehr; "Wegeprotokolle" älterer Radfahrer; Interviews; 
Literaturstudie; Unfallanalysen; Expertenbefragung. BENUTZTE UNI'ERLAGEN: Sonderauswertungen 
des Statistischen Bund~tes. DATENGEWJNNUNG: Einzelinterview (Stichprobe: 100; ältere Radfah­
rer; maschinenlesbar: Ubertraguog geplant). Expertengespräch (Stichprobe: 20; Experten wie Moderato­
ren, Veranstaltern und Veftretern der Fahrradindustrie sowie Verkehrsplanern; Auswahlverfahren: son­
stiges; maschinenlesbar: Ubertraguog geplant). Bcob~htung (Stichprobe: 200; ältere Radfahrer; Aus­
wahlverfahren: sonstiges; maschinenlesbar: Ubertraguog geplant). Aggregatdateoanalyse 
(Sonderauswertungen des Statistischen Bundesamtes; maschinenlesbar: ja). AUSWERTUNG: Diverse Da­
tenaufbrüche; die üblichen statistischen Analysen. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: For.,chungsplao wm Pro-
jekt. + + +Unfallanalyse.+ + + Llteraturbericht. +++Erhebungsinstrumente. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8910 ENDE: 9201 AUFTRAGGEBER: Bundesanstalt für Straßenwesen -
BASt- Bereich Unfallforschung FINANZIERER: Auftraggeber 

INSfITUTION: Forschungsgruppe Gesellschaft und Region e. V. Büro Wiesbaden (2564, D-{;5015 Wiesba-
den) 

KONTAKT: Schreiber, Norbert (Dr. Tel. 07572-{;410) 

[594] Wilhelmi, Karl-Heinz, Dipl.-Ing.; Willmes, Georg, Dipl.-Soz.; Gawatz, Reinbard, Dipl.-Vw. , M.A. ; 
Eilmann, Annette, Dipl.-Päd. (Bearbeitung); Steffens, Ulrich, M.A. (uitung): 
Wirksamkeitsuotersuchung eines Aull<lärungsprogramms für ältere Fußgänger im Straßenverkehr 

INHALT: Ziele: (1) Bekanntheitsgrad und Verbreitung des Programms in der Öffentlichkeit; (2) bisherige 
Auswirkungen der Medienaktivitäten (3) Erfahrungen bei der Programmumsetzung (4) Veränderungen im 
Verkehrswissen, in den Verlcehrseinstellungeo und im Verkehrsverhalten von Teilnehmern an 
"Seniorenveranstaltungen• im Vergleich w NichtteilnebJP.crn. Ergebnisse: (1) Durch die Medienaktivitä­
ten größere Bckaontheitsquote des Programms in der Offentlicbkeit (2) Besseres Verkehrswissen und 
Verkehrsverhalten von Teilnehmern an 'Seniorenveranstaltungen• im Vergleich zu Nichtteilnehmern. 
ZEITRAUM: 1987 GEOGRAPHISCHER RAUM: Ausg. Regionen in Niedersachsen, Hessen, NRW, Ba­
den-Württ., Bremen, Rheinl.-Pfalz u. Schl.-Holstein 

METHODE: Befragungen und Verhaltensbeobachtungen bei älteren Menschen; Evalua-
tioo/Wirksamkeitsstudie: Verkehrswissen, -einstellungen und -verhalten. BENU7ZIE UlvI'ERLAGEN: 
Statistiken des Statistischen Bundesamtes über Straßenverkehrsunfälle. DATENGEWINNUNG: Einzelin­
terview (Stichprobe: 720; Teilnehmer an "Seniorenveranstaltungen• und eine Kontrollgruppe Nichtteil­
nehmer; Auswahlverfahren: total, maschinenlesbar: ja). Expertengespräch (Stichprobe: 50; Moderatoren 
der Seniorenveranstaltungen; Auswahlverfahren: maschinenlesbar: nein). Beobachtung (Stichprobe: 290; 
Teilnehmer an "Seniorenveranstaltungen• und eine Kontrollgruppe Nichtteilnehmer: Auswahlverfahren: 
total; maschinenlesbar: ja). Aggregatdateoaoalyse (Stichprobe: 973; ältere Menschen 60 Jahre ff. ; Aus­
wahlverfahren: Random; maschinenlesbar: ja; Stichprobe: 680; erwachsene Verkehrsteilnehmer im Alter 
von 18 bis 60 Jahren; Auswahlverfahren: Raodom; maschinenlesbar: ja). A USWER1VNG: Diverse Da­
tenaufbrüche; Korrelation; Varianz-, Regressions-, Faktoren-, ltemanaJyseo. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Stefens, Ulrich; Willmes, Georg & Ga­
watz, Reiohard: Ä.ltere Menschen als Fußgänger im Straßenverkehr. Eine Wirksamkeitsstudie zum DVR-
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Sicherheitsprogramm. Wiesbaden • Konstanz: Forschungsgruppe Gesellschaft u. Region e. V., Oktober 
1989. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8604 ENDE: 8912 AUFTRAGGEBER: Bundesanstalt für Straßenwesen. 
BASt• Bereich Unfallforschung FINANZIERER: aug 

INSTITUTION: Forschungsgruppe Gesellschaft und Region e.V. Büro Wiesbaden (2564, ~5015 Wiesba-
deo) 

KONTAKT: Willmes, Georg (Tel. 06121-379277 

[595) Meyer, Thomas, Dr. (Bearbeitung); Meyer, Thomas, Dr. (Leitung): 
Demographische Veränderungen als Komponente der Krankenhausplanung in Hessen 

INHALT: Bestimmuog der demographisch bediogteo Verioderungeo der Inanspruchnahme von Leistungen 
der Alcutlcranlcenhäuser io Hessen auf der Grundlage der Altersstruktur der Krankeobauspatieoteo zwi­
scheo 1988 und 2000. Ermittlung der Altersstruktur der Patienteo und der altersspezifischen Kranken· 
baushäufigkeit nach Krankenhausfacbricbtungen und ihre altersspezifische Verweildauer 1988; Ermittlung 
der regionalen Unterschiede bei der Krankenhausioanspruchnabme 1988. GEOGRAPHISCHER RAUM: 
Hessen 

METHODE: Auswertung der sog. Diagnosestatistiken der Alcutkrankenhäuser io Hessen (Planlcrankenbäuser) 
(140 Krankenhäuser mit zus. 664 Fachabteilungen); Modellrechnungen zur Bestimmung der Veränderun­
gen der Inanspruchnahme der Krankenhäuser bis zum Jahr 2000 aufgrund konstanter altersspezifischer 
Krankenhaushäufigkeit. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Meyer, T.: Demographische Verioderungen als Komponeote der Krankeo· 
bausplanung io Hessen • Altersgliederung der Patieoteo nach Facbrichtungeo, Modelln:cbnungen. HLT­
Report Nr. 353. Wiesbaden 1992, 56 S. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9106 ENDE: 9204 AUFTRAGGEBER: Land Hessen Ministerium für Ju­
gend, Familie und Gesundheit FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: HLT Gesellschaft für Forschung, Planung, Entwicklung mbH (Abraham-Lincoln-Straße 38-
42, D-65189 Wiesbaden) 

KONTAKT: Institution (Tel.0611-774-332) 

[596) ke.ioe Angabe (Bearbeitung): 
Historische Statistik 

INHALT: Der Forschungsstand im Bereich der Geschichtswissenschaft soll aufgearbeitet werden, wobei ins­
besondere die Grundlagen der Historischen Statistik skizziert werden müßten, mit dem Ziel, io möglichst 
vielen Statistikbereichen lange historische Reihen bereitzustellen. 1. Die Relevanz historischer Statistik­
dateo a) für die Geschichtswissenschaft; b) für die Wirtschaftswissenschaft und die amtliche Statistik; c) 
für die Politik und die wissenschaftliche Politikberatung. 2. Aufarbeitung historisch-statistischer Grund­
lagen (historische Ven:ebrsstatistik, Wahlstatistik, Agrarpreisstatistik, Bildungs- und Gesundheitsstatistik, 
preußische Gewerbestatistik). 3. Künftige Entwicklung der Historischeo Statistik. Die Bedeutung hi­
storischer Statistikdateo für die aktuelle statistische Arbeit soll herausgestellt werden. Intensivierung der 
Zusammenarbeit mit den Produz.eoten historischer Statistikdateo außerhalb der amtlichen Statistik. Unter­
stützung der weiteren Institutionalisierung der Historischen Statistik, um eioe kontinuierliche For­
schungsarbeit sicherzustellen. 

ART: Eigenprojekt AUFTRAGGEBER: keioe Angabe FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Statistisches Bundesamt (5528, D-65045 Wiesbaden) 

[597) keioe Angabe (Bearbeitung): 
Haushaltseinkommensschichtungen in tiefer sozio-ökonomischer Gliederung in den Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen 

INHALT: Darstellung der Einkommensverteilung nach Einkomd.ensgrößenklassen io tiefer Untergliederung 
nach Haushaltsgruppen abgestimmt mit den Ergebnissen der Vollcswirtschaftlichen Gesamtrechnungen. 1. 
Entwicklung von Berechnungsmethoden zur erweiterten Darstellung der Einkommensverteilung nach 
Haushaltsgruppen auch für Haushalte von Rentenempfängern, von Pensionsempfängern und von Sozial­
hilfeempfängern sowie Untergliederung der Einkommen auch nach der Haushaltsgröße und für Haushalte 
mit weiblichen und männlichen Bezugspersonen. 2. Entwicklung von Methoden zur Gewinnung und Zu-
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sammenführung von Einkommensarten nach Einkommensgrößenklassen sowie mr Fortschreibung der für 
die EVS (Einkommens- und Verbrauchsstichprobe)-Jahre berechneten Schichtungen. 3. Methodenbe· 
schreibung und Ergebnisdarstellung. Laufende Darstellung der in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrech­
nungen nachgewiesenen Einkommen der privaten Haushalte nach sozioökonomischen Haushaltsgruppen, 
gegliedert nach den Haushaltsgrößen und nach Einkommensgrößenklassen. 

ART: Eigenprojekt AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Statistisches Bundesamt (5528, D-{;5045 Wiesbaden) 

(598) keine Angabe (Bearbeitung): 
Neugestaltung der Sozialhilfestatistik 

INHALT: Im Zuge der beabsichtigten Novellierung des "Sozialbilfestatistikgesetz.es" wird eine Untersuchung 
des Datenbedarfs und eine damit verbundene Neustrukturierung der Statistik angestrebt. Das Erhebungs· 
verfahren ist an die Anforderung aktueller, sozialpolitischer Fragestellungen anzupassen. Neben einer 
jährlichen Bestandsstatistik sollen monatliche und vierteljährliche Ergebnisse bereitgestellt werdC'!, um 
Veränderungen der Hilfegewährung auch kurzfristig m erfassen. Dies erfordert eine grundlegende Ande· 
rung der Ablauforganisation bei den kommunalen Meldestellen und den Aufbau eines automatisierten Be­
richtssystems bei den Statistischen Landesämtern. 1. Bestandsaufnahme des gegenwärtigen Verfahrens in 
den Ländern unter besonderer Berücksichtigung der technisch-organisatorischen Gegebenheiten. 2. Män­
gelanalyse, Festlegung des Jcünftigen Erhebungsinhalts, Ausarbeitung von Merlcmalskatalogen etc. 3. 
Entwiclclung von Vorschlägen ~• Organisation des Erhebungsablaufs, mm Aufbau der notwendigen Da­
teien und mr Dateienpflege. 4. Uberarbeitung des Auswertungsprogramms, insbesondere im Hinblick auf 
die Disk11SSion "Neue Armut•, • Arbeitslosigkeit und Sozialhilfe" und "Pflegebedürftigkeit". 5. Empfeh­
lungen an den Bundesgesetzgeber. Erwartete Ergebnisse: Aktuelle Informationen, Verlaufszahlen und 
unterjährige Bestandsergebnisse, verbessrte regionale Darstellungen sowie mverlässige Nachweise durch 
Vermeidung von Doppelerfassung. Verbesserter Datennachweis über den Personenkreis der Empfänger, 
über bestimmte Ursachen der Hilfegewährung und über die Art der Hilfen. Der Dauer der Hilfegewäh­
rung und den Ausgaben je Empfänger kommt im neuen Berichtssystem eine zentrale Bedeutung m; damit 
könnten erstmals exakte zeitpunkt- und zeitaumbezogene Daten zur Verfügung gestellt werden, die ver­
besserte Analysen zur Kostenverursachung ermöglichen. 

ART: Eigenprojekt AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Statistisches Bundesamt (5528, D-{;5045 Wiesbaden) 

(599) keine Angabe (Bearbeitung): 
Aufbau einer Ge;undheitsberichterstattung 

INHALT: Der Bundesminister für Forschung und Technologie hat sich im Einvernehmen mit dem Bundesmi­
nister für Gesundheit bereiterlclärt, für den Aufbau der Gesundheitsberichterstattung (GBE) einen geson· 
derten Forschungsschwerpunkt einmrichten. Ziel dieses Schwerpunktes ist es insbesondere, die gegen­
wärtig bestehenden Jnformationsde_fizite für gesundheitspolitische Entscheidungen m beheben. Die GBE 
soll einen möglichst umfassenden Uberblick über die Struktur und Entwiclclung des Gesundheitswesens in 
der Bundesrepublik Deutschland vermitteln. Das vorhandene statistische Material (amtliche und nicht­
amtliche Daten) soll einem breiten Benutzerkreis für wechselnde gesundheitspolitische Fragestellungen in 
übersichtlicher Form, problemorientiert und schnell mgänglich gemacht werden. Für die Aufbauphase 
der GBE ist ein Zeitraum von fünf bis sieben Jahren vorgesehen. In dieser Zeit soll die Informationsinfra­
struktur entwickelt und ein erster Bundesgesundheitsbericht erstellt werden. 1. Regelmäßige Zusammen­
führung aller unmittelbar und mittelbar gesundheitsrelevanten Daten der amtlichen Statistik, Ergänmng 
durch nicht amtliche Quellen. 2 . Entwiclclung von Verfahren mr Gewinnung gezielter Informationen aus 
diesen Datenbeständen. 3. Aufbau eines Auskunfts-, Beratungs- und Betreuungsdienstes für Fachleute und 
die interessierte Öffentlichkeit. Die GBE soll gesicherte Aussagen über die bestehende Situation im Ge­
sundheitswesen üefem und Orientierungsdaten für gesundhe itspoliti !I.Che Maßnahmen bereitstellen. Der 
Vergleich des Datenangebots mit den Anforderungen der verschiedenen Nutzer soll dazu beitragen, die 
amtliche Statistik weiterzuentwickeln und gezielt auf gesundheitsrelevante Fragestellungen auszurichten. 
Die Statistikergebnisse werden nutzergerccht dargestellt und in anschaulicher Form (Texte, Grafiken) 
unter Verwendung moderner Kommunikationstechniken weitergegeben. 

ART: Eigenprojekt AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Statistisches Bundesamt (5528, D-{;5045 Wiesbaden) 
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Würzburg 

(600) keine Angabe (Bearbeitung): 
Historische Daten der DDR in SI'ATIS-BUND 

INHALT: Einspeicherung und Dokumentation statistischer Ergebnisse der ehemaligen DDR im Statistischen 
Informationssystem des Bundes (Sf A TIS-BUND) io vergleichbarer Darstellung - soweit möglich - m deo 
vorhandeoeo Daten des alteo Bundesgebietes. Konzeptionelle Entwicklung. Bestandsaufnahme der in 
Frage kommendeo Statistiken. Arbeitsteilige Erstellung der Dokumentation für die aufzunehmenden Stati­
stiken. Umrechnung der auf21JOebmeodeo Daten - soweit möglich - io vergleichbare Darstellung. Einspei­
cherung der Dateo einschließlich ihrer Dolcumentation in STATIS-BUND. Erweiterung des dokumen­
tierten Dateobestaodes in STATIS-BUND um Dateo der ebemaligeo DDR. Bereitstellung 
"gesamtdeutscher• statistischer Dateo für ausgewählte Statistiken in vergleichbarer Darstellung. GEO­
GRAPHISCHER RAUM: DDR 

ART: Eigenprojekt AUFI'RAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Statistisches Bundesamt (5528, D--65045 Wiesbaden) 

[601) keine Angabe (Bearbeitung): 
Erstellwig eines Satellitensystems für das Gesundheitswesen 

INHALT: lo diesem Projekt sollen im Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungeo quantitative An­
gabeo mm Informationsbereich Gesundheitswesen ZlJSammengestellt und ZlJ einem Satellitensystem für 
das Gesundheitsweseo aufgebaut werden. 1. Analyse der bisher vorliegenden Arbeiten im In- und Aus­
land. 2. Erarbeitung von Methoden und Konzepten. 3. Berechnung der monetären Angaben. 4. Ergäo­
ZlJOg um nicht-monetäre Angaben. Ergebnisse mr Produktion von Gesundheitsleistungen, ihrer Finanzie­
rung und eventuell ZlJ den Nutmießem sowie die ErgäoZlJOg der monetären um nicht-monetäre Angaben. 

ART: Eigenprojekt AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: keine Angabe 
INSI'ITUTION: Statistisches Bundesamt (5528, D-{;5045 Wiesbaden) 

Würzburg 

(602) Eogellce, Ernst, Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Soziale Arbeit als Wissenschaft. Eine Orientierung 

INHALT: Wie weit ist der Eotwicklungspro:r.cß von Sozialer Arbeit als Wissenschaft gediehen? GEOGRA­
PHISCHER RAUM: deutschsprachiger Raum 

METHODE: Folge einem prozessual-systemischen Paradigma. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: Eogellce, Ernst: Soziale Arbeit als Wissenschaft. Eine Orientierung. Freiburg: 

Lambertus 1992, ISBN 3-7841-0596-3. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8805 ENDE: 9205 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Fachhochschule Würzburg/ Schweinfurt, FB Sozialweseo (Saoderriog 12, D-97070 Würz-

burg) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0931-304-176) 

(603) Klein, Stephanie, Dipl.-Theol. Dipl.-Päd. (Bearbeitung); Zerfaß, Rolf, Prof.Dr. (Betreuung): 
Lebensgeschichtliche und religilise Konstitutionsprozesse gesellschaftspolitischen Handelns 

INHALT: Die Relevanz der Biographieforschung für die Pralctiscbe Theologie. Der lebensgeschichtliche Zu­
sammenhang zwischen christlichem Glauben und friedenspolitischem Engagement. ZEITRAUM: 1912-
1988 GEOGRAPHISCHER RAUM: ehemalige Bundesrepublik Deutschland 

METHODE: Biographieforschung; qualitative Sozialforschung; narratives Interview. Untersuchungsdesign: 
Fallstudie; qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Narratives Interview (Christionen in der Frie­
densbewegung; Auswahlverfahren: bewußt) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes 
durchgeführt. AUSWER1VNG: interpretative Textanalyse d'er qualitativen Sozialforschung. 

ART: Dissertation BEGINN: 8607 ENDE: 9303 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITlITION: Universität Würzburg, Katholisch-Theologische Falcultit, Institut für Praktische Theologie 

LS Pastoraltheologie (Domerschulstraße 18, D-97070 Würzburg) 
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Wuppertal 

[604] Hüppe, Mfohael, Dr. (Bearbeitung); Janke, Wilhelm, Prof.Dr. (Betreuung): 
Emotionsausdruck im Alter: Experimentelle Untersuchung zur Bedeutung von Gestik und Sprechaktivi­
tät als Emotionsindikatoren bei alten Frauen 

INHALT: In dieser Arbeit wurde Fragen nach dem Indikationswert von Ausdrucksvariablen der Gestik und 
Sprechaktivität für Emotionen und emotionale Reaktionen bei alten Menschen nachgegangen. Zur Beant­
wortung wunlen eine korrelationsstatistische und zwei experimentelle Untersuchungen durchgeführt. An 
Ausdrucksvariablen der Gestik wurden dabei in Anlehnung an das Modell von Frc,edman (1972) sprach­
bezogene (spracbablaufsbezogene und darstellungsbczogene) und körperbezogene (kontinuierliche und 
übersprungsartige) manumotoriscbe Gesten definiert. Ausdrucksvariablen der Sprechaktivität waren fluk­
tuierende Sprachaspekte (Sprechdauer, Spn,chgeschwindigkeit, Pausenanteil). Ausdrucksvariablen der 
Gestik erwiesen sieb nicht als Indikatoren für emotionale Reaktionen, während für einige Ausdrucksvari­
ablen der Sprechaktivität (Sprechgeschwindigkeit und Pausenanteil) durch die experimentelle Manipula­
tion Reaktionen zu beobachten waren, die richtungsmäßig mit den Wirkungen der Beurteilungsdaten 
übereinstimmten. Eine Bewertung der Zählgeschwindigkeit als Indikator für emotionale Reaktionen war 
nicht möglich. Die Ergebnisse der drei Untersuchungen wurden unter dem Aspekt der Auswertungsme­
thodik und der Validität von subjektiven, physiologischen und Ausdrucksvariablen als Indikatoren für 
Emotionen und emotionale Reaktionen bei alten Menschen diskutiert. 

METHODE: 3 Untersuchungen: a) korrelationsstatistiscber (quasi~xperimenteller) Ansatz; b und c) experi­
menteller Ansatz .. BENCTIZTE UNTERLAGEN: Forschungsergebnisse .. DATENGEWINNUNG: Experi­
ment (Stichprobe: 96; Frauen ab 60 Jahre; maschinenlesbar: ja). AUSWERTUNG: parametrische Aus­
wertung: Varianzanalyse; Korrelationsanalyse; multiple Regressionsanalysc. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Hüppe, Michael Alfred: Emotionsausdruck im Alter: Experimentelle Untersu­
chungen zur Bedeutung von Gestik und Sprechaktivität als Emotionsindikatoren bei älteren Frauen. Diss. 
Würzburg 1987. +++Zeitschriftveröffentlichung wird in Kürze erfolgen (Zeitschrift für Gerontopsy­
cbologie und -psycbiatrie). ARBEITSPAPIERE: Zwei Manuskripte liegen zur Veröffentlichung 
vor.+++Hüppe; Janke: On the relation between ratings ofthe emotional state and expressive variables 
of gesture and verbal activities in old-aged people. Pharmacopsycbiatry (in press), 1988.+++Hüppe; 
Janke: Wirkungen und Wirkungsvergleich von zwei Provokationsbedingungen auf emotionale Reaktionen 
alter Frauen. Zeitschrift für Gerontopsycbologie und -psycbiatrie 1989 (in Vorbereitung). 

ART: Dissertation BEGINN: 8301 ENDE: 8801 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: lnstitution 
INSTITUTION: Universität Würzburg, Philosophische Fakultät 03, lnstitut für Psychologie LS Psychologie 

02 (Ludwigstraße 6, D-97070 Würzburg) 
KONTAKT: Autor (Tel. 0931-31840) 

Wuppertal 
[605) Huogerland, Beatrice, Dipl.-Sozialwiss.; Wagner, Petra Sabine, Dipl.-Sozialwiss. (Bearbeitung); 
Wachtier, Günther, Prof.Dr. (Leitung): 
Nachberufliche Enverbstätigkeit von Rentnerinnen und Rentnern 

INHALT: Das Forschungsprojekt beschäftigt sich mit der bislang weitgehend unerforschten Fragestellung der 
Erwerbstätigkeit von Altersrubegeldbeziebem. Es soll zunächst geklärt werden, in welchem Umfang 
Rentnerinnen und Rentner am Arbeitsmarkt teilhaben und ob sie eine Rolle im pcrsonalplanerischco Ein­
satz von Betrieben spielen. Sodann wird die Bedeutung bezahlter Arbeit in Abgrenzung zu anderen Akti­
vitäten im Alter aus der Siebt der 60- bis 80jährigen ermittelt. Den Ausgangspunkt für die forscbuogslei­
tenden Fragen bildet der sich gegenwärtig vollziehende demographische Umbruch, der vermutlich zu er­
heblichen Verschiebungen in der Alterstruktur des Erwerbspersonenpotentials führen winl. Zentrales Er­
kenntnisinteresse ist die Wechselwirlrung zwischen sozialstrukturellem Wandel und gesellschaftlicher Or­
ganisation der Arbeit. Zur Vervollständigung des begrenzt vorhandenen statistischen Materials über Er­
werbsarbeit im Alter werden in einem ersten Schritt zwei repräsentative Erhebungen von Arbeitsstätten 
einerseits, 60- bis 80jährigen Einwohnern andererseits durchgeführt. In einem zweiten Schritt wenlen in 
Expertengesprächen mit Personalverantwortlichen und biographischen Interviews mit erwerbstätigen 
Rentnerinnen und Rentnern Details über strukturelle wie biographische Hintergründe der Erwerbstätigkeit 
im Rentenalter rekonstruiert und typische Aufgabenzuschnitte skizziert. 

METHODE: Untersuchungsdesign: Methodenforschung; qualitative Forschung. . DATENGEWINNUNG: 
Standardisierte Erhebung, Postalische Befragung (Stichprobe: 800; Arbeitsstätten in der Region; Aus­
wahlverfahren: Quota. Stichprobe: 2000; 60- bis SO-jährige Einwohnerinnen der Region: Auswahlverfah-
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Wuppertal 

ren: Zufall). Teilstandardisierte Erhebung, Expertengespräch (Stichprobe: 30; Betriebe; Auswahlverfah­
ren: bewußt). Offene Erhebung, Persönliches Interview (Stichprobe: 40; Rentnerinnen; Auswahlverfah­
ren: bewußt) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBETTSPAPIERE: Wachtier, Günther: Nachberufliche Er­
werbstätigkeit von Rentnerinnen und Rentnern· Eine explorative Studie·. Arbeitsbericht an die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft zum Antrag vom 6. 8. 1990. Juli 1991. 

ART: gefördert BEGINN: 9209 ENDE: 9505 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Deutsche 
Forschungsgemeinschaft 

INSTITUTION: Universität-Gesamthochschule Wuppertal, FB 01 GcscUschaftswissenschaftcn, Fach Sozial­
wissenschaften Lehrgebiet Arbeits- und Industriesoziologie Prof.Dr. Wachtier (Gaußstr. 20, D-42119 
Wuppertal) 

KONTAKT: Bearbeiterinnen (Tel. 0202-439-2296) 

(606) Stodolka, Martin, Dipl.-Sozialwiss.; Lenz, Karl-Jürgen, Dipl.-Sozialwiss. (Bearbeitung); Deimling, 
Gerhard, Prof.Dr. (Leitung): 
Gewalt gegen alte Menschen 

INHALT: Das Forschungsprojelct hat das Ziel, die Frage zu beantworten ob sich aus den quantitativ und qua­
litativ veränderten Verhältnissen der Generationen zueinander besondere Gefährdungen für alte Menschen 
ergeben, die es rechtfertige "Gewalt gegen alte Menschen" als bevorzugtes Thema sozial-gerontologischer 
Forschung zu etablieren. In einem ersten Forschungsschritt wurde bereits eine umfassende bibliographi­
sche Erschließung des Themas mit dem Ziel durchgeführt, die verschiedenen Methoden der Annäherung 
an den Untersuchungsgegenstand und die heterogenen Definitionen des Gewaltbegriffs kritisch zu ver­
gleichen. Di führte zu einer vorläufigen Definition des Gewaltbegriffs, die zwar die aktuelle physische 
Gewalt gegen alte Menschen in Form von Altcnmißhandlung, Altentötung, Vernachlässigung und Ab-­
schiebung in den Mittelpunkt stellt, aber auch Formen psychischer und "institutioneller" Ge!'alt nicht 
unberücksichtigt läßt. Im Rahmen eines zweiten Forschungsschritts ist ein Fragebogen für Arzte ver­
schiedener Fachrichtung zum o.g. Thema entwickelt worden der bereits eingcsctz1 werden konnte. Dieser 
Fragebogen wir• in modifizierter Form • für eine weitere Expertenbefragung herangezogen. ZErrRAUM: 
1984-1989 GEOGRAPHISCHER RAUM: Remscheid, Solingen, Wuppertal 

METHODE: Auswertung der vorhandenen Literatur (international); Begriffsdefinition, Expertenbefragung, 
Alctcnanalysc. BENUIZI'E UNIE.RLAGEN: Daten aus öffentlicher yerwaltung, Forschungsergebnisse, 
amtliche Statistik .. DATENGEWINNUNG: Postalische Befragung (Arzte verschiedener Fachrichtung). 
Aktenanalyse (Poliz.cialctcn). Sekundäranalyse. 

ART: gefördert BEGINN: 8904 ENDE: 9103 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Bundesanstalt für Ar· 
beit 

INSTITUTION: Universität-Gesamthochschule Wuppertal, PB 01 Gesellschaftswissenschaften, Lehrgebiet 
Soziologie Prof.Dr. Dcimling (Gaußstraße 20, D-42119 Wuppertal) 

KONTAKT: Dcimling, G. (Prof.Dr., Tel. 0202-439-2164) 

(607] Reinkober, Norbert, Dipl.-Ing. (Bearbeitung); Fiedler, Joachim, Prof.Dr. (Leitung): 
Carpooling system management. Drive projekt V 1069 

INHALT: Inwieweit können Fahrgemeinschaften und alternative Verlcehrssysteme die Verkehrsproblematilc 
lösen oder verbessern; Verringerung des Verlcchrsauflcommens, Staus und Umweltbelastung; Verbesse­
rung der Mobilität von "mobilititsbehinderten• Personen u.a. Jugendliebe, ältere Leute, Personen ohne 
eigenes Verkehrsmittel; LöSW!,gsansatz · Errichtung einer Mobilitätsz.cntrale, die Auskunft zu allen Fra­
gen des Verkehrs gibt, z.B. OPNV-Ausküfte, Fahrgemeinschaftsvermittlung und Koordinierung. ZEIT­
RAUM: 1990/91 GEOGRAPHISCHER RAUM: Region Antwerpen, Belgien; Stadt Hameln, Flecken Aer­
z.cn, Deutschland 

METHODE: Untersuchungsdesign: Methodenforschung; Fallstudie.. DATENGEWINNUNG: Expertenge­
spräch (Stichprobe: 25; Expertengespräch; Auswahlyerfahrcn: bewußt). Standardisiertes Interview 
(Stichprobe: 25; Expertengespräch; Auswahlverfahren: bewußt. Stichprobe: 16; Gruppengespräche mit 6-
18 Pers.; Auswahlverfahren: ~wußt). Gruppendiskussion (Stichprobe: 16; Gruppengespräche mit 6-18 
Pers.; Auswahlverfahren: bewußt). Postalische Befragung (Stichprobe: 2000; Bevölkerung Flecken Aer­
z.cn älter 11 Jahre; Auswahlverfahren: Zufall). Befragung (Stichprobe: 1500; Firmenmitarbeiter Region 
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Graz 

Antwerpen; Auswahlverfahren: bewußt). Primärerbebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes 
durchgeführt. AUSWERTUNG: Verschiedene Statistikverfahrcn mittels SPSS. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Reinkober, N.; Löcker, G.: Zu neuen Ufern - die Hamelner Mobilitäts-2.co­
trale. in: Deutscher Städte- und Gemeindebund (Hrsg.): Stadt und Gemeinde, 8, 1991. Göttingen: Ver!. 
Otto Schwartz u. Co.+++ Klüssendorf, J.; Van Rumste, M.; Vaoseveoant, P.: Carpooling System Ma­
nagement, Deliverable IV and V. First and Second Draft Specifications for Carpooling System Manage­
ment. Drive Project: V1069.+++Reinkober, N.; Vaosevenant, P.: Carpooling System Management. 
Deliverable Il. Road User Demand Study. Drive Project: V 1069. + + +Reiokober, N.; Vaosevenaot, P.: 
Carpooling System Management. Deliverable m. Inceotivcs Study. Drive Project: V 1069. ARBEITSPA­
PIERE: Reinkober, N.; Vansevenant, P.: Carpool: Milieu eo Mobiliteitswapen, vlaamse stichting ver­
keerskunde. Leuven. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8909 ENDE: 9112 AUFTRAGGEBER: Kommission der Europäischen 
Gemeinschaften, Generaldirektion 13 Telekommuoilcation, Informationsindustrie und Innovation FINAN­
ZIERER: Auftraggeber 

INST_ITUTION: Universität-Gesamthochschule Wuppertal, FB 11 Bautechnik, Lehr- und Forschungsgebiet 
Offentliche Verkehrs- und Transportsysteme (Pauluskircbstr. 7, D-42285 Wuppertal) 

KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 0202-439-3092) 

Österreich 

Graz 

(608] Saurug, Manfred; Stoppacher, Peter, Dr. (Bearbeitung): 
Seniorenarbeit in der Stadt Gleisdorf. Bedürfnislagen, Programme und Perspektiven. 

INHALT: Demographische Entwicldung und rukünftige •versorguogs•notwendigkeiteo. Optionen der Alten­
betreuung und -versorguog (politische Gestaltungslinien, Vernel1llogscbanceo, Organisationsmöglichkei­
ten, Angebotsstrukturierung). Bedürfnisse älterer Mitbürgerinnen: Altenbetreuung, Kommunikation, 
Teilnahmemöglicbkeiteo. Altengerechte Stadtplanung. ZEITRAUM: Gegenwart. GEOGRAPHISCHER 
RAUM: Stadt Gleisdorf. 

METHODE: Mischung qualitativer und quantitativer empirischer Methoden; Praxisforschungsansatz 
(aufbauend auf Alltagsforschung) .. BENUTZTE UNTERL-4.GEN: amtliche Statistik (Stadt, Volkszählung, 
Mikrozensus), andere Forschungsergebnisse .. DATENGEWINNUNG: Einzelinterview (Stichprobe: 150; 
qualitative Interviews mit über 60-jährigen Mitbürgern; maschinenlesbar: Übertragung geplant). Exper­
tengespräch (Stichprobe: 25; Veraotwortl. Politikerinnen d. Stadt, d. Landes, d. Bezirksbauptmaooscbaft, 
Sozialhilfeverband, Funktionäre v. Alteneinrichtungen; Auswahlverfahren: bewußt; maschinenlesbar: ja). 
AUSWERTUNG: Verknüpfungen der oach-<juantifizierten qualitativen Interviews. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Saurug, Manfred; Stoppacber, Peter: Se­
niorenarbeit in der Stadt Gleisdorf. Bedürfnislagen, Programme und Perspektiven. Koo.zept , 1992. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9208 ENDE: 9303 AUFTRAGGEBER: Stadtgemeinde Gleisdorf FINAN­
ZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Institut für Arbeitsmarktbetreuung und Arbeitsmarktforschung (Elisabetbstraße 32/1, A-8010 
Graz) 

KONTAKT: Autoren (383580) 

[609] Koauder, Christine, Mag.; Heimgartoer, Arno (Bearbeitung); Frank, Erik, Mag.Dr. (Leitung): 
Barrieren der Weiterbildung älterer Arbeitnehmer. 

INHALT: Hemmnisse der Weiterbildung: 1) Ältere Arbeitnehmer werden vielfach von Weiterbildungsmaß­
nahmen ausgeschlossen (Alternativrolle 0 Rubestand0

). 2) Ältere Arbeitnehmer sind überdurchschnittlich 
in schrumpfenden Wirtschaftszweigen tätig. 3) Weiterbildung - Humankapital. 4) Motivatioospro~leme 
älterer Arbeitnehmer. 5) Geringe innerbetriebliche Mobilitätsbereitschaft älterer Arbeitnehmer. 6) Altere 
Arbeitnehmer sehen berufliche Weiterbildung als ein wirkungsloses Mittel gg. die Verdrängung aus dem 
Arbeitsprozeß. 7) Weiterbildungsmotivation nimmt mit 1ll0ebmeoder Nähe des Ruhestandes ab. Gegen­
maßnahmen zu diesen Barrieren der Weiterbildung. GEOGRAPH/SCHER RAUM: Graz/Graz Umgebung. 
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Klagenfurt 

METHODE: Es ist geplant fünf Großbetriebe hinsichtlich der Weiterbildungsbereitschaft älterer Arbeitneh­
mer m vergleichen, um so mögliche branchenspezifische Einflüsse hero.usfinden m köllllCO .. DATEN­
GEWINNUNG: Einzelinterview (Stichprobe: 400; Personen ab 40 Jahren - Arbeiterinnen und Angestellte; 

. Auswahlverfahren: willkürlich; maschinenlesbar: ja). Expertengespräch (Stichprobe: 30; Betriebsräte, 
Personalchefs; Auswahlverfahren: willlcürlich; maschinenlesbar: ja). 

ART: gefördert BEGINN: 9210 ENDE: 9404 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: Auftraggeber 
INSTITUl'ION: Universität Graz, Geisteswissenschaftliche Falcultät, Institut für Erziehungswissenschaften 

(Hans-Sachs-Gasse 3, A-8010 Graz) 
KONTAKT: Seipel, Josef(Univ.Prof.Dr. 0316-380-2545) 

[610) Titze, Sylvia, Mag. (Bearbeitung); Peyker, Ingo, Univ.Prof.Mag.Dr. (Betreuung): 
Das Körperbewußtsein ilterer Biuerinnen. Eine qualitative Untttsucbllllg in der Oststeiermark. 

INHALT: In dieser Arbeit beschreiben ältere Bäuerinnen ihre Alltagskultur in der Subsistenzwirtscbaft. Mit 
Hilfe von Erziblungen wurde versucht, das Körperbewußtsein von Bäuerinnen unter Berücksichtigung 
soziobistorischcr und struktureller Bedingungen m untersucheo. Unter Körperbewußtsein wird das Aus­
maß, nimlich wieviel und was an Aufmerksamkeit eine Gruppe oder eine Person ihrem Körper schenkt, 
verstanden. Konkrete Fragestellungen ergaben sich dadurch, daß dem Themenbereich zwei Bausteine ein­
gegliedert wurden: Körperlce.nntnis (medizinisch-biologische Kenntnisse und Einstellung m Gesundheit 
und Hygiene) und Körpereinstellung (Eigenschaften des Körpers, insbesondere Aussehen). ZEITRAUM: 
1920 - 1988. GEOGRAPHISCHER RAUM: Steiermark. 

METHODE: Die Melbode ist der qualitativen Sozialforschung mmordnen. Die Forscherin führte mit 12 
Bäuerinnen Gespriche, wovon sechs Gespräche mit Tonband aufgezeichnet und vollständig transkribiert 
wurden. Die Auswertung der Gespräche geschah nach den Regeln der grounded theory .. BENU1ZIE 
UNTERLAGEN: Steirische Statistiken, Taufmatrikeln der Diözese Sekau .. DATENGEWINNUNG: Ein­
zdinterview. 

ART: Dissertation BEGINN: 8710 ENDE: 9111 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Wissen­
schaftler 

INSTITUTION: Universität Graz, Geisteswissenschaftliche Fakultät, Institut für Sportwissenschafteo 
(Mor.artgasse t•, A-8010 Graz) 

KONTAKT: Autorin (0316-380-2332) 

Innsbruck 

(611] Günther, Stefan, Dr. (Bearbeitung); Pemtbaler, Peter, Univ.Prof.Dr. (Betreuung): 
Sozialversicbenm& und Verfassung. 

INHALT: Verfassungsrechtliche Analyse von Organisation und Struktur des österreichiscbeo Sozialversiche­
rungssystems; Kompetenzgruodlageo, Grundrechtskonformität, Staatsaufsicht über die Sozialversiche­
rungstriger, Demokratie in der Sozialversicherung und Aufbau im Hinblick auf das Sul!5idiaritätsprinzip. 
VoncbJige mr Neuorieotierung der Sozialversicherung. GEOGRAPHISCHER RAUM: Osterreich. 

METHODE: rcchtswissenscbaftliche Analyse .. BENU1ZIE UNTERLAGEN: Rechtsquellen, Judikatur, parla­
mentarische Anfrageo. 

VERÖFFENILICBUNGEN: keine Angaben ARBEll'SPAPIERE: Günther, Stefan: Verfassung und Sozial­
versicherung. 

ART: DiS9Crtation BEGINN: 9012 ENDE: 9203 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Innsbruck, Rechtswissenscbaftliche Fakultät, Institut für öffeotliches Recht und 

Politikwissenschaft (lnnrain 80, A-6020 Innsbruck) 

Klagenfurt 

(612) Wolf, Gert-W., Mag.Dr.; Mandl, Peter, Mag.Dr. (Bearbeitung); Wastl-Walter, Doris, Mag.Dr. 
(Leitung): 
Rliwnliche Verinderungen der Altersstruktur in Klagenfurt. 
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Linz 

INHALT: Prognose der Altersstruktur von Klagenfurt auf Zählsprengelbasis. Erhebung der Ausstattung des 
Wohnumfeldes besonders bezüglich Nahversorgung und Grünraum. Planungsvorschläge für unterver­
sorgte Gebiete. ZEITRAUM: 1990 - 2030. GEOGRAPHISCHER RAUM: Klagenfurt. 

METHODE: Bevölkerungsprognose, Aktionsraumforschung, Raumerfahrung und -nutzung im Alter, Alloka­
tionsmodelle .. BENUTZTE UNTERLAGEN: Unveröffentlichte Bevölkerungsdaten des Magistrats Klagen­
furt .. DATENGEWJNNUNG: Beobachtung (Bewohner ab 60 Jahren; Auswahlverfahren: willkürlich). Se­
kundäranalyse. AUSWERTUNG: Kartierung, Allokationsmodelle, Prognosen, Computerkarten. 

ART: gefördert BEGINN: 9006 ENDE: 9206 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZ.JERER: Forschungs­
förderungsfonds der Universität Klagenfurt; Amt der Kärntner Landesregierung 

INSTITUTION: Universität für Bildungswissenschaften Klagenfurt, Institut für Geographie 
(Universitätsstraße 65-67, A-9022 Klagenfurt) 

Linz 
[613] Stelzer-Orthofer, Christine, Mag.; Bacher, Johann, Dr. (Bearbeitung); Weidenholzer, Josef, 
Univ.Prof.Dr. (Leitung): 
Sozialpolitik in Wels. Rahmenplan Sozialwesen 2000 für die Stadt Wels. 

INHALT: Erstellen eines Rahmenplans für kommunale Sozialpolitik: 1) Demographische und wirtschaftliche 
Rahmenbedingungen. 0) Sozialbudgetanalysen. 1D) Analyse der Sozialhilfe und deren Empfänger. IV) 
Befragung Einrichtungen sozialer Dienste. V) Analyse ausgewählter Problembereiche. 'ZEITRAUM: 1980 
- 2000. GEOGRAPH/SCHER RAUM: Wels. 

METHODE: Mehrmethodenansatz (postalische Befragungen, Expertengespräche, Aktenanalyse, Analyse sta­
tistischen Zahlenmaterials). Anwendung von Simulationsverfahren zur Prognostik. Entwiclclung von In­
dikatoren zur zielberogenen Bewertung von Sozialausgaben.. DATENGEWINNUNG: Einzelinterview. 
Expertengespräch. Postalische Befragung. Befragung. Aktenanalyse. Sekundäranalyse. Aggregatdatcn­
analyse. 

VERÖFFENTLICIWNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Bacher, Johann; Stelzer-Orthofer, Chri­
stine: Sozialpolitik in Wels. Ergebnisse des Forschungsprojektes Rahmenplan Sozialwesen 2000 für die 
Stadt Wels. Linz, 1991. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8906 ENDE: 9109 AUFTRAGGEBER: Stadt Wels Magistrat FINANZIE­
RER: Auftraggeber 

INSTITlrrION: Universität Linz, Sozial- und Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät, Forschungsinstitut für 
Sozialplanung (Postfach, A-4040 Linz) 

KONTAKT: Stelzer-Orthofer, Christine (Mag. 0732-2468-861) 

[614] Planer, Martina; Weitzcr, Barbara (Bearbeitung); Stelzer-Orthofer, Christine, Mag. (Leitung): 
Wohnungslose Frauen - Entstehungsbedingungen und Verlaufsfonnen von Wohnungslosigkeit im weibli­
chen Lebenszusammenhang 

INHALT: Im Mittelpunkt der Studie steht das Nachzeichnen der Entstehungsbedingungen und Verlaufsformeo 
von Wohnungslosigkeit im weiblichen Lebenszusammenhang. Welche persönlichen Erfahrungen und Er­
eignisse prägen den Weg in die Wohnungslosigkeit? Was sind die Ursachen, die Auslöser in den sozialen 
Abstieg? Mittels lebensbiographischer Interviews wurde versucht, diese fraucnspezifischen Aspck)e ru 
eruieren. Ergänz.end dazu wurde mittels postalischer Befragung das institutionelle Hilfeangebot in Oster­
reich erhoben. Eine sozialrechtliche Analyse sollte die strukturellen, geschlechtsspezifisc!Jen unterschied­
lichen Faktoren herausarbeiten. ZEITRAUM: 1990er Jahre GEOGRAPHISCHER RAUM: Osterreich 

METHODE: Schwerpunktmäßig wurde mit qualitativen Forschungsmethoden, nämlich Analyse lebensbiogra­
phischer Interviews, gearbeitet. Ergänzung dazu quantitativ, Fragebogen und Dokumentenanalyse .. BE­
NUTZ,TE UNTERLAGEN: Sozialhilfestatistik etc .. DATENGEWINNUNG: Einzelinterview (Stichprobe: 
!_5; lebensbiographische Interviews). Postalische Befragung (Einrichtungen der Wohnungslosenhilfe in 
Osterreich). Aktenanalyse (Sozialhilfeakten). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Planer, Martina; Stelzer-Orthofer, Chri­
stine; Weitzer, Barbara: Wohnungslose Frauen - Entstehungsbedingungen und Verlaufsformen im weibli­
chen Lebenszusammenhang. Wissenschaftsladen Linz. Linz, 1992. 
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Linz 

ART: gefördert BEGINN: 9110 ENDE: 9208 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FJNANZLERER: Bundesmini­
sterium für Frauenfragen; Magistrat der Landeshauptstadt Linz 

INSTITUTION: Universität Linz, Sozial- und WirtscbaftswisscnscbafUiche Fakultät, Forschuogsinstitut für 
Sozialplaouog (Postfach, A-4040 Linz); Wissenschaftsladen lioz (Schillerstraßc 13, A-4020 Linz) 

KONTAKT: Leiterin (0732-2468-861) 

[615] Sageder, Josef, Mag.Dr. (Bearbeitung); Seifert, Karl-Heinz, Univ.Prof.Dr. (Leitung): 
Bedarfserhebung über mobile und ambulante Dienste für behinderte und alte Menschen in Oberöster­
fflch, 

INHALT: Fragestellung: Welche und wieviele Persooeo haben in welchen Bezirken Oberösterreichs welchen 
Bedarf ao regelmäßiger Betreuung oder Hilfe? Praxisbezug: Schaffung objektiver Grundlageo für die Ein­
richtung öffentlicher mobiler und ambulaoter Hilfsdienste in Oberösterreich. Ergebnisse: 1) Hilfsbedürf­
tig sind primär a) ca 50.000 alleinlcbeode behinderte und/oder alte Meoschen sowie b) ca. 30.000 betreu­
ende bzw. belfeode Angehörige. 2) Regional besteht ein relativ großer Hilfsbedarf in deo Bczirkeo lioz­
Stadt, Vöcklabruck, Braunau und Gmunden. GEOGRAPHISCHER RAUM: Oberösterreich. 

METHODE: Entwicklung von Kriterien zur Definition von °Hilfsbedürfügkeit• (voo Bchinderteo und alten 
MCll9chen sowie deren Angehörigen). Anweodung dieser Kriterien a!,lf statistische Hochrechoungeo ao­
baod zweier Sondererhebungen mit Miluozensus-Stichproben des Osterreichischeo Statisti'!!'beo Zen­
tralamtes„ BENU1Zl'E UNTERLAGEN: Miluozensus-Sondererhebung 1986/4, 1987/2 des Osterreichi­
schen Statistischen Zentralamtes„ DATENGEWINNUNG: Sekundäraoalyse (Stichprobe: 7900; Oberöster­
reichioche Bevölkerung 1986 und 1987; Auswahlverfahren: Raodom; maschinenlesbar. ja). AUSWER-
1VNG: Statistioche Hochrechnung, Tabellenanalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEll'SPAPIERE: Sageder, Josef: Zwischenbericht zum Pro­
jekt •Bedarfserhebung mobile und ambulaote Dieoste für behinderte und alte Menscheo in Oberöster­
reich•. Linz, 1989.+++Sageder, Josef; Seifert, Karl-Heinz: Endbericht zum Projekt •Bedarfserhebung 
über mobile und ambulaote Dieoste für behinderte uod alte Meoschen in Oberösterreich•. Linz, 1990. 

ART: Auftragsforachung BEGINN: 8801 ENDE: 9005 AUFTRAGGEBER: Oberösterreichische Landesregie­
rung FINANZIERER: WiS9CIL1Chaftler 

INSTITUTION: Universität Linz, Sozial- uod Wirtschaftswissenschaftliche Falrultät, Institut für Pädagogik 
und Psychologie (Altenbcrgerstr. 69, A-4040 Linz) 

KONTAKT: Autor (0732-2468-579 od. 600) 

(616] Barth, Eva-Maria, Mag.; Zapotocz.ky, Klaus, Univ.Prof.Dr. (Bearbeitung): 
Der alte Mensch in da- Gruppe· Eigenstindigkeit dun:h Gruppenbildung. 

INHALT: Projektziel und Inhalt: Aufgabe des Forschuogsprojelctcs ist der Aufbau von alters- und sozialho­
mogeoen Gruppen alter Me.nscheo mit dem Ziel, ein Gruppenbewußtsein zu entwickeln, das die Entste­
hung positiver Altersoormen begünstigt und die Segregatioo der Alteo vermindert. Durch die Arbeit in 
deo Gruppen wird es wieder möglich, positive ldeotit.ätszuweisuogeo zu geben und zu erhalten, neue 
Rollen zu schaffeo und anzunehmeo und das Volumen des Rollenrepertoires zu vergrößern. Uosere Ziel­
gruppeo sind sowohl der aktive, lebcnsbejaheode Teil der ältereo Bevölkerung als auch jene Gruppe älte­
rer und alter MCll9cheo, die sich aus allen Bereicheo des t.äglicbeo Lebens zurückziebeo. Hier ist es unbe­
dingt notweodig, den Werdegaog und die persönlicheo Daten jedes eiozelneo zu beleuchten und zu aoaly­
sieren, um auf diese Weise Beweggründe für Interesse bzw. Desinteresse am täglicheo Leben erforschen 
zu können. Nur mit Hilfe dieaer Erkenntnisse kaon auf die individuellen Bedürfnisse eingegangen und 
könneo - falls noty,e.ndig - neue, adiquate Lebcnsg~tungsmöglicbkeitcn aogeboteo werdeo. Es muß 
uns gelingeo, der Offeotlichlceit lclar zu machen, daß Alterwerden weder Krankheit ist noch zum persönli­
chen und gesellschaftlichen Abstieg und zu erhöhter Uosicberbeit führen muß. Der dritte Lebensabschnitt 
stellt eine neue aktive Herausforderung dar, wobei diese Phase durch eigene Lebeosplanuog uod -gcstal­
tung starlc beeinflußbar ist. Ncbeo all diesen Anforderuogeo in Theorie uod Praxis soll das Projekt auch 
eine Umsetzungsstudie darstellen uod versuchen, theoretische Ansätz.e uod Überlegungeo in praktikable 
Lebensformen umzusetz.en. Angestrebte Ergebnisse: 1) Gestaltung und genaue Dokumeotation voo Grup­
penbildungsprozessen alter Meoscheo, die der Stärkung des Selbstbewußtseins, der Eigenständigkeit und 
der Selbstversorgung der alten Menscheo dieoeo. 2) Erarbeitung von Möglichkeiten, diese Gruppenbil­
duogeo auf breiter Basis in die Praxis umzusetzen. ZEITRAUM: bis 1988. GEOGRAPHISCHER RAUM: 
Österreich, Deutschlaod. 
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Maria Laru.eodorf 

METHODE: Alterssoziologie; Gruppen: Bildung, Prozesse; Altengruppe im Seniorenwohnheim, Altenheim 
und mit in Wohnungen lebenden alten Menschen. Durcli die Gruppenbildung Steigerung der Eigenstän­
digkeit, des Wohlbefindens .. DATENGEWINNUNG: Einzelinterview (Alte Menscben in Altenheimen und 
jene, die in Wohnungen leben). AUSWER1VNG: linearauszihlungen, zwei-, mehrdimensionale Tabel­
leaaaalysen, Längsschnittvergleich, multivariate Auswertungsverfahrea (Variaazanalysen, Regressions­
und Kovariaazanalysea). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8807 ENDE: 8906 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Wissea­
schaft und Forschung 

INSTITUTION: Universität Linz, Sozial- und WirtschaftswiSSCDSChaftlicbe Falcultät, Institut für Soziologie 
(Postfach, A-4040 Linz) 

KONTAKT: Barth, Eva-Maria (Mag. 0732-2468-576) 

Maria Lanzendorf 

[617] Wimmer, Helga, Dr. (Bearbeitung): 
Sozial- und Gesundheitssprengel. Analyse der Versorgung durch soziale und medizinische Dienste im Be­
zirk Gmünd. 

INHALT: Das System der gesundheitlichen und sozialen Betreuung in Österreich weist tiefgreifende Struktur­
probleme auf; die Folge sind sowohl Kostenprobleme wie auch Unzufriedenheit der Bevölkerung mit dem 
Umfang und der Qualität der angebotenen Dieoste. Die Antwort darauf: "Integrierte Gesundheits- und 
Sozialsprengel• (IGSS) im Sinne des WHO-Konz.eptes "Gesundheit für alle im Jahre 2000". Gesundheits­
und Sozialsprengel sind Orgarusationsein.beiten, die für ein bestimmtes Grundangebot an sozialen und 
medizinischen Dienstleistungen, Helferlnnen und Einrichtungen sorgen. Ziele der Einführung dieser 
neuen Orgarusatioasform sind: a) Prävention und Gesundheitsförderung; b) Ergänzung der ausschließlich 
stationären Akutversorgung durch ambulante Versorgung Kranker und Hilfebedürftiger (durch Hausan:1, 
Hauskrankenpflege etc.); c) Deuotralisierung der Versorgung - Wohnortnähe; d) Integration von 
Diensten und Angeboten; e) Bedürfnisorientierung der Angebote; f) Bürgerbeteiligung bei Planung und 
Durchführung von Angeboten und Leistungen. Vor Einführung des Modells sind zwei Maßnahmen drin­
gead angezeigt: a) die Erfassung des lstzustandes der gesundheitlichen und sozialen Versorgung, d.b. 
sowohl vorhandener integrierbarer Dieoste wie auch von Lücken in der Versorgung (objektiv und in der 
Einschätzung der Betroffenen). b) Die Durchführung von Modellversucben zur Peststellung auftretender 
Schwierigkeiten und als Basis der Bewertung der Effektivität des Modells. Ziel der Untersuchung ist es, 
im Aascbluß an die Untersuchung im Bezirk Mödling, für den politiscbea Bezirk Gmünd a) eine Analyse 
der Angebots- und Versorgungsstruktur zu erarbeiten und b) an der Durchführung eines Modellversuches 
mitzuarbeiten. 

METHODE: Zur Durcliführung dieser Analyse wurden folgende Methoden eingesetzt: Dokumentenanalyse 
von Gesetzestexten, Amtskalender, Sanitätsbandbuch, 1itigkeitsberichten von Organisationen und Ge­
meinden, Statistiken etc. Zur Erarbeitung der gesetz.lichen Richtlinien, Feststellung des Ausmaßes vor­
handener Angebote etc. Expertengespräche mit Bürgermeistern bzw. zuständigen Gemeinderiten, Leitern 
bzw. Mitarbeitern von Wohlfahrtsorganisationen, sozialen Einrichtungen (wie Behindertenorganisationen, 
Pensionisten- und Pflegeheimen), Mitarbeitern des Sozialamtes.., Beziri<sän:tevertretern, Kranlcenhausver­
antwortlicben, Krankenkassenvertretern etc. zum Zweck der Uberprüfung der Aktualität der erhobenen 
Daten, der Form der Zusammenarbeit der unterschiedlichen Berufsgruppen und Einrichtungen, der Erfas­
sung der Einschätzung der Befragten hinsichtlich Effektivität bzw. Defiziten der gegenwärtigen Situation, 
Zukunftsvorstellungen etc. Schriftliche Befragung von Gemeinden über Versorgungsstruktur, Betreu­
ungspersonal und betreuungsbcdürftige Personen; von Pensiorusten- und Pflegeheimen über Bettenzahl, 
therapeutische Angebote, Zahl und Qualifikalion der Mitarbeiter, Wartezeiten, Erreichbarkeit, Besuchs­
zeitregelungen.. BENUTZTE UNTERLAGEN: eigene Erhebung .. DATENGEWINNUNG: Expertenge­
spricb. Postalische Befragung. Aktenanalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARJJErFSPAPIERE: Wimmer, Helga: Sozial- und Gesundheits­
sprengel. Analyse der Versorgung durcli soziale und medizinische Dienste im Bezirk Gmünd. Zwischen­
bericht. Wien, 1992. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9209 ENDE: 9303 AUFTRAGGEBER: Kammer für Arbeiter und Ange­
stellte für Niederösterreich FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Wimmer, H. (Fasanengasse 22, A-2326 Maria Laru.eodorf) 
KONTAKT: Autorin (02235-2523) 
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Salzburg 

(618] Wimmer, Helga, Dr. (Bearbeitung): 
Sozial• und Gesundheitssprengel. Analyse der Versorgung durch soziale und medizinische Dienste im Be­
zirk Mödling. 

INHALT: Das System der gesundheitlichen und sozialen Betreuung in Österreich weist tiefgreifende Struktur­
probleme auf; die Folge sind sowohl Kostenprobleme als auch Unzufriedenheit der Bevölkerung mit dem 
Umfang der angebotenen Dienste und der Qualitit der Betreuung. Die Antwort darauf: "Integrierte Ge­
sundheits- und Sozialsprengel" (IGSS) im Sinne des WHO--Koozepts; "Gesundheit für alle im Jahr 2000". 
Sozial- und Gesundheitssprengel sind Organisationseinheiten, die für ein bestimmtes Grundangebot an so-­
zialen und medizinischen Dienstleistungen, Helferinnen und Helfern und Einrichtungen sorgen. Ziele der 
Einführung dieser neuen Organisationsformen sind: a) Prävention und Gesundheitsförderung; b) von sta­
tionärer Akutversorgung chronisch Kranker und Pflegebedürftiger auf ambulante Versorgung (durch 
Hausarzt, Hauslcranlcenpflege, etc.); c) Dezentralisierung der Versorgung - Wohnortnäbe; d) die Integra­
tion von Diensten und Angeboten; e) Bedürfi:usorientierung der Angebote; f) Bürgerbeteiligung bei Pla­
nung und Durchführung von Angeboten und Leistungen. Vor Einführung des Modells sind zwei Maß­
nahmen dringend angezeigt: a) die Erfassung des Istmstaodes der gesundheitlichen und sozialen Versor­
gung, d.h. sowohl vorhandener integrierbarer Dienste wie auch von Lücken in der Versorgung (objektiv 
und in der Einschätzung durch die Betroffenen). b) Die Durchführung von Modellversuchen zur Fest­
stellung auftretender Schwierigkeiten und als Basis der Bewertung der Effektivität des Modells. Ziel der 
vorgeschlagenen Untersuchung ist es, für einen bestimmten Bezirlc Niederösterreichs (Mödling) Grundla­
gen für die Durchführung_ eines Modellversuches zu schaffen. Dazu sind zwei Arbeitsschritte vorgesehen: 
a) die Erarbeitung eines Uberblicb über die Angebotsstruktur für einen ganzen Bezirk und b) die Detail­
analyse für diese Region als Grundlage für die Durchführung des Modellversuchs. GEOGRAPH/SCHER 
RAUM: Mödling. 

METHODE: Zur Durcbfiihnmg dieser Analyse ist die Anwendung folgender Methoden geplant: Interviews 
mit Experten der • Anbieterseite" (Äntelcammer, Wohlfahrtsorganisationen, etc.), mit allen Bürgermei­
stern des Bezirlcs Mödling sowie jenen Gemeinderäten (Stadträten), die nach der jeweiligen Geschäftsord­
nung der Gemeinde (Stadt) für den Bereich "Gesundheit" bzw. "Soziales" zustindig sind, mit Personal 
der Einrichtungen und Dienste, mit Betreuten, Mitgliedern von Selbsthilfegruppen; teilnehmende Beob­
achtung; Fallbeschreibungen .. DATENGEWINNUNG: Einzelinterview (Bürgermeister des Bezirlces Möd­
Ü!'g, Gemeinderäte mit der Zustindigkeit "Gesundheit" bzw. "Soziales"). Expertengespräch 
(Arztekammer, Wohlfahrtsorganisationen). Postalische Befragung (Personal der Einrichtungen und 
Dienste). Postalische Befragung (Betreute, Mitglieder von Selbsthilfegruppen). Teilnehmende Beobach­
tung. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9103 AUFTRAGGEBER: Kammer für Arbeiter und Angestellte für Nie-
derösterreich FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Wimmer, H. (Fasanengasse 22, A-2326 Maria Lanzendorf) 

Salzburg 

(619] Raos, Josef, Mag.; Gmeiner, Hansjörg, Mag. (Bearbeitung): 
Gesundbeits-lnfonnations-System Salzburg 

INHALT: Bedarfsanalysen sowie Angebots- und Befragungsprognosen für Leistungen des Gesundheitswesens. 
ZEITRAUM: 1990 • 2010 GEOGRAPHISCHER RAUM: Bundesland Salzburg 

METHODE: Demographie-/Morbiditits-<>rientierter Prognoseansatz für Leistungen des Gesundheitswesens; 
Fortschreibung des bestehenden Persor:ials; Prognose der Berufseintritte; Abgrenzung statio­
näre/ambulante Versorgung mittels Delphi-Technik .. BIJNUTZTE UNTERLAGEN: KRAZAF-Daten, Mi­
lcrozcnsus-Grundprogramm, Standesführungsdaten der Arztekammer, Personaldaten der Krankenhäuser .. 
DATENGEWJNNUNO: Einzelinterview (Mikrozensus Salzburg, Sonderbefragung; Auswahlverfahren: 
Raodom: maschi.nenlesbar: ja). Expertengespräch (Dephi-Projelction zur ambulanteo n. stationiten Ver­
sorgung; Auswahlverfahren: bewußt; maschinenlesbar: ja). Postalische Befragung (Pflegepersonal in 
Salzburg: Auswahlverfahren: Random; ma.scbinenlesbar. ja). Befragung (Pi,rsonalstand stationärer Ein­
richtungen des Gesundheitswesens; Auswahlverfahren: total; maschinenlesbar: ja). Sekundäranalyse 
(Entlassungsdaten der Krankenhäuser, Biographien des ärztlichen Personals und Pflegepersonals in Kran­
~cnbäusem; Auswahlverfahren: total; ma.scbinenlesbar: ja). AUSWER11JNG: Strukturgleichuogsmodelle, 
Uberlebenszcit-Modelle, Regressionsmodelle etc. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9210 ENDE: 9312 AUF"IRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: Institution 
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Salzburg 

INSTITUTION: Amt der Salzburger Landesregierung Landesamtsdirektion Referat 0-03 Statistik (527, A-
5010 Salzburg) 

KONTAKT: Raos, Josef (Mag. 0662-8042-2100) 

(620] Popp, Reinhold, Univ.Doz.Dr.; Bahr, Christiane (Bearbeitung): 
Freizeitbewgene Infrastruktur für Senioren in der Stadt Salzburg. Vorstudie. 

INHALT: Diskussion der gegenstandstheoretischen, planungstheoretischen und methodologisch-forschungs­
methodischen Grundlagen einer ab 1991 geplanten wissenschaftlichen Begleitung der Entwicklungsarbeit 
für Einrichtungen und Angebote der freiz.eitbezogenen Seniorenarbeit in der Stadt Salzburg. GEOGRA­
PHISCHER RAUM: Stadt Salzburg. 

METHODE: Literaturanalyse; Konzept für handlungsorientierte Evaluationsforschung .. BENUTZTE UN­
TERLAGEN: Einschlägige Fachliteratur, einschlägige Daten des Amtes für Statistik des Magistrats Salz­
burg .. DATENGEWINNUNG: Aktenanalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBErTSPAPIERE: Popp, Reinhold; Bahr, Christiane: Frei­
zeitbezogene Infrastruktur für Senioren in der Stadt Salzburg. Vorstudie. Salzburg, 1990. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9008 ENDE: 9012 AUFTRAGGEBER: Magistrat der Stadt Salzburg FI­
NANZJERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Gemeinnütziges Institut für Freizeitforschung, -beratung und -animation (Schießstattstraße 
43, A-5020 Salzburg) 

KONTAKT: Popp, Reiohold (Univ.Doz.Dr. 0662-274796) 

(621] Wandaller, Peter, Dr. (Bearbeitung): 
Soziale Sicherheit 2000. 

INHALT: Sozialpolitische Entwicklung bis zum Jahr 2000. Frauenpolitik und Sozialpolitik. Sozialpolitik und 
Medien. Lohn- und Einkommensverteilung. Soziale Standanis/Sozialhilfe. Wohnkosten und Einkommen. 
Sozialpolitik und Arbeitsrecht und EG. Soziale Verwaltung. ~völkerung und Bedarfsentwicklung. Rand­
gruppen und soziale Sicherheit. GEOGRAPHISCHER RAUM: Osterreich. 

METHODE: Schriftliche Referate und racbartikel. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: Soziale Sicherheit 2000. Fachtagung vom 19. bis 21.09.1990 in Salzburg. 

Kammer für Arbeiter und Angestellte für Salzburg, veranstaltet vom Sozialpolitischen Arbeitskreis Salz­
burg. Salzburg, 1991. (AK-Studienreihe). 

ART: gefördert ENDE: 9102 AUFIRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Magistrat der Stadt Salzburg; 
Amt der Salzhurger Landesregierung 

INSTITUTION: Kammer für Arbeiter und Angestellte für Salzburg (Auerspergstraße 11, A-5020 Salzburg) 
KONTAKT: Autor (871591-261) 

(622] Hinterberger, Klaus, Mag.; Seemayer, Ewald (Bearbeitung): 
Seniorenbefragung, Teil D. 

INHALT: Datengewinnung zur Erstellung eines Altenplanes für die Stadt Salzburg. GEOGRAPHISCHER 
RAUM: Stadt Salzburg. 

METHODE: Geschichtete Zufallsstichprobe aller Einwohner über 60 Jahre in der Stadt Salzburg ohne An­
staltsbevölkerung .. DATENGEWINNUNG: Einzelinterview (alle Einwohner mit Hauptwohnsitz und älter 
als 60 Jahre ohne Anstaltsbevölkerung; Auswahlverfahren: Quota; maschinenlesbar: ja). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8803 ENDE: 8806 AUFTRAGGEBER: Magistrat der Landeshauptstadt 
Salzburg Abt. 03 Wohlfahrtsverwaltung 

INSTITUTION: Magistrat der Landeshauptstadt Salzburg Magistratsdirektion Amt für Statistik 
(Petersbrunnerstrasse 19, A-5024 Salzburg) 

KONTAKT: Seemayer, Ewald (8072-4833) 

[623] Lackner, Martina, Dipl.Soz. (Bearbeitung); Hauptmann, W., Univ.Prof.DDr. (Betreuung): 
Konflikthaftigkeit von Ptlegeverhältnissen. 

INHALT: Konfliktfelder, die sich aus Pflegeverhältnissen ergeben, und deren rechtliche Sichtweise. 
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METHODE: Literaturarbeit mit Praxisbeispielen. 
ART: Diplom BEGINN: 9110 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUl'ION: Universität Salzburg, Naturwisseoscbaftliche Fakultät, Institut für Psychologie Abt. für 

Grundlagen der Allg. Psychologie (Akademiestraße 22, A-5020 Salzburg) 
KONTAKT: Klinger, Barbara (0662~70) 

Wien 

(624) Amann, Anton, Univ.Prof.Dr.; Kneusel, Madeleine, Mag.; Hager, Wolfgang, Dr. (Bearbeitung): 
Bildungs,;nmdlazen haushaltsbezogener Dien.«te in Österreich und Deutschland. 

INHALT: Die Praxis der Altenhilfe benötigt, ein allgemein geceiltes Urteil, Verbesserungen im finanziellen, 
personellen und qualifikatorischen Bereich. In leczterem zeigt sich gegenwärtig auf aus- und weiterbildne­
rischer Ebene eine ungeheure Heterogenität in den Zielsetzungen und Lerninhalten. Sichtbar wurde, daß 
trotz umfassender Betreuung als Zielsetzung, medizinisch-pflegerische Orientierungen bei weitem über­
wiegen und außerdem beruflich-legistische Absicherungen der Verwertbarkeit von Bildungsinterventionen 
ebenfalls in diesem Bereich dominieren. Bessere Koordination und Abstimmung der Aktivitäten im Bil­
dungsbereich ist als ein Element 211r Hebung des Qualifi.zierungsniveaus dringend geboten; daneben exi­
stiert ein enormer quantitativer Nachholbedarf. Die Ergebnisse des Projclctes stellen eine umfassende In­
formationsbasis und eine Bewertungshilfe für Politik, Bürokratie und Bildungsbereich dar, sofern diese 
mit Angelegenheiten der Aus-, Fort- und Wei~ildung für haushaltsberogeoe Dienste befaßt sind. 
ZEITRAUM: 1992. GEOGRAPH/SCHER RAUM: Osterreich und Deutschland. 

METHODE: Im Rahmen des Projclctes wurde ein systematischer Überblick über das äußerst l!_eterogene Feld 
der Aus-, Fort- und Weiterbildung baushaltsbezogener Dienste (für ältere Menschen) in Osterreich erar­
beitet. Diese Ergebnisse wurden mit ausgewä.hlten Modellen in Deutschland verglichen, sodaß Zielset-
2110gen, Inbalte und z. T. pädagogische Modelle gegeneinander abgewogen werden können. Schließlich 
wurde das Material einer schwerpunlctmä8igen Evaluation unterzogen. Es wurde dabei auch auf eine 
möglichst umfassende Darstellung von Lehrp~inen, Triget9Chaft.eo etc. geachtet.. BENUTZIE UNIER­
UGEN: Lehrpläne, Forschungsberichte aus Osterreich und Deutschland .. DATENGEWINNUNG: Tele­
foninterview (Stichprobe: SO; Lehrer, Schulungsträger; Auswahlverfahren: total). Expertengespräch 
(Stichprobe: 25; Lehrer, Schulungsträger; Auswahlverfahren: willkürlich; maschineolesbar: nein). Ak­
tenanalyse (Lehrpläne für Aus-, Fort- und Weiterbildung in der Altenhilfe; Auswahlverfahren: total). Se­
kundi.ranalyse (Berufsträger in der Altenhilfe in Niederösterreich; Auswahlverfahren: total; maschinen­
lesbar: ja). AUSWER:IVNG: Korrelationsanalysen in der Selrundi.ranalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBErTSPAPIERE: ~. Anton; Kneusel, Madeleine; Ha­
ger, Wolfgang: Bildungsgrundlagen baushaltsbezogener Dienste in Osterreich und Deutschland. 1992. 

ART: gefö~ BEGINN: 9012 ENDE: 9211 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZ.IERER: Jubiläums-
fonds der Osterreichischen Nationalbank 

INSTITUl'ION: Alban Berg Stiftung (frautmannsdorfergasse 27, A-1130 Wien) 
KONTAKT: Kneusel, Madeleine (Mag. 8045705) 

(625) Mairhuber, Ingrid, Mag. (Bearbeitung): 
Hinterbliebeoenverso1"gW1& und Versorpng im Scheidungsfall in den OECD-Staaten und einigen Un­
dem des ehemalill;en COMECON. 

ART: Auftragsforschung ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITUl'ION: Bundesministerium für Frauenfragen (Ballhausplatz 2, A-1014 Wien) 

(626] Evers, Adalbert, Dr.; Laichsenring, Kai; Pruckner, Birgit (Bearbeitun,;): 
Pflegegeldregelungen in ausgewählten ew-opäischen Lindem. 

INHALT: Ziel: Die Studie beschreibt die unterschiedlichen Pflegegeldregelungen• in Belgien, Dänemark, 
BRD, Finnland, Großbritannien und Italien (Südtirol). ßes9ndere Aufmerksamkeit wurde jenen Länder 
gewidmet, deren Pflegegeldsystem am ehesten mit dem in Osterreich geplanten System vergleichbar ist. 
Ergebnisse: Die Pflegegeldregelungen in den angegebenen Liindern sind sehr unterschiedlich. Nicht nur 
was die Höhe der Geldleistungen und die angebotenen Sachleistungen betrifft, sondern auch an wen das 
Pflegegeld (pflegende Angehörige oder persönliche Helferinnen bzw. Betroffene) ausbezahlt wird. Öster-
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reich wird mit dem geplanten Bundespflegegeldgesetz eine Vorreiterrolle in Europa einnehmen. GEO­
GRAPHISCHER RAUM: Europa. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9107 ENDE: 9204 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Europäisches Zentrum für Wohlfahrtspolitik und Sozialforschung (Berggasse 17, A-1090 
Wien) 

KONTAKT: Rubisch, Max (Dr. 71100~262) 

(627] Blaumeiser, Heinz, Dr.; Wappelshammer, Elisabeth, Mag. (Bearbeitung); Arnold, Anneli, Mag. 
(Leitung): 
Vorbereitung auf und Begleitung in den Ruhestand. 

INHALT: Untersucht wird der 'Ruhestand' als eigene Lebensphase, als historisch relativ junge Erscheinung. 
Die Sozialgerontologie vollzog in den letzten Jahrzehnten einen Wandel vom Defizit- zum Kompetenz­
modell des Alters. Aufgrund der theoretischen Analyse wird eine Bestandsaufnahme der Bildungsange­
bote in ÖSterreicb zur Vorbereitung in den Ruhestand durchgeführt und die Problemfelder beschrieben. 
Es wurden Kontalcte zu Großfirmen hergestellt, die im Sinne einer Förderung der Corporative ldentity die 
Vorbereitung auf den Ruhestand als Teil ihrer Bildungsaufgabe für ihre Mitarbeiter betrachten. Ausgear­
beitet wird ein Design für einen Lehrgang. Geplant ist die F.ntwiclclung eines Hochschullebrganges für 
Trainer und Referenten solcher Kurse und Seminare. GEOGRAPHISCHER RAUM: Wien. 

METHODE: Narrative Interviews, Expertengespräche, interdisziplinäre Kontextanalyse .. DATENGEWIN­
NUNG: Einzelinterview (Arbeitnehmer vor Pensionierung; Auswahlverfahren: Random; maschinenlesbar: 
ja). Expertengespräch (Stichprobe: 10). Aktenanalyse (Kongresse, Seminarberichte). Inhaltsanalyse 
(Kongresse, Seminarberichte). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBE!TSPAPIERE: Arnold, Anneli; Blaumeiser, Heinz; Wap­
pelshammer, Elisabeth: Vorbereitung und Begleitung in den Ruhestand. Endbericht. Wien, 1991. (IFF­
Forschungsbericht). 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9006 ENDE: 9112 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: In­
stitution 

INSTITUTION: Interuniversitäres Forschungsinstitut für Fernstudien Projektz.entrum Wien (Seidengasse 
13/1, A-1070 Wien) 

KONTAKT: Leiter (3309641) 

(628] Kollmann, Karl, Ing.Mag.Dr. (Bearbeitung): 
Konsumenten '92. 

INHALT: Replikation der Studie Konsumenten '82. 'ZEITRAUM: 1992. GEOGRAPH/SCHER RAUM: Öster­
reich. 

METHODE: Interviews (standardisiert) .. DATENGEWINNUNG: Einzelinterview (Stichprobe: 2000; Öster­
reicher ab 16). 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9112 ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Kammer für Arbeiter und Angestellte für Wien Abt. Konsumentenschutz (Prinz Eugen-

Straße 20-22, A-1090 Wien) 

(629] Laburda, Erich; Stumm, Gerhard, Dr.; Forster, Rudolf, Dr. (Bearbeitung): 
Stand und Entwicklung der psychiatrischen Versorgung. 

INHALT: Zielsetzung: Eine Möglichkeit umfassender Charakterisierung verschiedener Bereiche der differen­
zierenden psychiatrischen Versorgung. Auf der Basis administrativer Daten wurde zuletzt für 1987 ein 
Bericht über die Psychiatrischen Krankenhäuser erstellt. Die in letzten Jahren entstandenen extramuralen 
Einrichtungen sowie neue/alte stationäre Pflegeberichte wurden mittels schriftlichen Fragebogens und 
Experteninterviews erfaßt. Ein zusammenfassender und abschließender Bericht ist für 1991 geplant. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBE!TSPAPIERE: Pelikan, Jürgen; Forster, Rudolf; L.aburda, 
Erich: Allgemeine Psychiatrische Versorgungseinrichtungen. Eine Bestandsaufnahme nach Bundeslän­
dern. Endbericht, 1991, 102 S. 

ART: Auftragsforschung AUFTRAGGEBER: Bundeskanzleramt FINANZ/ERER: Auftraggeber 
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INSI'ITllfION: Ludwig Boltzmann-Institut für Medizin- und Gesundheitssoziologie -LBIMGS-
(Stumpergasse 56, A-1060 Wien) 

KONTAKT: forstet, Rudolf(Dr. 5332878-86) 

(630) Wild, Claudia, Dr.; Peissl, Walter, Mag. (Bearbeitung): 
Technologie und Altern: Die Aufrechterhaltung von Unabhängigkeit und Selbständigkeit im Alter mit 
der Unterstützun& durch Technologie. 

INHALT: Das Projektziel ist es, die technologischen Möglichkeiten für eine weitgehende Integration und Be­
teiligung älterer Menschen an vielen gesellschaftlichen Bereichen systematisch zu bctnchten. Welchen 
Beitrag Technologie zur Lebenserleichterung, zur Erhaltung der Selbständigkeit und Unabhängigkeit so­
wie zur Integration leisteo können,_ ist noch weitgehend unbekannt und ist Inhalt des beantragten Projek­
tes. GEOGRAPH/SCHER RAUM: Osterreich. 

METHODE: lnterdisziplinirer Melbodenmix: Expertengespräche, Befragung, Marlctanalyse, Kosten-Nutzen­
Analyse, Literaturanalyse, etc. 

ART: gefördert BEGINN: 9103 ENDE: 9303 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: Fonds zur 
Förderung der wissenschaftlichen Forschung 

INSl'ITUTION: Österreichische Akademie der Wissenschaften, Forschungsstelle für Technikbewertung 
(Postgasse 7, A-1010 Wien) 

(631) Barbisch, Johannes, Mag.; Kytir, Josef, Dr. (Bearbeitung); Münz, Rainer, Univ.Doz.Dr. (Leitung): 
Alter und l'fle,e in SalzbW"& - Bestandsaufnahme und Prognose. 

INHALT: Dantellung der Lebensverhältnisse und der Betreuungssituation pflegebedürftiger, insbesondere 
ältere Menschen; rechtliche Bestimmungen und finanzielle Leistungen; Angebot im stationären und am­
bulanten Bereich; Kostenvergleiche; zukünftiger Pflegebed!rf. ZEl1RAUM: 1962 - 2040. GEOGRAPHI­
SCHER RAUM: Bundesland Salzburg, Vergleichsdaten für Osterreich. 

METHODE: hewut:ische Verfahren, Prognose mit Quotensatz.. BENUTZIB UNTERUGEN: natürliche Be­
völkerungsbewegung, Bevölkerungsfortschreibung v. Ref. 0/03: Statistik.. DATENGEWJNNUNG: Befra­
gung (ambulant Versorgte; Auswahlverfahren: total). Aktenanalyse (ambulant, stationär Versorgte; Aus­
wahlverfahren: total). Sekundäranalyse (Mikrozensus 1987/2; Auswahlverfahren: Random; maschinen­
lesbar: ja). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Münz, Rainer; Barbisch, Johannes; Kytir, Josef: Alter und Pflege in Salzburg -
ee.t&ndsaufnahme und Prognose. Hng. v. Josef Raos, Amt der Salzburger Landesregierung, Landesamt­
sdirektion. Salzburg, 1989. 

ART: Auftragsfonch1111g BEGINN: 8903 ENDE: 8912 AUFTRAGGEBER: Amt der Satzburger Landesregie­
rung Landesa.mtscirelction Referat 0-03 Statistik FINANllERER: Auftraggeber 

INSl'ITUTION: Österreichische Akademie der Wissenschaften, Institut für Demographie (Hintere Zollamts-
straße 2b, A-1033 Wien) 

KONTAKT: Raos, Josef(Mag. 0662-8042-2100) 

(632) Kytir, Josef, Dr.; Münz, Rainer, Univ.Doz.Dr. (Bearbeitung): 
Bilfs- und l'fle&ebedürftigkeit in Österreich. 

INHALT: Ausmaß funktionaler Behinderungen in der älteren Bevölkerung. Nachfrage nach sozialen Diensten 
in der älteren Bevölkerung. Ausmaß familiär und außerfamiliär erbrachter Hilfs- und Betreuungsleistun­
gen für ältere Menschen. Angebot an sozialen Diensten. Zukünftiger Bedarf an Betreuungsleistungen. So­
zialpolitische Option _zur Bewältigung des gegenwärtigen und zukünftigen Betreuungsbedarfs. GEOGRA­
PHISCHER RAUM: Osterreich. 

METHODE: EDV-Analyse von Mikrozensen, Experteninterviews .. DATENGEWJNNU"{_G: Expertengespräch 
(Träger der freien Wohlfahrtspflege, einschlägige Bürokratie). Sekundiranalyse (Osterreichische Woh­
nungen; Auswahl•Jetfahreo: Random; maschinenlesbar: ja). AUSWERTUNG: Kreuztabellenanalyse. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8809 ENDE: 8912 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales FINANZIERER: Jubiläumsfonds der Österreichischen Nationalbank 

INSl'ITUTION: Österreichische Akademie der Wissenschaften, Institut für Demographie (Hintere Zollamts­
straße 2b, A-1033 Wien) 

KONTAKT: Kytir, Josef(Dr. 721284) 
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[633) Sauberer, Michael, Dr. (Bearbeitung); Spitalsky, Alfred (Leitung): 
Regionale Haushaltsprognose 1981 - 2011 nach Struktunnerlanalen. 

INHALT: Zahl der Privathaushalte, Alter des Haushaltsvorstandes, Haushaltsgröße, Haushalte mit Kindern 
unter 15 Jahren. ZEITRAUM: 1981 - 2011. GEOGRAPH/SCHER RAUM: Politische Bezirke Österreichs. 

METHODE: Multiregionale Bevölkerungsprognose nach einjährigen Altersgruppen, Haushaltsvorstandsquo­
tenverfahreo, kobortenspezifiscbe Trendextrapolation der Haushaltsvorslinde, Einpersoncnbau.s)_wte, 
Mehrpersonenhausbalte, MehrpcrsonenhaushAl!!' nach Größe mittels SPUNE-Funktion laut OSTZ 
(Gisser, 1986) .. BENUTZTE UNIER.ViGEN: Ostz, Vollm:i.blung 1971, 1981, statistische Nachrichten 
des ösrz. 

VERÖFFENTLICHUNG~N: Sauberer, Michael; Spitalsky, Alfred: Regionale Haus_!wtsprognose 1981 -
2011. Gutachten des Osterreicbiscben Instituts für Raumplanung. Wien, 1988. (OROK Schriftenreihe; 
10). ARBErTSPAPIERE: ÖIR, Zwischenbericht. 

ART: Auftragsforschung AUFTRAGGEBER: Österreichische Raumordnungskonferenz -Bundeskanzleramt­
lNSTITUflON: Österreichisches Institut für Raumplanung (Franz-Josef-Kai 27, A-1010 Wien) 
KONTAKT: Leiter (5338747-56) 

[634) Butscbek, Felix, Univ.Doz.Dr. (Bearbeitung): 
Die aktuellen Probleme der österreichischen Pensionsversicherung. 

INHALT: Darstellung der Einnahmen/ Ausgaben Relationen in der gesetzlichen Pensionsversicherung und ih­
rer Determinanten für Vergangenheit und Zukunft. ZEITRAUM: 1960 - 2030. GEOGRAPH/SCHER 
RAUM: Österreich. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Butschek, Felix: Die alctuellen Probleme der österreichischen Pensionsversi-
cherung. In: Monatsberichte des WIFO, II, 1991. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9108 ENDE: 9110 AUFTRAGGEBER: keine Angabe F/NANZJERER: Institution 
INSTITUflON: Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung -WIFO- (91 , A-1103 Wien) 
KONTAKT: Autor (782601-223) 

[635] Wolf, Walter, Dr.; Vollmann, Kurt; Klein, Kurt, Dr. (Bearbeitung): 
Personen- und Haushaltseinkommen der Unselbständigen und der Pensionisten. 

INHALT: Darstellung der monatlichen Netto-Personen-. und Haushaltseinkommen von Unselbstindigen und 
Pensionisten; Nettoeinkommen und auch nach Arbeitszeit standardisierte Personen-Einkommen; Haus­
haltseinkommen berechnet nach Äquivalenzrelationen für Kinder und weitere Haushaltsmitglieder; umfas­
sende Darstellung der Unterschiede im Einkommen nach Geschlecht, regionalen Merkmalen; sozio-öko­
nomiscben, beruflichen Mericmalen, Alter, Haushaltstyp, Kinderzahl, Staatsbürgerschaft usw. Detaillierte 
Betrachtung des untersten bzw. obersten Einkommensdezil; Auswirlcungen bestimmter Arbeitsregelungen; 
Praxisbezug: Grundlage für Familienförderung der Bundesländer. ZEITRAUM: 1990. GEOGRAPH/­
SCHER RAUM: Österreich. 

METHODE: empirisch, masseostatistiscb .. BENUTZTE UNTERI/aGEN: Milcrozeosus-Erbebung . . DATEN­
GEW/NNUNG: Einzelinterview (Stichprobe: 57000; Bevölkerung ohne Selbststiindige und mithelfende 
Familienangehörige; Auswahlverfahren: Random; maschinenlesbar: ja). AUSWER1VNG: 1 Prozent 
Stichprobe, Auswahlverfahren: einstufige Stichprobe. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Wolf, Walter: Personen- und Haushaltseinkommen der unselbstiindig Beschäf­
tigten; ausgewi.blte Hauptergebnisse des Mikrozensus September 1991. In: Statistische Nachrichten, 47. 
Jg. 10, 1992. +++Hammer, Gerald: Einkommen nach Wirtschafts- und Berufsklassen, Ergebnisse des 
Mikrozensus September 1991. In: Statistische Nachrichten, 11, 1992. + + + Vollmann, Kurt: Regionaler­
gebnisse zur Einkommensverteilung der Unselbständigen, Ergebnisse des Mikrozensus Semptember 1991. 
In: Statistische Nachrichten, 12, 1992. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9103 ENDE: 9309 AUF71UGGEBER: keine Angabe F/NANZ/ERER: Institution 
INSTITUTION: Österreichisches Statistisches Zentralamt Abi. OS Soziale Fragen (Hintere Zollamtsstraße 2b, 

A-1033 Wien) 
KONTAKT: Wolf, Walter (Dr. 71128-7311) 
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[636] Friedl, Hans-Peter, Dr. (Bearbeitung): 
Gesundheitszustand und -verhalten der ÖSternicher. 

INHALT: Häufigkeit, Art und Dauer der Erlcrankung, der Krankenhausaufenthalte, vorliegen von Beschwer­
den, von chronischen Beeinträchtigungen, subjclctive Beurteilung des Gesundheitszustandes, Häufigkeit 
und Art des Medikllll;!COtenkonsums, Inanspruchnahme von ärztlichen Leistungen, Rauchen, Körpergröße 
und Körpergewicht, Ubergewicht, gesundheitsförderndes Verhalten, Art der Information darüber, Vorlie­
gen besonderer beruflicher Belastungen. Darstellung des Gesundheitszustandes und ·Verhaltens und der 
Wcchselwirlcungen nach demographischen, sozio-ökonorajschen, familienstatistischen, regionalen Merk­
malen. ZEITRAUM: 1990. GEOGRAPHISCHER RAUM: Osterreich. 

METHODE: empirisch .. BENl.11ZIE UN'JERLAGEN: Mikrozensus-Erhebung .. DATENGEWINNUNG: Ein• 
zelinterview (Stichprobe: 60000; Gesamtbevölkerung; Auswahlverfahren: Random; maschinenlesbar: 
Übertragung geplant). A USWER1VNG: ca. 1 ~ Stichprobe, Auswahlverfahren: alle Gemeinden ÖSter· 
reichs. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9109 ENDE: 9309 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: Institution 
INSTITUTION: ÖSterreichisches Statistisches Zentralamt Abt.01 Bevölkerung (Hintere Zollamtsstraße 2b, A· 

1033 Wien) 
KONTAKT: Autor (71311-7264) 

[637] Pagler, Franz-Walter (Bearbeitung): 
Berechnung der •oraussichUichen Kosten einer bundeseinheillichen Pflegegeldregelung für 1993-1996. 

INHALT: Berechnung der voraussichtlichen Kosteo einer bun~inbeitlicben Pflegegeldregelung für 1993· 
1996. ZEITRAUM: 1993-1996. GEOGRAPHISCHER RAUM: Osterreich. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9111 ENDE: 9201 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Technische Universität Wien, Techniscb-naturwissenschaftlicbe Fakultät, Institut für Analy-
sis, technische Mathematik und Versicherungsmathematik (Wiedner Hauptstraße 6-10, A-1040 Wien) 

KONTAKT: Rubisch, Max (Dr. 711~262) 

[638] Wöss, Fleur, Dr. (Bearbeitung); Linhart, Sepp, Univ.Prof.Dr. (Betreuung): 
Einstellungen zu Tod und sozialem Wandel in Japan. 

INHALT: Es soll anband der Veränderungen im Abnenlcult, in den Begräbnisriten etc. im 20. Jahrhundert die 
verinderte Präsenz des Todes in der japanischen Gesellschaft beleuchtet werden. ZEITRAUM: 20. Jahr­
hundert. GEOGRAPHISCHER RAUM: Japan. 

METHODE: Primär- und Sekundärliteratur-Auswertung, Experteninterviews. 
VERÖFFENTLICHUNGEN: Wöss, Fleur: Frauen und Ahnenkult in Japan - Emanzipation vom Patriarchat. 

In: Palmke, Donate (Hrsg.): Bliclcwcchsel. Fra!.lm in Religion und Wissenschaft. Marburg: Diagonal, 
1992. + + + Wöss, Fleur: Was ist Ahnenkult? Bemerkungen aus japanologischer Sicht. In: Mitterauer, 
M.; Saurer, E. (Hrsg.): Historische Anthropologie, l, 1993. 

ART: Habilitation ENDE: 9306 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Wissenschaftler 
INSTITUTION: Universität Wien, Geisteswissenschaftliche Falcultät, Institut fiir Japanologie 

(Universitätsstraße 7, A-1010 Wien) 

[639] Rosner, Peter, Univ.Doz.Dr. (Bearbeitung): 
Leistungs- und Zahlungsstriime der öslen'eichischen Sozialpolitik. 

METHODE: keine Angaben DATENGEWINNUNG: Aggregatdatenanalyse (Daten der VGR, Sozialstatisti­
ken). 

ART: Eigenprojekt AUF17UGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITUTION: Universität Wien, Sozial- und Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät, Institut für Wirt-

schaftswissenschaften (Dr. Karl-Lueger-Riog 1, A-1040 Wien) 

[640] Hämmerle, Christa, Mag.; Müller, Günter, Mag. (Bearbeitung); MiUerauer, Michael, Univ.Prof.Dr. 
(Leitung): 
Familie in lebensgeschichtlichen Aufzeichnungen. 
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Wien 

INHALT: Auswirlcungen des lndividualisierungsproz.esses auf die Familie; Auswirlcungen zunehmender Mo­
bilität und Migration; Auswirkungen zunehmender Konsum- und Freiz.eitmöglichkeiten, sowie der ver­
besserten Wohnsituation. 

METHODE: Textanalyse, tiefenhenneneutische Interpretation lebensgeschicbtlicber Aufzeichnungen. . BE­
NU1ZTE UNTERLAGEN: Bestände der "Dokumentation der lehensgeschichtlichen Aufzeichnungen" in 
Wien und Prag .. DATENGEW/NNUNG: Aktenanalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Hämmerle, Christa: Kindheit im Ersten Weltkrieg. 1993. + + + Hämmerle, 
Christa: Wir strickten und nähten Wäsche für Soldaten. Von der Militarisierung des Handarbeitens im Er­
sten Weltkrieg. In: L'Homme, 3. Jg. 1, 1992, S. 88-128. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9205 ENDE: 9404 AUFTRAGGEBER: Bundesministerium für Wissen­
schaft und Forschung FINANZJERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Verein Dokumentation lebensgeschichtlicher Aufzeichnungen (Dr. Karl Lueger-Ring 1, A-
1010 Wien) 

KONTAKT: Leiter (40103-2294) 

[641] Risalc, Johann, Univ.Doz.Dr.; Smutek-Riemer, Andrea, Mag.; Kunesch, Hermann, Mag.; Köck, C., 
Dr.; Girtb, Werner; et alii (Bearbeitung); Grün, Oskar, Univ.Prof.Dr. (Leitung): 
Betriebswirtschaftlich-organisatorische Probleme der Altenversorgung. 

INHALT: 1) Analyse des Versorgungssystems aus dem Blickwinkel der Alten (Altenorientierung). 2) Ganz­
heitliche Betrachtung der einzelnen Versorgungsinseln und ihre Beziehungen. 3) Definition und Gestal­
tung der Schnittstellen im Versorgungssystem. 4) Definition von Funktionen und Bedeutung von Schnitt­
stellenmanagern. 5) Mobilisierung der Alten zu Selbsthilfe und Selbstorganisation. GEOGRAPH/SCHER 
RAUM: Österreich. 

METHODE: Ermittlung von Profilen des Versorgungsbedarfes aus dem Mikrozensus. Experteninterviews mit 
"Funktionären" des Versorgungssystems. Längsschnittanalyse einzelner Versorgungsfälle. Vergleichende 
Analyse alternativer realer Versorgungssysteme .. BENr.rIZI'E UNTERLAGEN: Mikrozensus '87, Kran­
kengeschichten .. DATENGEWINNUNG: Expertengesprich (alle Berufsgruppen des .. Altenversorgungssy­
stems). Aktenanalyse (über 60-jäJu:!ge mit Behandlungsepisoden; maschinenlesbar: Ubertragung geplant). 
Sekundäranalyse (Ober 60-jlbrige Osterreichs; maschinenlesbar: ja). AUSWERTUNG: Clusteranalyse, ln­
dustrial Dynamics, Flußanalysen. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9003 ENDE: 9512 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Wirtschaftsuniversität Wien, Institut für Industrie, Gewerbe und Fertigungswirtschaft Abt. 

Organisation und Materialwirtschaft (A.ugasse 2~, A-1090 Wien) 
KONTAKT: Leiter (31336-4538) 

[642] Ennsfellner, Karl-C., Mag.; Gassoer-Möstl, Elke, Mag.; Prandstätter, Peter (Bearbeitung); Stremitzer, 
Heinrich, Univ.Prof.Dkfm.Dr. (Leitung): 
Altersvorsorgemaßnahmen. 

INHALT: Alternative Altersvorsorgemaßnabmen analysieren. 
METHODE: Befragung, sonstige Erhebungsformen .. DATENGEWINNUNG: Expertengespräch. Gruppendis­

kussion. Aktenanalyse. 
ART: Auftragsforschung BEGINN: 8810 ENDE: 8903 AUFTRAGGEBER: keine Angabe 
INSTITUTION: Wirtschaftsuniversität Wien, Institut für Versicherungswirtschaft (Augasse 2~, A-1090 

Wien) 
KONTAKT: Ennsfellner, Karl C. (Mag. 340525~93) 

[643] Gassner-Möstl, Elke, Mag. (Bearbeitung); Stremitzer, Heinrich, Univ.Prof.Dkfm.Dr. (Betreuung): 
Betriebliche Altersvorsorge 

INHALT: Darstellung der Finanzierungsproblematik, Darstellung der lstsituation, ~leuchtung benachbarter 
Länder auf diesem Sektor, Drei-Säulen-Modell. GEOGRAPHISCHER RAUM: Osterreich und Nachbar­
länder 

METHODE: Empirische Untersuchung .. DATENGEWINNUNG: Aktenanalyse. Sekundäranalyse. 
ART: Eigenprojekt BEGINN: 8801 ENDE: 8912 AUFTRAGGEBER: keine Angabe 

262 Gerontologie 1994 



Basel 

INSTITUl'ION: Wirtschaftsuniversität Wien, Institut für Versichenmgswirtscbaft (Augasse 2-6, A-1090 
Wien) 

KONTAKT: Autorin (Tel. 340525-947) 

[644) Bohmann, Gerda, Mag.; Nemetb, Günther, Dipl.Ing.; Henmann, Walter, Mag.; Wieser, Georg, 
Y,niv.Doz.Dr. (Beait,eitu~_g); Aroann, Anton, Univ.Prof.Dr. (Leitung): 
Altere Arbeitnehmer in Ost.erreich. 

INHALT: Das F_ors:bungsprojekt gliedert sieb in mehrere Phasen: Sozialpolitische Entwicklung --Sicbe..;..,gs­
formen für Altere, in historischer Perspdctive. Betriebliche Strategieo des Einsatzes älterer Arbeitnehmer; 
spezifische Bclutungeo am Arl>citsplatz; Technologische Entwicklung - deren l!edeutung für ältere Ar­
beitnehmer; Analyse primär-statistischer Daleo zur Betroffenheit von Arbeitslosigkeit etc. - Situation auf 
dem Arbeitsmatlct. 

METHODE: Im Rahmen des Kontextes einer "Theorie der Lebeoslageo" gliedert sieb die methodische Vor­
gangsweise nach den oben angegebeoeo Phasen: Sozialpolitik: einerseits Literaturanalyse, andererseits hi­
storische Relcoostrulction von Gesetzestexten und Archivmaterialieo; Betrieb: Einzelfallstudie, Bela­
stungsuntersuchung; Atbeitsmarl<t: Auswertung einer Stichprobe von Arbeitsmubverwaltungsdaten .. 
DATENGEWINNUNG: Selrundiranalyse. 

ART: gefördert BEGINN: 8812 ENDE: 9006 AUrm.AGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: Fonds zur 
Förderung der wisseoscbaftlicbeo Forschung 

INSTITUTION: WISDOM - Wieoer Institut für Sozialwissenschaftliche Dokumenwioo und Methodik 
(Maria Theresienstraße 9-5, A-1090 Wien) 

KONTAKT: I..eiter(314131) 

Schweiz 

Basel 

[645) Mäder, Ueli, Dr. (Beait,eitung): 
Selbsthilfe und Selbstorganisation im Alter: Neue Subsidiaritit kontra Sozialstaat? 

INBAL T: Der Anteil älterer MCIIScben nimmt zu. Was bedeutet das für unsere Gesellschaft? Welche sozial­
politischen Verinderungen sind zu erwarten, welche drängen sieb auf! "Hilfe Zllr Selbsthilfe" lautet eine 
"Zauberformel". Aber was ist damit gemeint? Soll der Sozialstast abgebaut oder ausgebaut werden? Wel­
che infrastnilcturelle Voraussetzungen beoötigeo SH-Oruppeo, damit sie zum Tragen 1'.Kommeo7 Die Er­
gebnisse der Studie solleo a) einen Einblick in das soziale Verhalten der älteren Bevöl.kenmg geben, b) 
Chancen und Grenz.eo der (Hilfe Zllr) Selbsthilfe (anhand ausgewählter Ansätze) aunieigeo und dazu bei­
tragen, c) eine Alterspolitil<. zu ermöglichen, die nicht bloß das materielle Überlebeo sichert, sondern die 
ganz.e Lebenswelt umfaßL ZErmAUM: Achtziger Jahre GEOGRAPHISCHER RA.UM: Schweiz (vgl. Ein­
bezug BRD) 

METHODE: Sammlung, Aufbereitung und Auswertung vorhandener Daten, Typisierung von SH-Ansätzen, 
(Tiefen-)Interviews, Teilnehmende Beobachtung. BENUIZT.E UNTERLAGEN: Univ. Bibi., Wirtschafts­
archiv, Datensammlung von Gemeinden sowie Pro Senectute .. DATENGEWINNUNG: Einzelinterview 
(Stichprobe: 60; 40.000 Pensionierte). Expertcngespricb (Stichprobe: 30). Postalische Befragung 
(Stichprobe: 7000; ausgew. Gemeindeo). Teilnehmende Beobachtung. Beobachtung. Alctenanalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Mäder, U.: Die neuen Alten. 13 Beilagen in der Basler Zeitung, 
1986.+++Ders.: Altsein in der Schweiz. In: Der Beobachter, 1986, 20, S. 79-85.+++Ders.: Abwei­
chendes Verhalten im Alter. In: Schweiz, Ges. f. Gerontologie: Umgang mit Vemaltensstörungen, Basel, 
1988, S. 144-149. + + +Ders: Early Retirement in Switzerland. In: Broolcdale Inst.: Early Retirement. 
Jerusalem, 1988, S. 87-95.+ + +Ders.: Aufbruch im Alter. Rotpunlc:tverl.: Zürich, 1988. 

ART: Eigenprojelct BEGINN: 8501 ENDE: 9012 AlfrmAGGEBER: nein FINANZIERER: Wisseoscbaftler 
INSTITUl'ION: Arbeilsl<.reis Tourismus und Entwiclclung (Missionsstraße 21, CH-4003 Basel) 
KONTAKT: Autor(, 061-253803) 

[646) Theiß, Roland, Dipl.-Vol.ksw. (Beaibeitung); Sbeldon, George, Dr. (Leitung): 
Bevölkerunp- und Arbeitskriftecesamtrechnung für die Schweiz 
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Bern 

INHALT: Er,;tellung einer Arbcitskräftegesamtrcchungun für die Schweiz. ZEITRAUM: 1982-1988 GEO­
GRAPHISCHER RAUM: Schweiz 

METHODE: Untersuchungsdesign: Metbodenfor.;chung; Quer.;cbnittserhebung; Trend, Zeitreiben; Panel. 
DATENGEWINNUNG: Aktenanalyse (Stichprobe: 100.000; Sozialver,;icherungspflichtige; Auswahlver­
fahren: Zufall) . Sekundäranalyse bereits vorhandener maschinenlesbarer Datensätze; Datenerstellung auf 
der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistilcen. AUSWER1VNG: RAS­
Verfahren. Datenaufbereitung: Zeitreihe(n); Verlaufsdateo (event history data). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Sheldon, G.; Theiß, R.: Bevölkerungs­
und Arbcitskräftegesamtrecbnung für die Schweiz 1982-88. Schlußbericht zu einem Forschungsauftrag 
des Ausgleichsfonds der Arbcitslosenver,;icheruog, vertreten durch das Bundesamt für Industrie, Gewerbe 
und Arbeit. Basel: FAI 1992. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9006 ENDE: 9205 AUF711.AGGEBER: Eidgenössisches Volkswirtschafts­
departement -EVD-, Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit -BIGA- FINANllERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Univer,;ität Basel, Philosophisch-Historische Fakultät, Forschungsstelle für Arbeitsmarkt-
und lndustrieökonomilc -FAI- (Leonbardsgraben 3, CH-4051 Basel) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 061-267-3376) 

Bern 

(647] Oetterli, Jörg; Fanger, Bruno (Bearbeitung); Haag, Franz (Leitung): 
Mikrozensuserhebw,g 1989 zwn Verkehrsverhalten in der Schweiz 

INHALT: Erfassung aller relevanten Merkmale zum Verlcehrsverhalten der Bevölkerung (Anzahl, Wege, 
Weglängen, Zeitaufwand, Verlcebn;mittelwabl, Fabn.eugbesitz etc.) an einem bestimmten Stichtag. 
ZEITRAUM: 1989 GEOGRAPHISCHER RAUM: Schweiz 

METHODE: Gesamtschweizerische Repräseotativerbebung mittels Tagesprotokoll bei allen Haushaltsmitglie­
dern über 10 Jahren. DATENGEW/NNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 10.000; Haushalte 
Schweiz, alle Personen über 10 Jahre; Auswahlverfahren: Zufall) . Primärcrbebung: Feldarbeit von Mit­
arbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWERTUNG: Diver,;e statistische Sonderauswertungen. Daten­
aufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken); Aggrcgierung oder Disaggrcgieruog; Ver­
knüpfung verschiedener Datensätze (record linkage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Verkebr,;verbalten in der Schweiz 1989. GVF-Bericht, Nr. 6/91. 1992. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 8905 ENDE: 9212 AUFTR.AGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Eidgenössisches Verlcebr,;- und Energiewirtschaftsdepartement -EVED-, Dienst für Gesamt-

verkebr,;fragen (Kochergasse 10, CH-3003 Bern) 
KONTAKT: Seethaler, Rita (Tel. 031-615829) 

[648] Arcgger, Jost, lic.phil.; Aeschbacher, Catberine. lic.pbil. (Bearbeitung); Steinmann, Matthias, Prof.Dr. 
CT,eitung): 
Altere Menschen als Radio- und Fernsehpublikwn 

INHALT: Geräte- und Empfangssituation, Mediennutzung allgemein, Lieblingssender und -seodungen, Le­
benssituation, Freizeitgestaltung, Tagesablauf und Medienoutzuog, Alterssendungen. ZEITRAUM: 1990 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Schweiz 

METHODE: qualitative Repräseotativstudie. Unter,;uchungsdesign: qualitative For.;chung. DATENGEWIN­
NUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 18.000; Schweizerinnen ab 15 Jahren; Auswahlverfahren: 
Zufall. Stichprobe: 1.255; Schweizerinnen ab 55 Jahren; Auswahlverfahren: Quota). Elektronisches Pu­
blikumsmeßsystem (Stichprobe: 1.050; Haushalte mit Schweizerinnen ab 3 Jahren; Auswahlverfahren: 
Zufall. Stichprobe: 1.050; Haushalte mit Schweizerinnen ab 3 Jahren; Auswablverfabrco: Quota) . Pri­
märerbebung: Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle Umfrageinstitute vergeben; Sekundäranalyse bereits 
vorhandener maschinenlesbarer Datensätze. AUSWERTUNG: Datenaufbereitung: Aggregierung oder Dis­
aggregierung. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Aregger, Jost; Aeschbacher, Catherioe; Kuoneo, Manfred; Steinmann, 
Matthias: Ältere Menschen als Radio- und Fernsehpublikum. Bern: SRG For.;chungsdienst 1991. 

ART: Eigenprojekt BEGINN: 9006 ENDE: 9105 AUFTRAGGEBER: nein FINANZ.IERER: Institution 
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Bern 

INSTITUTION: Schweizerische Radio- und Fernsehgesellschaft Forschungsdienst (Giacomettistraße 1, CH-
3000 Bern) 

KONTAKT: Arcgger, Jost (Tel. 031-439437) 

[649] Riclca, Regula; Schmidli-Bless, Cornelia (Bearbeitung); Schaufelberger, Hans-Jürg, Dr. (Leitung): 
Beurleilung der Selbstptlegef""ahigkeiten durch Patienten und Krankensdtwestem im Akutspital 

INHALT: Das Projekt gehört in deo Bereich der Gesundheitswisseoschafteo. Es geht darum, in einer Studie 
von 200 Untersuchungspaaren (PatienV Krankeoschwester) im UnivenitätsspilAI Bern und im Kantons­
spilAI St. Gallen die Selbstptlegetähigkeiteo des Patieoteo aus der Sicht des Patieoten und aus der Siebt 
der Krankeoschwester zu bestimmen. Es geht ferner auch darum, herauszufindeo, welche Bedeutung die 
Selbstpflegefähigkeiten für deo Patieoten und die Krankeoschwester haben. Es ist auch dringend notwen­
dig abzuklären, inwieweit Pflegetheorien aus dem angelsächsischen Sprachraum in ihren Kernaussagen 
mit der schweizerischen Kultur und Gesellschaft übereinstimmen. Die empirischeo Daten werden einer­
seits das Grundlagenwissen in <!er Pflege erweitern, um daraus Folgerungeo für eine patientenorientierte 
Pflege ableiten zu könneo. Unterschiedliche Wahmehmungeo zwischen Patient und Krankenschwester 
können zu einem übermäßigen Pflegeaufwand oder Ptlegedefizit führen. Beide Formen venchlechtern die 
Pflegequalität und sind kosteninteosiv. Andereneits werden die gewonnenen Erkenntnisse über die sozio­
kulturellen Einflüsse zeigen, inwieweit die penönliche Haltung sich auf die Pflege auswirken kann. 
ZEITRAUM: 1991-1993 GEOGRAPHISCHER RAUM: Ostschweiz/ Kanton Bern (Einzugsgebiete des 
KantonsspilAI St. Gallen/ Bern) 

METHODE: Theoretische Grundlage der Untersuchung bilden die Pflegetheorien von King (1981) und Orem 
(1985); King konl<J'etisiert in der Theorie zur Zielerreichung allgemeine Kommunikationstheorien für die 
Pflege; in der Theorie der Selbstpflege beschreibt Orem den pflegerischeo Handlungsbereich. Untersu­
chungsdesign: Methodenfonchung; qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Inter­
view (Stichprobe: 200; Patient-Kranlceoschwester-Paare; Auswahlverfahren: bewußt). ASA-Skaleo (dito) 
. Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. AUSWER1VNG: deskriptive 
Statistik. Datenaufbereitung: Datenedition (z.B.Aufbau von Datenbanken). 

ART: gefördert BEGINN: 9105 ENDE: 9304 AUFIRAGGEBER: nein FINANZIERER: Schweizerischer Natio­
nalfonds zur Förderung der Wissenschaftlichen Forschung 

INSTITUI'ION: Univenität Bern, Medizinische Falcultät, Institut fiir Ausbildungs- und Examensfonchung 
(lnselspilAI 14c, CH-3010 Bern) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 03I-M3574) 

[650] Baillod, Jürg, Dr.; Dätwyler, Barbara (Bearbeitung): 
Der Pflegeberuf aus der Sicht der Krankensdtwester 

INHALT: Analyse von Berufswahlmotiveo; Verhältnis Beruf-Privatleben; Arbeitsmotive; Arbeitszufrieden­
heit; Beziehungen mit Ärzten, Patientinnen, Kolleginnen; l.Aufbahnförderung usw. GEOGRAPHISCHER 
RAUM: Kanton Bern, Schweiz 

METHODE: Untersuchungsdesign: retrospektive Daten. DATENGEWINNUNG: Offene Erhebung, Penönli­
ches Interview (Stichprobe: 62; Krankenschwestern AkP; Auswahlverfahren: Quota) . Primirerhebung: 
Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9001 ENDE: 9312 AUFIRAGGEBER: Schule für Krankenpflege ünden­
hof, Bremgarteostr., 3012 Bern FINANZIERER: Auftraggeber 

INSTITlITION: Univenität Bern, Philosophisch-Historische Fakultät, Psychologisches Institut FR Arbeits-
und Betriebspsychologie (Gesellschaftsstraße 49, CH-3012 Bern) 

KONTAKT: Bearl>eiter (Tel. 031~54011) 

[651] Schär, Marianne, cand.pbil. (Bearbeitung); Baillod, Jürg, Dr. (Leitung): 
Berufsbiographiemuster von Krankenschwestern 

INHALT: Analyse berufsbiograpbischer Entscheidungen (Stellen, Funktionen,. Weiterbildung, Ausstiege, 
Wiedereinstiege, Beschäftigungsgrad) vor dem Hintergrund der privaten Situation. ZEfTRAUM: 1991 
GEOGRAPHISCHER RAUM: Kanton Bern, Schweiz. 

METHODE: Untersuchungsdesign: retrospektive Daten. DATENGEWINNUNG: Teilstandardisierte Erhe­
bung, Postalische Befragung (Stichprobe: 353; Krankenschwestern AkP im Kanton Bern; Auswahlverfah­
ren: Quota) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 
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Bern 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Baillod, Jürg; Schär, Marianne: Be111fsbiographiemuster von Krankenschwe­
stern. Forschungsberichte aus dem Psychologischen Institut der Universität Bern, 1, 1992. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9008 ENDE: 9107 AUFTRAGGEBER: Schule für Krankenpflege Unden­
hof, Bremgartstr. , 3012 Bern FINANZJERER: Institution 

INSTITUTION: Universität Bern, Philosophisch-Historische Fakultät, Psychologisches Institut FR Arbeits-
und Betriebspsychologie (Gesellschaftsstraße 49, CH-3012 Bern) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 031-{;54011) 

[652] Roost Vischer, Lilo, lic.phil.; Salis Gross, Corina, lic.phil. (Bearbeitung); Streckeisen, Ursula, Dr. 
(l...eitung): 
Die berufliche Konstruktion des Lebensendes. Thanatopraktische Handlungsweisen in explorativcr Sicht 

INHALT: Explorative Erforschung des Handelns der Akteure, die mit Sterben und Tod anderer Menschen be-
111flich konfrontiert sind. Generieren von theoretischen Aussagen im Sinne von Glaser/ Strauss. Auf dem 
Wege der zyklischen Bestimmung von Todeskandidaten wird im Altersheim stets von neuem ein endgül­
tiger Beziehungsabbruch mit einem Pensionär eingeleitet. Im Spital wird angesichts des Todes eines Pati­
enten aufgrund des lneinandergreifens von palliativer und kurativer Medizin gezielt und z.ieloffen zugleich 
vorgegangen. Von einem Punlct Null an treten die be111flichen Abläufe auseinander und werden - v.a. in 
Bestattungsinstitut und Friedhof - leichennahe Hinterbühnen- und angehörigcnnahe Vorderbühnenakteure 
unterscheidbar. Das "Gegenüber" wird in ein administriertes Datum verwandelt und zur reinen Leiche 
"naturalisiert", aber auch zur Figur umgestaltet, die bei Hinterblicbcaen die lmaginierung unterstützt. Am 
Ende vereinigen sich die beiden Bühnen bei der rituell begleiteten physischen Ausgliederung des 
"Gegenübers". Als Gesamtablauf enthält die be111fliche Konstruktion des Lebensendes einen Wechsel vom 
sozialgerichteten (ink1. sachgerichteten) zum ausschließlich sachgerichteten Handeln am Gegenüber, 
anläßlich dessen ein imaginationsbez.ogenes Handeln interveniert. Vom sachsoz.ialen Zwiespalt, wie er bei 
Pfleger und Arzt sich zeigt, führt der Prozeß zur arbeitsteilig-ausdifferenz.ierten Akteurpluralität. 
GEOGRAPH/SCHER RAUM: Urbane Verbältnisse Europa 

METHODE: Explorativ-qualitative methodische Herangehensweise mit ethnomcthodologischer Ausrichtuog; 
Erhebungen in Form von teilnehmender Beobachtuog und ethnographischen Gesprächen. Untersuchungs­
design: qualitative Forschung .. DATENGEWINNUNG: Offene Erhebung. Persönliches Interview. Teil­
nehmende Beobachtung. Aktenanalyse . Primärcrhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes 
durchgeführt. AUSWERTUNG: entfällt. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Streckeisen, Ursula; Roost Vischer, Lllo; 
Salis Gross, Corina: Die be111fliche Konstruktion des Lebensendes. Thanatopraktische Handlungsweisen 
in explorativer Sicht. Schlußbericht an d~n Schweiz. Nationalfonds Institut für Soziologie der Universität 
Bern, Lerchenweg 36, 3012 Bern (Schweiz) 1992.+++Zwischenbericht 1991.+ ++Schlußbericht: Juni 
1992. 

ART: gefördert BEGINN: 9002 ENDE: 9207 AUFTRAGGEBER: nein FJNANZIERER: Schweizerischer Natio­
nalfonds zur Förde111ng der Wissenschaftlichen Forschung 

INSTITUTION: Universität Bern, Rechts- und Wirtschaftswisseoschaftliche Fakultät, Institut für Soziologie 
(l...erchenweg 36, CH-3009 Bern) 

KONTAKT: Leiterin (Tel. 03Hi54811 o. 619815) 

(653) Meyer Schweizer, Ruth, Priv.Doz. Dr.; Stuck, A., Dr.; Leu, R., Prof.Dr.; et alii (Bearbeitung): 
EIGER: Erforschung von innovativen geriatrischen Hausbesuchen 

INHALT: Projekt im Rahmen des NFP 32 •Alter". In der Studie werden in präventiver Altersbetreuung spe­
ziell - u.a. auch in Alterssoziologie - ausgebildete Gesundheitsschwestern während 2 Jahren in Bern und 
Umgehung bei ca. 250 über 75jährigen Personen regelmäßige Hausbesuche durchführen. Zusätzlich fin­
den ausführliche Befragungen in dieser Interventions- sowie einer Kontrollg111ppc von 500 Personen statt 
und werden Kosten- und Steuerdaten erhoben. Es handelt sich um eine weiterführende Analyse des multi­
dimensionalen geriatrischen Asscssmcnts im ambulanten Bereich. Die Studie wird zudem Erkenntnisse 
und epidemiologische Daten über Behinde111ngen und soziale sowie medizinische Bedürfnisse Hochbe­
tagter liefern. Z,E/1RAUM: 1993-1997 GEOGRAPHISCHER RAUM: Stadt Bern und Agglomeration 

METHODE: multidimensionales geriatrisches Assessment; neuere prozessuale Ansätze der Alterssoziologie. 

266 

Untersuchungsdesign: Evaluationsforschung; Panel; (Quasi-)Expcriment. DATENGEW/NNUNG: Stan­
dardisierte Erhebung, Persönliches Interview (Stichprobe: 750; 500 Kontrollgruppe - 250 Interventions-
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Fribourg 

gruppe -Befragung in 3 WeUen-; Auswahlverfaruen: Zufall). Aktenanalyse (Steuerdaten und Krankenkas­
sendaten) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. A USWERTIJNG: 
verschiedene multivariate Verfahren. Datenaufbereitung: Verknüpfung verschiedener Datensätze (record 
linkage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: keine Angaben ARBEITSPAPIERE: Forschungsantrag. 

ART: gefördert BEGINN: 9211 ENDE: 9712 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Schweizerischer Natio­
nalfonds zur Förderung der Wissenschaftlichen Forschung 

INSfITUflON: Universität Bern, Rechts- und Wirtscbaftswissenscbaftliche Fakultät, Institut für Soziologie 
AGr Altersforschung (Speichergasse 29, CH-3011 Bern) 

KONTAKT: Meyer Schweizer, Rutb (Priv.Uoz.. Dr. Tel. 0041-316548!6) 

[6S4] Burri, Stefan (Bearbeitung); Leu, Robert E., Prof.Dr. (Leitung): 
Armut in der Schweiz 

INHALT: Ziel dieser Studie ist es, im Rahmen einer gesamtschweizerisch repräsentativm Erhebung Ursa­
chen, Ausmaß und Konsequenzen der wirtschaftlichen Armut in der Schweiz zu untersuchen. Insbeson­
dere sollen folgende Fragen beantwortet werden: 1. Wie groß ist die Armutsquote in der Schweiz insge­
samt sowie für unterschiedliche Bevölkerungsgruppen? 2. Welches ist die Struktur der Armutsbevölke­
rung und in welchen Merlcmalen unterscheidet sie sieb von der übrigen Bevölkerung? 3. Welches sind die 
wichtigsten Konsequenzen von Armut bzw. wie manifestiert sieb das Problem real für die Betroffenen? 4. 
Welches sind die wichtigsten Ursachen von Armut? S. Wie wirksam sind bestehende sozialpolitische 
Maßnahmen? 6. Welche zusätzlichen sozialpolitischen Maßnahmen sind geeignet, das Armutsproblem zu 
vermindern? GEOGRAPHISCHER RAUM: Schweiz 

METHODE: Lebenslagenkonzept. Untersuchungsdesign: Querscbnittserbebung. DATENGEWINNUNG: 
Standardisiertes Interview (Stichprobe: 5200; ständige Wohnbevölkerung der Schweiz; Auswahlverfah­
ren: Zufall) . Primäremebung: Feldarbeit als Auftrag an kommerzieUe Umfrageinstilllte vergeben; Da­
teoersteUung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUS­
WER7TJNG: Falc1orenanalysc. Datenaufbereitung: Verknüpfung verschiedener Datensätze (record lin­
kage). 

ART: gefördert BEGINN: 9110 ENDE: 9512 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Schweizerischer Natio­
nalfonds zur Förderung der Wissenschaftlichen Forschung 

INSfITUflON: Universität Bern, Rechts- und Wirtscbaftswisscnscbaftliche Fakultät, Volkswirtschaftliches 
Institut (Vereinsweg 23, CH-3012 Bern) 

KONTAKT: Bearbeiter (fel. 03HS4092) 

Fribourg 

[6SS] Meister, Peter (Bearbeitung); Schneider, Hans-Dieter, Prof.Dr. (Leitung): 
Evaluation dezentraler Pflegestationen 

INHALT: Vergleich der Zufriedenheit und Rehabilitationserfolge von pflegebedürftigen Bewohnern dezen­
traler Pflegestationen mit gematcbten Bewohnern konventioneUer Ffegeheimc und ambulant betreuter 
Betagter zuhause; Vergleich der Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiter in den dezentralen Pflegestationen, 
Pflegeheimen und ambulanten Betreuungseinrichtungen. Ergebnisse: Zufriedenheit der Bewohner, der 
Angehörigen, der Mitarbeiter ist mit dezentralen Pflegestationen auf vielen Dimensionen höher als in 
Vergleichsorganisationen. ZEITRAUM: Män 89/ September 89/ April 90 • Erhebungszeitpunkte GEO­
GRAPHISCHER RAUM: Biel und Umgebung 

ME1110DE: Befragung von Bewohnern, Angehörigen und Mitarbeitern aus dezentralen Pflegestationen, 
Pflegeheimen und ambulant betreuter Betagter über zahlreiche Aspekte der Zufriedenheit zu drei Zeit­
punkten . . DA'IENGEWINNUNG: Einzelinterview (Bewohner von dezentralen Pflegestationen, statist. 
Zwillinge in Pflegeheimen und Zuhause; Auswahlverfahren: total). Befragung (des Personals in dez. 
Pflegestationen, Pflegeheimen, ambulante Betreuung bzw. Betreuung der Angehörigen}. Teilnehmende 
Beobachtung (des Personals in dez. Pflegestationen, Pflegeheimen, ambulante Betreuung bzw. Betreuung 
der Angehörigen). AUSWERTIJNG: Varianzanalyse etc. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8810 ENDE: 9012 AUFTRAGGEBER: Kanton Bern Direktion des Ge­
sundheits- und des Fürsorgewesens FINANZJERER: Auftraggeber 
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St. Gallen 

INSTITUTION: Universität Fribourg, Philosophische Fakultät, Psychologisches Institut Abt. Angewandte 
Psychologie (Route des Fougeres, CH-1700 Fribourg) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 037-219270) 

Lausanne 

[656] keine Angabe (Bearbeitung); Dauwalder, Jean-Pierre, Prof.Dr. (Leitung): 
Ecosystemes de readaptation pour patients chroniques 

ART: gefördert BEGINN: 9010 ENDE: 9309 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: Schweizeri­
scher Nationalfonds zur Förderung der Wissenschaftlichen Forschung 

INSTITUTION: Universite Lausanne, Faculte des Sciences Sociales et Politiques, Institut de Psychologie 
(BFSH 2, CH-1015 Lausanne) 

KONTAKT: Leiter 

Liestal 

[657] Gysin-Scholer, Christa, lic.phil. (Bearbeitung): 
Armut im Kanton Basel-Land im 1~. Jahrhundert 

INHALT: keine Angaben 'ZEITRAUM: 19. Jahrhundert GEOGRAPHISCHER RAUM: Kanton Baselland 
METHODE: Untersuchungsdesign: retrospektive Daten; qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Ak-

tenanalyse. 
ART: Eigenprojekt ENDE: 9212 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZIERER: keine Angabe 
INSTITurION: Forschungsstelle Baselbieter Geschichte (Goldbrunnenstr. 14, CH--4410 Liestal) 

Solothurn 

[658] Dietrich, Rosemarie; Müller, Corinna; Nyderwer, Franziska (Bearbeitung); Stalder, Josef, Dr. 
(Betreuung): 
Sozialarbeit und Politik 

INHALT: Es soll untersucht werden, ob und in welcher Form ausgebildete Sozialarbeiterinnen und Sozial­
pädagoginnen sieb an den politischen Entscheidungsprozessen beteiligen, die dem Erlass eines neuen So­
zialhilfegesetz.es vorausgehen. 'ZEITRAUM: 1980-1990 GEOGRAPHISCHER RAUM: Solotbum 

METHODE: Mit dem Entscheidungsmodell von Klöti (1984) wird das politische System des Kantons So­
lotbrun und Interventionsmöglichkeiten von Sozialtätigen beschrieben. Untersuchungsdesign: Fallstudie; 
qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: Aktenanalyse (öffentlich zugängliche Akten der politi­
schen, kantonalen Gremien; Auswahlverfahren: total) . Datenerstellung auf der Basis von bereits vorlie­
genden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUSWERTUNG, Inhaltsanalyse. 

ART: Diplom BEGINN: 9201 ENDE: 9301 AUFTRAGGEBER: nein FJNANZIERER: Institution 
INSTITUTION: Höhere Fachschule fü~ Soziale Arbeit Solotbum (Weissensteinstr. 5, CH-4500 Solotbum) 
KONTAKT: Betreuer (Tel. 065-229546) 

St. Gallen 

(659] Füglistaler, Peter, Dr. (Bearbeitung); Schmid, Hans, Prof.Dr. (Leitung): 
Einkommensschwäche im Kanton Zürich 

INHALT: Beschreibung von Ausmaß, Ursachen und Folgen von Einkommensschwäche im Kanton Zürich 
(Schweiz). Bericht beruht auf der Auswertung von Steuerdaten. Im Kanton Zürich lebten 1988 63000 
Personen mit einem Lebensstandard unter dem eines Einpersonenhaushalts mit einem verfügbaren __ Ein­
kommen von 12800 Franken pro Jahr (entspricht 5,5 Prozent der Kantonsbevölkerung). Mit einem Aqui­
valenz.einkommen von unter 17400 Franken mußten 1988 112000 Personen auskommen (entspricht 9,7 
Prozent de r Kantonsbevölkerung). Hauptsächlich betroffene Bevölkerungsgruppen: Alleinerziehende, In­
validen- und Altersrentner. Die Studie schließt mit sozialpolitischen Empfehlungen. ZEITRAUM: 1981-
1989 GEOGRAPHISCHER RAUM: Kanton Zürich (Schweiz) 
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St. Gallen 

METHODE: Untersuchungsdesign: Querschnittserhebung; Trend, Zeitreihen. DATENGEWJNNUNG: Postali­
sche Befragung (Stichprobe: 4073; einkommensschwache Sleuerhaushalte im Kanton Zürich 1988; Aus­
wahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 1361; einkommensschwache Steuerhaushalte im Kanton Zürich 1981-
1988; Auswahlverfahren: Quota) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchge­
führt. AUSWERTUNG: multiple Regression; Varianzanalyse. Datenaufbereitung: Aggregierung oder Dis­
aggregierung. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Farago, Peter; Füglistaler, Peler: Armut verhindern. Die Züricher Armutsstu­
dien: Ergebnisse und sozialpolitische Vorschläge. Fürsorgedirektion des Kantons Zürich, 1992, 82 S. 
ARBEITSPAPIERE: Schmid, H.; Füglistaler, P.: Armut und Einkommensschwäche im Kanton Zürich. 
St. Gallen 1992, 223 S. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9001 ENDE: 9204 AUFTRAGGEBER: Kanton Zürich Direktion der Für­
sorge FJNANZJERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Hochschule St. Gallen, Forschungsinstitut für Arbeit und Arbeitsrecht -F AA- (Guisanstraße 
92, CH-9010 St. Gallen) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 071-302800) 

[660] Füglistaler, Peter, Dr. (Bearbeitung); Schmid, Hans, Prof.Dr. (Betreuung): 
Sozialpolitische Maßnahmen im Kampf gegen die Armut in der Schweiz 

INHALT: Darstellung der methodischen Grundlagen der Armutsforscbung und der Erlclärungsansäl7.c Zll Ar­
mut und Einkommensschwäche. Insbesondere wird auf die Messprobleme bei der Erfassung von Ein­
kommens- und Wohlstandsunlerschieden hingewiesen. Ausgebend von den neueren Ergebnissen der Ar­
mutsforschung werden für Allers- und lnvalidenrentnerinnen und -renlner, Familien, Alleinerziehende 
und Alimentenpflichtige sowie die ausländischen Arbeitskräfte Maßnahmen im Kampf gegen die Armut 
vorgestellt und verglichen. ZEITRAUM: 1987/88 bis Zllr Gegenwart GEOGRAPHISCHER RAUM: 
Schweiz 

METHODE: Ll1eratur- und Dattnanalyse. Untersuchungsdesign: sozialpolitische Empfehlungen. DATEN­
GEWINNUNG: Aktenanalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Füglistaler, Peter: Sozialpolitische Maßnahmen im Kampf gegen die Armut in 
der Schweiz. Bern: Haupt 1992. 

ART: Dissertation BEGINN: 8910 ENDE: 9110 AUFTRAGGEBER: nein FINANllERER: Wissenschaftler 
lNSfITUTION: Hochschule St. Gallen, Forschungsinstitut für Arbeit und Arbeitsrecht -F AA- (Guisanstraße 

92, CH-9010 St. Gallen) 
KONTAKT: Schmid, Hans (Prof.Dr. Tel. 071-302804) 

(661] Füglistaler, Peter (Bearbeitung); Schmid, Hans, Prof.Dr. (Leitung): 
Expertenbericht über die scltweizerische Dreisäulen-Konzeption der Alters-, Hinterlassenen- und lnvali­
denvonorge 

INHALT: Der Bericht unlersucht das Verhältnis zwischen staatlicher Altersversicherung und beruflicher Vor­
sorge (betriebliche Pensionskassen) unler besonderer Beriicksichtigung des Zieles der Existenzsicherung 
sowie der Probleme, die sich aus der demographischen und der mutmaßlichen wirtsch•ftlichen Entwick­
lung in den ersten Jahrzehnten des nächsten Jahrhunderts ergeben. Er geht davon aus, daß die langfristige 
Finanzierung des Alters-, Hinlerlassenen- und lnvalidenvorsorgesystems nicht gewährleistet ist und daß 
die entsprechenden Renten nicht existenzsichernd sind. Postuliert und begriindet wird die Schaffung einer 
existenzsichemden Einheitsrente im Rahmen der staatlichen Altersversicherung. Ein Obligatorium der be­
ruflichen Vorsorge dringt sich nur für die Einkommensschwachen auf. Der Bericht enthält Vorschläge 
zur Finanzierung der existenz.sichernden Einheitsrente. Abgelehnt wird ein garantiertes Mindesteinkom­
men für die Gesamtbevöllccrung. ZEITRAUM: 1990-2040 GEOGRAPHISCHER RAUM: Schweiz 

MEIBODE: Ll1eraturanalyse; Verwendung der vom Bundesamt für Statistik (Bern) erameiteten Szenarien 
über die demographische Entwicklung in der Schweiz bis 2040; Auswertung der relevanten Daten, die für 
die Studie • Armut und Einkommensschwäche im Kanton St. Gallen• aufbereitet wurden. Untersuchungs­
design: Querscbnittserhebung; qualitative Forschung; l.ingsschnitterhebung. DATENGEWINNUNG: Ak­
tenanalyse (Stichprobe: 53.600; Steuerpflichtige im Kanton St. Gallen -Schweiz-; Auswahlverfahren: 
Quota. Stichprobe: J.500; Slellerpflichtige im Kanton St. Gallen -Schweiz-; Auswahlverfahren: Quota). 
Datenerstellung auf der Basis von l;ereits vorliegenden Materialien wie Texten, Akten, Statistiken. AUS­
WERTU/\'G: multiple Regression; Varianzanalyse. Aggregierung oder Disaggregierung. 
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Zürich 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Schmid, Hans; Füglistaler, Peter: Expertenbericht über die schweizerische 
Dreisäulen-Konzeption der Alter.,-, Hinterlassenen- und lnvalidenvor.iorge. Bern: Eidgen. Drucksachen­
und Materialzentrale 1991. ARBEITSPAPIERE: Schmid, Hans; Flüglistaler, Peter: Expertenbericht über 
die schweizerische Dreisäulen-Konzeption der Alter.,-, Hinterlassenen- und lnvalidenvor.iorge. St. Gallen 
1990. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 9004 ENDE: 9010 AUFTRAGGEBER: Eidgenössisches Departement des 
Innern -EDI- FJNANZJERER: Auftraggeber 

INSTITUTION: Hochschule St. Gallen, For.ichungsinstitut für Arbeit und Arbeitsrecht -FM- (Guisanstraße 
92, CH-9010 St. Gallen) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 071-302804) 

[662) Füglistaler, Peter; Hohl, Marcela, Dr. (Bearbeitung); Schmid, Hans, Prof.Dr. (Leitung): 
Armut und Einkommensschwäche im Kanton St. Gallen 

INHALT: Beschreibung von Ausmaß, Ur.iachen und Folgen von Annut sowie tiefen Einkommen im Kanton 
St. Gallen (Schweiz). Drei bis fünf Prozent der Kantonsbevölkerung sind arm. Betroffen sind vor allem 
Alleinerziehende, ein Teil der Invaliden- und Altersrentner, Für.iorgebezüger und aus der Arbeitslosen­
versicherung Ausgesteuerte sowie Familien mit Kindern, die einem ausländischen Familienvorstand un­
terstehen. Der Bericht macht deutlich, das für einige Armutsbetroffene das soziale Netz unvollständig ist. 
ZEITRAUM: 1980-1989 GEOGRAPHISCHER RAUM: Kanton St. Gallen (Schweiz) 

METHODE: Die Studie beruht einerseits auf der steuerstatistischen Auswertung von Steuerdaten und anderer­
seits auf qualitativen Befragungen von Betroffenen und Experten. Insgesamt wurden über 53.000 Steuer­
erlclirungen ausgewertet sowie rund 50 ausführliche Gespräche mit Betroffenen und Experten geführt. 
Zudem wurde eine Vielzahl von Sekundärstatistiken analysiert. Untersuchungsdesign: Querschnittserhe­
bung; Trend, Zeitreiben. DATENGEWINNUNG: Standardisierte Erhebung, Aktenanalyse (Stichprobe: 
53.000; Steuererklärungen auf insgesamt etwa 120.000 Steuerhaushalte im Kanton St. Gallen). Standardi­
sierte Erhebung, Expertengespräch (Stichprobe: 50; Praktiker der Sozialhilfe, Empfänger der Sozialhilfe; 
Auswahlverfahren: Zufall). AUSWERTUNG: Varianzanalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Füglistaler, Peter; Hohl, Marcela: Armut und Einkommensschwäche im Kan­
ton St. Gallen. Bern, StuUgart: Paul Haupt 1992, 262 S. 

ART: Auftragsforschung BEGINN: 8905 ENDE: 9203 AUFTRAGGEBER: Kanton St. Gallen FJNANZJERER: 
Auftraggeber 

INSTITUTION: Hochschule St. Gallen, Forschungsinstitut für Arbeit und Arbeitsrecht -FM- (Guisanstraße 
92, CH-9010 St. Gallen) 

KONTAKT: Schmid, Hans (Prof.Dr. Tel. 071-302804) 

Zürich 

[663) keine Angabe (Bearbeitung); Kamm, Christiane (Leitung): 
Gesundheitswesen in der Schweiz aus der Sicht der Bevölkerung 

INHALT: Einstellungen und persönliches Verhalten im Bereich "Gesundheit'; Wünsche und Kritik bezüglich 
der ver.ichiedenen Sozialpartner im Gesundheitsbereich; Ärzte, Apotheker, Drogisten, Spitäler, Kranken­
kassen; Ver.iicherungen; Pharma-lndustrie; Bundesamt für Gesundheit. GEOGRAPHISCHER RAUM: 
Schweiz 

METHODE: Nullmessung der heutigen Situation als Basis für Veränderungs-Messungen zu späteren Zeit­
punkten. Untersuchungsdesign: Quer.ichnittscrhehung; qualitative For.ichung. DATENGEWINNUNG: 
Standardisiertes Interview (Stichprobe: 1000; Einwohner 15-74 Jahre; Auswahlverfahren: Zufall. Stich­
probe: 1000; Einwohner 15-74 Jahre. Auswahlverfahren: Quota). Gruppendiskussion (Stichprobe: 1000; 
Einwohner 15-74 Jahre; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 1000; Einwohner 15-74 Jahre; Auswahl­
verfahren: Quota) . Primärerhebung: Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle Umfrageinstitute vergeben. 
AUSWERTUNG: Clusteranalyse. 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Helvetia Krankenkasse, 11, 1991. 

ART: Auftragsfor.ichung BEGINN: 9012 ENDE: 9107 AUFTRAGGEBER: infosuisse FINANZJERER: keine 
Angabe 
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INSTITUTION: IMR AG Institut für Marktforschung (Wiesenstraße 7, CH-8008 Zürich) 
KONTAk"T: Leiterin (Tel. 00411-383-3232) 

Zürich 

[664] Budowski, Monica; Suter, Christian, Dr. (Bearbeitung); Meyer, Peter C., Dr. (Leitung): 
Längsschnittstudie über den Zusammenhang von sozialer Unterstützung und Gesundheit (LÄNGSOZ) 

INHALT: Analyse der Zusammenhinge zwischen sozialer Unterstützung, sozialem Streß und Gesundheit. Be-
dürfnisablclärung und Mobilisierung der Bevölkerung eines Zürcher Stadtquartiers für Selbst- und Nacb­
barschaftsbilfe. Dokumentation und Evaluation von konkreten Aktionen und Programmen der Laien- und 
Nachbarscbaftsbilfe. GEOGRAPH/SCHER RAUM: Zürich, Schweiz 

METHODE: 1. Erstbefragung 1986: Mündliche Befragung einer repräsentativen Stichprobe und 4 besonderer 
Zielgruppen der Erwachseoeopopulation des Stadtquartiers und einer Kontrollgruppe, N =940. 2. Akti­
onsforschung: In Zusammenarbeit mit Personen und Institutionen des Quartiers werden Aktionen zur 
Förderung der Nachbarschaftsbilfe initüert, beobachtet, dokumentiert und evaluiert. Die Teilnehmer der 
Aktionen (Helfer und Benützer) werden befragt. 3. Zweitbefragung 1989: Was bat sieb verändert? Kau­
salitätsbeziebungen zwischen den Hauptvariablen. Social support and health; sozialer Streß, Life Events; 
Stress Prozess, Coping. Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie; Panel; qualitative Forschung. BE­
NUTZTE UN'IERLAGEN: amtliche soziodemographische Statistiken, Dokumente von Institutionen des 
Quartiers. DATENGEWINNUNG: Standardisiertes Interview (Stichprobe: 575; Erwachsene Personen in 
Zürich; Auswahlverfahren: Zufall). Expertengespräch (Stichprobe: 25; Experten des Stadtviertels; Aus­
wahlverfahren: bewußt). Teilnehmende Beobachtung (Stichprobe: S; Aktionen zur Förderung der Nach­
barscbaftshilfe; Auswahlverfahren: bewußt). Nicht-standardisiertes Interview (Stichprobe: 20; Personen 
der Zielgruppen; Auswahlverfahren: bewußt) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projek­
tes durchgeführt; Primärerhebung: Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle Umfrageinstitute vergeben. 
AUSWERTUNG: verschiedene multivariate Verfahren: multiple Regression; multiple Klassifikations­
Analyse (MCA); Varianzanalyse; Pfadanalyse etc. Datenaufbereitung: Verknüpfung verschiedener Daten­
sätze (record linlcage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Böscb, J.; Meyer-Febr, P. u.a.: l.ißt sieb :zusätzliche Laienbilfe für Betagte 
mobilisieren? in: Sozial- und Präventivmedizin, 32, 1987, S. 161-163.+++Meyer-Febr, P.; Bösch, J.: 
Gesundheitseffekte sozialer Unterstützung und sozialer Belastung bei der einheimischen Bevölkerung und 
bei Immigranten. in: Medizinsoziologie, 2, 1988, S. 151-167.+++Rothlin, S.: Der Aufbau einer Ver­
mittlungsstelle für Nacbbarscbaftshilfe. in: Psychosozial, Nr. 35, 1988, S. 45-54.+++Bösch, J.: Nach­
barscbaftsbilfe-Förderung in der Stadt. in: Psychosozial, 11, 1988, Nr. 35, S. 33-44.+++Bösch, J.; 
Rothlin, S. u.a.: Belastungen und Entlastungsmöglichkeiten pflegender Angehöriger. in: Sozial- und Prä­
ventivmedizin, 33, 1988, S. 210-216. + + + Bösch, J.; Budowski, M. u.a.: Die wissenschaftliche For­
schung im Rahmen des Projektes • Aktionsforschung Altstctten und Albisrieden •. in: §ozialarbeit, 22, 
1990. S. 10-16. + + + Budowski, M.; Rothlin, S. u.a.: Möglichkeiten und Grenzen der Offentlichkeitsar­
beit beim Aufbau einer organisierten Nacbbarschaftshilfe. in: Das öffentliche Gesundheitswesen, 52, 
1990, S. 238-242.+++Meyer-Febr, P.: Soziale Benachteiligung und Gesundheit von Immigranten. in: 
Psychosozial, 11, 1988, Nr. 35, S. 84-96.+++Meyer-Febr, P.: Sex Differences in the Relationship 
Between Social Support and Mental Health. Paper presentcd at the XIl World Congress of Sociology, 
Madrid 9-13 July, 1990.+++Bösch, J.: Nacbbarschaftshilfe für Gesunde und Kranke. Chur: Rüegger 
1991. ARBEITSPAPIERE: Budowski, M.; Rothlin, S.; Meyer-Febr, P.: Projekt Nachbarscbaftshilfe Zü­
rich-Altstctten. Schlußbericht. Univ. Zürich 1989.+++Budowski, M.; Bösch, J.; Meyer-Fehr, P. ; Su­
ter, C.: Vergleich der "Bezahlten Laienbilfe" Zürich-Albisrieden mit der "Nachbarschaftsbilfe• Zürich­
Altstenen. Schlußbericht der Aktionsforschungsphase. Forschungsbericht Univ. Zürich 
1991. + + +Meyer-Febr, P.; Suter, C.i Willi, J.: Längsschnittstudie über den Zusammenhang von sozi­
aler Unterstützung und Gesundheit (LANGSOZ). Schlußbericht 1991.+ ++Suter, C.; Meyer-Fehr, P.: 
Methodenstudie zur Zweitbefragung über soziale Unterstützung und Gesundheit: Reliabilität, Validität, 
Stabilität und Veränderungen der zentralen Skalen. Forschungsbericht 1991. 

ART: gefördert BEGINN: 8501 ENDE: 9312 AUFTRAGGEBER: keine Angabe FINANZJERER: Schweizeri­
scher Nationalfonds zur Förderung der Wissenschaftlichen Forschung; Stadt Zürich 

INSTITUTION: Universität Zürich, Medizinische Fakultät, Psychiatrische Poliklinik Abt. Psychosoziale 
Medizin (Culmannstr. 8, CH-8091 Zürich) 

KONTAKT: Leiter (Dr. Tel. 01-2555248) 
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[665] Ackermann, Daniel, Dr.; Budowski, Monica; Stampa, Lorenz, Dipl.-Päd.; Decurtins, Lucio; Schmied, 
Waltraut (Bearbeitung); Meyer, Peter C., Dr. (Leitung): 
Förderung von sozialer Unterstützung und Gesundheit in der Stadt (SUGES) 

INHALT: Welche Unterstützungsbedürfnisse haben Betagte und alleinerziehende Mütter? Welche Bedürfnisse 
werden durch wen abgedeckt, welche nicht? Welche Funktionen haben professionelle und nicht-profes­
sionelle Hilfesysteme und Organisationen bei der psychosozialen und pflegerischen Versorgung der Be­
völkerung? Welche Funktionen haben insbesondere informelle und organisierte Nachbarschaftshilfe sowie 
Spitexdienste und Quartjerärzte? Wie arbeiten sie zusammen? Wie kann die Zusammenarbeit verbessert 
werden? Welche Erfahrungen werden beim Aufbau einer Beratungs- und Vermittlungsstelle für gegensei­
tige (Laicn-)Hilfe unter Ausländern (Italienern) gemacht? GEOGRAI'IIISCIIER RAUM: Stadt Zürich 

METHODE: Soziale Unterstützung und Gesundheit (Gottlieb, Badura etc.). Untersuchungsdesign: Fallstudie; 
Evaluationsstudie; Panel; qualitative Forschung. DATENGEW/NNUNG: Standardisiertes Interview 
(Stichprobe: 160; Betagte ab 75 in Zürich; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 160; alleinerziehende 
oder berufstätige Mütter; Auswahlverfahren: Zufall. Stichprobe: 150; Hilfebenütz.er und Helfer von 
Nachbarschaftshilfe-Venoittlungsstellen; Auswahlverfahren: total). Expertengespräch (Stichprobe: 30; 
Spitex-Schlüsselpersonen; Auswahlverfahren: bewußt). Teilnehmende Beobachtung (Stichprobe: 1; Ver­
mittlungsstelle für Italiener; Auswahlverfahren: total) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des 
Projektes durchgeführt; Datenerstellung auf der Basis von bereits vorliegenden Materialien wie Texten, 
Akten, Statistiken. AUSWEKI1JNG: verschiedene multivariate Verfahren. 

ART: gefördert BEGINN: 9104 ENDE: 9412 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: Schweizerischer Natio­
nalfonds zur Förderung der Wissenschaftlichen Forschung; Stadt Zürich 

INSTITUTION: Universität Zürich, Medizinische Fakultät, Psychiatrische Poliklinik Abt. Psychosoziale 
Medizin (Wildhainweg 20, CH-8091 Zürich) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 01-255-5248) 

[666] Lienbard, Peter, Dr. (Bearbeitung); Heese, Gerhard, Prof.Dr. (Betreuung): 
Ertaubung als Lebenskrise - Bewältigung des Gehö"erlustes im Erwachsenenalter 

INHALT: Ziel: Darstellung der psychischen Bewältigung des Gehörverlustes. Ergebnis: Phasenmodell des 
Ablaufs der Bewältigung. GEOGRAPHISCHER RAUM: deutschsprachige Schweiz 

METHODE: Zusammenwirkung von quantitativer und qualitativer Datenerhebung; Schwerpunkt auf der In­
haltsanalyse. Untersuchungsdesign: Querschnittserhebung; qualitative Forschung. DATENGEWINNUNG: 
Standardisierte Erhebung (Stichprobe: 65; ertaubte Erwachsene aus der Deutschschweiz; Auswahlverfah­
ren: total). Aktenanalyse, Inhaltsanalyse (Stichprobe: 15; ertaubte Erwachsene aus der Deutschschweiz; 
Auswahlverfahren: bewußt) . Primärerhebung: Feldarbeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt. 
AUSWERTUNG: Varianzanalyse; deskriptive Statistik. Datenaufbereitung: Verlaufsdaten (event history 
data). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Ertaubung als Lebenskrise - Bewältigung des Gehörverlustes im Erwachsenen­
alter. Luzern: Edition SZH 1992. +++Lienbard, Peter: Bewältigung des Gehörverlustes im Erwachse­
nenalter. Darstellung der Ertaubung als Lebenskrise. Zusammenfassender Bericht. Luzern. Standort: 
UuStB Köln(38)-930107920. 

ART: Dissertation BEGINN: 9002 ENDE: 9202 AUFTRAGGEBER: nein FINANZJERER: Institution 
INSTITUTION: Universität Zürich, Philosophische Fakultät 01 , Institut für Sonderpädagogik 

(Hirschengraben 48, CH-8001 Zürich) 
KONTAKT: Bearbeiter (Tel. 01-257-3138 o. 3121) 

[667] Hättenschwiler, Walter, lic.phil. (Bearbeitung): 
Medien im Leben der Senioren 

lNHAL T: Stellenwert der publizistischen Medien im Leben der Senioren. Analyse der Medienfunlctionen im 
Hinblick auf die spezifische Lebenssituation des oberen Alterssegments. GEOGRAPHISCHER RA UM: 
Schweiz 

METHODE: Uses-and-gratifications-Ansatz. DATENGEWINNUNG: Einzelinterview. 
ART: Eigenprojekt BEGINN: 8911 ENDE: 9103 AUFTRAGGEBER: nein FINANZIERER: lnstitution 
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INSfITUTION: Universität Zürich, Philosophische Fakultät 01, Seminar für Publizistitwissenschaft (201, 
CH-8035 Zürich) 

KONTAKT: Hättenschwiler, Walter (fel. 01-361-5014) 

[668] Wyss, Kurt (Bearbeitung); Höpflinger, Francois, Priv.Doz. Dr. (Leitung): 
Sozialhilfesysteme im StruktW'- und Leistungsvergleich 

INHALT: Öffentliche Sozialhilfe wird in den verschiedenen Kantonen und Gemeinden der Schweiz in sehr 
unterschiedlicher Form organisiert und betrieben. Das vorliegende Forschungsprojekt setzt sieb im Rah­
men des NFP 29 (Wandel der Lebensform und soziale Sicherheit) die Aufgabe, die Slrulcturen und Lei­
stungen verschiedener Formen von Sozialhilfesystemen zu analysieren. Damit soll abgeklärt werden, wel• 
ehe Reformen sieb bei welchen Formen öffentlicher Sozialhilfe aufdrängen. Methode: Das Forschungs­
vorhaben siebt vier Hauptschritte vor: 1. eine Klassifikation von Sozialhilfesystemen gemäß zentralen 
Kriterien (z.B. Grad and Zentralisierung); 2. die Erhebung wichtiger Strukturdaten in ausgewählten Un­
tersuchungseinheiten; 3. eine Evaluation ausgewählter Sozialhilfesysteme; 4. die sieb aus der Analyse 
aufdrängenden Reformvorschläge werden bewertet und auf ihre Durcb.fübrbarlceit überprüft. GEOGRA­
PHISCHER RAUM: Schweiz 

METHODE: insbesondere organisationssoziologiscb. Untersuchungsdesign: Evaluationsstudie; Quer­
scbnittserhebung; Selrundäranalyse. DATENGEWINNUNG: Expertengespticb (Stichprobe: ca. 15; Sozi­
alhilfestellen in verschiedenen Gemeinden der Schweiz; Auswahlverfahren: bewußt). Sekundiranalyse 
von Volkszählungs- und anderen statistischen Daten (Stichprobe: 3.000; Gemeinden der Schweiz; Aus­
wahlverfahren: total) . Primärerhebung: Feldubeit von Mitarbeitern des Projektes durchgeführt; Selrun­
diranalyse bereits vorhandener maschinenlesbarer Datensätze. AUSWER1VNG: Disl<riminanunalyse; 
Faktorenanalyse. Datenaufbereitung: Verknüpfung verschiedener Datensätze (record linkage). 

VERÖFFENTLICHUNGEN: Sommer, Jürg H.; Höpflinger, Francois: Wandel der Lebensformen und so­
ziale Sicherheit in der Schweiz. Grüsch: Rüegger 1989. 

ART: gefördert BEGINN: 9007 ENDE: 9306 AU/i7RA.GGEBER: nein F/N,t_VZ/ERER: Schweizerischer Natio­
nalfonds rur Förderung der Wissenschaftlichen Forschung 

INSflTUTION: Universität Zürich, Philosophische Fakultät 01, Soziologisches Institut (Rimistr. 69, CH-
8001 Zürich) 

KONTAKT: Leiter (Tel. 01-257-2143) 
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A 
Abholz, H.H. 65 
Achtsnichts, Britta 92 
Ackermann, Daniel 665 
Adden, Hans 112 
Adler, Frank 18 
Aeschbacher, Catherine 648 
Ahlrichs, Johannes 568 
Ahrcnd, Peter 569, 570 
Ahrcns, Ulrike 249 
Ahuis, Christine 493 
Allmendinger, Jutta 76 
Alsheimer, Martin 224, 499 
Alt, C. 420 
Amaoo, Anton 624,644 
Angermeyer, Matth.i,.s C. 388-390 
Anwaoder, Armin 513 
Arbinger, Roland 369 
Aregger, Jost 648 
Arnold, Anneli 627 
Arnold, Brunhilde 492 
Aumüller-Roske, Ursula 495 

B 
Bacher, Johann 613 
Bäcker, Gerhanl 219 
Bäcker, Gert 360 
Bader, Mariela 269 
Baht, Christiane 620 
Baillod, Jürg 650, 651 
Balaguer, Liberto 229 
Balles, Margret M. 48-50 
Baltes, Paul B. 15, 77, 84 
Balze, Wolfgang 273 
Bandlow, Jürgen 150 
Bansemir, Gerd 57, 58 
Barbisch, Johannes 631 
Bardelmann, Josef 261 
Barth, Eva-Maria 616 
Barth, Jürgen 257 
Barthel, Wilfried 66 
Bäse, Georg 199 
Bauer, Adam 241 
Bauer, Erdmuthe 255 
Bauer, Rudolph 139, 140, 142-146 
Bauhardt, Christine 230 
Baumann, Hartmut 472,473,475 
Baumgartl, Birgit 362 
Baur, Jürgen 501 
Baus, Magdalena Sll 
Becher, Heribert 222 
Becbmann, U. 14 
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Beck, Ulrich 438 
Beck-SChwinghammer, Brigitte 427 
Becker, Rolf 86 
Beckers, Rainer 101 
Behzeod, Christoph 25 
Belschner, Wilfried 491 
Bender, D. 420 
Bender, P. 418 
Beneke, Gudrun 285, 286 
Benner, Uwe 261 
Berens, Wolfgang 218 
Berg er, Gerhard 330 
Berger, Horst 16 
Berger, Manfred 382 
Berger, Peter A. 439 
Berke 210 
Bemtsen, Roland 246 
Bertram, Hans 419 
Besthovn, C. 386 
Beyreuther 386 
Biekert, Franz 531 
Bien, Walter 418, 420 
Bienert, Ernst 62 
Bierbaum, Heinz 245 
Bischof, Martin 309 
Blandow, Jürgen 141, 143, 144 
Blaokenfeld, Christine 529 
Blaumeiser, Heinz 627 
Blomsma, Martin 45 
Blosser-Reisen, Lore 545, 546 
Bock, Gisela 106 
Bodenstedt, A.A. 263 
Boers, Klaus 562 
Boeßeoecker, Karl-Heinz 209 
Bogai, Dieter 470 
Boblmann, Joachim 19 
Böhm, Stefan 171 
Bobmann, Gerda 644 
Böhme-Dürr, Karin 437 
Böhme-Koch, Monika 287 
Böhning, Daokmar 43 
Böhret, Carl 515,517 
Boldt, Helmut 16 
Bomsdorf, Eckart 358, 359 
Bönkost, Klaus Jürgen 136 
Borck, Thomas 327 
Bonnano, Bert 559 
Born, Claudia 154 
Borscheip, Peter 408 
Boscheinen, Britta 316 
Boss-Nünning, Ursula 236 

Abh-Bos 
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87 Bolhin, Gabriele 
Böttger, Andreas 
Bracker, Maren 
Brandt, Franz 

294 
321,323 

507-509 
Braun, Joachim 337, 338 
Braun, Michael 404 
Brcch, Joachim 181 
Breitscbwerdt, T. 448 
Breloer, Gerhard 453, 457 
Bremer, Hanna 422, 424, 425 
Brendgens, Karl Ulrich 107 
Brennecke, Ralph 44 
Brenner, Harvey 387 
Brenner, Hermann 
Bressler, Berthold 
Breuer, Wilhelm 
Briet, Petra 262 

567 
98 

346 

Brock, Ditmar 438 
Brombach, C. 263 
Bruckner, Elke 401 
Brückner, Erika 76, 79, 81 
Brühl, Albert 347 
Bruns, Bernd 494 
Bucher, Hansjörg 114-116 
Buck, Gerhard 139 
Budowski, Monica 664, 665 
Buhr, Petra 152 
Bujok, Eva 486 
Bura, Josef 139 
Burian, Klaus 349 
Burkhard, Heide 206 
Bürlcle, Brigitte 478 
Burri, Stefan 654 
Busch, Andreas 449 
Büschges, Günter 476 
Büssing, Andre 363 
Butscbek, Felix 634 
Buttler, Günter 480-482 

C 
Cantauw-Groscbek, Christiane 443 
Cappcll, Eckhard 261 
Caspcrs, Andrea 487 
Chasse, Karl August 550 
Christa, Harald 484 
Christe, Walter 100 
Chruscz, Detlef 8 
Clairmont, Heinrich 421 
Clausen, Angela 348 
Clauscn, Volker 348 
Claussen, Frauke 337 
Conrad,Cbristoph 42 

278 

Conzelmann, Achim 557 
Cornelißen, Waltraud 490 
Cryns, Manfred 238 
Csongar, Gabriele 22 

D 
Dadzio, Werner 469 
Dabl, Claudia 407 
Dallinger, Ursula 187, 321 
Damkowski, Wulf 282 
Dätwyler, Barbara 650 
Dauwalder, Jean-Pierre 656 
Decurtins, Lucio 665 
Deenen, Bernd van 125 
Deimling, Gerhard 606 
Deusinger, Ingrid M. 251-253 
Dieck, Margret 26, 30 
Dieckmann, Johann 328 
Dietrich, Astrid 538 
Dietrich, Hans 465 
Dietrich, Rosemarie 658 
Dietz, Berthold 261 

PerSOoentegister 

Dietzel-Papakyriakou, Maria 236 
Dirks, Lisa 495 
Dittmann-Kohli, Freya 80 
Dittricb, Karl-Heinz 170 
Dobroschlce-Kohn, Wolfhard 246 
Döhring, Sigrid 19 
Döllermann-Nölting, Cornelia 286 
Dopatka, Dietlinde 66 
Dorbritz, Jürgen 59, 589 
Döring, Dietber 249 
Driesch, Georg 451 
Droge-Modelmog, llse 489 
Drumm, Hans Jürgen 504 
Duday, Holger 66 
Duss, Rainer 310,311 
Duwe, Ralph 441 

E 
Eberbardt, Ursula 240 
Ebert, Elvir 72 
Ebert-Meckelnborg, Marlene 495 
Edvartsen, Trond Olaf 247 
Ehrenberg, Ute 495 
Ehrbold, Uwe 67 
Ehrig, Heike 140 
Eichhorn, Peter 393 
Eichhorn, Sibylle 17 
Eicken, Joachim 531 
Eisen, Roland 247 
Eisenhofer, Jochen 363 
Elger, Ulla 300 

Gerontologie 1994 



Personenregister 

Ellerkamp, Marlene 159 
Ellinghaus, Dieter 335, 336 
Eilmann, Annette 594 
Eilwein, Thomas 362 
Elsner, Gine 135 
Endruweit, Günter 330 
Engellce, Ernst 602 
Engels, Dietrich 344 
Ennsfellner, Karl-C. 642 
Epp, Gudrun 185 
Erath, Peter 223 
Erhold, Uwe 66 
Erkert, Thomas 119, 120 
Erlemeier, N. 441, 453, 457 
Ern, Michael 350,351 
Ernst, Jochen 373 
E,pe.nbeck, Franz 371-373 
Erzberger, Christian 154 
Essen, Ulrich van 248 
Evers, Adalbert 626 

F 
Fabian, Thomas 138 
Fachinger, Uwe 166, 168 
Faensen, Matthias 54 
Falter, Jürgen W. 378 
Fanger, Bruno 647 
Federl<eil, Gero 104 
Fell, Margret 224 
Fenlcobl, Monilca 21 
Ferring, Dieter 551 
Feser, Heri>ert 2, 347 
Pickel, Norman 480, 482 
Ficker, Friedemann 206 
Fiedler, Joachim 607 
Fieseler, Gemard 318 
Filipp, Sigrun-Heide 551 
Fischer, Evelyne 66 
Fischer, Wolfgang Chr. 136 
Fleischmann, Ulrich M. 474 
Flora, Peter -400 
Folkers, Cay 113 
Föller, Heidemarie 322 
Foohen, lnga 129 
Förster, Gerlinde 66 
Forster, Rudolf 629 
Förster, Ulrich 126-128 
Förster, Wolfgang 570 
Förstl 386 
Francke, Hans-Hermann 259 
Frank, Erik 609 
Franz, Matthias 391 
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Frerichs, Frerich 184 
Freter, Hans-Jürgen 47 
Frevel, Alexander 193, 194, 280 
Freytag, Hans-Ludwig 488 
Frick, Joachim 24 
Friderich, Christiane 257 
Priedl, Hans-Peter 636 
Friedrich, Margret 266, 267 
Friedrich, Monika 442 
Friedrich, Werner 344 
Friedrichs, Jürgen 284, 353 
Frisch, Hans Peter 285, 286 
Fritsch 411 
Fröhlich, Gabi 517 
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Fuchs, Johann 467 
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Füglistaler, Peter 659-662 
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Fillgraff, Barbara 487 
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Gawatz,Reinhard 594 
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Geißler, Erich E. 
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126-128 
455,456 Gelau, Christhard 

Genz, M. 276 
Georg, Werner 512 
Gemard, Ute 250 
Gerstenberger, Friedrich 139 
Gholamasad, Dawud 204 
Gibowsld, Wolfgang G. 382 
Gidion, Gerd 421 
Giebel, Heiner 95 
Gielen, Gabriele 233 
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Girth, Werner 641 
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Gitschmann, Peter 262 
Gleich, Johann Michael 341 
Gmeiner, Hansjörg 619 
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409,410 

466 
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Görner, Karen 13 
Graat, Elena de 360 
Grau, Ulrike 227 
Greea, Rainer 223 
Greiff, Dorotbea 121 
Greuel, Heinrich 109 
Grewer, Hans-Günter 509 
Gries, F.A. 3 
Groppe, J. 232 
Grosser, Dieter 436 
Großmann, Klaus E. 
Großmann, Margita 
Grumer, Karl-Wilhelm 
Griio, Oskar 641 
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205 
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Grunewald, Werner 10 
Guggemos, Peter 5 
Guillemard, Anne-Marie van 45 
Gundlach, Erich 325 
Günther, Stefan 611 
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Gusy, Burkhard 39 
Gutzmano, Hans 48 
Gysin-Scholer, Christa 657 
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Häfner, Heinz 384, 385, 387 
Hagedorn, K. 131 
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Hager, Wolfgang 624 
Hahn, Tooi 87 
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Haisch, Werner 430 
Halfar, Bernd 9, 484 
Hamann, Bruno 434 
Hamburger, Franz 377 
Hamel, Thomas 316, 317 
Hammerich, Ulrike 232 
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Hartung, Hans-Heinrich 310, 312 
Ha,ych, Horst 207 
Hasenberg, Ralph 512 
Hasledt, Ingrid 532 
Hättenschwiler, Walter 667 
Haupt, Gerhard 155, 156 
Haupt, Haooa 73 
Hauptmann, W. 623 
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Häusler, Evelioe 393 
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Hecklau, Hans 554 
Heese, Gerhard 666 
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Heiland, logolf 117 
Heilig, Petra 560 
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Heinemann, Wolfgang 109 
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Helbreeht-Jordan, Ingrid 375 
Hell, Wolfram 283 
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Herrlein, Paul 510 
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Hertkorn, Sooja 520 
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Hess, Doris 81 
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Hiepc, Henning 298 
Hinrichs, Karl 163, 164 
Hinschützer, Ursula 27, 33 
Hinsc, Rutb 234 
Hinte, Wolfgang 232 
Hinterberger, Klaus 622 
Hirvonen, Petri 246 
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Hoffmann, Edeltraud 467 
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Jürging, Axel 273 

K 
Kaase, Max 382, 398 
Kichele, Bernhard 533 
Kade, Sylvia 239 
Kaltefleiter, Werner 329 
Kaluza, Jeos 374 
Kamm, Christiane 663 
Kammerer, Petra 54 
Kamper, Dietmar 38 
Kämper, lna 158 
Kann, Renate 324 
Kardoff,Ernstvon 496 
Karr, Werner 466,468 
Karsten, Maria-Eleonora 376 
Karsten, Marile 375 
Kasmann, Elke 338 
Katterle, Siegfried II 0 
Kaufmann, Franz-Xaver 104 
Kaya-Smaigert, Gülay 238 
Kecslces, Robert 353 
Keddi, Barbara 420 
Kefaloukou, Eleftheria 186 
Keil, Günter 471 
Kelle, Udo 153 
Keller, Reiner 433 
Kellmayer, Marlies 532, 546 
Kerkhoff, Engelbert 412 
Kern, Petra 565 
Kerner, Hans-Jürgen 562 
Kersting, Volker 105 
Kettler, Ulrich 338, 444, 452 
Kick, Thomas 504 
Kies, Sabine 94 
Kirk, Marina 66 
Kiss, Thomas 278, 279 
Kistner, Angelika 269 
Klaas, M. 111 
Klages, Helmut 337 
Klammer, Ute 249 
K!auder, Wolfgang 467 
Kleebaur, Sabine 526 
Klein, Hans-Joachim 313 
Klein, Klaus 348 

Höf-Kle 

281 



Kle-Lan 

Klein, Kurt 635 
Klein, Stephanie 603 
Kleinstück, Birgit 57, 58 
Klever, Gabriele 308 
Kliegl, Reinbold 77, 82 
Kliemke, Christa 91 , 92, 94 
Klingemann, Hans-Dieter 382, 398 
Klingenberger, Hubert 434 
Klocke-Kramer, Marianne 37 
Kluge, Susann 153 
Klupp, Matthias 281 
Knabe, Jürgen 342 
Knabl, Andreas 288 
Knauder, Christine 609 
Knaup, Karin 401 
Kneusel, Madeleine 624 
Kniel, Adrian 315 
Knüppel, Helmut 99 
Knüppel, Klaus Hermann 506 
Koch, Achim 403, 404 
Koch, Andrea 191, 192 
Koch, Ursula 226 
Kocb,Uwe 257 
Köck, C. 641 
Kockelkom 93 
Kobl, Gaby 49S 
Koh 1, Jürgen 103 
Kobli, Martin 45-47, 52 
Kobnke, H.-H. 505 
Kollmann, Karl 628 
Köllner, Peter 203 
Kölzcr, Brigitte 552 
Kondratowitz, Hans-Joachim von 29 
König, Eckard 497 
König, Ute 293 
Konzendorf, Gottfried 51 7 
Köppinger, Peter 360 
Korbanka, Christian 352 
Körbe!, Alfred 229 
Kordey, Norbert 120 
Karte, Elke 185, 189 
Kössinger, Ingeborg 502 
Koßmann, Ingo 398 
Kötter, Ute 431 
Koydl, Andrea 484 
Kraimer, Klaus 496 
Krambach, Kurt 66, 69 
Kramer, Ulrich 37 
Krämer, Walter 201 
Kranig,Andreas 274 
Kraus, Franz 400 
Krause, Barbara 3 16 

282 

Personenregister 

Krause, Peter 24 
Krekeler, H. J. 123 
Kremer-Preiß, Ursula 343, 345 
Krcnz, Dieter 416 
Kretzscbmar, Albrecht 18, 19 
Kretzscbmar, G. 125 
Kreuz, Dieter 414, 415 
Kreuzer, Arthur 260 
Krisam, Ilse 231 
Krisam, Raymund 231 
Kröger, Gisela 58 
Krogoll, Tilmann 530 
Krombholz, Heinz 420 
Kruckenberg, P. 177 
Krüger, Detlef 501 
Krüger, Helga 137, 154 
Krüger, Joachim 83 
Krüger-Brackes, Andreas 520 
Krumbacbner, Josef 459 
Kruse, Jürgen 130 
Kube, Ralph 361 
Kücbler, Manfred 382, 398 
Kühl, Klaus-Peter 48 
Kühlmann, Michael 204 
Kublmey, Adelbeid 57, S8 
Kubn, Britta 399 
Kubn, Karl 182 
Kübne-Büning, Lidwina 108 
Kübnert, Sabine 184, 191, 192 
Kübnlein, lrene 432, 433 
Kundnm, Gudnm-Viola 454 
Künemund, Harald 46 
Kunescb, Hermann 641 
Kunz, Gerhard 217 
Kunze, Sabine 207 
Künzel, Klaus 199 
Küpper, Gunhild 137 
Kürzdörfer 328 
Kwon, Sunkyo 50 
Kytir, Josef 631,632 

L 
Laburda, Erich 629 
Lackner, Martina 623 
Laczko, Frank 45 
Laichsenring, Kai 626 
Lakemann, Ulrich 296 
Lambrecht, Petra 323 
Lamnek, Siegfried 427 
Landau, Kurt 532-544 
Landenberger, Margarete 436 
Landmann, Christian 17 

Gerontologie 1994 



Personenregister 

Lang, E. 473 
Langenmayr, Arnold 235 
Langer, Ingrid 405 
Langenhau,en, E. 476 
Langholz, Thiea SOS 
Laufer, Heinz 426 
Laußer, Angela 91 
Laulerbacb, Wolfga,1g 78 
Laulerbacber, Reiohard Z27 
Leeameister, Peter 211 
Lehmann, Heiko S6 
Lehmann, Roswitba 255 
Lehr, Unula 129 
Leibfried, Stephan 152, 162 
Leimkühler, Anne Maria 212, 213 
LeilCh, Harald 554 
Leitering, Lutz 152 
Lenpfeld, Wolfga,1g 577, 584 
Leo.z., Christa 349 
Leo.z., Karl-Jürgen 606 
Leoobäuser, Bri&itte 316 
Lepper-Schone, Anne 442 
Lettko, Barbara 296 
Leu, Robert E. 653, 654 
Lewlcowic:t, Marin& 36 
Leyeodeclcer, H. 108 
Ueolwd, Peter 666 
Ulieotbal, Thomas 283 
Uodernloo, Utz 531 
I...indig, Dieter 18 
Unlwt, Sepp 638 
Unlc:e, Wilfried 592 
Umcheidt, Bodo 334 
Lipp, Carola 268 
Lohmaon, Robin 326 
Lobmeier, Gerhard 494 
Löhr, Heorilce 420 
Lohr, Karin 436 
Lopez, Haooelore 20 
Losc.b, Siegfried 114 
Löwenhaupt, Stefan 9 
Loy, Harald 440 
Lübclr.e, Barbara 329 
Lüblce, Eckharcl 445 
Lucas, u. 453 
Lüdtlce, Hartmut 406, 407 
Ludwig, Moo.ilca 152 
Ludwig, Peter 4 
Lulcatis, Wolfgang 292 
Liilciog, Marianne 331, 332 
Lüscben, Günther 216, 217 
Lüscber, Kurt 366 

Gerontologie 1994 

Lutz.e, Bärbel 320, 322 

M 
Maas, Claudia 532 
Maas, Udo 380 
Macb:beidt, Klaus 355 
Mäder, Ueli 645 
Maerdcer, Andreas 84 
Maier, Hugo 341 
Mairbuber, logrid 625 
Malelc, Rita 323 
Mammey, Ulrich 582, 590, 591 
Mandl, Peter 612 
Maoo, Antbooy H. 385 
Maoo, Bemhard 290,365 
Maotbey, Heike 26 
Mao:t, Günter 88 
Maozel, X. 386 
Matbacb, J. 420 
Marelc, Stephan 413 
Marel, Klaus 379 
Margg,af, Juditb 297, 298 
Marle, S. 212 
Marlceflca, Birgit 491 
Marquea, Pina 261 
Marsteclt, Gerd 151 
Marx, Bettina 512 
Marxeo-Wallricb, Betty 511 
Matru, Judab 86 
MatlChioger, Herbert 388-390 
May, Simooe 363 
Maydell, Bernd voo 
Mayer, Hans-Peter 
Mayer, Karl Ulrich 
Mehl, P. 131 

130 
568 
76, 78, 79, 81 , 86 

Mebler, Ludwig 348 
Meier, Jürgen 371 
Meifort, Barbara 21 
Meister, Peter 655 
Menoiog, Sooja 59, 15 
Mergner, Ulrich 151 
Merkel, Carl M. 222 
Merten 516 
Mertens, K. 473 
Merz, Antje 500 
Metlcer, Thomas 455, 456 
Mettler-Meibom, Barbara 230 
Me!D!, lngolf 445 
Metzler, Heidrun 558, 560, 561 
Meyer Scbwei.zer, Rutb 653 
Meyer, E. 418 
Meyer, Jörg 405 

Lan-Mey 

283 



Mey-Pap 

Meyer, Manfred 477-479 
Meyer, Peter C. 664,665 
Meyer, Thomas 595 
Meyer, Werner 406 
Michaelis, Martina 254 
Michel, Marion 370 
Michel, Matthias 301 
Miegel, Meinhard 122 
Mielck, Andreas 485 
Minas, Renate 79 
Minsel, Wolf-Rüdiger 349 
Mitterauer, Michael 640 
Mocb, Matthias 367 
Modi, Armin 498 
Mobler, Peter 403, 404 
Mohr, Gisela 39 
Mobrmann, Rutb-E. 13 
Mönning 386 
Moos, Gabi 460 
Morin Elias, Gabriele 99 
Müblbock, Marion 97 
Mübleisen, Hans-Otto 5 
Müblicb-Klinger, llona 180 
Müller, Andreas 273 
Müller, Bernhard 375 
Müller, Corinna 658 
Müller, Eva-Maria 509 
Müller, Günter 640 
Müller, 1. 125, 462 
Müller, Jörg 66, 69 
Müller, 0. 125 
Müller, Rainer 151 
Müller, Renate 40 
Müller, Siegfried 555 
Müller, Ulrich 212 
Müller, Walter 401 
Müller-Hagedorn, Lothar 552 
Müller-Kohlenberg, Hildegard 496 
Münz, Rainer 631, 632 
Murbacb, J. 418 
Mutz, Gerd 433 

N 
Nachtmann, J. 430 
Naegele, Gertard 183. 185, 186, 188, 189, 

270,373 
Nabrstedt, Wolfgang 102 
Naor, Michael 3 
Nascbold, Frieder 96 
Nassebi, Annin 441, 453 
Nater, Paul 203 
Nauck, Bernhard 420 

284 

Nave-Herz, Rosemarie 490 
Neber, Karl M. 49 
Nemetb, Günther 644 
Netz, Peter 101 
Neubauer, Günter 460 
Neubaus, Sabine 273 
Neulcircb, Edelgard 57, 58 
Neumann, Johannes 558, 560 
Neumann, Karl-Heinz 413 
Neumann, Lothar S. 110 
Neumann, Michael 269 
Niederfranke, Annette 303 
Niebaus, Mathilde 553 
Niebuss, Merith 435 
Nieland, Dörte 264 
Nienbüser, Werner 498 
Nieragden, Kirsten 198 
Nikol, Richard 225 
Nippert, Reinhardt Peter 450 
Nitis, Satirias 249 
Nokielski, Hans 1 
Nolte, Heike 138, 149 
Nottage, Raymond 122 
Novak, Peter 567 
Nowossadek, Enno 60 
Nowotny, Birgit 392 
Nuissl, Ekkebard 297 
Nyderwer, Franziska 658 

0 
Oberlander, Willi 471 
Ochs, Oietmar 513,514 
Oesterdiekboff, Georg 221 
Oetterli, Jörg 647 
Offe, Claus 163 
Okonek, Christiane C. 124 
Olbrich, E. 228, 473 
Opielka, Michael 308, 337 
Oppen, Maria 96 
Osenberg, Hanno 114 
Osterfeld, Beate 495 
Ostner, Ilona 159, 160 
Oswald, W.O. 473, 474 
Ott-Gerlacb, Gisela 565 
Ollen, Dieter 493 
Otto, Johannes 581 
Otto, Ulrich 556 

p 
Pagler, Franz-Walter 637 
Pankoke, Eckart 1 
Pantenburg, Stephan 393 
Papakyriakou, Maria 237 

Personenregister 

Gerontologie 1994 



Personenregister 

Papclce, Sven 452 
Pape, Olaf 227 
Pappi, Franz Urban 382, 396, 398 
Peinemann, Holger 96 
Peissl, Walter 630 
Pemthaler, Peter 6 II 
Perrar, Klaus-Maria 363 
Peste!, M. 125 
Peters, Aribert 114 
Peyker, Ingo 610 
Praff, Konrad 204 
Praffenberger, Hans 547-550 
Preiffer-Kurda, Manfred 384 
Pbillipson, Chris 45 
Pielcara, Regine 429 
Pischner, Rainer 24 
Planer, Martina 614 
Plato, Alexander von 271 
Pohl, Katharina 576, 579, 580, 585, 586 
Pohl, Wolfgang 530 
Pohle, C. III 
Pöhler, Kay 249 
Pohlmeier, Winfried 394 
Pohmer,Dieter 563 
Poldraclc, Horst 339 
Pompey, Heinrich 258 
Popp, Reinhold 620 
Popp, Roland 140 
Postma, Christiane 272 
Potter, Pbilip 181 
Potthoff,Peter 429 
Prahl, Hans-Werner 332 
Prandstätter, Peter 642 
Prein, Gerald 153 
Prester, Hans-Georg 464 
Preußler-Bitsch, Susanne 438 
Priester, Klaus 244 
Priller, Eclchard 16 
Pruclcner, Birgit 626 
Prüser-Kinz.cl, Wilfried 177 

Q 
Quick, Michael 400 

R 
Radebold, Hartmut 319, 324 
Raden, Friedbelm 144 
Radoschewski, Michael 217 
Ramm, Thilo 274 
Raos, Josef 619 
Rauch, Ulrich 243 
Rauschenbach, Thomas 200 
Real, Simone 126, 127 

Gerontologie 1994 

Redder, Ute 113 
Rehbock, Klaus 565 
Reiche!, H. 125 
Reichert, Monilca 190 
Reim, Thomas 320 
Reimer, Fritz 301, 302 
Rein, Martin 45 
Reinhardt, Peter 450 
Reinlcober, Norbert 607 
Reiser, Brigitte 362 
Remane,Kerstin 267 
Rendtel, Ulrich 24 
Reuleclce, Wolfram 111 
Reutepöhler, Maren 495 
Rey, E.-R. 392 
Rheio-Kress, Gaby von 306 
Richter, Frank 66 
Richter, Wolfram F. 202 
Riclca, Regula 649 
Riebscbläger, Marlies 24 
Riede!, Steffi 370 
Rieder, Hermann 305 
Riege, Marlo 245 
Riewe, Helmuth 141, ISO 
Ringbach, Anna 346 
Rippe, Christa 324 
Risalc, Johann 641 
Risch, Wolfram 178 
Robinson, Simon 119 
Rodestoclc, Sillca 205 
Roemer, Agnes 177 
Rohloff, Alfred 292 
Rolf, Gabriele 246 
Rolf-Engel, Gabriele 249 
Roloff, Juliane 61, 70 
Romaus, Rolf 422-425 
Roost Viscber, Lilo 652 
Ropertz, Wolfgang 368 
Röpke, Thomas 409 
Rosemeier, Andrea 312 
Rosenblatt, Bernhardt von 429 
Rosenow, Joachim 96 
Rosner, Peter 639 
Roters, A. 195 
Roth, Dieter 382 
Roth, Silke 47 
Rothenbacher, Franz 395, 397 
Rüclcriem, Georg 55 
Rüdiger, Detlef 172 
Rudolph, Helmut 468 
Runde, Peter 283 
Rupp, Martina 484 

Pap-Rup 

285 



Rus-Sch 

Rustrat , Ekke-Ulf 146 

s 
Sackmann, Reinhold 133, 134 
Saclanann, Roscmarie 162 
Sageder, Josef 615 
Sagner, Andreas 417 
Salis Gross, Corioa 652 
Suchcwag, Da&mar 36 
Sattel, H. 386 
Satzinger, Walter 486 
Sauberer, Michael 633 
Sauer, Peter 95 
Sauerbier, Christiane 272 
Sauermann, Dietmar 443 
Sauernheimcr, Karlhans 440 
Saurug, Manfred 608 
Schaalr., Torstco 162 
Schabacker-Bock, Maria 565 
Schacffcr, Doris 40, 65 
Schäfer, Bärbcl 534 
Schäfer, Dieter 434 
Schäfer, Uwe 4 77 
Schäfers, Bernhard 313, 314 
Scballer, Hans-Jürgen 124 
Schär, Marianne 651 
Schäuble, Gerhard 132 
Scbaufelbcrger, Hans-Jürg 649 
Scheibcr, Anke 92 
Schepank, Heinz 391 
Scheuch, Klaus 208 
Schilling, Gabi 340 
Schimmel, Frank 230 
Schimpl-Neimanns, Bernhard 402 
Schlag, Bernhard 233, 234, 335 
Schlaud, Martin 291 
Scbleier-1..anger, Ulrilce 93 
Schlemmer, Elisabeth 420 
Scblcoker, Carmco 524 
Scblomann, Heinrich 246, 249 
Schluchter, Wolf 300 
Scblumbohm, Jürgen 265 
Schmähl, Winfried 157, 165-176 
Schmid, Anllctte 525 
Schmid, Hans 659, 660-662 
Scblllld, Josef a 
Schmidli-Bless, Comelia 649 
Schmidt, Katharina 551 
Schmidt, Manfred G . 306, 307 
Schmidt, Marion 539 
Schmidt, Oliver 109 
Schmidt, Roland 26, 31 

286 

Personenregister 

Schmidt, Waldcmar 188 
Schmidt-Michel, Paul-Otto 502 
Schmidtmann, H. 453 
Schmied, Walttaut 665 
Scbmitt-Beclc, Rüdiger 398 
Schmitt-Rink, Gerhard 112 
Scbmitz-Borchert, Heinz-Peter 211 
Schneeldoth, Ulrich 429 
Schneider, Angelika 543 
Schneider, Hana-Dioter 655 
Schneider, Horst R. 107 
Schneide.-, Stefan 55 
Schnicden, Rolf 271 
Schniedewind, Karen 156 
Schnittkcr, Gerda 492 
Schnorpfeil, Willi 396 
Schnurr, Hans-Ewald 136 
Schober, Brigitte 545 
Schöberle, Marianne 288 
Scholz, Wolf-Dieter 492 
Scboolmann, Erhard 484 
Scho«, Michael 261 
Schramke, Hein-Jürgen 260 
Schramm, Susanne 215 
Schreiber, Gabriele 532 
Schreiber, Norbert 593 
Schrenk, Reinhold 542 
Schröder, Iris 106 
Schröter, Ursula 66 
Schubert, Herbert J . 289 
Schuleri-Hartje, Ulla-Kristina 23 
Schüllcr, Simooe 559 
Schulte, Wolfgang 382 
Schulz, Günther 356, 357 
Schulz, Reiner 572, 582, 587 
Schulz, Wilfried 458, 459 
Schulz-Nicswandt, Frank 110 
Schulze Wisc:heler, Anja 229 
Schulze, Gerhard II, 12 
Schulze, Ursula 261 
Schumacher, Jürgen 242, 243 
Sehuntermann 93 
Schupp, Jürgen 24 
Schüttauf, Ema 66 
Schwaru, Friedrich Wilhelm 290. 291 
Schwarze, Johannes 24 
Schwarzer, Christine 214, 215 
Schwcilwt, Jürgen 400 
Schweikart, Rudolf 507, 508 
Scbweis, Helmut 51 
Schweitzer, Roscmarie von 264 
Schweizer, Carola 509 

Gerontologie 1994 



Personenregister 

Schwichtenberg, Beate 28, 34 
Schwitzer, Klaus-Peter 17 
Seemayer, Ewald 622 
Seidel, Erika 293 
Seidenspinner, Gerlinde 420 
Seifert, Karl-Heinz 615 
Seiler, Diana 167 
Seipp, Bettina 214 
Seiz.er, Helmut M. 499 
Semetko, Holli 382 
Semrau, Peter 246 
Seimc:h, Helge 17 
Sen, Panik 238 
Sessar, Klaus 562 
Severing, Eckart 463 
Seyfarth, Beate 66 
Sbeldoa, George 646 
Sheppard, Harold L. 45 
Siara, Christian S. 388, 389 
Siddiqui, Sibndar 394 
Siebet, Wigand 510 
Siebert, Rosemarie 69 
Siegel, Achim 254 
Siendzlci, Volker 261 
Sieven, Barbara 266 
Smitb, Jacqui 77 
Smutelc-Riemer, Andrea 641 
Solga, Heike 79 
Sopp, Peter 439 
Sowub, Doris 48 
Spahn, Bernd 248 
Spelgner, Wulfn.m 70 
Sperling, Heide 319 
Spcrmann, Alexander 259 
Spitalsky, Alfred 633 
Spree, Reinhard 361 
Staddhofer, Carmcn 566 
Staldtt, Josef 658 
Stampa, Lorenz 665 
Stanger, Susanne 544 
Stapf, Heinz 249 
Staudt, Elke 324 
Stecher, Ludwig 512 
Steffens, Ulrich 593, 594 
Ste8mann, Heinz 469 
Steht, Dooa 102 
Steiger, Stephan 363 
Steinbrecher, Jürgen 335, 336 
Stein er, Barbara 561 
Steingrüber, H.J. 3 
Steinhoff, Bernd 255 
Steinkamp, Günther 101 

Gerontologie 1994 

Sch-Til 

Steinle, Wolfgang J. 121 
Steinmann, Matthias 648 
Steiomeyer, Heinz-Dietrich 273, 275 
Steinweber, Herbert 410 
Stelz.er-Ortbofer, Christine 613, 614 
Stiehr, Karin 242, 243 
Stodolb, Martin 606 
Stall, Annemarie 37 
Stollberg, Rudhard 277 
Stolz-Wittig, Brigitte 360 
Stolz.eoberg, Heribert 20 
Stoo8, Priedemaoo 465 
Stoppacber, Peter 608 
Störtzbach, Bernd 571, 576, 582 
Stosberg, Krista 476 
Stosberg, Manfred 476 
Stößel, Ulrich 254, 256 
Straka, G. A. 138, 147-149 
Strasser, Hermann 221 
Stratmaoo, Jutta 189 
Streckei11CD, Ursula 652 
Stremitzer, Heinrich 642, 643 
Streoge, Barbara 19 
Ströhlein, Gcrbard 272 
Sttob.meier, K. Peter 104, 10S 
Strzoda, Christiane 512 
Stuck, A. 653 
Stumm, Gerhard 629 
Stumpp, Gabriele 555 
Suin de Boutemard, Bernhard 179 
Suter, Christian 664 
Sutter, Christa 402 
Sutter, Hannelore 297, 299 
Sydow, Kirsten von 129 
Szabo, György 139 
Szalai, Julia 4S 

T 
Tangemaoo, Marion ISO 
Tegetboff, Ulrike 321 
Templetoo, R. 418 
Tepe, Gerhard 258 
Theiß, Roland 646 
Therborst, Barbara 177 
Tbiele, Gisela 277 
Tbiele, Heino 199 
Tbiemeyer, Theo 110 
Thomae, Hans 129 
Thomas, frank 337 
Tborbeclce, Rupprecbt 100 
Tibitaozl, Frank 249 
Tillc, u. 430 

287 



Tim-Wie 

Timmcr, Holger 447 
Timpte, Jürgen 457 
Titze, Sylvia 610 
Tocllner, Richard 451 
Töllce, A. 420 
Tonne, Wolfgang 532 
Traks, E. 280 
Tränkle, Ulrich 455, 456 
Trappe, Heike 79 
Trautmann, Marion 211 
Trcttin, Rudolf 16 
Trimbom, Michael 359 
Troglauer, Karl-<Jeorg 348 
Trometer, Reiner 404 
Trommsdorff, Giscla 364 
Tropberger, Fricdhelm 101 

u 
Ullrich, Carsten 163 
Ullrich, Renate 68 
Usadel, K.-H. 392 

V 
V aihinger, V era 300 
Vaskovics, Laszlo A. 578 
Vaubel, Roland 399 
Vcclken, Ludger 187 
V eil, Mcchthild 250 
Veith, Karin 185, 189 
V ester, Michael 295 
Vicbrok, Holger 165, 176 
Vinz.cns, Christina 92 
Visarius, Jutta 360 
Vogel, Dita 175 
Vogel, Friedrich 10 
Vogel, Oskar 66, 69 
Voges, Wolfgang 152, 161, 162 
Vogler-Ludwig, Kurt 428 
Vollcholz, Volker 135, 194, 421 
Vollmann, Kurt 635 
Vroom de, Bert 45 

w 
Wachtier, Günther 605 
Wacker, Elisabeth 559 
Wadensjö, Eskil 45 
Wagensommer, Claudia 257 
Wagner, Adolf 564 
Wagner, Astrid 347 
Wagner, Gert 24 
Wagner, Helmut 446 
Wagner, Petra Sabine 605 
Wagner, Stephan 95 

288 

Personenregister 

Wahl, Stefanie 122 
Walkiewicz, Norbert 569 
Walpcr, Sabine 420 
Walter, Heike 163 
Walter, Wolfgang 366 
Walz, Loretta 271 
Warnbach, Max 144 
Wandaller, Peter 621 
Wappclshammer, Elisabeth 627 
Wascm, Jürgen 333 
Wasilewski, Rainer 471 
Waßmuth, Rüdiger 187 
Wastl-Walter, Doris 612 
Watermeier, Elisabeth 444 
Watzinger, Daniela 11, 12 
Watzlawczik, Gerd-Uwe 436 
Weber, Andreas 161 
Weber, Erich 4 
Weber, Georg 441, 453, 457 
Weber, Wolfgang 498 
Wccbcr, Rotraut 526-529 
Wegener, Bernd 304 
Wchling, Margret 446 
Weidacher, Alois 420 
Weidcnbolzcr, Josef 613 
Weidercr, Maximilian 426 
Weiher, Katarina 240 
Weinreich, Uwe 491 
Weisbaar, Susanne 535 
Weißert, Margit 532, 540 
Weitzer, Barbara 614 
Wellisch, B. 476 
Wemken, Ingrid 163 
Wendt, Hartmut 574-576, 578, 582, 586 
Wend!, Wolf Rainer 523-525 
Wcnke, Jochen 463 
Wcnng, Sabine 414-417 
Wcnsauer, Mirjam 503 
Wentzlik, Sillce 333 
Wenzel, Wilfricd 278 
Wenzel, Wolfricd 279 
Werte, Jochen 305 
Werte, Markus 47 
Werner, Burkhard 
Wescnick, Ulrich 

101, 107 
292 

Westhoff, Karl 3 
W etzel, Peter 411 

559 W etzler, Rainer 
Weyercr, Siegfried 
Weymano, Ansgar 
Widmaier, Hans Peter 
Wicdemann, Andreas 

384, 385, 387 
133, 134 

110 
384 

Gerontologie 1994 



Personenregister 

Wiegelmann, G. 454 
Wiegelmann-Uhlig, Edith 311 
Wieland, Jörg 563 
WieschoUek, Rainer 35, 37 
Wiese, Michael 319 
Wiese-Krukowska, Anette 331 
Wieser, Georg 644 
Wiest, Martina 536 
Wild, Claudia 630 
Wilhelm, Johann 99 
Wilhelmi, Karl-Heinz 593, 594 
Wilk, Christoph 170 
Will, Jörg 138, 147, 148 
Willige-Wille, Nina R. 522 
Willmcs, Georg 594 
Wimmer, Helga 617, 618 
Windi9Cb, Matthias 315-317 
Winldcr, Gunnar 74 
Wtnlcler, Joachim 20 
Winlder, Jürgen 378 
Winter-Hoss, Renate 421 
Wirth, Heike 402 
Wischeropp, Doris 170 
Wille, Adolf 520-522 
WillemöUcr--Förster, Regin& 128 
Willich, Dietmar 66 
Wit.zki, Petra 203 
Wohlfahrt, Norbert 196 
Wolandt-Pfeiffer, Birgit 338 
Wolf, Antonius 255 
Wolf, Cbristof 353 
Wolf, Gert-W. 612 
Wolf, Jürgen 46 
Wolf, Walter 635 
Wolf-Valeriwo, Petra 19 
Wolff, Stephan 309 
Wolz, A. 123 
Wöss, Flcur 638 
Wothe, Manfred SOi 
Wulf, Christoph 38 
Wunner, Karl-Heinz 481 
Wunsch, Regin& 87 
Wyrwicb, Kordula 323 
Wyss, Kurt 668 

z 
Zacher, Hans P . 431 
Zaiser, Christina 541 
Zapf, Wolfgang 383 
Zapotoczky, Klaus 616 
Zauner, Margrit 71 
Zeman, Peter 32 

Gerontologie 1994 

Zerche, Jürgen 352 
Zerfaß, Rolf 603 
Zierke, Ircoe 295 
Zi.mmi,rmann, Gunter 314 
Zimmermann, Uta Jean 302 
Zimmermann, Ute 215 
Zinneckcr, Jürgen 512 
Zörldcr, Maria 509 
Zühllce, Werner 195, 196 
Zwick, Michael 152 

Wie-Zwi 

289 





Sachregister 





Sachregister 

A 
Aktivitätstheorie 

Lebensrufriedenheit 251 
Alleinstehende 

Altersstruktur 579 
Bundesrepublik 419 
Frauen 323 
geschlechtsspezifische Faktoren 579 
Lebensverhältnisse 323, 579 
Lebensweise 419 
Lebenszyklus 419 
soziale Integration 419 
Wohnungslose 146 

Alltag 
Altenheim 51 
Behinderte 543 
DDR 575 
Familie 575 
oral bistory 271 
Verhaltensprognose 4 
Zeitbudget 543 

Alt-Donau-Kreis (Baden-Württemberg) 
Gesundheitsversorgung 567 

Altenarbeit 
berufliche Weiterbildung 64, 191, 192, 560 
ehrenamtliche Mitarbeiter 187, 243 
Freizeiteinrichtung 620 
Gemeinweseoarbcit 99 
neue Bundesländer 64 
Personal 64,188,192 
Salzburg (Österreich) 620 
Sozialarbeiter 99 
soziale Infrastruktur 620 
Weiterbildung 187 

Altenberatung 
Alczeptanz 322 
Heimunterbringung 36 
Lebensqualität 320 
Modellentwicklung 337 
Rechtsberatung 318 
Seniorenbüro 337 
Sozialarbeiter 318 
soziale Wahrnehmung 320 
wissenschaftliche Begleitung 337 

Altenbevölkerung 
Aktivitäten 272 
Altbau 180 
Altentagesstätte 272 
Alterssicherung 408 
Augsburg 5 
Bedürfnisse 5, 488 
DDR 17 
Gesundheitsversorgung 567 
Gesundheitszustand 567 
Innenstadt 180 
internationaler Vergleich 408 
Landkreis Ammerland (Niedersachsen) 488 
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Lebensverhältnisse 17, 74,272,622 
Massenmedien 148 
Mortalität 567 
neue Bundesländer 7 4 
neue Medien 148 
N iedersacbseo 488 
regionale Mobilität 577 
Salzburg (Österreich) 622 
soziale Integration 211 
soziale Lage 408 
sozialer Wandel 148 
Sozialrecht 274 
Städtebau 181 
Wohnsiedlung 229 
Wohnverhältnisse 285, 286, 332 
Wohnwünsche 229 
19. Jahrhundert 408 

Altenbildung 
Alczeptanz 128 
Bewußtseinsbildung 204 
Bildungsmotivation 239 
Bundesrepublik 7 
Didalctik 126, 127, 224 
Erfahrungswissen 224 
Evaluation 328, 487 
Frauen 487 
Gerontologie 241 
Kirche 328 
lebenslanges Lernen 199 
Lebensverhältnisse 239 
Lehrmethode 204 
Lernziel 239 
Motivation 128, 199, 487 
neue Bundesländer 127 
Österreich 7 
politische Bildung 126, 127 
Verbaltensprogoose 4 
Vorbereitung auf das Alter 128 
Wissenschaft 434 

Altenheim 
Alltag 51 
Organisationsstruktur 51 
Pflegequalität 258 
psychosoziale Faktoren 51, 258 

Altenhilfe 
Alczeptanz 322 
Altentagesstätte 416 
Bedarfsermittlung 26, 345 
Beratung 322 
Bestandsaufnahme 345, 415, 427 
Brandenbure 26 
Einkommensverhältnisse 9 
historische Entwicklung 89 
lnanspruchnabme 9 
Sefbstbilfe 89 
Servicebaus 416 
soziale Infrastruktur 368 
sozialer Wandel 26 
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Verbundsystem 368 
Altenhilfeplanung 

altenge=htes Wohnen 211,281 , 494 
Ausländer 23 
Bedarfsermittlung 185, 608 
Bevölkerungsentwiclclung 107,415 
Bibliographie 28, 34 
empirische Sozialforschung 28, 34 
Essen (NRW) 185 
Frauen 376 
Gießen 262 
Gleisdorf (Österreich) 608 
Hagen (NRW) 185 
Kommune 28 
Landkreis 28 
Landkreis Euskirchen (NRW) 185 
Landkreis Lippe (NRW) 185 
Lebensverhältnisse 26, 37, 415, 427 
Lüneburg 376 
Melle (Niedersachsen) 494 
München 427 
Soest (NRW) 211 
soziale Infrastruktur 37,415, 427 
Vorbereitung auf das Alter 262 
Weiterbildung 262 

Altenhilfepolitik 
Armut 308 
Augsburg 5 
Bedürfnisbefriedigung 5 
Bundespolitik 30 
Bundesrepublik 270 
Einkommensverhältnisse 
historische Entwiclclung 
Informationsgesellschaft 
internationaler Vergleich 
Koordination 188 
Landespolitik 30 
Lebensverhältnisse 270 
neue Alle 225 

190 
156 
493 
30, 156 

Nordrhein-Westfalen 308 
Reform 308 
selbständige Lebensführung 198 
Sozialberufe 188 
soziale Dienstleistungen 198 
soziale Partizipation 242 
sozialer Wandel 156 
Sozialverwaltung 362 
Wohnungsanpassung 198 

Altenorganisation 
Baden-Württemberg 556 
Gewerkschaft 46 
Organisationsstruktur 46 
Seniorengenossenschaft 556 

Altenpflege 
Arbeitszufriedenheit 535 
Ausbildung 522 
berufliche Weiterbildung 191 
Bremen 136 
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Generationenbeziebung 136 
Heimpersonal 533 
Koordination 186 
Kurzzeitpflege 186 
Lehrpersonal 522 
Motivation 541 
Nacbbarschaftshilfe 665 
Penonal 21,31, 465, 535 
Pflegequalität 522 
Selbsthilfe 89 
Taaespfleeebeim 343 
T"atigkeitsanalyse 533 

Altenpflege, familiale 
ambulante Ven,orgung 32 
Bedarfsermittlung 632 
Bestandsaufnahme 632 
Frauen 121 
Lebensplanung 121 
Motivation 162, 321 
neue Bundesländer 162 
Pflegebedürftige 261, 429 
Pflegeperson 261 
Pflegcqualitit 324 
psychosoziale Falctorcn 321 
Tochter 321 

Altenpflegeheim 
Arbeitsablauf 538, 544 
Arbeitszufriedenheit 536 
Berlin (Marzahn) 500 
Organisationsstruktur 500, 538, 544 
Pflegemodell 425 
Pflegepersonal 536, 542 
Pflegequalität 258, 537 
psycbosoz.iale Falctorcn 258 

Altenpflegehelfer 
Baden• Württemberg 
Berufsvorbereitung 
Modellentwiclclung 

558 
558 
558 

Altenpfleger 
Arbeitsbedingungen 316 
Arbeitszufriedenheit 316 
Ausbildung 63, 521 
berufliches Handeln 441 
Burnout 316 
neue Bundesländer 58, 63 
sozialer Wandel 58 
subjektive Altemstbcorien 441 

Altenpflegeschulen 
neue Bundesländer 63 

Altenplan 
Bielefeld 107 
Brandenburg 26 
Dortmund 37 
Germering (Bayern) 415 
Gießen 261 
Krefeld 368 
Salzburg (Österreich) 622 
Solingen 345 
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Altensport 
Akzeptanz 111 
Bestandsaufnahme 124, 501 
Brandenburg 501 
Bundesrepublilc 124 
Förderungsmaßnahme 124 
Lehrmethode 472 
Leistungsfihiglceit 557 
Modellentwicklung 501 
Motivation 111 
Sportpädagogik 472 

Altenstudium 
Akzeptanz 566 
Erwartungshalrung 255 
Evaluation 293, 566 
Gerontologie 241 
gerontologioche Fonchung 40 
internationaler Vergleich 492 
Lcmmotivatioo 293 
Lernziel 293 
Motivation 231, 255, 492 
psychosozialeFutorco 231 
Ulm S66 
Volontär 40 

Altentagesstätte 
Angebotsstruktur 272 
Besucher 272 
Edling (Baden-Württemberg) 416 
Evaluation 416, 442 
Modellentwicklung 416, 442 
Miioste,- (NRW) 442 
Städtevergleich 272 

Alteowohnung 
Bedarfsermittlung 494 
betreutes Wohnen 414 
Evaluation 281 
hauswirtschaftliche Venorgung 414 
KArlsruhe 313 
sclbständige Lebeosfiihnmg 526 
Sozialbeziehungen 3 13 
Wohnsiedlung 229, 285 
Wohnwünsche 379 

illere Arbeitnehmer 
Arbeitsbedingungen 39, 178, 193, 421, 469, 

644 
Arbeitslosigkeit 306, 468 
Arbcitsmarlct 176, 183, 306, 394 
Arbcitszufricdcoheit 39 
berufliche Weiterbildung 194, 197, 280, 

299, 463, 530, 609 
Betrieb 193, 299 
Bildungseinrichtung 299 
EDV 280 
&fahruogswissco 194 
Gesundheits1.11Staod 135 
gleitender Ruhestand 219, 413 
internationaler Vergleich 306 
Invalidität 25 
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Lebensverbiltnissc 
Leistungsfihiglceit 
neue Buodeslinder 
Österreich 644 
Rente 183 

411 
135,469 
194 

Ruhestand 56, 176, 394 
Sachsco·Anhalt 411 
Sozialpolitik 183 
technologischer Wandel 194, 197, 530, 644 
Teilrente 165, 219, 413 
Vorbereitung auf das Alter 6, 287, 297 
Vorruhestand 25, 411 

iltere Arbcitslosc 
Berufsverlauf 470 
Biographie 4 70 
Strukturanalyse 468 

Altern 
Armut 88 
Ausländer 23, 236, 237, 238 
Behinderung 350, 365 
Berlin 15 
Bundesrepublik 86 
Coping 214 
Deutschland 42 
Einstellung 441, 453, 457, 571 
Erwerbstätigkeit 421 
Familienstruktur 14 
Fremdbild 14, 83,326,441,453,457 
geistige Behinderung 351 
Gesundheitsverbalteo 223, 326 
Gesundheitszustand 276 
HiJ febcdarf 228 
historiocbe Anthropologie 38 
historische Entwicklung 42 
Informationsgesellschaft 493 
Israel 86 
Kompetenz 214 
Lebcosqualitit 17, 515 
Lebensverbiltnisse 276 
Leistungssport 557 
neue Technologie 149 
Pcnöolicbkeitscntwicldung 83 
Politik 517 
psychosoziale Entwicklung 458 
selbständige Lebeosfiihnmg 228, 517 
Selbstbild 14, 83, 326 
Selbsthilfe 645 
Selbstorganisation 645 
Sozialbeziehungen 225 
soziale Lage 1 7 
soziale Rolle 225 
sozialer Wandel 15, 42 
Sozialisation 17 
Strafvollzug 260 

alternative Wohoform 
betreutes Wohoeo 108 
Evaluation 281 , 313 
Wohngemeinschaft 412 
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Alternsprozeß 
Coping 84 
Gedächtnis 50, 77, 82, 474 
Intervention SO, 475 
kognitive Leistungsfähigkeit SO, 77, 82, 84, 

497 
selbständige Lebensfühnmg 475 
Wahrnehmung 82 

Altemstbeorien 
berufliches Handeln 441, 453 

Altengreoz.e 
gleitender Ruhestand 165 

Altenkrankheit 
Demenz 48, 49, 385, 386 
Diabetes mellitus 3 
Drepression 385 
Osteoporose 348 
Rehabilitation 410 

Altensexualität 
Frauen 129 

Alterssichenmg 
Allokation 202 
ältere Arbeitnehmer 644 
Arbeitsmarkt 467 
Arbeitszeitregelung 563 
Ausländer 175 
Bayern 570 
Bumter 218 
betriebliche Altenvenorguog 569, 570, 643 
Bevölkenmgsentwicklung 467 
Biographie 250 
Bundesrepubli.lc 569 
demographische Faktoren 112, 661 
Eigenvonorge 641, 642 
Einkommensverteilung 174 
Europäische Gemeinschaft 171, 249 
Finaozienmg 157, 173, 174,513,5 14,661 
Frauen 250, 333 
Frührentner 25 
Generalionenvertrag 173 
gleitender Ruhestand 219, 413 
internationaler Vergleich 103, 122, 164, 

171,249, 408 
Kapitalbildung 173 
Kindererziehungszeiten 169 
Landwirtschaft 123 
Lebensarbeitszeit 219, 248, 413, 563 
Mindestrente 661 
neue Bundesländer 73, 157, 174 
öffentlicher Dienst 130 
Österreich 641, 642, 643 
Pflegepenon 121 
polilische Entscheidung 103 
Rentenreformgesetz 250 
Rentenüberleituogsgesetz 73 
Ruhestand 81 
Schweiz 661 
Selbständiger 471 
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sozialer Wandel 157, 164, 174 
Steuerpoliti.lc 248 
Taiwan 123 
Teilrente 219, 413 
Unterricht 514 
wirlscbaftliche Faktoren 112 
Wohlfahrtstheorie 202 
19.Jabrbundert 408 

Altersstruktur 
Alleinstehende 579 
Bevöl.kenmg· 116, 325, 584 
Bevöl.kenmgsentwicklung 210, 612 
Erwerbsbevöl.kenmg 8, 70, 96 
Privathaushalt 633 
regionale Entwicklung 116 
soziale Folgen 584 
Weltbevöl.kenmg 581 

ambulante Venorguog 
Arbeitsablauf 523, 524 
Baden-Württemberg 507 
Bedarfsermittlung 117, 189,244,261,615, 

631 ,632,653 
Behinderte 315,615 
Bern (Schweiz) 653 
Beschäftigungssituation 35 
Bestandsaufnahme 261, 632 
Bremen 508 
Chrooiscbkranke 452 
Evaluation 655 
Fmanzienmg 91 
häusliche Pflegehilfe 344, 444 
Konzeption 261, 508 
Kosten 631 
Modellentwicklung 507 
Nacbbarscbaftshilfe 524 
neue Bundesländer 35 
Organisationsstruktur 523, 524 
Österreich 6 15 
Pflegebedürftige 117,244,261,429,452, 

507, 509, 615 
Pflegepenonal 244 
Pflegequalität 525 
Pflegeversicherung 24 7 
psychisch Alterskranke 206, 288 
psychisch Kranke 212 
Sachsen-Anhalt 291 
Sozialdienst 347 
soziales Netzwerk 508 

Anthropologie 
Altern 38 
Tod 38 

Arbeiter 
Frauen 90 
Lebensweise 438 
Lebenszyklus 438 
sozialer Wandel 438 
Weimarer Republik 90 
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Arbeitsablauf 
Altenpflegeheim 538 
Sozialstation 525 

Arbeitsbedingungen 
Altenpfleger 316 
ältere Arbeitnehmer 39, 178, 193, 421, 469, 

644 
Aopassuog 469 
Arbeitszufriedenheit 39 
Coping 469 
Familie 349 
Krankenpflege 539 
Krankenschwester 650 
Personalpolitik 349 
Pflegepersonal 57, 208, 374, 532, 538, 542 
psychophysische Belastung 539 
Sozialberufe 71 
stationäre Versorguog 316 
vorzeitige Pensionieruog 39 

Arbeitslosigkeit 
ältere Arbeitnehmer 468, 470, 644 
Arbeitsmarkt 158, 468 
Dauerarbeitslosigkeit 470 
demographische Faktoren 564 
Frauen 495 
Rente 166 
Ruhestand 470 
soziale Folgen 166 
Sozialhilfestatistik 598 
Strukturanalyse 468 
Suizid 384 
Ursache 564 

Arbeitsmarkt 
ältere Arbeitnehmer 176, 183, 306, 394 
Alterssicheruog 467 
Arbeitslosigkeit 158, 468 
Berufsmobilität 158 
Bevöllceruogseotwiclduog 96, 467 
demographische Faktoren 158 
Dokumentation 158 
Friihrentoer 161 
Gesuodheitswesen 142 
internationaler Vergleich 306 
nachberufliche ratigkeit 605 
Pflegepersonal 436, 460, 465 
Strukturwandel 467 

Arbeitszeitregelung 
Alterssicherung 563 
europäische Integration 399 
Familie 360 
Flexibilität 563 
Frauen 78 
Rahmenbedingung 360 
Teilzeitbeschäftigung 340 

Arbeitszufriedenheit 
Altenpfleger 316 
Arbeitsbedingungen 39 
Krankenschwester 650 
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292 neue Medien 
Pflegepersonal 

655 
Sozialarbeit 

233, 532, 535, 536, 541, 

292 
Armenpflege 

FIDllllZierung 113 
historische Entwicklung 113 

Armut 
Altenhilfepolitik 308 
Altern 88 
Alterssicherung 249 
Berlin (Köpenick) 87 
Bevöllcerungsgruppeo 422, 662 
Coping 87, 550 
Familie 314 
Frauen 87, 190 
historische Eotwiclduog 357 
Kanton BaseUaod (Schweiz) 657 
Kanton St. Gallen (Schweiz) 662 
Kanton Zürich (Schweiz) 659 
kommunale Sozialpolitik 139 
ländliche Gebiete 550 
Meßinstrument 660 
München 422 
neue Bundesländer 88 
Obdachlosigkeit 87, 139 
Randgruppen 139, 296 
Rentner 659, 660, 662 
Schweiz 654, 660 
Selbsthilfe 159, 550 
Sozialarbeit 550 
soziale Mobilität 314 
soziale Sicheruog 152, 357 
Sozialhilfeempfänger 296, 314 
Sozialhilfestatistik 598 
Sozialpolitik 654, 659, 660 
Ursache 654 
Wohnverhältnisse 139, 296 
19. Jahrbuodert 357, 657 

Ärzte 
berufliches Handeln 652 
Chrooischkranlce 65 
Eotscheidungsverhalteo 65, 431 
medizinische Versorgung 431 
Sozialrecht 431 
Sterben 652 

Augsburg 
Altenhilfepolitik 5 

Ausbildung 
Akaderoisierung 521 
Altenarbeit 64 
Alteopflege 522 
Altenpfleger 63 
Fachhochschule 547 
Familienpfleger 184 
Haushaltshilfedienste 624 
Hauswirtschaft 21 
Lehrmethode 520 
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Lernprozeß 520 
neue Bundesländer 64 
Pflegepersonal 21 , 520,521 , 522, 561 
Pflegewissenschaft 521 
Qualifikationswandel 21 
Sozialarbeiter 99, 318, 547, 548 
Sozialberufe 561 
Sozialpädagogen 547, 548 

Ausländer 
Altenhilfeplanung 23 
Alterssicherung 175 
Bundesrepublik 23, 236, 237, 238 
Lebensverbiltnissc 23, 238 
Minderheit 236 
soziales Netzwerk 23 

B 
Baden-Württemberg 

Altenorganisation 556 
Altenpflegehelfer 558 
berufliche Weiterbildung 530, 560 
Bevölkerungsstruktur 311 
kommunale Sozialpolitik 259 
ländliche Gebiete 341 
Pflegebedürftige 507 
Vorbereitung auf das Alter 298 

Bayern 
betriebliche Altersversorgung 570 
ehrenamtliche Mitarbeiter 31 

Beamter 
Alterssicherung 218 

BedarfsermiUlung 
altengerechtes Wohnen 494 
Altenhilfe 26,345 
Altenhilfeplanung 185, 608 
Altenpflege, familiale 632 
ambulante Versorgung 117, 189,244,261, 

615,631,632,653 
berufliche Weiterbildung 191, 560 
betreutes Wohnen 417 
Gesundheitsversorgung 244, 450, 506,619 
lntrumentarium 430 
kommunale Sozialpolitik 105 
Kurzzeitpflege 186, 189 
Nordrhein-Westfalen 189 
Pflege 494 
Pflegequalitit 430 
Schmerztherapie 450 
Simulatioosmodell 105 
Sozialberufe 561 
soziale Dienste 107 
soziale Infrastruktur 195 
stationäre Versorgung 1 17, 189, 481 , 63 1 
teilstationäre Versorgung 189 
Videokommunikation 119 

Bedarfsplanung 
Krankenhaus 595 
soziale Infrastruktur 462, 528 
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Behinderte 
Alltag 543 
ambulante Versorgung 315, 615 
Berlin (Ost) 94 
Frauen 553 
Gesundheitsversorgung 559 
Hilfsmittel 94, 283 
Lebensqualitit 315 
Lebensverhältnisse 370, 559 
neue Bundesländer 370 
Rehabilitation 283 
selbstindige Lebensführung 315, 559 
soziale Integration 315, 317 
soziale Ungleichheit 365 
soziales Netzwerk 317, 553 
Sozialpolitik 365 
Sozialrecbt 274 
Versorgungsstruktur 559 
Wohnungsanpassung 94 
Zeitbudget 543 

Behinderung 
Altern 350, 365 
Blindheit 203 
Coping 666 
geistige Behinderung 350, 351 
Heilpädagogik 351 
Lebensverbiltnissc 351 
Taubheit 666 

Belgien 
Altenstudium 492 
Clesundheitsversorgung 216 
Sozialrecht 431 

Beratung 
Ernährung 263 
Hilfsbedürftigkeit 322 
Rheumatismus 257 

Berlin 
Altern 15 
ehrenamtliche Mitarbeiter 496 
Heimberatungsdienst 36 
kommunale Sozialpolitik 29 
Sozialberufe 71 
soziale Infrastruktur 92 

Berlin (Charlottenburg) 
Selbsthilfe 89 

Berlin (Köpenick) 
Armut 87 

Berlin (Marzahn) 
Altenpflegeheim 500 

Berlin (Ost) 
Hilfsmittel 94 
Sozialberichterstattung 16 

Bern (Schweiz) 
ambulante Versorgung 653 

Beruf 
Berufserfahrung 271 
Berufsethos 381 
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Frauen 106 
oral history 271 
Sozialarbeiter 381 

berufliche Weiterbildung 
Altenarbeit 64, 191, 192, 560 
Altenpflege 191 
ältere AJbeitnehmer 194, 197,280, 299, 

463, 530, 609 
Angebotsstruktur 560 
Baden-Württemberg 530, 560 
Bedarfsermittlung 191, 560 
Bestandsaufnahme 192 
CNC-Technik 530 
ehrenamtliche Mitarbeiter 453 
Evaluation 319 
Führungskraft 22 
Gerontopsychiatrie 319 
Haushaltshi! fcdieoste 624 
Lehrmethode 530 
Modellentwicldung 197, 463 
Motivation 609 
Nordrbein-Westfalen 191 
Pflegepersonal 3 19 
Sozialarbeiter 347 
soziale Dienste 22 

Berufsbild 
Familienpfleger 184 
Sozialarbeiter 2, 381 
Sozialpädagogen 2 

Berufskrankheit 
Krankenhaus 256 
Krankenhauspersonal 256 
Pflegepersonal 254 
Prävention 256 
Wirbelsäulenedcrankung 254 

Berufsverlauf 
illere AJbeitslose 470 
Familie 154, 349, 360 
Frauen 78, 340 
Führungskraft 137 
Krankenschwesttt 137, 650, 651 
Lebenszyklus 154 
Sozialberufe 71 
Statuspassagen 154, 340 
Wanderung 86 
Wertwandel 137 

Bestandsaufnahme 
Altenhilfe 345, 415, 427 
Altenpflege, familiale 632 
Altensport 124, 501 
ambulante Versorgung 261, 632 
berufliche Weiterbildung 192 
betriebliche Altersversorgung 570 
Gesundheitsdienste 617, 618 
Gesundheitsversorgung 619 
Hilfsmittel 94 
Obdachlosenhilfe 146, 614 
psychiatrische Versorgung 629 
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soziale Dienste 107,617,618 
soziale Infrastruktur 196 
Vorbereitung auf das Alter 297, 627 

betreutes Wohnen 
alternative Wohnfonn 108 
Bedarfsermittlung 417 
Evaluation 332, 417 
Finanzierung 417 
ModellentwickJung 414 
München 414, 417 
Schleswig-Holstein 332 
selbständige Lebensführung 108 

Betrieb 
ältere Arbeitnehmer 183, 193, 413, 421 
Altersstruktur 96, 178 
Arbeitszeitregelung 360 
berufliche Weiterbildung 194, 299 
demographische Falctoren 498 
Familie 349, 360 
Früluentner 161 
Personalpolitik 421, 498 
sozialer Wandel 356 
Sozialpolitik 220, 356 
technologischer Wandel 194, 349, 356 
Teilrente 165 
Teilzeitbeschäfügung 413, 605 
Vorbereitung auf das Alter 297, 627 

betriebliche Altersversorgung 
Bayern 570 
Bestandsaufnahme 570 
Bundesrepublik 569 
Finanzierung 643 
Österreich 643 
Politikberatung 570 

Betriebsvergleich 
soziale Einrichtung 393 
Wohl fabrtspflege 393 

Bevölkerung 
Altersstruktur 116, 325, 584 
DDR 402 
Gesundheitsversorgung 663 
Modellrechnung 588 
Schweiz 663 
Sozialstruktur 378, 402 
Statistik 10, 402, 588, 600 
Weimarer Republik 378 

Bevölkerungsentwicklung 
Altenbevölkerung 488 
Altenhilfeplanung 107, 415 
Alterssicherung 467 
Altersstruktur 210, 612 
Arbeitsmarkt 96, 467 
Beschäftigungsstruktur 498 
Bielefeld 105, 107 
Bundesrepublik 582, 584, 589 
Einstellung 571 
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Erwerbsbeteiligung 
Erwerbsbevöllcerung 

646 
Erwerbstätigkeit 8 
Familienpolitik 574 
Familienstand 589 

210 
70,96, 307,428,498, 

generatives Verhalten 574, 586 
Gesundheitswesen 480 
Industrialisierung 265 
intemationalerVergleich 574 
Karlsruhe 312 
Klagenfurt (Kämteo) 612 
kommunale Sozialpolitik 105, 423 
Landkreis Ammerland (Niedersachsen) 488 
ländliche Gebiete 265 
Lebenserwartung 41 
München 423, 424 
Niedenachsen 289 
Nordrhein-Westfalen 210 
Österreich 633 
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junge Alte 

Lebensverhältnisse 68 
Lebensmfriedenheit 551 
neue Bundesländer 68 
soziales Netzwerk 551 

K 
Kanton Basclland (Schweiz) 

Armut 657 
Kanton St. Gallen (Schweiz) 

Armut 662 
Kanton Zürich (Schweiz) 

Armut 659 
Karlsruhe 

Altenwohnung 313 
Bevölkerungsentwiclclung 312 
Lebensverhältnisse 310 

Klagenfurt (Kirnten) 
soziale Infrastruktur 612 

kognitive Leistungsfähigkeit 
Aktivierung 48 

Hei-kog 

Altemsprozeß 50, 77, 82, 84, 497 
Demenz 48, 49 
Diabetes mellitus 3 
Lebensalter 369 
Lernen 50 

307 

'--



kog-Kur 

Lernprozeß 497 
kommunale Sozialpolitik 

Alteohilfe 242 
Alteohilfeplanung 92, 185,368,427,452, 

515,608 
Armut 139 
Baden-Württemberg 259 
Berlin 92 
Bevöllcerungscotwicldung 105, 423 
Bielefeld 105 
gerontologische Forschung 29 
Gesundheitsversorgung 452 
Krefeld 368 
München 423, 427 
Münster (NRW) 452 
Obdachlosenhilfe 529 
Reform 97 
Rostock 141 
Sachsen-Anhalt 97 
soziale Infrastruktur 92, 141 
sozialer Wandel 97, 141, 162 
Sozialhilfeaufwand 259 
Sozialplanung 613 
Speyer 515 
Städtevergleich 29, 162 
Struktwwandel 141 
Subsidiaritätsprinzip 162 
Wels (ÖSterreicb) 613 
Wohnungslose 529 

Kosten 
ambulante Versorgung 63 1 
Gesundheitswesen 480, 482 
Heimunterbringung 27, 334 
Krankenbaus 478 
Krankbeit 372, 482 
Kurzzeitpflege 186 
Pflegegeld 637 
stationäre Versorgung 63 1 
Wohnungsbau 527 

Kostenstruktur 
Heime 334 

Krankenbaus 
Berufskrankheit 256 
demographische Falctoren 595 
Ernährung 479 
Informationssystem 208 
Kosten 478 
Krankenbaushäufigkeit 595 
München 486 
Organisationsstruktur 208, 486 
Personalführung 486 
Pflegepersonal 374, 477, 534, 539 
Qualitätskontrolle 478, 486 
Schweiz 649 
Selbstpflege 649 
Statistik 36 1 
Verweildauer 595 
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Krankenbausbedarfsplan 
demographische Falctoren 595 
Hessen 595 

Krankenpflege 
Arbeitsbedingungen 539 

Krankenschwester 
Arbeitsbedingungen 650 
Arbeitsmfriedenbeit 650 
berufliche Integration 511 
Berufsverlauf 137, 650, 651 
Lebenszyldus 51 1, 651 
Qualifikationswandel 511 
Schweiz 650, 651 

Krankenversicherung 
Akzeptanz 163 
Bundesrepublik 352 
Einstellung 163 
Evaluation 352 
Frührentner 161 
Gesundheitsreform 409 
Großbritannien 352 
Kosten-Nutzen-Analyse 352 
Pcnonal 151 
Rehabilitation 151 
Selbständiger 471 
Versicherungsnehmer 163 

Krankheit 
Angst 213 

Sachregister 

chronische Krankheit 447, 448, 449 
Compliance 100, 109 
Coping 371,565 
Epilepsie 100 
Früherkennung 372 
geriatrische Rehabilitation 371 
geschlechtsspezifische Faktoren 213 
Gcsundheitsvenorgung 565 
Hen:-/Krcislaufkrankheit 20 
internationaler Vergleich 485 
Kosten 372, 482 
Lebensqualität 372 
Lebensverhältnisse 100, 109 
Osteoporose 305 
Rehabilitation 565 
Rheumatismus 257 
Risikofalctoren 20 
Schlaganfall 109 
soziale Ungleichheit 485 
sozioökonomische Faktoren 485 

Krefeld 
Altenplan 368 

Kriminalität 
Angst 562 
Einstellung 562 
psychisch Kranke 389 

Kurzzeitpflege 
Altenpflege, familiale 324 
Bedarfsermittlung 186, 189 
Kosten 186 
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Nordrhein-Westfalen 186 
Pflegepersonal 186 
Sozialgesetzbuch 344 

L 
Landkreis Ammerland (Niedersachsen) 

Bevölkerungsentwicklung 488 
Landkreis Eichstätt (Bayern) 

Lebensverhältnisse 225 
Pflegemodell 222 

Landkreis Euskirchen (NRW) 
Altenhilfeplanung 185 

Landkreis Lippe (NRW) 
Altenhilfeplanung 185 

Landkreis VechlA (Niedersachsen) 
soziale Dienste 568 

ländliche Gebiete 
Armut 550 
Baden-Württemberg 341 
Familie 265 
Lebensverhältnisse 69, 125, 323, 454 
Mehrgeoerationeohausbalt 454 
Niedersachsen 454 
Sozialarbeit 341 

Landwirtschaft 
Frauen 489 
ökonomischer Wandel 69 
Rentenversicherung 123, 131, SOS 
soziale Sicherung 125, 131, 505 
sozialer Wandel 69 

Langenhagen (Niedersachsen) 
Wohnverhältnisse 286 

Lebensalter 
Coping 84 
Erfahrungswissen 84 
Erwerbsbeteiligung 307 
Erwerbstätigkeit 178 
Freizeitverhalten 205, 518, 519 
Gedächtnis 369 
Gesundheitsverhalten 506 
GesuodheitszuslAnd 20, 44 
Identität 252 
kognitive Leistungsfähigkeit 369 
Lebensverhältnisse 18, 403, 404 
Leistungsfähigkeit 77 
Medien 437 
Mortalität 387 
Pflegebedürftige 228 
Pflegepersonal 535,536 
politische Partizipation 382 
Psychotherapie 391 
Religiosität 266 
Selbstbild 252 
sozialer Wandel 295 
Suizid 384 
Verbraucherverhalten 278, 279, 464, 628 
Verkehrsverhalten 336, 455, 456, 647 
Wahlverhalten 382 
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Kur-Leb 

Weisheit 84 
Wohnverhältnisse 403, 404 

Lebensarbeitszeit 
Alterssicherung 219, 248, 413, 563 
Individualisierung 504 
Interessenausgleich 504 
Modellentwicklung 504 
Personalpolitik 463 
Rentner 605 
Steuerpolitik 248 

Lebensereignis 
Obdachlosigkeit 
Partnerverlust 

555 
235 
6, 132, 147 
19 

Pensionierung 
VorrubeslAod 
Wertwandel 147 

Lebenserwartung 
Erwerbsbevölkerung 8 
historische Entwicklung 41 
internationaler Vergleich 573 
Lebeosqualität 41 
ökonomischer Wert 201 
Prognose 573 
RuheslAnd 45 
soziale Folgen 41 
slAtistische Methode 358 

Lebensqualität 
Altern 17,515 
Behinderte 3 1 S 
Fremdeinschätzung 320 
GesuodheitszuslAnd 371 
lnneoslAdt 180 
Krankheit 372 
Kreativität 342 
Lebenserwartung 41 
neue Bundesländer 66 
psychiatrische Versorgung 502 
Selbsteinschätzung 320 
soziale Partizipation 14 
soziale Wahrnehmung 320 
sozialer Wandel 66 
slAtionäre Versorgung 227 
Strafvollzug 260 
Technik 383, 630 
Wertwandel 66 
Wohnverhältnisse 268, 296 

Lebensverhältnisse 
Alleinstehende 323, 579 
Altenbevölkerung 17, 74, 272, 622 
Altenbildung 239 
Altenhilfeplanung 26, 37,415,427 
ältere Arbeitnehmer 411 
Altern 276 
Armut 87,190,654 
Ausländer 23, 238 
Behinderte 370, 559 
Behinderung 351 
Berlin (Köpenick) 87 
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Leb-Meh 

16 Berlin (Ost) 
Bibliographie 
Bremen 136 
Bundesrepublik 

28,34 

24,98,403,404 
DDR 18 
Druckmedien 667 
Familie 575 
Frauen 90, 190, 323, 495 
geistig Behinderte 350 
Gcsundheitszusl&Od 44 
interkultureller Vergleich 125 
junge Alte 68 
Karlsruhe 310 
Kommunilcationsverbalteo 120 
Knnkbeit 100, 109 
undkreis Eicbst.itl (Bayern) 225 
ländliche Gebiete 69, 125, 323, 454 
Lebensalter 18, 403, 404 
München 424 
neue Alte 267 
neue Bundesländer 18 
neue Medien 120 
Osnabrück 495 
Ottobruon (Bayern) 458 
pflegebedürftige 370, 424, 559, 631 
Sozialbeziebungeo 98 
sozialer Wandel 18, 26, 284, 403, 404 
Sozialhilfebedürftigkeit 87 
Sozialpolitik 270 
soziodemogl'1phiscbe Faktoren 424 
sozioökooomiscbe Faktoren 24, 125, 136, 

458 
Stadt 323 
Weimarer Republik 90 
Wohoeo 313 

Lebensversicherung 
Selbständiger 471 

Lebenszufriedenheit 
Aktivilit 251 
Disengagement 251 
Heimbewohner 233 
Hochbetagte S51 
junge Alte 551 
Pflegebedürftige 655 
Religiosilit 353 
soziales NetzWerlc 353, 551 
Wohnumwelt S51 

Lebenszyklus 
Alleiostebeode 419 
Arbeiter 438 
Bedürfnisentwicklung 168 
Berufsverlauf 81, 154 
Einkommeosverbällnisse 168 
Erwerbsbeteiligung 78, 104, 511, 583 
Familie 512,583 
Frauen 104, 558, 583 
Frciz.eitverbalteo 407 
Gcnerationenbeziebuog 134 
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Krankeo,cbwester 5 ll, 651 
Lebenssinn 80 
Lebensstaoda.rd 168 
Ruhestand 45, 8 1 
Selbstbild 80 
Sozialbeziebungeo 76 
sozialer Wandel 76 
Sozialbilfeempfioger 152 
sozioökonomiscbe Faktoren 168 
Stawspassageo 104 
Wanderung 76 
Weiterbildung 240 
Wertorientierung 134 
Wertwandel 80 
Zcitgcacbicbte 266 

Lehtpenollal 
Alteopflege 522 
Qualifikation S22 

l..eistungsfihigkeil 
Altensport SS1 
ältere Arbeitnehmer 13S, 469 
Angst 392 
Gcdichtnis 77 
Lebensalter 77 
pflegcpersonal 540 
oetbsländige Lebensführung 473 
Training 77 
Verkehrsteilnehmer 33S 

Lernen 
Gcdichtnis SO 
GC4Wldheitaverbalten 21S 
kognitive Leistungsfihigkeit SO 
Molivation 239 
pflege S20 

Lüneburg 
Altenhilfeplanung 376 

M 
Mabluitendienst 

LdKr. Wesennancb (Niedersacbs.) 491 
Wirtschaftlichkeit 491 

Mainz (Rbeinland-P!alz) 
Wobnverbiltnisse 379 

Massenmedien 
Druckmedien 667 
Kommunikationsverhalten 148 
Lebensverbillnisse 667 
Verbraucherverhalten 279 
Wablverbalteo 398 

Mebrgeoeralionenfuni lie 
Kultur 489 
ländliche Gebiete 489 
sozialer Wandel 489 

Mebrgeocrationenbausbalt 
Kulturwandel 4S4 
ländliche Gebiete 4S4 
sozialer Wandel 4S4 
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Melle (Niedersachsen) 
Altenhilfeplanung 494 

mobile Dienste 
Mahlzeitendieost 491 

Modellentwicklung 
altengercchtes Wohnen 180 
Altenpflegehelfer 558 
Altensport 501 
Altentagesstätte 416, 442 
ambulante Versorgung 507 
benifliche Weiterbildung 197, 463 
betreutes Wohnen 414 
gerontopsychiatrische Versorgung 288 
häusliche Pflegehilfe 222, 444 
Heimberatungsdienst 36 
Landlcreis Eichstätt (Bayern) 222 
Lebeosarbeitszeit 504 
Personalschlüssel 546 
psychiatrische Versorgung 288 
Rentenver.iichenmg 459 
Ruhestand 394 
Selbsthilfe 338 
Seniorenbüro 337 
Servicehaus 330, 416 
soziale Infrastruktur 509, 6 1 7, 618 
soziales Netzwerk 1 
stationäre Versorgung 507 
Technikgeschichte 499 
Wissenstransfer 499 
Wohnsiedlung 285 

Mödling (Österreich) 
soziale Infrastruktur 618 

Mönchen-Gladbach 
Wohngemeinschaft 412 

Mortalität 
Altenbevölkerung 567 
Bundesrepublik 359, 592 
Familienstand 585 
internationaler Vergleich 485, 573 
Lebensalter 387 
neue Bundesländer 60 
Ost-/Westvergleich 387 
Prognose 359,513 
soziale Ungleichheit 60, 485 
sozialer Wandel 60 
sozioökonomiscbe Faktoren 387, 485, 592 
Statistik 361 
statistische Methode 43, 358 
Sterberate 43, 573 
Todesursache 573, 585 

Motivation 
Altenbildung 128, 487 
Altenpflege 541 
Altenpflege, familiale 162, 321 
Altensport 111 
Altenstudium 231,255, 492 
benifliche Weiterbildung 609 
ehrenamtliche Mitarbeiter 446 
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Lernen 239 
Pflege 536, 650 
Pflegepersonal 258 
Reisen 519 
soziales Handeln 243 
Wanderuog 577 
Weiterbildung 293 

München 
Altenhilfeplanung 427 
Armut 422 
betreutes Wohnen 414,417 
kommunale Sozialpolitik 29, 423 
Krankenhaus 486 
Lebensverhältnisse 424 
soziale Dienste 223 

Münster (NRW) 
Altentagesstätte 442 
häusliche Pflegehilfe 444 
kommunale Sozialpolitik 452 

N 
Nachbarscbaftsbilfe 

Aktivierung 664 
Altenpflege 665 
ambulante Versorgung 524 
soziales Handeln 375, 664 

neue Alte 
Altenhilfepolitik 225 
ehrenamtlicher Mitarbeiter 243 
Frauen 267 
Gemeindearbeit 267 
Lebensverhältnisse 267 
Religiosität 267 
soziales Handeln 243 

neue Bundesländer 
Altenarbeit 64 
Altenbevölkerung 74 
Altenbildung 127 
Altenpflegeschulen 63 
ältere Arbeitnehmer 194 
Alter.isicheruog 73, 157, 174 
ambulante Ver.10rgung 35 
Armut 88 
Behinderte 370 
Einkommensverhältnisse 72 
Erwerbsbevölkeruog 70, 295 
Freizeitverhalten 205 
generatives Verhalten 59, 15 
Gesundheitswesen 51, 58 
Gesundheitszustand 371 
junge Alte && 
Lebensverhältnisse 18 
Mortalität 60 
Obdachlosigkeit 529 
Pflegebedürftige 370 
Pflegepersonal 37 4 
Privalhaushalt 578 
psychische Krankheit 390 
Selbsthilfe 54, 338 

Mel-neu 
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Sozialarbeiter 226, 548 
soziale Dienstleistung 95 
soziale Infrastruktur 339, 462, 528 
soziale Sicherung 131 
sozialer Wandel 69, 141, 162,226,284 
Sozialpädagogen 548 
Sozialplanung 462 
Sozialstation 35, UJ7 
Sozialwesen 143 
Strukturwandel 141, 411 
Vorruhestand 19, 62, 373, 411 
Wohlfahrtspflege 95 
Wohlfahrtsverbände 95 

neue Medien 
Arbeitszufriedenheit 292 
Bedarfsermittlung 1 19 
Kabelkommunikation 138, 148 
Kommunikationsverhalten 148 
Lebensverhältnisse 120 
Partizipation 138 
Sozialarbeit 292 
Telekommunikation IUJ 
Videokommunikation 119 

Neunkirchen (Saarland) 
soziales Netzwerk 375 

Niederlande 
Alterssicherung 103, 164 
Gesundheitsversorgung 216 

Niedersachsen 
Bevölkerungsentwicklung :289 
ländliche Gebiete 454 
Obdachlosigkeit 146 

Nordhorn (Niedersachsen) 
Wohnverhältnisse 285 

Nordrhein-Westfalen 
Altenhilfepolitik 308 
Bedarfsermittlung 189 
berufliche Weiterbildung 191 
Bevölkerungsentwicklung 210 
Familienpfleger 184 
Frauen 190 
Gesundheitsversorgung 450 
Heime 334 
Kurzzeitpflege 186 
teilstalionäre Versorgung 343 

0 
Obdachlosenhllfe 

Bestandsaufnahme 146, 614 
Obdachlosigkeit 

Alleinstehende 146 
Armut 87, 139 
Biographie 55, 146, 555, 614 
Coping 55 
Frauen 614 
Lebensereignis 555 
neue Bundesländer 529 
Niedersachsen 146 
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Österreich 
Selbsthilfe 
Sozialarbeit 

614 
55 

55 , 146, 529 
öffentlicher Dienst 

Beamtenversorgung 218 
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zusätzliche Altersversorgung 130 
öffentlicher Haushalt 

Heimunterbringung 334 
Nordrhein-Westfalen 334 

Organisationsstruktur 
Altenheim 51 
Altenorganisation 46 
Altenpflegeheim SOO, 538, 544 
ambulante Versorgung 523, 524 
Gesundheitsdienste 617,618 
Krankenhaus WS, 486 
soziale Dienste 223,617,618 
soziale Einrichtung 393 
Sozialstation 35, 525 
Sozialversicherung 436, 611 
stationäre Versorgung 532 
Wohlfahrtspflege 393 
Wohlfahrtsverbände 209, 393 

Osnabrück 
Lebensverhältnisse 495 

Osteoporose 
Bewegungstherapie 305 
Coping 305 
Gesundheitsvorsorge 348 
sozioölconomiscbe Folgen 348 

Österreich 
Altenbevölkerung 408 
Altenbildung 7 
ältere Arbeitnehmer 644 
Alterssicherung 641, 642 
ambulante Versorgung 615 
Arbeitsmarlct 306 
betriebliche Altersversorgung 643 
Einkommensverhältnisse 635 
Gesundheitsrustand 636 
Haushaltshilfedienste 624 
Obdachlosigkeit 614 
Pflegebedürftige 631 , 632 
Pflegeversicherung 637 
Privathaushalt 633 
psychiatrische Versorgung 629 
Rentenversicherung 634 
soziale Sicherung 621 
Sozialpolitik 639 
Sozialversicherung 611 
Verbraucher 628 
19. Jahrhundert 408 

Ottobrunn (Bayern) 
Lebensverhältnisse 458 

p 
Partnerverlust 

Coping 235 
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·Trauer 235 
Pensionierung 

Biographie 132 
Coping 6, 132 
Wobnortwechsel 327 

Personal 
Altenarbeit 64, 188, 192 
Altenpflege 21, 31,465,535 
Altenpflegehelfer 558 
Bayern 31 
berufliches Handeln 151 
Gesundheitsdienste 35 
Heime 533 
Krankenversicherung 151 
neue Bundesländer 64 
Professionalisierung 31 
Qualifikation 64 
soziale Dienste 35, 142 
Sozialstation 11)7 
Tätigkeitsanalyse 533 
Weiterbildung 192 
Wohlfahrtsverbände 11)9 

Personalschlüssel 
Heime 27 
Modellentwicklung 546 
Sozialstation 546 

Pflege 
Altenpflegeheim 544 
Bedarfsermittlung 494 
Gruppenpflege 544 
Konflikt 623 
Lernen 511) 
Motivation 536, 650 
Pflegewissenschaft 521 
Sozialbeziehungen 623 

Pflegebedürftige 
altengerechtes Wohnen 527 
Altenpflege, familiale 261, 321, 324, 429 
ambulante Versorgung 91, 117, 244, 261, 

429,452,507,509,615 
Baden-Württemberg 507 
Bundesrepublilc 429 
Familie 370 
Frauen 90 
häusliche Pflegehilfe 344, 444 
Landkreis Eichstätt (Bayern) 222 
Lebensalter 228 
Lebensverhältnisse 370, 559, 631 
Lebenszufriedenheit 655 
München 424 
neue Bundesländer 370 
Österreich 631, 632 
Pflegebedarf 228, 429, 559, 632 
Pflegeperson 32 
Pflegestation 655 
Pflegeversicherung 509 
Pflegewahrscheinlichkeit 117 
Rehabilitation 425, 655 
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selbständige Lebensführung 228, 286, 429, 
559 

Selbstpflege 649 
stationäre Versorgung 117,227,370,425, 

452,481,507,509 
Sterben 227 
teilstationäre Versorgung 91, 452 
Wohnungsanpassung 286 
Wohnungsbau 527 
Wohnverhältnisse 527 

Pflegebedürftigkeit 
Altenpflege, familiale 121 
häusliche Pflegehilfe 290 
Pflegeversicherung 405 
private Pflegeversicherung 33 
soziale Sicherung 247, 426, 626 
Sozialhilfestatistik 598 
Versorgungslücke 290 

Pflegegeld 
internationaler Vergleich 626 
Kosten 637 
Österreich 637 
Sozialgesetzbuch 344 

Pflegemodell 
Altenpflegeheim 425 
Evaluation 222, 425 
Landkreis Eichstätt (Bayern) 222 

Pflegeperson 
Altenpflege, familiale 261 
Alterssicherung 121 
Frauen 121 
Lebensplanung 121 
Pflegebedürftige 32 
Tochter 321 

Pflegepersonal 
Altenpflegeheim 542 
Altenpfleger 316, 465 
ambulante Versorgung 244 
Arl>eitsbedingungen 57, 11)8, 316, 374, 532, 

538,542 
Arl>eitsbelastung 539 
Aroeitsmarlct 436, 460, 465 
Aroeitsorganisation 374 
Arl>eitsmfriedenbeit 233, 316, 532, 535, 

536,541,655 
Ausbildung 21,520,521,522, 561 
berufliche Mobilität 460, 465 
berufliche Weiterbildung 319 
berufliches Handeln 315, 652 
Berufskrankheit 254, 256 
Berufsverlauf 650, 651 
Burnout 316, 363, 532, 535, 536, 539, 542 
Einstellung 212 
Familienpfleger 184 
Führungskraft 137 
Gesundheitsvorsorge 256 
Gesundheitswesen 363, 460, 465 
Gesundheitsmstand 542 
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Hospitalismus 212 
Kommunikationsverhalten 208 
Krankenhaus 374, 477, 534, 539 
Krankenschwester 137,650, 651 
Kurzzeitpflege 186 
Lebensalter 535, 536 
Leistungsfähigkeit 540 
Motivation 258, 536 
neue Bundesländer 57, 58, 374 
Personalplanung 477, 534 
Personalschlüssel 546 
Fflegedolcumentation 208 
Pflegequalität 537, 540 
psychiatrische Versorgung 212 
Qualifikationswandel 21 
Selbstpflege 649 
Sozialbeziehungen 233,315 
sozialer Wandel 57, 58 
Sozialpolitik 436 
Sozialstation 546 
Sozialversicherung 436 
stationäre Versorgung 532, 541 
Sterben 652 
Streß 363 
subjektive Altemstheorien 441 
Verhaltenstraining 233 

Pflegequalität 
Altenheim 258 
Altenpflege 522 
Altenpflege, familiale 324 
Altenpflegeheim 258, 537 
Bedarfsermittlung 430 
Pflegepersonal 540 
psychisch Alterskranke 385 
Selbstpflege 649 
Sozialstation 525 

Pflegesätze 
Heime 334 

Fflegesatzvereinbarung 
Bundesländer 27 
Pflegesätze 27 

Fflegeversicberung 
ambulante Versorgung 247 
Einkommensverhältnisse 9 
Europäische Gemeinschaft 247 
europäische Integration 405 
Finanzierung 405 
intemationler Vergleich 626 
Kosten 637 
Ordnungspolitik 426 
Österreich 637 
Pflegegeld 626 
private Pflegeversicherung 33 
Solidaritätsprinzip 426 
soziale Infrastruktur 509 
stationäre Versorgung 24 7 
Subsidiaritätsprinzip 426 
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Politik 
Altern 517 

politische Partizipation 
BundestagsWabl 382 
Lebensalter 382 
Seniorenparlament 331 
Sozialarbeiter 658 

private Pflegeversicherung 
Angebotsstruktur 33 
Leistungsvergleich 33 

Privathaushalt 
Altersstruktur 633 
Baden-Württemberg 311 
Bevölkerungsentwicklung 115, 116 
Bundesrepublik 24 
demographische Faktoren 311, 325 
Einkommensverhältnisse 597 
Einkommensverteilung 246 
Einpersonenhausbalt 633 
historische Statistik 397 
Mebrpersonenbausbalt 633 
neue Bundesländer 578 
Ost-/Westvergleicb 578 
Östem:icb 633 
sozioökonomiscbe Faktoren 24, 311 
Statistik 578 
Strukturanalyse 578 
Vennögensverteilung 246 
Zeitbudget 264 

Privathausbalte 
Einkommensverhältnisse 635 
Östem:icb 635 

Professionalisierung 
ehrenamtliche Mitarbeiter 31 
Sozialarbeit 377, 602 
Sozialberufe 145, 561 

Prognose 
Bevölkerungsentwicklung 114, 115, 116, 

210,312,488, 531 , 581 , 582, 612 
Erwerbsbeteiligung 70, 307 
Erwerbsbevölkerung 114, 428 
Freizeitverhalten 102 
Lebenserwartung 573 
Mortalität 359, 573 
N iedersacbsen 488 
Pflegebedarf 631 
Pflegewahrscheinlichkeit 117 
Privathaushalt 633 
stationäre Versorgung 481 

psychiatrische Versorgung 
Bestandsaufnahme 629 
Bremen 177 
Bundesrepublik 288 
Einstellung 390 
Evaluation 301 
Familienpflege 502 
Heimunterbringung 302 
historische Entwicklung 301 
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Krankenhaus 432, 502 
Lebensqualität 502 
Modellentwicklung 288 
Österreich 629 
Pflegepersonal 212 
psychisch Alterskranlee 101 
Psychotherapie 432 
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Selbsthilfe 390, 476 
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Sozialbeziehungen 476 
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Erwerbsbeteiligung 605 
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Kanton Zürich (Schweiz) 659 
Lebensarbeitszeit 605 
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soziale Lage 73 
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soziale Partizipation 47 
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Beratung 257 
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Alterssicherung 81 
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Sozialarbeiter 658 
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Entmündigung 545 
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DDR 67 
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Altern 14, 83, 326 
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Spanien 377 
Stadtteilarbeit 232 
Verwaltungshandeln 380 
Wertwandel 341 
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Familie 11, 269, 367 
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Lebenszyklus 76 
Pflege 623 
PflegepenonaJ 233, 315 
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soziales Netzwerk S03 
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ambulante Versorgung 347 
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Bestandsaufnahme 107,617, 618 
ehrenamtliche Mitarbeiter 142 
Familienpflege 142 
internationaler Vergleich 30 
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Landkreis Vechta (Niedersachsen) 568 
Modellentwicklung 617,618 
München 223 
Netzwerk 1 
neue Bundesländer 35 
Organisationsstruktur 223, 617, 618 
Personal 35, 142 
Privatisierung 142 
Regionalisierung 223 
Trägerschaft 223 

soziale Dienstleistung 
betriebliche Sozialpolitik 95 
ehrenamtliche Mitarbeiter 200, 496 
Forschungsstand 95 
internationaler Vergleich 377 
neue Bundesländer 95 
Selbsthilfe 338 

soziale Infrastruktur 
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Altenhilfe 368 
Altenhilfeplanung 37, 415, 427 
Bedarfsermittlung 195 
Bedarfsplanung 462, 528 
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Bestandsaufnahme 196 
Bcvölkerungsentwiclclung 105 
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historische Entwicklung 179 
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Modellentwicklung 
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612 
509, 617,618 
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neue Bundesländer 339, 462, 528 
Pflegeversicherung 509 
Planungsempfehlungen 612 
Rostock 141 
selbständige Lebensführung 92, 198, 515 
Selbsthilfe 54, 339 
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soziale Dienste 141, 462 
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sozialer Wandel 141 , 195, 339 
Sozialstatioo 35 
Slidtebau 181, 211 
Wanderung 406 
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Wohnsiedlung 528 
Wohnungsbau 526 
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Altenbevölkerung 211 
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Flüchtling 13 
Generationenbeziebung 367 
psychisch Alterskranke 101 
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sozialer Wandel 13 
soziales Netzwerk 317 
Wanderung 86, 590 
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Armut 314 
DDR 85 
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Einstellung 98 
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Generation 221 
Gesundheitszustand 20 
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Armut 152, 357 
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Bundesrepublik 275 
Europäische Gemeinschaft 170, 171, 516 
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Frauen 333 
historische Entwicklung 159 
internationaler Vergleich 170, 484 
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Landwirtschaft 125, 131 , 505 
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Einstellung 304 
Frauen 409 
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ehrenamtliche Mitarbeiter 496 
Emotion 364 
Familie 418 
Motivation 243 
Nachhanchaftshilfe 375,664 
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hiuslicbe Pflegehilfe 290, 344, 444 
Kuru.eitpflegc 344 
Pflegegeld 344 
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europäische Integration 399 
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Finanzierung 113, 259 
historische Entwicklung 113 
Schweiz 668 
Sozialhilfeaufwand 259 
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Sozialstruktur 
soziale Ungleichheit 439 

Sozialver,;icberung 
Arbeitslosenvenicberung 355 
Annenpflege 113 
Finanzausgleich 355 
Organisationsstruktur 436, 611 
ÖSterreich 61 t 
Pflegeper,;onal 436 
Reform 611 

Gerontologie 1994 



Sachregister 

Rentenversicherung 355 
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Rostock 143 
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Gemeinwesenarbeit 99 
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soziale Infnstruktur 181, 211 
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Arbeitsbedingungen 316 
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betreutes W ohneo 108 
BctreuungsaufwaDd 430 
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Sozialdaten 10, 395, 400 
Sozialhilfe 483, 598 
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Lebensalter 384 

T 
Tageslclinik 

psychiatrische Versorgung 288, 476 
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Einstellung 227, 354, 638 
Japan 638 
Ritual 638 
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soziale Dienste 223 
Wohlfahrtsverbände 144 

Trauer 
Partnerverlwt 235 
Therapie 235 
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Bevölkerungsstruktur 554 

u 
Ulm 

Altenstudium 566 
Gesundheitsversorgung 567 

USA 
Alterssicherung 164 
Geriatrie 451 
Gesundheitspolitik 110 
Sozialberichterstattung 366 
Wohlfahrtsverbände 145 
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demographische Faktoren 552 
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ÖsterTCich 628 
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Bundesrepublik 278 
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Einkommensverhältnisse 72 
Kohortenanalyse 464 
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Verkehrspolitik 
gerontologische Forschung 303 
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Verkehrsteilnehmer 607 

Verkehrssicherheit 
Fußgänger 336 
Programm 593, 594 
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Bedürfnisse 303 
Fußgänger 336, 594 
Kraftfahrer 335, 455, 456 
Lebensalter 336, 455 
Leistungsfähigkeit 335 
Mobilität 303, 607 
Radfahrer 593 
Verkehrssicherheit 593, 594 
Verkehrsverhalten 335, 336, 455, 456, 593 

Verkehrsverhalten 
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intematiÖoaler Vergleich 336 
Lebensalte r 336, 455, 456, 647 
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Schweiz 647 
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IZ lnformationsZentrum 
Sozialwissenschaften 

.......... 30 • 0-5JDO 8oM 1 
•-"22812211-0 
T 111Ca: Jrl 2812211-120 

DaslZ islWI ~derM,ertsgemeinschft ~lnsätiQe.V."'5Q...,,d 

w.gloddw-•-~••--

ERHEBUNG 1992 

Das lnfonnationsZentrum Sozialwissenschften bittet 
cm Mitteilung alle< 1992 geplanten, laufenden und abgeschlossenen Forschungs- und Entwicklungsarbeiten 
(Att)eiten von lnst~utionen und Forschem, Auftragsforschungen, Habilitationsschrillen. Dissertationen): 

- Atbeiten aus allen Beteichen der Sozialwissenschaften, 
- Artle~en mit sozialwissenschaftllchem Bezug aus ande<en Fachbefe;chen, 
- Atbeiten mit theoretlschw L<ld/ode< empirisch« Ausrichtung. 

Rückfragen an das IZ bitte unter der Rufnummer (02 28) 22 81-177 

Um Mehriachemebung zu-und Ergebnisse auszutauschen, ha1 das lnformatoonsZentrum 
SoDalwissenschatten mot folgenden Einrichtungen Koope,atK>nSabsprachen getroffen: 

~F~ -~Ü~unCI~ -~S'1ftung 11,~Entwlddung 
-Z-..~-...... 

Dllubc.:t-.Nteutü""'-"atiorwe 
P~ Fonctu'IQ. ffW'ÖA't L M. 

~ZarM.ffllwr~e.V .. 

,---~e.,ti,\.~.-....wa•..m~ 
_, __ 
Hislonsctle ~ IU 6lrtin., -~ RAUM ...-d BAU def' F,~-
GffllxtYlfte. V_ ~ 

'"51:IIUI Ü Altlell:SINitlt1· unC1 ~ dar 
~ÜM:ltlll,~ 

.......... Dcilwrnen&allanunCIINotmatO'IW. ~ 
unClötfenttichn~s ......... Boelefn:1 

~Z........•.v .. -Ol,W,i"T\,M~-tadCNftfl,,r~unCllr.ldutlln 
illdarhlslCln:lcfHol~F~e.Y .• .... 
$,chweq_erw,che Getelsc:Nfl ti:# Sotaolog,e. -~!Coordr.-o..-...tiJf~ .... 
$o,,tJat dMIISCll6Nic:t°W~.~~ ----Wien 

Zlncrm .... lut.lq„00-l,IFntl'ltll O"IUl'ld ~IIQf'I, ...... 
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Bitte deutli 

1. lnstltutlon(eni in de<en Rahmen die FO<Sehungsart>eil durchgeführt wird 
(z.B. 1ns1iM. ReferaL F-ech. Lelnwhl) ----Bezeichnung/Name. Anschrift, Telefon: -

-

Bei Forschungsarbeiten ohne Verbindung mit einer Institution Name des durchführenden Forschers. Bei Art>eiten 
zur Enangung eine„al<ademischen Grades au8erdem Bezeichnung de< Institution des Betreoers. 

2.1 Bearbeiter, V0<- und Zuname sowie akademische Grade (Leiter bitte unterstreichen): 

•tBine machen Sie bei Wlterinsl1lutioneUen Forschungsvorhaben deutlich. welchef Bearbeiter welcher Institution angehört, bzw. 
nennen Sie die '"HetmalW'ISlitutt00· .} 

2.2 8ffl Arbeiten zur Erlangung eines akademi-schen Grades: Vor• und Zuname sowie akademische Grade des Betreuers 
{Ookl<>fValer o .1.): 

3. Kontaktperson (Name. Telefon)· 

4. Laufzeit von .................... p,i;;ä-;.,;;j"············•·····bis ......... ..... ~ , · .................... . 

5. Standde<FO<SChungsarbeitam31.12. 1992 

abge$Chlossen ............ 0 geplant . . . . • . . . . . . . . . . . . . 0 
laufend .. ........ . ....... 0 abgebrochen . . . . • • .. . . . . . 0 

6. Art der Forschung --· Auttragslorschung ........... D 
gefOrderte F0<schung .... . .... 0 
Eigenprojekt von 1 ..•••..•... 0 
Eigenprojekt von 2. . . . .. . . .. D 

Habilruitionssdvift ........... D 
01sser1at10n ...... . ......... 0 
Otplomarbd ................ 0 
Magisterart>eil .. 0 

7. Hai die Fo,schungsarbeit einen Auttroggeber7 ja D 
Wenn ja. l>tte genaue Bez.,;ct,nung und Anschnft angeben: 

8. Wer trägt die Kosten der Forschungsarbeit? --

untetbtoc:hen0.;... .. ...... . 

Gutachlen ..• 0 
sonsltges •... 0 .......... . 

nem 0 

Die in Frage 1 genannte Institution . • . . . • . • . . O andefeGeldget,e, 0 ..... · . ..,;.;.;..;.;.:.,-.;.;..,,;,,.;,.· · · · · · · · 
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Bearbeiter ••........ . ....... . .•..•••.•. . D 
Auttragget,er ...... . . . ............ .. ..... D 
Deutsche FO<SChungsgemeinschafl •..•..•... 0 
Volkswagen-Stiftung .......•....•.•...... 0 

Stipendium O ·······&M.;.;..;.;.:.,-.i-wi~·-···· 
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eh schreiben 

9. Titel der Forschungsarbeit: 

10.1 ggf. Zeltraum (Z.B. 1933 bis 1945). auf den sich die Forsd>ungsarbett bezieht: 

10.2 ggf. Geographischer Raum (z.B. Köln. Bayern. Kenia). auf deQ sich die Forsd>ungsarbett bezieht: 

11. lnhaltllehe Zlele (spezielle FrageS1ellungen, Hypothesen. Praxisbezug). 
Ergebnisse/ Zwischenergebnisse: 

12. Bitte $kizzie<en Sie Ihren grundlegenden theoretischen/methodischen Ansatz (Forschungsparadigmaj: 

13. liegen Ver6ffentllehungen zur Arbeit vor(z. B. Buch. Aufsatz)? 

Wenn ja. bitte einen Sondeldruck / eine Kopie des Aufsatzes oder eine Kopie 
von Trtelbtatt und lnhaltsverZeidmis des Buehes /Aufsatzesbeifügen, 
andernfalls bite die korrekten bibliographischen Angaben eintragen: 

14. liegen niclltveröffentlichte (Zwischen-) Berichte, Manuskripte,Arbeitspapierevor? 

Wem ja, bitte einen Sonderdruck/ eine Kopie des Aufsatzes oder eine Kopte 
von Titelblatt und lnhaltsverZeichnis des Arbeitspapiers / Aufsatzes beifügen, 
andernfalls bitte die korrekten bibliographischen Angaben eintragen: 

D D 
ja geplant 

D 
ja 

D 
nein 

□ 
nein 

tnformationsZentrum Sozialwissenschaften 
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Diese Seite bitte ausfüllen, wenn im Rahmen Ihres Forschungsprojekt.es Datenerhebungen oder 
Datenanalysen durchgeführt werden ~uch dann, wenn dies nur für Teilbereiche des Projektes zubifft). 

15. Wetche der folgenden Typen von Untersuchungsdesigns treffen auf Ihr Forschungsprojekt zu? --MethodenfO<SChung ............................. .................. D 
Fallstudie ................................................................ D 
Evaluationsstudie ................................................ .. 0 
Computersimulation .............................................. . 
OUerschnittsemebung .....................•...................... 
Längsschnitt: Trend, Zeitreihen ............................. . 
Längsschnitt: Panel .................•.............................. 
retrospektive Daten (historisct\lbiographisch) ....... . 

D 
D 
D 
D 
D 

qualitative FO<SChung ................................... .......... D 
(Quasi-)Experiment ............................•......•............. D 
Erfassung von (egozentrierten) Netzwerl<en ..... ...... D 
ioterl<ultureller Vergleich ......................................... D 
internationaler Vergleich ......................................... D 
Sonstiges (bitte hier notieren) ................ ...•............. D 

16. Wie erfa'gt die Datenerhebung odef" •bereitstellung in Ihrem Projekt? ....,.,,___..,.~ 
Primäremebung: Feldarbeit von l>.fäart>eitern des Projektes durchgeführt ..................•................................................. D 
Primäremebung: Feldarbeit als Auftrag an kommerzielle UmfrageinstiMe vergeben ...........•........................................... D 
Sekundäranalyse bereits vomandener maschinenlesbarer Datensätze .....•............. ..... .................................................... D 
Datenerstellung auf der Basis von bef"effS vorliegenden MateriaJien wie Texten, Akten, Statistiken •................................ □ 

17. Bitte beschreiben Sie im fo5genden den Umfang, den Geltungsbereich, das Erhebungs• und Auswahlverfahren der in Ihrem 
Projekt verwendeten Datensätze. 

Bitte keine TH-oder Unfef'$tich(>roben antütven bitte Zitfer(n) notieren 

S1lct,. ~..w-,t..,. ,M die ld! ltYe Aus:s.agen beJ:iahen. --- -- LB. ~ der 3. Kius,e• (Whe ScNüsMt lotal-1.Zu, ... 2, ..... ,.Hausnarte,nSe,t,n· bltteZ.ine,hlel' 0Jola•3. oewuet (Z.B. 
..~.,FAZ.Weft""-' Suddeutsche· """'""' uoerten.SchnMbal--
~titten,n&aye,m• WWflhrenl .... ~ 

Cl.B.Passnen-
betr~•S 

t . Std,probe 

2. StchPfobe 

3. Sld,p,obe 

,.s1~ 

5. Sr,chprobe 

Zahl der u.U. zusätzlich gezogenen Stichproben: ................................. . 

Schlüssel für Erhebungsverlahren: (Bitte sowohl die Punkte 1 bis 3 und 4 bis 11 berücksichtigen) 

1•standardisierte Erhebung 2•teilstandardisierte Erhebung 3•ottene Erhebung (z.B. Ttefeninterview, leitfadengespräch) 

4•Persönliches Interview {face to face) 9• Postalische Befragung 14-Systematische Inhaltsanalyse 
5• Telefoninterview 1 O•Sonstige schriftliche Befragung 1 S•Psychotogischer Test 
6•Expertengespräch 11·- Teinehmende Beobachtung 16•Zeitbudget 
7•Grvppendiskussion 12•Nicht•teilnehmende Beobachtung 17-Sonstiges ..................................... . 
S•Schriftliche Gruppenbefragung 13•Ak1en• und Dokumentenanalyse ........................... . 

18, Falls Sie Ihre Daten auf spezielle Ar1 weiter aufbereiten. kreuzen Sie Entsprechendes bitte an bzw. führen Sie es kurz aus: ---Datenedition (z.B. Aufbau v. Datenbanken) D 
Aggregierung oder Disaggregierung D 
Zeitreihe(n) .... .... .................... ................................• D 

Verknüpfung verschiedener Datensätze (record linkage) . O 
Sonstiges (bitte hier notieren) .. ..... ................................. O 

Verlaufsdaten (event history data) .......................... D 

19. Welche speziellen Auswertungsverfahren oder •lechniken wenden Sie bei der Analyse der Daten an {z.B. Faktorenanalyse. 
Varianzanalyse, log•lineare Modelle)? 

20. Sind Sie damit einverstanden, das maschinenlesbare Material an das Zentralarchiv für empirische Sozialforschung. Köln. 
abzugeben? 
ja.sofort 
eventuell 

Vielen Dank für Ihre Mitarbeit! 
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später: Monat 
nein 
trifft nicht zu 

Jahr 0 
D 
0 

lnformationsZentrum Sozialwissenschaften 
Emebung 1992 



-
VERANTWORTLICHE INSTITUTIONEN 

Deutsches Zentrum für Altersfragen e.V., Hanfred-von-Richthofen-Str. 2, 
0-12101 Berlin, Tel. 030/786 60 71, Fax 030/785 43 50 

InformationsZentrllll Sozialwissenschaften, (IZ), Lennestr. 30, 0-53113 
Bonn, Tel. 0228/22 810, Fax 0228/22 81 120 

Abteilung Berlin des II in der Außenstelle der GESIS, Schiffbauerdann 19, 
0-10117 Berlin, Tel. 030/280 51 93, Fax 030/282 36 92 

Bei jeder Institution sind die Schriften zu beziehen, die sie in primärer 
Verantwortung herausgegeben hat. 

FORSCHUNGSDOKUMENTATIONEN GERONTOLOGIE 

HinschOtzer, Ursula: Gerontologische Dokumentation. Sozialgerontologische 
Forschung und Wohnforschung, Köln: Institut für Altenwohnbau des Kun­
toriums Deutsche Altershilfe e.V. 1971, 66 S. 

HinschOtzer, Ursula: Forschungsdokumentation 1973/74. Sozialgerontologi­
sche Forschung und Wohnforschung (Teil I und Teil II, 2 Bände), Köln: In­
stitut für Altenwohnbau des Kuratoriums Deutsche Altershilfe e. V. 1974 
(vervielfältigte Manuskripte), 15 + 360 S. 

HinschOtzer, U.; Illinger, H.; Kuhne, B.; Tiegs, J.; Thürkow, K: For­
schungsdokumentation Gerontologie 1974-1978. Berlin: Deutsches Zentrum 
für Altersfragen e.V. 1978, 433 S. 

HinschOtzer, U.; Carus-Cieslik, E.-M.: Gerontologie: Forschungsdokumenta­
tion 1978-1979, Bonn: Informationszentrum Sozialwissenschaften und Deut­
sches Zentrum für Altersfragen e.V. 1981, 444 S. 

HinschOtzer, U.; Carus-Cieslik, E.-M.: Gerontologie. Forschungsdokumenta­
tion 1980-1981, Bonn: lnfonnationszentrum Sozialwissenschaften und Deut­
sches Zentrum für Altersfragen e.V. 1982, 425 S. 

HinschOtzer, U.; Carus-Cieslik, E.-H.: Gerontologie. Forschungsdokumenta­
tion 1982-1983, Bonn: Informationszentrum Sozialwissenschaften und Deut­
sches Zentrum für Altersfragen e.V. 1985, 308 S. 

H' 
l ' 
1, 
V1 

L. 

Al 
11 
21 

Dt 
b1 
A. 
(1 
GI 
11 
o; 


	Forschungsdokumentation Gerontologie 1988-1992
	Vorwort
	Inhaltsverzeichnis
	Benutzerhinweise
	0rientierungsdaten
	Forschungsprojekte 1988 - 1992
	Bundesrepublik Deutschland 
	Aachen
	Augsburg
	Baden-Baden
	Bamberg
	Bayreuth
	Bergisch Gladbach
	Berlin
	Bernburg
	Bielefeld
	Bochum
	Bonn
	Braunschweig
	Bremen
	Chemnitz
	Darmstadt
	Dortmund
	Dresden
	Düsseldorf
	Duisburg
	Eichstätt
	Emden
	Erfurt
	Erlangen
	Essen
	Frankfurt am Main
	Freiburg im Breisgau
	Gießen
	Göttingen
	Hagen
	Halle
	Hamburg
	Hannover
	Heidelberg
	Hennef
	Hildesheim
	Karlsruhe
	Kassel
	Kiel
	Köln
	Königswinter
	Konstanz
	Krefeld
	Lüneburg
	Mainz
	Mannheim
	Marburg
	Marquartstein
	Merseburg
	Mönchengladbach
	Münster
	Neubiberg
	Neubrandenburg
	Nürnberg
	Oberschleißheim
	Oldenburg
	Osnabrück
	Paderborn
	Pappenheim
	Petershagen
	Potsdam
	Ravensburg
	Regensburg
	Rendsburg
	Rostock
	Saarbrücken
	Siegen
	Speyer
	Starnberg
	Stuttgart
	Trier
	Tübingen
	Ulm
	Vechta
	Wiesbaden
	Würzburg
	Wuppertal

	Österreich
	Graz
	Innsbruck
	Klagenfurt
	Linz
	Maria Lanzendorf
	Salzburg
	Wien

	Schweiz
	Basel
	Bern
	Fribourg
	Lausanne
	Liestal
	St. Gallen
	Zürich

	Personenregister
	Sachregister
	Anhang
	ERHEBUNG 1992
	VERANTWORTLICHE INSTITUTIONEN



